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TERMINÜBERSICHT AUKTION 123 


DIENSTAG, 16. APRIL 2024 WERTVOLLE BÜCHER 

Vormittag 10.00 Uhr Geschichte, Geographie und Reisen. Nr. 1-262 

Nachmittag 14.00 Uhr Varia 
Mie ЛА КО К Г Г К О К К К К О Nr. 301-336 
Naturiesengchabten 2ана нА ЫШНА Nr. 337-371 
Pflanzen- шпа Tierbücher uses Baar Nr. 372-401 
Haus- und Landwirtschaft, Jagd. Nr. 402-420 
Technik:und. Verkehr... su. seinen Nr. 421-429 
SANS сн (CH КОК ее Nr. 430-457 
Gastrosophie ..Nr. 458—461 
Genealogie und Heraldik. Nr. 462-470 
INGA TST О ЧОККО КОККО ЛКК КО Еа наана ИК Nr. 471-475 
Judaica Nr 476-483 
Kultur- und Sittengeschichte ...........ccccccssescsseseeseseeseeseeeeseeceeeseeeeneeeeeensens Nr. 484-502 
Studentica аана УУЛ УО КУ О ГУ oe Nr. 503-506 
Moden und Kostüme... „Nr. 507-522 
Militaria .................... Nr 523-535 
Musik und Theater ... Nr 536-590 
Ole etal ta as merde УЛОО Л nen КОО КУ a Nr. 591-601 
Politik 20. Jabrbhoundert, Nr. 602-613 
Recht, Staat und Wirtschaft.. Nr. 614-682 
Sportund EE Nr. 683-685 
Buchwesen und Lexika... ров мел е өне мәуе an Мт. 686-710 
Kunstliteratur und Kunstgewerbe Nr. 711-728 

MITTWOCH, 17. APRIL 2024 LITERATUR UND AUTOGRAPHEN 

Vormittag 10.00 Uhr Literatur und Buchillustration 17.-19. Jh. 
ШЙ АШ und И ете ао Nr. 2001-2164 
Spazienstücke О ООО ООО О ОООО О О Nr. 2165—2168 


.. Nr. 2169-2201 
.. Nr. 2202-2217 


Philosophie und Padagogik.... 
Kinder- und Jugendbücher.... 


Papierantiquitaten .............. ..Nr. 2218-2220 
Mittag 12.00 Uhr Autographen ан Nr. 2301-2467 
Nachmittag 15.00 Uhr Alte Drucke, Theologie, Orientalia 
| КИЕБИ О Л seinen Г Nr. 2471-2474 
Alte Drucke vor: 1600... unsere ee Nr. 2475-2617 
Bibeln .. Nr. 2618-2626 
Theologie, Gebet- und Gesangbticher .........cccecccccsscesesesetseeeseseeeeseseeeesesees Nr. 2627-2675 
Orientalisch Л О О Л КС EEEE Nr. 2676-2707 
Architektur, Kunstaltertümer und Archäologie .. .. Nr. 2708-2780 


IS EE Nr. 2781-2794 


MILLE ANNOS MANU-SCRIPTUM 


Abend 18.00 Uhr Handschriften vom 9. bis 19. ЈаһҺипдег........................ Nr. 2801-2954 

DONNERSTAG, 18. APRIL 2024 MODERNE LITERATUR 

Vormittag 10.00 Uhr Moderne Literatur Teil А-І....................2...0000000100000000000000000002 Nr. 3001-3372 
mit Sammlung Horst Hussel .. Nr. 3210-3278 

Nachmittag 14.00 Uhr Moderne Literatur Teil M-Z Nr. 3373-3740 
mit Sammlung Malik, Heartfield, Grosz ............nneneseenennennenenenneneene Nr. 3373-3554 
und Sammlung Albert Spindler - Ein Nachtrag. ... Nr. 3741-3800 
[БАЙ ЕЕ К КОКО КК ОЛ О Г Nr. 3801-3811 
Architektur, Design au... ll инин ины өл nen Nr. 3812-3822 
Plakate ... Nr. 3823-3824 
Ruissische@A vant garde is. ааа на Аслана адаа Nr. 3825-3828 
ү ЫШ ОККО О ЛС О coved’ Nr. 3829-3853 


VORBESICHTIGUNG Dienstag, 9. April bis Freitag, 12. April 2024, jeweils 10.00-18.00 Uhr, Samstag, 13. April, 10.00-14.00 Uhr, 
Montag, 15. April, 10.00-16.00 Uhr, Sonntag geschlossen. 


Literatur und Buchillustration des 17.-19. Jahrhunderts 


Literatur und Buchillustration - Spazierstöcke - Philosophie und Pädagogik — Kinder- und Jugendbücher — 


Papierantiquitäten 


Literatur und Buchillustration 


2001 Abraham ä Sancta Clara (d.i. Johann Ulrich Me- 
gerle). Wunderwürdiges gantz neu ausgehecktes Narren- 
Nest oder curieuse Officin und Werckstatt mancherley 
Narren und Närrinnen. 3 Teile in 1 Band. Mit gestoch. 
Frontispiz. 10,5 x 17 cm. Blindgepr. Pergamentband д. 7. 
(berieben) mit goldgeprägtem RSchild und zwei intakten 
Messingschließen. Wien, Johann Paul Krauß, 1751. 

450 € 


Vgl. Goedeke III, 241, 34. — Frühe Ausgabe, einer der selteneren Titel 
aus dem unfangreichen Oeuvre Mengeles. „Seine Predigten hielten 
den populärsten Ton und fielen häufig in den der Kapuzinaden. Auf- 
gewecktheit und Witz sind nicht abzustreiten.“ (Goedeke). — Schnitt 
stark gebräunt, innen gelegentlich braun- und stockfleckig. 


2002 Albrecht, Johann Friedrich Ernst. Triumph der 
reinen Philosophie oder die wahre Politik der Weiber. In 
Briefen zweier Freundin (sic) nach dem Französischen. 
202 5. 17,5 x 10 cm. Etwas späterer Halbleinenband (be- 
rieben, Kanten leicht beschabt). Leipzig, Baumgärtner, 
1796. 

200 € 


VDI8 10213376. - Erste Ausgabe der Briefsammlung. Johann Friedrich 
Ernst Albrecht (1752-1814) gilt mit seinen über 80 erschienenen Ritter- 
und Räuberromanen sowie Dramen, die häufiganonym und unter fin- 
giertem Druckort erschienen, als einer der vielseitigsten Vertreter der 
Unterhaltungsliteratur in der klassisch-romantischen Zeit der deutschen 
Literatur. „Albrechts Belletristik ist nichts anderes als eine in Fabel und 
Handlung umgeschmolzene Publizistik. Die künstlerischen Stilmittel 
der Satire, der Ironie und der Allegorie ermöglichen ihm breite Reflexio- 
nen, die bei nüchterner Beschreibung der Verhältnisse nicht möglich 
gewesen waren.... Es sind meist Schlüsselromane, deren Anspielungen 
beim heutigen Leser gute Kenntnisse der damaligen politischen Ereig- 
nisse voraussetzen“ (Grab, Demokratische Strömungen in Hamburg, 5. 
179). — Es fehlen die neun Blatt Nachstücke. Stockfleckig, Titel stärker 
betroffen. — Beigebunden: Judas Ascher (Hrsg.). Der Judenfreund. Oder 
auserlesene Anekdoten, Schwänke und Einfälle von den Kindern Israels. 
Dritte Auflage. 180 5. Leipzig, Baumgärtner, (1810). - Kulturgeschicht- 
lich interessante Sammlung aus der Frühgeschichte des jüdischen 


Witzes. - Stockfleckig. 


2003 Bahrdt, Karl Friedrich. Geschichte seines Lebens, 
seiner Meinungen und Schicksale. Von ihm selbst ge- 
schrieben. 4 Bände. Mit gestochenem Frontispiz und 3 
gestoch. TVignetten von H. Lips. 19x 12 cm. Schlichte 
Interims-Pappbände d. Z. (etwas fleckig und berieben) 
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mit hs. RTitel. Frankfurt, Varrentrapp und Wenner, 1790 
(Band D bzw. Berlin (d. i. Braunschweig), Friedrich Vieweg, 
1791. 

300 € 


Goedeke IV/1, 828, 93a. Jacob-Majewski 408. Hayn-Gotendorf IX, 34. 
Meyer 385 und 390. Kippenberg I, 2018. Klaiber S. 72. Westphal 108. 

Beyer-Fröhlich 110 und 178. Borst 612. — Erste Ausgabe der bedeuten- 
den Autobiographie des umstrittenen Außenseiters (1741-1792), die er 
während seines Gefängnisaufenthalts in Magdeburg verfasste: „Wir 


Literatur und Buchillustration 


Соба Froieiflige 


Typew aden) Prine Armnuee . 


2006 


begleiten den unsteten Abenteurer auf seiner wechselvollen Lebens- 
reise vom väterlichen Leipzig aus in verschiedene Gegenden Deutsch- 
ands, nach der Schweiz, Holland und England, und wir werden da- 
bei in die verschiedenen Lebens- und Berufskreise eingeführt. Eine 
fast verwirrende Fülle von Persönlichkeiten tritt uns entgegen ... Wir 
ernen die Universität Erfurt kennen, wie sie war, als Wieland an ihr 
wirkte, Gießen zu der Zeit, als Goethe es besuchte. Einen besonders 
hohen Quellenwert hat Bahrdts Werk für die Erziehungs- und Schul- 
verhältnisse jener Tage. Da wird uns das Hauslehrerelend in Leipzig 


vorgeführt, wir weilen mit dem jungen Bahrdt in der Landesschule 
Pforta und wir reisen mit ihm nach Dessau zu Basedow“ (Hasselberg). 
„Bahrdts Jugendgeschichte ist bewußt psychologisch dargestellt, mit 
allen Mitteln der damaligen Seelenkunde analytisch erklärt, und dies 
nicht schlecht ... Sehr gelungen ist das Buch seiner Kindheit, das man, 
wenn auch in gebührendem Abstand, nach Moritzens ‚Anton Reiser‘ 
nennen kann ... Die Lebensgeschichte zeigt, wie dieser Schalk Tenden- 
zen und Maximen, aus der rationalistischen Lebensanschauung ge- 
wonnen, verwertet, und trotz reicher Anlagen an mangelndem sitt- 
lichen Halt scheitert“ (Beyer-Fröhlich). - Etwas braunfleckig. Un- 
beschnittenes Exemplar aus dem Besitz des Schweizer Bibliothekars 
Paul Scherrer (1900-1992), mit dessen montierten Exlibris. 

Abbildung Seite5 


2004 B(andemer), Susanne von. Poetische und prosa- 
ische Versuche. 27 BL, S. (13)-216, 1 Bl. Mit gestochener 
Titelvignette von J. W. Meil. 15,5 x 9,5 cm. Halbleder d. 
Z. (etwas fleckig, berieben und bestoßen) mit RVergol- 


dung und goldgeprägtem RTitel. Berlin 1787. 
180 € 


VDI8 10679995. Goedeke У, 415, 52, 1. — Erste Veröffentlichung der 


heute kaum mehr bekannten Berliner Schriftstellerin Susanne von Ban- 


ET 


demer (1751-1828), die м. a. in freundschaftlichem Kontakt mit Wie- 
land, Herder, der Karschin und Sophie von La Roche stand. — Schwach 
gebräunt, Blatt G, mit Eckabriss (minimaler Buchstabenverlust). 


2005 Bawier, Franz Urban. Merckwürdige Reisen und 
Begebenheiten seine Kriegsdienste zu Lande Seefahrten 
nach Ost- und West-Indien und endliche Wohlfarth. 2 
Teile in 1 Band (durchgehend paginiert). 3 ВІ., 408 S. Mit 
gestochenem Frontispiz und 4 Kupfertafeln. 17x 10 cm. 
Schlichter Pappband d. Z. (etwas fleckig und berieben). 
Frankfurt und Leipzig, Georg Peter Monath, 1752. 

200 € 


VDI8 11935014. – Einzige Ausgabe der romanhaften Reisebeschrei- 
bung nach einem fiktiven Manuskript. - Etwas gebräunt und braun- 


fleckig. 


In keiner deutschen Bibliothek vorhanden 


2006 Bilder der Gegenwart zur Unterhaltung und Be- 
lehrung häuslicher Kreise gewidmet für alle Stände. Her- 
ausgegeben von J. J. Schneider. Erster Jahrgang (von 2). 
288 S. Mit 12 lithographischen Tafeln. 27 x 21 cm. Schlich- 
ter Pappband d. Z. (starker fleckig und berieben, etwas 
ladiert, Gebrauchsspuren). Bern, S. Bauder, 1860. 

300 € 


Nicht bei Diesch und Kirchner. — Vollstandiger erster von nur zwei 
erschienenen Jahrgangen der illustrierten Berner Unterhaltungszeit- 
schrift, dieser Jahrgang mit einem inhaltlichen Schwerpunkt auf der 
Berichterstattung der italienischen Unabhängigkeitsbewegung, die im 
März 1861 zur Ausrufung des Königreichs Italien als konstituionelle 


Literatur und Buchillustration 


Monarche führte. Unter den lithographischen Tafeln u. a. Portaits der 
beiden Freiheitskämpfer Guiseppe Mazzini und Guiseppe Garibaldi, 
den wohl berühmtesten Protagonisten der italienischen Nationalbewe- 
gung. Ferner mit einer Darstellung ‚Typen der garibaldischen Armée“, 
einem neuseeländischen Kiwi, Ansicht von San Francisco etc. — Etwas 
finger- und stockfleckig, stellenweise auch mit kleinen Feuchtigkeits- 
rändern, zwei Textblatt mit Gekritzel in blauem Farbstift. Titel und 
erstes Textblatt mit vertikaler Quetschfalte. Sehr selten, über den КУК 
lediglich ein Nachweis in der Schweizer Nationalbibliothek. 

Abbildung 


2007 Bosch, Hieronymus de. Poemata. XXIV, 30 BL, 
366 S. Mit Kupfertitel und großer gestoch. Kopfvignette 
von Vinkeles. 26x 20 cm. Pergament а. Z. (gering be- 
rieben und etwas angestaubt) mit goldgepr. Vignette 
(„Hagae Comitis“) auf beiden Deckeln, Goldfileten und 
Goldstempeln auf dem Rücken. Utrecht, B. Wild & 
J. Altheer, 1803. 

750€ 


Erste Ausgabe. - Titel leicht stockfleckig, sonst wohlerhaltenes Exem- 
plar auf festem Bütten. Der bemerkenswerte Einband zeigt die römi- 
sche Göttin Minerva. 

Abbildung 


2008 Buchner, August. Poemata selectiora, nunc pri- 
mum edita. 7 Bl., 638 S., 32 Bl. Titel in Rot und Schwarz. 
Mit gestochenem Frontispiz. 17 x 9,5 cm. Pergament д. 7. 
(etwas berieben und bestoßen) mit hs. RTitel und spani- 
schen Kanten. Leipzig und Frankfurt, Johann Heinrich 
Richter, 1694. 

200 € 


ҮІ? 3:007028M. — Erste Ausgabe. - Etwas stock- und fingerfle- 
ckig, papierbedingt gebräunt, vorderes Innengelenk angeplatzt. Mit 
hs. Besitzvermerk auf dem Vorsatz und modernem Exlibris. 


2009 Büchner, Georg. Simmtliche Werke und hand- 
schriftlicher Nachlaß. Erste kritische Gesammt-Ausgabe. 
Eingeleitet und herausgegeben von Karl Emil Franzos. 
4 BL, CLXXX, 472 S. Mit 2 Stahlstichtafeln. 18x 12 cm. 
OLeinen mit goldgeprägtem Deckel- und RTitel. Frank- 
furt, Johann David Sauerländer, 1879. 

250 € 


Hirschberg 71. Brieger 267. — Erste Gesamtausgabe. Enthalt zahlreiche 
Erstdrucke, darunter den Woyzeck, ferner eine umfangreiche Biographie 
sowie zahlreiche Briefe. Der Verlag war sich der Bedeutung der Edition 
durchaus bewusst, wie der Vorbericht erkennen läßt: „So übergeben 

wir denn hiermit das, eine der genialsten Erscheinungen der deutschen 
Litteratur zum Erstenmal dem vollen Verständniß der Nation vermit- 
telnde Buch vertrauensvoll der Oeffentlichkeit und dem Urtheile der 
Mit- und Nachwelt.“ Mit einem Portrait und einer Ansicht von Büch- 
ners Grab- und Denkstein in Zürich. — Vorderer fl. Vorsatz und Titel- 
blatt rechts oben mit Besitzstempel, einige wenige Blatt braunfleckig. 
Papierbedingt gleichmäßig gebräunt, insgesamt wohlerhaltenes Exem- 
plar. 


HIERONYMI DE BOSCH 
POEMATA. 


E 


ULTRAJECTI 
E TYPOGRAPHIA B. WILD « J. ALTHEER, 
MDECCHT: 


2007 


2010 (Caylus, Anne Claude Philippe de). Mémoires de 
l’academie des colporteurs. УШ, 3195. Titel in Rot und 
Schwarz. Mit gestochener Titelvignette, gestoch. Fronti- 
spiz und 8 Kupfertafeln. 15,5 x 9,5 cm. Marmor. Leder- 
band д. 7. (berieben, Gelenke mit kleinen Wurmlöchern) 
mit ornamentaler RVergoldung und goldgepr. RSchild. 


(Paris), Imprimerie ordinaire de l’academie, 1748. 
300 € 


Einzige Ausgabe der Sammlung von zwölf Erzählungen aus der Welt des 
Kolportagebuchhandels im Frankreich König Ludwigs XV., darunter 

u. a. die Geschichte eines beinlosen Kolporteurs („Le cule de jatte“). — 
Eine Tafel mit dezenter Federprobe im oberen Rand. Wohlerhalten. 
Abbildung Seite 8 


2011 Chamisso, Adelbert von. Gedichte. Zweite Auf- 
lage. VIII, 542 S. Mit gestochenem Portrait von Barth 
nach Reinick und 6 Kupfertafeln von Otto Speckter. 18x 
11,5 cm. Grüne OBroschur (etwas fleckig und berieben, 
schwache Knickspuren). Leipzig, Moritz Georg Weid- 
mann, 1834. 

200 € 


Literatur und Buchillustration 


SE ојк В 


2010 


Goedeke VI, 152, 40. Rümann 2464. Hobrecker 7. – Erste illustrierte 
Ausgabe. Enthält gegenüber der Erstausgabe von 1831 sechs Erstdrucke. 
Die reizvollen, romantischen Radierungen Speckters auf gewalztem 
China gehören zu seinen frühesten Buchillustrationen. — Etwas stock- 
fleckig. Unbeschnittenes Exemplar in der seltenen Verlagsbroschur. 


2012 Chamisso, Adelbert von. Gedichte. Zweite Auf- 
lage. VIII, 542. Mit gestochenem Portrait von C. Barth 
nach R. Reinick und 5 (statt 6) Tafeln mit aufgewalzten 
Radierungen von Otto Speckter. 17 x 10,5 cm. Aubergine- 
farbener Pappband д. 7. (berieben und mit Schabspuren, 
VDeckelbezug mit Fehlstellen, Ecken bestoßen). Leipzig, 
Weidmann, 1834. 

150 € 
Goedeke VI, 152, 40. Rümann 2464. Hobrecker 7. — Erste illustrierte 
Ausgabe, gegenüber der ersten Auflage von 1831 um sechs Gedichte 
im Erstdruck erweitert. — Es fehlt eine Tafel. Etwas stockfleckig, Tafeln 
gebräunt. Weihnachtsgeschenk für eine Dame namens „Emilie. am 
24sten December 1834“ (Vorderdeckel) sowie entsprechendem Eintrag 
auf dem fl. Vorsatz. 


2013 Charron, Pierre. Della saviezza libri tre. 7 BL, 
563 S., 2 Bl. Mit gestochenem Frontispiz und blattgroßem 
Kupferstich. 22 x 16 cm. Pergament d. Z. (etwas fleckig 
und geworfen) mit Goldschnitt. Köln, Johann Wilhelm 
Friessem, 1698. 

180 € 


VDI17 12:639887T. — Übersetzung aus dem Französischen ins Italieni- 
sche. — Kaum fleckig, Innenspiegel mit Exlibris. 


2014 Cicero, Marcus Tullius. Epistolae ad Atticum, ad 
quintum fratrem et quae vulgo ad familiares dicuntur 
temporis ordine dispositae. Zum Gebrauche fiir Schulen 
mit den nothwendigsten Wort- und Sacherklärungen aus- 
gestattet von Dr. Julius Billerbeck. 4 Bande. 20 x 12,5 cm. 
Halbleder д. Z. (etwas berieben, bestoßen und leicht 
fleckig) mit reicher RVergoldung und RTitel. Hannover, 
Hahn, 1836. 

300 € 


Fur den Schulbrauch konzipierte Ausgabe. — Minimal stock- und 
braunfleckig, Vorsatze etwas leimschattig, sonst wohlerhalten. — Dabei: 
Derselbe. Nouvelle traduction du livre unique des lettres de Ciceron 

а М. J. Brutus. Avec des remarques historique & critique. 2 Bände. 4 BL., 
CXLIX, 1 BL, 156 S., 32 Bl; 1 BL, 283 S., 50 Bl. 15,5 x 9 cm. Marmo- 
rierte Halblederbände d. Z. mit golgeprägtem RSchild. Paris, Jan 

ае Nully, 1730-1731. - Titel mit Stempel der „Fürstlich-Hohenlohe- 
Langenburg’schen Schloßbibliothek Haltenbergstetten“. 


2015 Courier, Paul-Louis. Oeuvres complètes. 4 Bände. 
22 x 14 cm. Roséfarbene Pappbände а. Z. (etwas stärker 
fleckig und berieben, bestoßen) mit RVergoldung und 
goldgeprägtem RTitel. Paris, A. Sautelet, 1829-1830. 

180 € 


Carteret I, 189. Vicaire 1042. Talvart-Place III, 288, 30. — Zweite Ge- 
samtausgabe. „Première édition collective en partie originale contenant 
outre les pamphlets et les oeuvres inédites publiées а Bruxelles en 1828, 
quelques lettres nouvelles et l'essai sur la vie et les écrits de Paul-Louis 
Courier par A. Carrel“ (Talvart-Place, 287). Paul Louis Courier (1773- 
1825) galt als erbitterter Gegner der Monarchie unter Ludwig ХУШ. 
und verfasste Schriften und Briefe, in denen er ab 1814 die Zustande 
nach der Restauration der Bourbonenherrschaft in Frankreich scharf 
angriff. Die Umstände seines Todes - er wurde erschossen in der Nähe 
seines Wohnsitzes aufgefunden - konnten nie vollständig geklärt werden. 
— Stellenweise etwas braun- und stockfleckig. Insgesamt gutes Exemplar. 


2016 (Defoe, Daniel). La vie et les aventures surprenan- 
tes de Robinson Crusoé. Nouvelle Edition. Teile I-VI in З 
Bänden. Mit 2 gestochenen Frontispices und 11 won 12) 
Kupfertafeln. 17 х9 cm. Leder d. Z. (beschabt und besto- 
ßen, Gelenke teils angeplatzt) mit RVergoldung und gold- 
geprägtem RSchild. Paris, Laurent Prault, 1768. 

150 € 
Ullrich 36, 16. - Französische Ausgabe. - Es fehlt ein Kupfer. Etwas 
leimschattig und vereinzelt leicht braunfleckig. Vorsatz mit französi- 
schem Adelsexlibris eines Casimir Pignatelli d‘Egmont (1727-1801). 


Eine Sittenlehre des Teufels 


2017 Der Philosophen zu Sanssouci gegründete Sitten- 
lehre des Teufels zum Entwurf einer reinern Moral ans 
Licht gestellet. 7 BI., 208 (recte: 224) S. Mit Kupfertitel 
und kleiner Holzschnittvignette. 17 x 10 cm. Halbperga- 
ment д. 7. (fleckig, berieben und bestoßen, mit hs. RTitel). 


О. О. u. Dr., 1762. 
350 € 


VDI8 10589112. Hayn-Gotendorf VI, 181 („Selten!“). Nicht bei Holz- 
mann-Bohatta. - Einzige Ausgabe. Kuriose, anonym verfasste moral- 
theologische Polemik gegen die Unzulänglichkeiten der „Welt“ und die 
Philosophen, die selbige zu erklären versuchen und kläglich scheitern, 
vermutlich konzipiert als Gegenschrift zu den Werken Friedrichs des 
Großen und Voltaires. „Du treibest dein Gespött mit ihnen [den Philo- 
sophen] auf allen Gassen und Strassen. Bald muss die grosse Halskrause, 
bald das hagere dreieckige Gesicht, bald die buchsbäumerne Perücke, 


2017 
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Lith, Farbendr М. йгаваретф е. Leipzi 


2019 


bald die rubinfarbnen Tropfen, die der Spanjol aus seiner gelehrten Nase 
destiliret, ein Gegenstand deiner Moquerien seyn“ (aus der „Zuschrift 
an die Welt“). Behandelt in drei Teilen ‚Tugenden der Heiligen im Him- 
mel“, ‚Tugenden der Teufel in der Hölle“ und ‚Tugendgründe der Men- 
schen“. Der Kupfertitel mit einer schönen Barockkartusche. — Etwas 
gebräunt bzw. braunfleckig. Titel verso mit modernem Namensstempel. 
- Selten. — Beigebunden: (Georg Venzky). Geschichte des Menschen in 
seinem Zwischenzustande, vom Tode an bis zu seiner Auferstehung. 

8 BL, 496 S., 8 Bl. Mit Holzschnitt-Titevignette. Bützow und Wismar, 
Johann Andreas Berger und Jakob Boedner, 1762.- VD18 12176710. 
-Kollationsgleicher zweiter Druck des zuerst 1755 ebenda erschienenen 
Traktats des Theologen und Übersetzers Georg Venzky (1704-1757). 
Abbildung 


2018 Der deutsche Horizont. Ein humoristisches Blatt 
für Zeit, Geist und Sitte. Hrsg. von Moritz Gottlieb Saphir. 
Erster Jahrgang. August bis December. Nrn 1-87. Mit litho- 
graph. Portrait und 2 kolor. Kupfertafeln. 25,5x 21 cm. 


Moderner Pappband. München, George Jaquet, 1831. 
180 € 


Goedeke ІХ, 161, 25. Kirchner 10792. - Komplette Folge der ersten 
87 Nummern der von Saphir herausgegebenen Zeitschrift, insgesamt 
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2022 


erschienen nur vier Jahrgänge. Das Portrait zeigt Wilhelm Vespermann, 
die beiden kolorierten Kupfer das humoristische Portrait eines „Cholera- 
Präservativ-Mannes“ bzw. einer „Cholera-Präservativ-Frau“. — Mal mehr, 
mal weniger gebräunt, braunfleckig und wasserrandig, ein Kupfer mit 
geschlossenem Durchriss. 


Aus der Bibliothek der Kaiserin Elisabeth 


2019 Dombrowski, Raoul Ritter von. Harmvolle Lieder 
und harmlose Gedanken eines Wildtödters. 2 ВІ., 128 5. 
Mit 5 aquarellierten Tafeln. 19,2x 14 cm. Lila Samtband 
d. Z. mit je 4 Silberzierknöpfen auf beiden Deckeln, einem 
getriebenen Mittelstück aus Silber (Schild, Schwert und 
Lyra) auf dem Vorderdeckel, durchbrochener Silberschlie- 
ße, Seidenmoirevorsätzen und Goldschnitt. Prag, Calve, 


1869. 
300 € 
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Erste Ausgabe der Gedicht- und Aphorismensammlung; das Motto zu 
den jeweiligen Zyklen nicht, wie auf dem Titel angegeben, in „Ölfarben- 
druck“, sondern in Bilderschrift aquarelliert. Auf starkem Papier ge- 
druckt. — Leicht stockfleckig. Prächtiger Luxusdruck in dekorativem 
Einband. - Dabei: Dasselbe in der Normal-Ausgabe. Mit 5 chromoli- 
thographischen Tafeln. Blindgeprägter OLeinenband mit RVergoldung, 
montiertem Mittelstück (wie oben, jedoch kein Silber) und Goldschnitt. 
Prag 1869. - Beide Bände stammen aus der Versteigerung von „Sissys“ 
Bibliothek, die 1978 stattfand. 

Abbildung Seite 9 


2020 Dostojewski, Fjodor Michailowitsch. Die Brüder 
Karamasow. Roman. 4 Teile in 2 Bänden. 18x 12,5 cm. 
Halbleinen d. Z. (etwas berieben und bestoßen) mit dezen- 
ter RVergoldung und goldgeprägtem RTitel. Leipzig, 
Friedrich Wilhelm Grunow, 1884. sane 


Grenzboten-Sammlung. Erste Reihe, Band 13-16. — Erste deutsche 
Ausgabe, zugleich die erste Übersetzung des Werks überhaupt in eine 
andere Sprache. Eine Übertragung ins Französische folgte 1888, eine 
ins Englische erst 1912. „Dostojewskijs letzter Roman gibt eine Zusam- 
menfassung seiner Meditationen über das Schicksal der Menschheit ... 
Darüberhinaus spiegelt der Roman die gesamte dichterische Welt Dos- 
tojewskijs und weist wie kein anderer in sublimater Form Züge seiner 
eigenen inneren Biographie auf“ (S. Geiner im KLL). - Vortitel verso 
mit Besitzstempel und entsprechendem Exlibrisschild auf dem Innen- 
spiegel, fl. Vorsatz mit Exlibris des Heidelberger Universitätsverlags 
Carl Winter. Innengelenke von Band I verstärkt, fl. Vorsatz von Band 
mit kleiner Randläsur sowie montiertem Verfasserportrait. Sonst 
sauber und wohlerhalten. 


2021 Einbände. - Biedermeiereinband aus rotem geglät- 
tetem Maroquin mit reicher geometrischer RVergoldung, 
breiter floraler Deckelbordüre, Stehkantenvergoldung 
und Goldschnitt. 20 x 12 cm. Wohl Berlin, um 1830. 
240 € 


Rücken schwach ausgeblichen, Deckel minimal berieben. Sehr schöne 
Buchbinderarbeit wohl eines Berliner Meisters. - Inhalt: С. W. Ferber. 
Beiträge zur Kenntnis des gewerblichen und commerciellen Zustandes 
der preußischen Monarchie. Aus amtlichen Quellen. X, 300 S., 1 Bl. 
Mit 9 typographischen Falttabellen. Berlin, T. Trautwein, 1829. - 
Druck auf sehr festem Velin. 


2022 Einbände. - Blankobuch in dekorativem rotem 
Lederband des 19. Jahrhunderts über 4 Zierbünden mit 
reicher Rückenvergoldung, filigranen Deckelbordüren 
mit Palmettenfries, DBlindprägung, Steh- und breiter 
Innenkantenvergoldung, violettfarbenen Papiervorsätzen 
und Goldschnitt. 58 Bl. w. Büttenpapier. 20,5 x 12,5 cm. 


Um 1850. 
220 € 


Exakt gearbeiteter, sich durch seinen Formenreichtum auszeichnender 
Einband. Der Rücken weist eine floral-ornamentale Goldprägung zwi- 
schen den erhabenen Bünden auf, welche in Goldfileten eingefasst 
sind. Die Deckel sind kunstvoll gestaltet mit einem breiten, goldgepräg- 


ten Rahmenwerk, das ein Palmettenfries enthält. Dieses wird ebenfalls 
von Fileten umrahmt, umgeben von einer aufwendigen Blindprägung 
mit einer geometrischen Grundstruktur, die von Ranken und Voluten 
und Goldpunkten durchsetzt ist, das Zentrum bildet ein rastriertes 
Mittelmedaillon. — Rücken und Gelenke etwas berieben. 

Abbildung 


2023 Einbände. - Dänischer Maroquinband mit reicher 
Rückenvergoldung, 2 goldgeprägten doppelten Fileten, 2 
goldgepr. Bordüren, floralen Eck- und Mittelstücken auf 
den Deckeln, Vorderdeckel monogrammiert und datiert 
„C. D. 1732“, Stehkantenvergoldung, dreiseitigem Gold- 
schnitt, 2 Metallschließen und Goldbrokatpapiervorsät- 
zen (wenig berieben und bestoßen). 14,5 x 8,5 cm. Däne- 
mark, um 1732. 

250 € 


Schöner schwarzer Barockeinband mit Goldbrokatpapiervorsätzen 
von С. F. Stoy (Augsburg 1703-1750); vgl. Haemmerle 446 mit genauer 
Beschreibung (hier mit der charakteristischen ornamentalen Kopf- 
maske). - Inhalt: A. Hof. Den vaerdige Gioest ved Christi Bord eller 
Underretning om Alterens Sacramente. 288 5. Kopenhagen, Hopffner, 
1731. - Beigebunden: Helv-Provelfes Fornodenhed. 96 $. Kopenhagen 
1732. - Papier altersbedingt etwas gebräunt. 

Abbildung 


2024 Epinay, (L. F. Р. Tardieu d‘Esclavelles d). Mémoires 
et correspondance, oü elle donne des details sur ses liaisons 
avec Duclos, J.-J. Rousseau, Grimm, Diderot, le baron 
d‘Holbach, Saint-Lambert. Ouvrage renfermant un grand 
nombre de lettres inédites de Grimm, de Diderot et de J.-J. 
Rousseau. З Teile in 1 Band. 20 x 13 cm. Halbleder d. Z. 
mit RVergoldung und 2 goldgepragten RSchildern. Paris, 
Brunet, 1818. 

200 € 


Brunet II, 1018. Cioranescu 27755. Gay-Lemonier III, 168. Hoefer 
XVI, 157. - Einer von drei Drucken im Jahr der Erstausgabe. „Сез 
‚Memoires‘ sont extraits d'un roman autobiographique ... Mme. 
d’Epinay s'est trouvée être le chroniqueur authentique des moeurs de 
son siècle“ (Hoefer). — Titel von Teil I mit hs. Besitzvermerk. Wohler- 
haltenes Exemplar. 


2025 Erschröckliche Berichte Gottes, welche sich in 
Schlesien begeben. An den Herrn von Schlotberg wel- 
cher in einen Hund verwandelet worden. Gefalzter 
Foliobogen. Mit Holzschnitt-Titelignette. 20x 15,5 cm. 
Einblattdruck ohne Einband. O. O., Dr. u. J. (1764). 

250€ 


Brednich, Überlieferungsgeschichten: Paradigmata volkskundlicher 
Kulturforschung, 318f. Vgl. Scheible, Das Schaltjahr 1846 I, 169 ff, 
Nr. 3. Nicht im VDI8. – Seltener Einblattdruck mit der kuriosen 
Wundergeschichte eines schlesischen Adligen, der wegen Gottesläste- 
rungin einen Hund verwandelt wurde. — Stark gebräunt und lädiert, 
mehrfach gefaltet, fleckig. Drei Einrisse und die Mittelfalz hinterlegt, 
kleine Löchlein (minimaler Textverlust). 
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2026 Eulenspiegel, Till. - Bilderbogen. Chromolithogra- 
phische Kostümdarstellung in Lebensgröße, gedruckt 
von mehreren Steinen. 165 x 67 cm. (Weißenburg, Acker- 
mann, um 1910). 


150 € 


Lebensgroße, mehrfach gefaltete und gerollte Darstellung. Mit der Pro- 
duktionsnummer 46, montiert aus drei Blatt, und dem Spachtelsignet 
„CBNW“. Die von Jean Frédéric Wentzel im elsässischen Weißenburg 
gegründete Druckerei fertigte zwischen den Jahren 1839 und 1939 Bil- 
derbogen in millionenfacher Auflage, die über Buchhändler und Kolpor- 
teure in ganz Europa Verbreitung fanden. Die Produktion von lebens- 
großen Papierfiguren setzte um das Jahr 1880 ein, sie dienten vornehm- 
lich zur Dekoration von Lokalen und Vereinsräumen sowie als Blickfang 
auf Jahrmärkten. - Kleinere Randläsuren oder Knicke. - Beiliegend: 
Ausschneidebogen „Eulenspiegel“. Chromolithographischer Einblatt- 
druck. 42 x 34 cm. Ebenda (um 1910). - Mit der Produktionsnummer 
369. - Geringe Randknicke. 
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2027 Eulenspiegel, Till. - Eulenspiegels lustige Streiche 

in 48 Bildern für kleine Leute, welche gern lachen. Illustr. 
Titel, 1 Bl. und 24 Bl. mit jeweils 2 Holzstichillustrationen. 
20 x 13,5 cm. Illustrierter OPappband (Rücken mit Leinen- 


streifen restauriert). Berlin, August Riese, (um 1870). 
150 € 


Seltene Holzstichfolge mit Illustrationen zu den bekanntesten Strei- 
chen. Einige Textillustrationen von Walter Trier in Farbkopie zusätz- 
lich privat einmontiert. — Etwas fleckig. Laut КУК nur ein Standort- 
nachweis in der Berliner Stabi. 


2028 Eulenspiegel, Till. - Plattner, Anton. Lustigste 
Streiche Till Eulenspiegels und Münchhausens Landaben- 
teuer. 111 S. Mit 20 Textillustrationen von J. Göhry. 19x 
12 cm. Moderner Pappband. Graz, Verlag des Katholi- 


schen Pressvereins, 1901. 
150 € 


Einzige Ausgabe der Textbearbeitung. - Titel etwas braunfleckig und 
mit Besitzstempel. Papierbedingt etwas gebräunt, zu Textbeginn 
jeweils mit privat montierter Vignette. - Selten. 


2029 Eulenspiegel, Till. - Simrock, Karl. Ein kurzweilig 
Lesen von Till Eulenspiegel geboren aus dem Lande Braun- 
schweig. Was er seltsamer Possen betrieben hat seine Tage, 
lustig zu lesen. Neulich aus sächsischer Sprache auf Hoch- 
deutsch verdolmetscht. Nach den ältesten Ausgaben. XX, 
182 S. Mit einigen Textillustrationen auf Tafeln von Hans 
Thoma. 17 x 11 cm. Pergament d. Z. (etwas stockfleckig, 
Deckel schwach geworfen) mit goldgeprägtem Rücken- 
und Deckeltitel. Frankfurt, Christian Winter, (1878). 

150 € 


Seltene Textbearbeitung durch Karl Simrock mit den schönen Illustra- 


tionen von Hans Thoma. — Papierbedingt schwach gebräunt. 


2030 Eulenspiegel, Till. - Völckers, Adolf. Till Eulen- 
spiegel. Drei seiner Schwänke. Für das Kindertheater be- 
arbeitet. 15 S. Mit mehrfach gefalteter chromolithographi- 
scher Tafel mit Illustrationen nach Robert Forell. 20,5 x 
16 cm. Moderne Broschur. (Eßlingen und München, J. F. 
Schreiber, um 1920). 

120 € 


Schreibers Kindertheater 61. Das Heft 61 der wohl rund 70 Hefte um- 
fassenden Reihe, der Figurenbogen im Anhang sauber montiert. - Im 
Rand schwach gebräunt, sonst wohlerhalten. 


2031 (Euripides. Tragoedia Phoenissae. Interpretatio- 
nem addidit Н. Grotii ... scholia subiecit Ludovicus Casp. 
Valckenaer). 452 S.; 196 S. Ohne Titel und Vorstücke. 
26,5 x 22 cm. Pergament d. Z. (gering fleckig) mit flora- 
len Rückenstempeln, Deckelfileten mit Eckfleurons 
sowie Goldprägung ,Gymn. Мау. D.“ auf beiden Dek- 
keln. (Leiden, Samuel und Johannes Luchtmans, 1802). 
120 € 


Schweiger I, 119. Dibdin I, 545. – Großzügiger Quartdruck der Editi- 
on von Lodewijk Caspar Valckenaer (1715-1785) mit griechisch-lateini- 
schem Paralleldruck und dessen Scholien im Anhang. Prämienexem- 
plar wohl eines Leidener oder Amsterdamer Gymnasiums. - Ohne 
Titel und Vorstücke, Tragödientext und Kommentar komplett. 


2032 Fassmann, David. Gespräche in dem Reiche derer 
Todten. Entrevue 177-192. 16 Teile in 1 Band. 1262 S, 
12 Bl. Mit 16 gestochenen Frontispices. 20 x 16,5 cm. Per- 
gament d. Z. (berieben, bestoßen und etwas fleckig) mit 
goldgeprägtem RSchild. Leipzig, Wolfgang Deer, 1733- 
1734. 

150 € 


Hayn-Gotendorf II, 602. Faber du Faur 444. Holzmann-Bohatta II, 
7324. — Fassmann (1683-1744) arbeitete, nachdem er in Diensten 


mehrerer Fürsten zahlreiche Länder bereist hatte, als freier Schriftstel- 
ler und Journalist. 1725 folgte er dem Ruf des preußischen Königs 
Friedrich Wilhelm I. und wurde dessen „Zeitungsreferent‘, zeitweise 
gehörte er dem Tabakskollegium an und stand in Konkurrenz zum 
Hofnarren Gundling, dessen Nachfolger er werden sollte. Die Gespräche, 
von denen insgesamt 240 Teile erschienen, entstanden nach dem 
Vorbild von Lucian, Fénelon und Fontenelle. „Die Zeitgenossen, Fürsten 
wie gebildete Bürger, verschlangen seine historischen Porträts und 
ließen sich von seiner geschickt verkleideten Kritik der herrschenden 
Zustände faszinieren‘ (NDB V, 28). — Vorsatz vom Einband gelöst. 
Minimal stock- und fingerfleckig, einzelne Seiten etwas gestaucht, letz- 
ten zwölf Blätter mit kleinem Wurmgang am Außensteg und etwas 
knapp beschnitten. 


2033 Feder, Johann Georg Heinrich. Camillus. Bild 
eines im Glück und Unglück großen Mannes. 184 S., 1 ВІ. 
17 x 10 cm. Marmorierter Lederband а. Z. (Ecken leicht 
bestoßen) mit ornamentaler RVergoldung, Stehkanten- 
vergoldung und goldgeprägtem RSchild. Hannover, Hahn, 
1809. 

150 € 


Einzige Ausgabe der historischen Erzählung über Leben und Wirken 
des römischen Politikers Marcus Furius Camillus (um 446 v. Chr. - 
365 v. Chr.). Der Philosoph und Kant-Gegner Johann Georg Heinrich 
Feder (1740-1821) wirkte als Professor in Göttingen (vgl. Ziegenfuß I, 
315). – Gering fleckiges, insgesamt wohlerhaltenes Exemplar im deko- 
rativen Einband. 


2034 Fischer, Christian August. Die drei Ostindienfah- 
rer, abentheuerliche Reisegeschichten. IV, 336 S. Mit ge- 
stochenem Frontispiz. 17x 11 cm. Marmorierter Papp- 
band d. Z. (stark berieben, mit Bezugsfehlstellen, Rücken 
etwas verschoben, mit Papierrückenschild). Leipzig, Kon- 
rad Adolf Hartleben, 1817. 

150 € 
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Goedeke V, 521, 39, — Seltene einzige Ausgabe des Abenteuerromans. 
Der Trivialautor Christian August Schmidt (1771-1829) veröffentlichte 
teils unter Pseudonym zahlreiche Reisebeschreibungen und Romane, 
„rohe Nachbildungen der schlüpfrigsten Romane der Franzosen“. 
Goedeke urteilt weiter vernichtend: ‚Tiefer konnte die Litteratur des 
Romans kaum sinken. Unter dem Namen Pruzum verfaßte er einige 
schmutzige sogenannte Abhandlungen“ (a. a. O.). – Etwas stärker fleckig, 
stellenweise mit Feuchtigkeitsrand, Lagen etwas ausgebunden. 


2035 Flögel, Karl Friedrich. Einleitung in die Erfindungs- 
kunst. 8 ВІ, 478 S., 29 Bl. Mit gestochener Titelvignette. 
17,5 x 10,5 cm. Halbleder d. Z. (Kanten und Deckelbezüge 
mit Schabspuren) mit dezenter RVergoldung und goldge- 
prägtem RSchild. Breslau, Johann Ernst Meyer, 1760. 
300 € 


VD18 1056022X. ADB УП, 125. – Einziger Druck der ersten umfang- 
reichen Schrift des Kultur- und Literaturhistorikers Karl Friedrich 
Flögel (1729-1788). Behandelt Methoden und Techniken bei der Ent- 
wicklung neuer Erfindungen, ferner über die Bedeutung von Kreativität, 
Vorstellungskraft, Beobachtungsgabe etc. Der Christian Wolf-Schüler 
Flögel wirkte ab 1774 als Professor der Philosophie an der Ritterakade- 
mie in Liegnitz. „Seine Verdienste erwarb er sich durch seine ‚Geschich- 
te der komischen Litteratur‘, deren vier Theile von 1784-87 erschienen. 
Er unterzog darin den Gegenstand in Deutschland der ersten Gesammt- 
darstellung‘ (ADB). — Etwas gebräunt und braunfleckig, Titel mit Sig- 
natur in rotem Farbstift. Exemplar aus dem Nachlass des Münchner 
Philosophen Dieter Henrich (1927-2022), allerdings ohne Besitzvermerk. 


2036 Fontane, Theodor. Sämtliche Werke. Herausgege- 
ben von Walter Keitel. 21 (statt 22) Bände. 18,5 x 11 cm. 
OLeinen mit OSchutzumschlag in OPappschuber. Mün- 
chen, Hanser, 1966-1994. 

3506 


Nahezu komplettes Exemplar der Werkausgabe іп Dünndruck. Vor- 
handen sind: Abteilung I: Romane. Erzählungen. Gedichte. Bände I bis 
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J. W. von Goethe 


Herzoglich Sachfen - Weimarifehen Geheimenraths 


Verfuch 
die Metamorphofe 


der Pflanzen 


zu erklären 


Gotha, 
bey Carl Wilhelm Ettinger 


1790 


VI. - Abteilung II: Wanderungen durch die Mark Brandenburg. Bände I 
bis Ш. - Abteilung Ш: Aufsätze. Kritiken. Erinnerungen. Bände Ibis У 
(Band Ш in 2 Teilbänden). - Briefe. Bände I bis У (Band V in 2 Teilbän- 
den). — Verlagsfrisch. Es fehlt Band VII der Abteilung I. 


2037 Fouqué, Friedrich de la Motte. Dramatische Dich- 
tungen für Deutsche. VI, 362 5. Mit Holzschnitt-Titel- 
vignette und 2 gefalteten Musikbeilagen. 18,5 x 11 cm. 
Moderner Pappband mit RSchild. Berlin, Julius Eduard 
Hitzig, 1813. 

180 € 


Goedeke VI, 122, 34. - Erste Ausgabe. Fortsetzung der 1811 erschiene- 
nen Vaterländischen Schauspiele, daher auch mit dem Nebentitel Neue 
vaterländische Schauspiele. — Etwas stockfleckig, im Seitenrand beschnit- 
ten (dort mit zur Hälfte sichtbarem Stempel auf dem Titel). - Dabei: 
Derselbe. Altsächsischer Bildersaal. Teile I und II (von 4). 1 BL, 412 S., 
2 BL; 3 BL, 688 S., 1 Bl. 17 х 10,5 cm. Etwas späterer Halbleinenband mit 
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RVergoldung und goldgeprägtem RTitel. Nürnberg, Johann Leonhard 
Schrag, 1818. - Goedeke VI, 126, 87. - Erste Ausgabe der ersten beiden 
Teile: Band I: Herrmann, ein Heldenspiel in vier Abentheuern. - Band 


II: Welleda und Ganna. Eine altdeutsche Geschichte. - Wohlerhalten. 


2038 Fouqué, Friedrich de la Motte. Gedichte. 5 Bände. 
17,5 x 10,5 cm. Marmorierter Pappband d. Z. (Ecken etwas 
bestoßen) mit hs. RSchild. Stuttgart, Johann Georg Cotta, 
1816-1827. 

150 € 


Goedeke VI, 125, 64. — Erste Ausgabe. — Es fehlt das lithographische 
Notenblatt in Band V. Titel von Band III mit Randeinriss. Etwas stock- 
fleckig. 


2039 Fouqué, Friedrich de la Motte. Heldenspiele. 1 ВІ., 
498 S. 18,5 x 11 cm. Moderner Pappband mit RSchild. 
Stuttgart und Tübingen, Johann Georg Cotta, 1818. 

200 € 
Goedeke VI, 126, 86. - Erste Ausgabe. — Etwas stockfleckig, Titel mit 
altem Besitzeintrag. 


2040 Fouque, Friedrich de la Motte. Die Saga von dem 
Gunlaugur, genannt Drachenzunge und Rafn dem Skal- 
den. Eine Islandskunde des eilften Jahrhunderts. 3 Bände. 
Mit 3 gestochenen Frontispices. 17 x 10,5 cm. Struktur- 
geprägter marmorierter Pappband д. 7. (Ecken und Kapi- 
tale etwas bestoßen). Wien, Anton Pichler und Leipzig, 
August Liebeskind, 1826. 

150 € 
Goedeke УІ, 129, 139. - Erste Ausgabe der isländischen Saga. — Gering 
stockfleckig, zwei vordere Innengelenke angeplatzt. 


2041 Fouqué, Fr. de la Motte. Sigurd, der Schlangen- 
tödter. Ein Heldenspiel in sechs Abentheuren. 4 BL, 
166 S., 1 Bl. Mit Holzschnitt-Titelvignette. 19x 13,5 m. 
Marmorierter Halblederband д. 7. (gering berieben) 
mit RVergoldung und goldgeprägtem RSchild. Berlin, J. Е. 
Hitzig, 1808. 

150 € 


Goedeke VI, 118, 13. — Erste Ausgabe seines Heldenspiels, dessen Stoff 
Fouqué aus der Niflungasage der Edda entnahm, gedruckt in der schö- 

nen Unger-Fraktur, die zuerst 1794 in Karl Philipp Moritz‘ Die neue Ce- 
cilie Verwendung fand. — Schwach fleckiges, wohlerhaltenes Exemplar. 


2042 Fouqué, Friedrich de la Motte. Die wunderbaren 
Begebenheiten des Grafen Alethes von Lindenstein. Ein 
Roman. 2 Teile in 1 Band. IV, 222 S., 1 Bl; 192 S. 18,5 x 
11 cm. Schlichter Pappband а. Z. (etwas fleckig, berieben 
und bestoßen, mit hs. Papierrückenschild). Leipzig, Ger- 
hard Fleischer а. J., 1817. 

150 € 


Goedeke VI, 125, 77. — Erste Ausgabe. — Etwas stock- und braunfleckig. 


2043 Fouqué, Friedrich de la Motte. Konvolut von 3 
Erstausgaben. Oktavo. Verschiedene Einbände. Verschie- 
dene Orte und Verlage, 1814-1816. 

150 € 


I. Sängerliebe. Eine provenzalische Sage. 1 ВІ, 3225. Halbleder d. Z. 
(berieben) mit goldgeprägtem RSchild. Stuttgart und Tübingen, Jo- 
hann Georg Cotta, 1816. - Goedeke VI, 125, 61.- Mit Prägestempel des 
Verlegers Georg Hirzel (1867-1924). - II. Corona. Ein Rittergedicht. 
XIV, 386 S. Leder d. Z. (berieben). Ebenda 1814. - Goedeke VI, 122, 
37. - III. Die Pilgerfahrt, ein Trauerspiel in fünf Aufzügen. Herausgege- 
ben von Franz Horn. 208 S. Halbleder d. Z. (ehemaliges Leihbiblio- 
theksexemplar). Nürnberg, Johann Leonhard Schrag, 1816. - Alle 
Exemplare etwas fleckig. 


2044 (Glaßbrenner, Adolf). Sprechende Thiere. Fünfte 
unveränderte Auflage. 18 num. Bl. Mit zahlreichen kolor. 
Textillustrationen von Carl Reinhardt. 27 x 21,5 cm. Spä- 
terer Halbleinenband. Berlin, A. Hofmann, (um 1865). - 

Unbedeutende Fingerflecken, Block sauber vom Einband 


elöst. 
5 120 € 


2045 (Gleim, J. W. LL Versuch in scherzhaften Liedern. 
2 Teile in 1 Band. Mit einigen Holzschnittvignetten. 16,5 x 
9 cm. Halbleder d. Z. (etwas berieben und bestoßen). Ber- 
lin, (Schütze), 1753. 

180 € 


Goedeke IV/1, 84, 6. Holzmann-Bohatta 9553. Hayn-Gotendorf УШ, 
106. — Zweite Auflage seines ersten poetischen Versuchs. „Zahm. 

- Höchst selten!“ (Hayn-Gotendorf). — Vorsatz etwas leimschattig, leicht 
stockfleckig, Seite 9 mit kleiner Fehlstelle (geringer Textverlust). 
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Aus der Bibliothek des Wertheimer Fürsten 
Georg Ludwig 


2046 Goethe, Johann Wolfgang von. Werke. 13 Bände. 
Mit gestochener Stammbaumtafel und Musikbeilage 
(beide in Band XID. 18,5 x 11 cm. Marmorierte Leder- 
bände d. Z. (etwas berieben, VDeckel von Band VIII mit 
Wurmspur) mit reicher ornamentaler RVergoldung, 2 
golgeprägten RSchildern sowie hs. Signaturenschildchen. 
Tübingen, Johann Georg Cotta, 1806-1810. 

1.500 € 


Goedeke IV/3, 5, 4ff. Hagen 16. Hirzel A 259. Kippenberg I, 338. Speck 
17/18. Brieger 741. — Erste Gesamtausgabe bei Cotta, hier mit dem 
Band XIII, der Die Wahlverwandtschaften enthalt und nachtraglich hinzu- 
gefügt wurde. Band I mit dem häufig fehlenden Subskribentenverzeich- 
nis (24 Seiten) sowie dem von Goethe gewünschten Carton für die 
Seiten 63/64. Die Musikbeilage in Band XII mit der Seitenzahl 116 so- 
wie den korrekten Lesarten „pazienza“ und „Francia“ (vgl. Kurrelmeyer I, 
5. 136). Ohne die Schlussseiten 377 bis 380 in Band VIII mit dem Ge- 
dicht Lilis Park und der Fußnote: „War für den ersten Band bestimmt 
7 (fehlt in vielen Exemplaren). Die Ausgabe enthält eine Reihe wichti- 
ger Erstdrucke, vor allem den von Faust I. Von 1817 bis 1819 erschiene- 
nen noch einige Supplementbände (vgl. Hagen 21). — Etwas stockflecki- 
ges, dekorativ in Ganzleder gebundenes Exemplar auf Velin aus der 
„FürstlGch) Löw(enstein) Werth(eim) Fr(eu)d(en)b(erg) Georg Ludwig‘ 
sche(n) Hofbibliothek“, mit entsprechendem montiertem Wappenexli- 
bris, Wappenstempel und Tintensignatur auf dem fl. Vorsatz. Die Bib- 
liothek des Fürsten Georg Ludwig stellt „für die regionale Buchkultur 
und die Wertheimer Geschichte eine bedeutsame Quelle dar. Dies gilt 
nicht zuletzt für die bemerkenswerten Lektüreinteressen des für das 
Wertheimer Kulturleben wichtigen Fürsten Georg Ludwig (1777-1855), 
Gründer eines Theaters in Wertheim. Die mit eigenem Exlibris gekenn- 
zeichneten Bände seiner „Hofbibliothek“ geben einen höchst aufschluß- 
reichen Spiegel geistiger Strömungen von der Aufklärungszeit bis zum 
Biedermeier ab“ (Klaus Graf, Aderlaß an regionalem Kulturgut, 1997). 
Abbildung 


2046 
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2047 Goethe, Johann Wolfgang von. Werke. Vollständige 
Ausgabe letzter Hand. 60 Bände. Groß-Oktav-Ausgabe. 
Mit 6 Falttabellen und Stahlstichtafel. 19 x 12 cm. Dunkel- 
blaue Pappbände d. Z. (etwas berieben und bestoßen, 4 
Bände in etwas dunklerem Farbton stumpf übermalt, obe- 
res Kapital von Band I mit Fehlstelle) mit goldgeprägtem 
RSchild. Stuttgart und Tübingen, Johann Georg Cotta, 
1827-1842. 

450 € 


Goedeke IV/3, 14 С. Kippenberg I, 342. Hagen 24. — Die Ausgabe letz- 
ter Hand, „mit des durchlauchtigsten deutschen Bundes schützenden 
Privilegien“, hier in einem Exemplar der schöneren Ausgabe in Groß- 
Oktav, die parallel zur sogenannten Taschenausgabe erschien. Die Bände 
41-55 enthalten die nachgelassenen Werke, darunter auch die Farben- 
lehre. Ohne den Registerband von Musculus und die fast immer fehlen- 
den, da erst neun Jahre später erschienenen fünf weiteren Supplement- 
Bände, die lediglich Varianten aus dem Nachlass bringen. Die Tabellen 
in den Bänden 27, 35, 44 (2x), 45 und 55, die Kupfertafel in Band 51. 

- Dekorative Reihe. 

Abbildung Seite 12 bis 13 


2048 Goethe, Johann Wolfgang von. Werke. Vollständige 
Ausgabe letzter Hand. 50 (statt 60) Bände. Groß-Oktav- 
Ausgabe. Mit 4 (statt 6) Falttabellen (ohne die gestochene 
Tafel). 18,5 x 11 cm. Marmorierte Pappbände d. Z. (Kapi- 
tale etwas bestoßen) mit schlichter RVergoldung und gold- 
geprägtem RSchild. Stuttgart und Tübingen, Johann 
Georg Cotta, 1827-1842. 

300 € 


Goedeke IV/3, 14 С. Kippenberg I, 342. Hagen 24. — Die Ausgabe letz- 
ter Hand, „mit des durchlauchtigsten deutschen Bundes schützenden 
Privilegien“. Vorhanden sind die Bande I bis L. Es fehlen demnach die 
fünf letzten Bände der nachgelassenenen Werke sowie die neun Jahre 
später erschienenen fünf weiteren Supplement-Bände, die lediglich 
Varianten aus dem Nachlass bringen. Ohne den Registerband von 
Musculus. - Etwas fleckig, sonst wohlerhalten. Dekorative Reihe. 

- Dabei: nachgelassene Werke ХІ, XIV, XV. – Disparat gebunden. 


2049 (Goethe, Johann Wolfgang von). Bey Allerhöch- 
ster Anwesenheit Ihro Majestät der Kaiserin Mutter Maria 
Feodorowna in Weimar Maskenzug. 80 S. 21,5 х 13 cm. 
Hellblaue typographische OBroschur. Stuttgart, Johann 
Georg Cotta, 1819. 

180 € 


Goedeke IV/3, 491, 107. Hagen 405. Hirzel А 356. Kippenberg I, 678. 
Speck 2222/23. — Erste vollständige im Handel erschienene und in 
verschiedenfarbigen Broschuren ausgelieferte Ausgabe, mit dem Druck- 
vermerk „Stuttgard, in der Cottaischen Buchhandlung. 1819.“ Zusätz- 
lich erschien auch ein nicht für den Handel bestimmter Druck mit der 
Jahreszahl „1818“ auf dem Titel und ohne Orts- und Verlagsanzeige. 
Enthält ‚Vorläufige Anzeige‘, Text und Personenverzeichnis des am 18. 
Dezember 1818 zu Ehren der Kaiserin von Russland aufgeführten 
Maskenzugs, an dem der ganze Weimarer Hof mitwirkte: Goethe gab 
den Mephistopheles, Mutter und Tochter Schopenhauer die Marthe 
und die Tragödie, Riemer den Staufacher, Christiane Vulpius eine 
Zigeunerin, Schiller den Götz von Berlichingen usw. Goethes Festge- 
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dicht bildet „die Quintessenz der deutschen Klassik ... Mit diesem Bei- 
trag hatte Goethe das Letzte gegeben, was die Zusammenkunft eines 
auf gleicher sozialer und kultureller Höhe stehenden Kreises zum wah- 
ren Fest steigern konnte. Nie wieder hat er Maskenzüge für die Gesell- 
schaft seiner Zeit geschrieben“ (v. Maltzahn). — Etwas gebräunt und 
braunfleckig, sonst wohlerhalten. Schönes Exemplar. 


2050 (Goethe, Johann Wolfgang von). Bey Allerhöchster 
Anwesenheit Ihro Majestät der Kaiserin Mutter Maria 
Feodorowna in Weimar Maskenzug. 80S. 21,5 x 13 cm. 
Neuerer Halbleinenband (sandfarbene typographische 
OBroschur mit dem Umschlagtitel „Festgedichte Weimar 
18ter December 1818. eingebunden, diese leicht fleckig). 
Stuttgart, Johann Georg Cotta, 1819. 

180 € 


Goedeke ГУ/З, 491, 107. Hagen 405. Hirzel A 356. Kippenberg I, 678. 
Speck 2222/23. - Erste vollständige im Handel erschienene und in ver- 
schiedenfarbigen Broschuren ausgelieferte Ausgabe, mit dem Druck- 
vermerk „Stuttgard, in der Cottaischen Buchhandlung. 1819.“ Zusatz- 
lich erschien auch ein nicht für den Handel bestimmter Druck mit der 
Jahreszahl „1818“ auf dem Titel und ohne Orts- und Verlagsanzeige. 
Enthält ‚Vorläufige Anzeige‘, Text und Personenverzeichnis des am 18. 
Dezember 1818 zu Ehren der Kaiserin von Russland aufgeführten Mas- 
kenzugs, an dem der ganze Weimarer Hof mitwirkte: Goethe gab den 
Mephistopheles, Mutter und Tochter Schopenhauer die Marthe und 
die Tragödie, Riemer den Staufacher, Christiane Vulpius eine Zigeune- 
rin, Schiller den Götz von Berlichingen usw. Goethes Festgedicht bildet 
„die Quintessenz der deutschen Klassik ... Mit diesem Beitrag hatte 
Goethe das Letzte gegeben, was die Zusammenkunft eines auf gleicher 
sozialer und kultureller Höhe stehenden Kreises zum wahren Fest 
steigern konnte. Nie wieder hat er Maskenzüge für die Gesellschaft 
seiner Zeit geschrieben“ (у. Maltzahn). - Stockfleckig. Obere Ecken 
der ersten Lagen leicht geknickt. Mit montiertem Exlibris. 


2051 Goethe, (Johann Wolfgang von). Erwin und Elmire. 
Ein Singspiel. Ächte Ausgabe. 1 BL, 64 S. 17,5 x 11 cm. 
Neuerer marmorierter Pappband im Stil а. Z. gering be- 
rieben) mit dezenter RVergoldung und goldgeprägtem 
RSchild. Leipzig, Georg Joachim Göschen, 1788. 

150 € 


Goedeke IV/3, 131. Hagen 113. Hirzel А 152. Kippenberg I, 362. Speck 
1666. Brieger 669. — Erste Ausgabe der Versfassung, der Erstdruck 

(in Prosa) erschien 1775 in Jacobis Iris. Separatdruck aus Band V der 
Schriften, die 1787 bis 1790 bei Göschen erschienen (Hagen 11). — Etwas 
stockfleckig und gebräunt, Titel mit diagonaler schwacher Knickspur. 
Unbeschnittenes Exemplar. 


2052 (Goethe, Johann Wolfgang von). Die Leiden des 

jungen Werthers. Zweyte ächte Auflage. 192 S. 16,5 x 

9,5 cm. Leder d. Z. (Rücken defekt, bestoßen, stärkere 

Gebrauchsspuren). Straßburg und Hanau, o. Dr., 1775. 
180 € 


Goedeke IV/3, 165. Hagen 89. Speck 803. Kippenberg I, 3048. — Erster 
Nachdruck der zweiten autorisierten Ausgabe, die 1775 bei Weygand 
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erschien (02°). — Fingerfleckiges Exemplar, Block oben und unten 
etwas schief und unfachmännisch beschnitten, einige Lagen mit Feuch- 
tigkeitsrand, wenige Blatt mit kleinen Randläsuren bzw. -knicken, das 
Schlussblatt mit bibliographischen Notizen in Bleistift. 


2053 Goethe, Johann Wolfgang von. Die natürliche 
Tochter. Trauerspiel. In: Taschenbuch auf das Jahr 1804. 
(Herausgegeben von J. W. у. Goethe und С. М. Wieland). 
1 БІ, 224 S., 1 ВІ; 8 Bl. Verlagsanzeigen. 12,5 x 10 cm. 
Sandfarbener OPappband in marmoriertem Pappschuber 


d. Z. Tübingen, Johann Georg Cotta, (1803). 
150 € 


Goedeke IV/3, 365, 118. Hagen 290. Hirzel A 250. Kippenberg I, 381. 
Speck 2058. Brieger 697. Köhring 106. Lanckoronska-Rümann 53. — 
Erstdruck von Goethes Tragödie. „Mit seiner schmucklosen, doch 
typographisch würdigen Ausstattung bildet dies Bändchen ein edles 
Dokument klassizistischer Buchkultur“ (Lanckoronska-Rümann). — 
Nur die Verlagsanzeigen papierbedingt etwas stockfleckig. Schönes 
und wohlerhaltenes Exemplar. 


2054 Goethe, Johann Wolfgang von. Reineke Fuchs. 2 BL, 
257 S. Mit gestochenem Titel, 36 Stahlstich-Tafeln und 
24 Holzstich-Vignetten von R. Rahn und A. Schleich nach 
W. von Kaulbach. 33 x 27 cm. Rotes geglättetes Kalbs- 
leder d. Z. mit reicher Rücken und Deckelvergoldung. 
München, Literarisch-artistische Anstalt, 1846. 

300 € 


Goedeke ГУ/З, 307. Rümann 1094. — Erste Ausgabe mit den Illustra- 
tionen Kaulbachs. „[Kaulbachs] ‚Reineke Fuchs‘-Illustrationen machten 
Goethes Werk ... zu einem Welterfolg. Noch heute gilt der ‚Reineke 
Fuchs‘ als eines der besten deutschen illustrierten Bücher“ (E. Lehmann 
und E. Riemer, Die Kaulbachs, S. 57). — Etwas stockfleckig 


2055 Goethe, Хоһапп) W(olfgang) von. Versuch die 
Metamorphose der Pflanzen zu erklären. 3 BI., 86 S. 19,5 x 
11,5 cm. Halbleder d. Z. mit RVergoldung und 2 goldge- 
prägten RSchildern. Gotha, Carl Wilhelm Ettinger, 1790. 
750€ 


Goedeke IV/3, 576, 17. Hagen 211. Hirzel А 160. Kippenberg I, 368. 
Speck 2258/59. Brieger 722. Pritzel 3452. Schmid, Goethe und die 
Naturwissenschaft I, 17. — Erste Ausgabe dieses seiner Zeit vorauseilen- 
den botanischen Klassikers der vergleichenden Morphologie. Der vor- 
liegende Druck unterscheidet sich vom rückdatierten Nachdruck Di 
(Hagen 212) dadurch, dass hier der Name des Verfassers dem Titel 
vorangestellt ist. Der wichtigste Beitrag Goethes zur Botanik: „Goethe 
legte seine Metamorphosenabhandlung in zunächst unvollendetem 
Zustand dem Botaniker in Jena A. J. С. С. Batsch zur Begutachtung am 
18. Dez. 1789 vor und sprach mit ihm alles durch. Batsch erklarte sich 
einverstanden. Darauf unterbreitete Goethe das fertige Manuskript 

K. L. von Knebel Ende Januar 1790 und nochmals Batsch. Ob die bei- 
den Änderungen vornahmen, ist nicht bekannt“ (Schmid). — Vorsätze 
schwach leimschattig. Sehr schönes und bemerkenswert dekorativ 
gebundenes Exemplar aus einer Adelsbibliothek. 

Abbildung Seite 14 
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2056 (Goethe, Johann Wolfgang von). Zur Logenfeyer 
des dritten Septembers 1825. 4 Bl. 18x 12 cm. Heftstrei- 
fen (ohne Einband; schwach gebräunt, etwas fleckig). 
Weimar 1825. 

180 € 


Goedeke ГУ/З, 3, 514, 242. Hagen 438. Kippenberg I, 464. Hirzel A 
390. – Seltener Gelegenheitsdruck aus Anlass des 50jahrigen Regie- 
rungsjubiläums des Großherzogs Karl August von Sachsen-Weimar- 
Eisenach (1757-1828) am 3. September 1825, mit dem Erstdruck von 
drei Huldigungsgedichten Goethes. — Wohlerhalten. 


2057 Goethe, J. М. у. - (Arnim, Bettine von). Goethe's 
Briefwechsel mit einem Kinde. 3 Bände. Mit 3 gestoche- 
nen Frontispices und doppelblattgroßer Aquatinta-Radie- 
rung. 17 х 10,5 cm. Pappbände д. Z. (gering bestoßen, 
VDeckel mit montiertem Bibliotheksschildchen) mit 
schlichter RVergoldung und goldgepr. RSchild. Berlin, 
Ferdinand Dümmler, 1835. 

180 € 


Goedeke IV/2, 471, 28a und VI, 83, За. Meyer 2327. Mallon Па-с. – Erste 
Ausgabe. Die Frontispices zeigen Goethes Zimmer „im älterlichen 
Hause“, das von Bettine entworfene Goethe-Denkmal sowie den Ver- 
storbenen mit Lorbeerkranz auf dem Totenbett. Die Köln-Ansicht 

in Aquatintaradierung nach einer Zeichnung von C. F. Rumohr befin- 
det sich in Teil II, Seite 98/99. Diese Ansicht ist jedoch nicht absolut 
detailgetreu, sondern „der launige Rumohr hat's hingekritzelt“ (S. 98). 
Der Band III mit dem Titel Tagebuch. - Etwas stock- und braunflek- 
kig, einige Lagen gebräunt. Exemplar aus Adelsbesitz (Graf Schön- 
born Buchheim), mit entsprechenden Wappenexlibris auf den Innen- 
spiegeln. 


Mit Illustrationen zum Faust 


2058 Goethe, J. W. у. - Bergen, Ludwig. „Album für 
Theater bestehend in einer Gallerie verschiedener Scenen, 
Costümen historischen und Charakter-Masken, theils 
nach vorhandenen Originalen, theils nach eigener Compo- 
sition gezeichnet und ausgeführt“ (hs. Titel). Sammlung 
von 54 Orig.-Aquarellen mit verschiedenen Theatersze- 
nen. 24,5 х 32 cm. Dunkelbrauner Chagrinlederband а. 7. 
(etwas berieben, VDeckel mit tektiertem Aufdruck) mit 
Romantiker-Deckelvergoldung. Nürnberg, Würzburg, 
Erfurt, Chemnitz, Rudolstadt, Dessau und Frankfurt, 
Mai 1853-1857. 

3.000 € 


Museales Theateralbum des Spätbiedermeier mit 54 zumeist hs. beti- 
telten Originalaquarellen, häufig als Mischtechnik und unter Verwen- 
dung von Gummi Arabicum und Deckweiß, ausgeführt durch einen 
biographisch nicht weiter nachweisbaren, in den 1850er Jahren aktiven 
Schauspieler namens Ludwig Bergen. Dargestellt sind berühmte Sze- 
nen und Figuren aus beliebten Bühnenstücken der Zeit mit typischen 
Kostümen und Bühnendekorationen des Spätbiedermeier. Eine Aus- 
wahl: Maria Theresia, Die letzten Hohenstaufen, Sophonisbe nimmt 
den Giftbecher, Grenadier von Elba, Franz Joseph von Oesterreich als 
Grossmeister des goldenen Vliesses, Nathan (,eig. Сотр.“), Gustav 
Adolfs Landung auf der Insel Rügen а. 24. Juni 1630 (‚nach Geisler“), 
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Maria Stuart („nach Ramberg“), Don Carlos (2 x; „eig. Comp.“ und nach 
Geisler“), Die Braut von Messina („nach Geisler“), Pariser Bluthochzeit 
(„nach Geisler“), Fiesko (,eig. Сотр.“), Wallensteins Tod (,eig. Сотр.“), 
Jungfrau von Orleans („nach Geisler“), Die Rauber (2 x: ‚eig. Сотр.“), 
Egmont (,eig. Comp.“), Der Hauptmann von Venedig (,eig. Сотр.“), 
Vicomte von Letorieres (,eig. Comp.“), Das Urbild des Tartüffe, Donna 
Diana, Othello, Faust (14 x; 5 x „nach Seibert“), Fiesko („nach Geißler“), 
Der Königslieutenant, Wie man Häuser baut, Elisabeth übergiebt das 
Todesurteil der Maria Stuart an Davison, Carl XII auf Rügen, König Lear 
etc. Besonders hervorzuheben sind die schönen Faust-Illustrationen, 
von denen insgesamt 14 Stück vorhanden sind, darunter dramatische 
Darstellungen der berühmten Szenen mit der Erscheinung des Erdgeists 
in Fausts Studierstube, dem Ritt auf dem Fass in Auerbachs Keller sowie 
der Walpurgisnacht auf dem Blocksberg. An den Schluss und teils auch 
zwischengebunden sind weitere Aquarelle Bergens, darunter je ein Por- 
trait von Friedrich dem Großen und Napoleon І., zehn betitelte Thea- 
terfiguren auf vier Blatt, fünf Blatt mit rund 30 Darstellungen verschie- 
dener Schwerter, Hellebarden, Helmen etc., ferner einige Orden, drei 
Blatt mit 15 Kopfstudien, davon neun als Bleistiftzeichnungen sowie 
zwei Baumstudien in Bleistift. Am Schluss mit einem hs. Registerblatt. 
- Etwas fleckig, vorderes Innengelenk angeplatzt. 

Abbildung Seite 4 und 17 


2059 Goethe, J. W. у. - Eckermann, Johann Peter. Ge- 
spräche mit Goethe in den letzten Jahren seines Lebens 
1823-1832. 3 Bande. 17,5 x 11 cm. HLeinen d Z. (2; etwas 
fleckig und berieben) bzw. Halbleder d. Z. (1; Kapitale 
leicht berieben) jeweils mit dezenter RVergoldung und 
goldgepr. RTitel. Leipzig, Brockhaus (Bande I-ID und Mag- 
deburg, Heinrichshofen (Band IID, 1836-1848. eee 


Goedeke IV/2, 501, 297a. Hirzel A 495. Kippenberg 3749. — Erste Aus- 
gabe, mit dem erst 1848 erschienenen dritten Teil. , Mit Goethe zu Tisch. 
Er eröffnete mir, daß er meine Beobachtung über die blauen Schatten 
im Schnee, daß sie nämlich aus dem Widerschein des blauen Himmels 
entstehen, geprüft habe und für richtig anerkenne“ (II, 280). — Etwas 
braunfleckig, sonst wohlerhalten. Band III aus einer Adelsbibliothek. 


2060 Goethe, J. М. у. - Femmel, Gerhard. Corpus der 
Goethezeichnungen. 10 Bände. Mit zahlreichen Textillu- 
strationen. 25 х 19 cm. OLeinen mit OSchutzumschlag. 
Leipzig, E. A. Seemann, 1958-1973. 150€ 
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Goethes Sammlungen zur Kunst, Literatur und Naturwissenschaft. 
Alle erschienenen Bände. Beiliegend aus der Reihe der Band Die Gem- 
men aus Goethes Sammlung. — Verlagsfrisch. 


2061 Goethe, J. W. v. - Grumach, Ernst und Renate. 
Goethe. Begegnungen und Gespräche. 8 Bande. 24 x 17 cm. 
OLeinen mit OSchutzumschlag und 4 Pappschubern. 
Berlin, Walter de Gruyter, 1965-2013. 

300 € 


Vorhanden sind die Bande I bis VI (Geburt bis zum Jahr 1808) sowie 
die Bände VIII Jahre 1811/12) und XIV (Jahre 1823/24) der umfassen- 


den Quellendokumentation. Alles bisher Erschienene. — Verlagsfrisch. 


2062 Goethe, J. W. v. - Steiger, Robert (Hrsg.). Goethes 
Leben von Tag zu Tag. Eine dokumentarische Chronik. 8 
Bande (komplett). 23 x 15 cm. OLeinen mit OSchutzum- 
schlag in Pappschuber. Zürich und München, Artemis, 
1982-1986. 

250 € 


Verlagsfrisches Exemplar der umfassendsten Rekonstruktion von 
Goethes Leben. 


2063 Goethe, J. W. у. - Vogel, Carl. Die letzte Krankheit 
Goethe's, beschrieben und nebst einigen anderen Bemer- 
kungen über denselben mitgetheilt. Nebst einer Nach- 
schrift on С. W. Hufeland. (Aus Hufeland’s u. Osann's Jour- 
nal а. prakt. Heilk. besonders abgedruckt). 40 S. 18x 11 cm. 
Typograph. OBroschur (stark berieben, schwache Knick- 


spuren, kleinere Randläsuren). Berlin, Georg Reimer, 1833. 
150 € 


Goedeke IV/2, 646, 1379a. Meyer 2223. Kippenberg I, 1342. Borst 1682. 
- Erste Ausgabe. Der Mediziner Carl Vogel (1798-1864) wurde 1826 
als großherzoglicher Leibarzt aus Liegnitz nach Weimar berufen. Er war 
Mitglied der ,Weimarischen Ober-Medicinalbehörde“ und seit 1830 
Goethes Gehilfe in der Oberaufsicht über alle unmittelbaren Anstal- 
ten der Wissenschaft und Kunst. U. a. verfasste er das Werk Goethe in 
amtlichen Verhältnissen (Jena 1834). — Etwas stockfleckig, einige Blatt 
lose. — Dabei: Einzelblatt aus einem Romantiker-Stammbuch, recto mit 
einem mehrzeiligen Eintrag aus Heidelberg aus dem Jahr 1820 sowie 
verso mit einem gestochenem Portrait Goethes nach Jagemann. - Selte- 
nes Goethe-Ephemerum. 


2064 Goldoni, Carlo. Delle commedie. 17 Bände. Mit 
17 Frontispices und 17 Kupfertiteln sowie 68 Kupfer- 
tafeln von Antonio Baratti nach Pietro Antonio Novelli. 
20,5 x 13,5 cm. Rotes Halbleder d. Z. (gebrauchsspurig, 
bestoßen und berieben) mit RVergoldung und goldge- 
prägtem RSchild. Venedig, Pasquali, 1761. 

900 € 


Brunet II, 1650. Lanckorofiska, Die venez. Buchgraphik 120. – Präch- 
tig illustrierte Werkausgabe: „L'édition de Venise est la plus belle“ 
(Brunet). „Mit liebenswürdiger Grazie ist die venezianische Welt des 
18. Jahrhunderts hier wiedergegeben, ihre Sitten, ihre Moden, ihre 
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Tugenden und ihre Laster. Die lächelnde Zärtlichkeit des scheinenden 
Rokokos umspielt die Gestalten, und das Ornament feiert seine letz- 
ten Orgien“ (Lanckoronska $. 20) — Gelegentlich etwas stockfleckig, 
insgesamt frisches Exemplar. 
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2065 Gottsched, Johann Christoph. Versuch einer 
Critischen Dichtkunst für die Deutschen. Dritte und 
vermehrte Auflage. 19 BL, 778 S., 7 Bl. Mit gestochenem 
Frontispiz. 19,5x 12 cm. Leder d. Z. (etwas berieben, 
vorderes Gelenk unten mit kleiner Fehlstelle) mit RSchild. 


Leipzig, Bernhard Christoph Breitkopf, 1737. 
S S S 240Є 


Goedeke III, 361, 38. Faber du Faur 1764. Jantz 1167. Seebaß-Edelm. 
327. — Dritte Ausgabe von Gottscheds Hauptwerk. „Darinnen erstlich 
die allgemeinen Regeln der Poesie, hernach alle besondere Gattungen 
der Gedichte, abgehandelt und mit Exempeln erläutert werden, Ueber- 
all aber gezeiget wird: Daß das innere Wesen der Poesie in einer Nach- 
ahmung der Natur bestehe“ (aus dem Untertitel zur zweiten Auflage). 
Die scharfe Ablehnung von Miltons Lost Paradise fühte zum Bruch mit 
den Schweizern Bodmer und Breitinger. Gottscheds Poetik fand in 
Breitingers Kritischer Dichtkunst 1740 seine Gegenschrift, der teils sehr 
polemisch geführte Diskurs bestimmte für Jahrzehnte das literarische 
Leben der Frühaufklärung. — Etwas gebräunt bzw. braunfleckig. 


2066 Gozlan, Leon. Ein verkannter Mönch. Scenen aus 
dem XVI. Jahrhundert in Deutschland Übersetzt von 
Emilie Wille. ГУ, 194 S. 16 x 9,5 cm. Halbleder d. Z. (stär- 
ker fleckig und berieben). Leipzig, Christian Ernst Koll- 


mann, 1842. 
180 € 


Fromm Ш, 11495. — Einzige deutsche Ausgabe der historischen Erzah- 
lung aus der Reformationszeit, verfasst von dem Pariser Romancier 
Leon Gozlan (1803-1866); die Übertragung aus dem Französischen be- 
sorgte die biographisch nicht weiter bekannte Emilie Wille. — Titel mit 
altem Zensurstempel. Stärker fleckig, durchgehend mit Braunfleck im 
oberen Rand. Über den KVK nur ein Standortnachweis in Bonn. 


2067 Großherzoglich würzburgischer Hof- und Staats- 
Kalender für das Jahr 1812. 10 BL., 340 S. 17x 10 cm. 
Pappband а. 7. (beschabt, bestoßen, teils mit kleinen 
Fehlstellen, Gelenke geplatzt). Würzburg, Intelligenz- 
Comtoir, (1811). 

120 € 
Nützlicher Jahreskalender für das Jahr 1812 aus Würzburg. Enthält 
verschiedene Schriften zur Hofkapelle, zum Hofmedikus, Mund- 
sprüche, zum Hofstall, den Hof-Gärtnereien etc. — Papierbedingt teils 
gebräunt, etwas stockfleckig und mit hs. Notiz auf dem Titel. 


2068 Grotefend, G(eorg) FCriedrich). Rudimenta lin- 
guae Umbricae ex inscriptionibus antiquis enodata. 8 Tei- 
lein 1 Band (alles Erschienene). 24,5 x 21 cm. Halbleder 
а. Z. (berieben und etwas beschabt) mit RVergoldung und 
goldgeprägtem RTitel. Hannover, Hahn, 1835-1839. 

120 € 


Literatur und Buchillustration 


ADBIX, 763f. — Erste Ausgabe der linguistischen Abhandlung des 
Orientalisten Georg Friedrich Grotefend (1775-1853) über die Ur- 
sprünge des Umbrischen. — Stellenweise schwach gebräunt, etwas 
leimschattig, sonst wohlerhalten. Ausgesondertes Dublettenexemplar 
der ,Wismarschen Schulbibliothek“, mit entsprechenden Stempeln 
auf dem Titel recto. 


2069 Heiberg, Johan Ludvig. De poésos dramaticae 
genere Hispanico, et prasertim de Petro Calderone de la 
Barca, principe dramaticorum. Dissertatio inauguralis 
aesthetica, quam pro summis in philosophia honoribus 
conscriptam. 5 BL, 158 $. 16, 5 х 10 cm. Schlichter mo- 


derner Pappband. Kopenhagen, Popp, 1817. 
200 € 


Seltene erste Ausgabe der Dissertation des danischen Dichters an der 
Universität Kopenhagen. — Anfang und Schluss gering stockfleckig. 


2070 Heine, Heinrich. Romanzero. VI, 313 S. 17,5 x 
10,5 cm. Halbleder d. Z. (schwach berieben) mit reicher 
RVergoldung, goldgepragtem RTitel sowie Goldschnitt. 


Hamburg, Hoffmann und Campe, 1851. 
150 € 


(Gedichte von Н. Heine, Band III). Goedeke УШ, 561, 89. Wilhelm- 
Galley 559. Borst 2429. - Erste und einzige von Heine durchgesehene 
Ausgabe, hier in einem Exemplar des zweiten Drucks mit dem Druck- 
vermerk von Hotop in Kassel auf dem Schlussblatt verso (der erste 
Druck dort mit der Angabe ,Voigt's Buchdruckerei in Wandsbeck*; 
vgl. J. E. Walsh. In: Philobiblon XXV, Heft 3, S. 182). – Es fehlt der 
Vortitel „Gedichte Dritter Band“. Ganz vereinzelte Stockflecken, 
insgesamt sauber und wohlerhalten, Exemplar mit dekorativer Rücken- 
vergoldung. 


2071 Heine, Heinrich. - Cervantes de Saavedra, M. 
Der sinnreiche Junker Don Quixote von La Mancha. 
Aus dem Spanischen übersetzt. Mit dem Leben von 
Miguel Cervantes nach Viardot und einer Einleitung 
von Heinrich Heine. 2 Bände. 2 ВІ, LXVI, 1 BL, 734 S.; 
2 BL, 8705. Mit Holzstichtitel, 2 Holzstich-Frontispices 
und zahlreichen Holzstichillustrationen im Text. 25 x 
16 cm. Halbleder d. Z. (etwas berieben) mit RVergoldung 
und goldgeprägtem RTitel. Stuttgart, Verlag der Classi- 
ker, 1837-1838. 

120 € 


Goedeke УШ, 558, 56. Meyer 51. Wilhelm-Galley I, 587. Vgl. Vicaire 
II, 155. — Geschätzte Ausgabe, „weil ihr Heinrich Heines wundervolle 
‚Nachricht über das Leben und die Schriften des Verfassers‘ voran- 
geht“ (Rümann 129). — Leicht fleckig, Vorsätze etwas leimschattig. 
Dekorativ gebundenes Exemplar aus dem Klassikerverlag. 


2072 Hennings, Wilhelm (Hrsg.). Deutscher Ehren- 
Tempel. Bearbeitet von einer Gesellschaft Gelehrten und 
herausgegeben von W. Hennings. 10 (statt 13) Bände. 

Mit 55 (statt 78) Portrait-Kupfern von Ferdinand Müller, 


Der аеру 


Sallat. 


feine Jod- Brom-, Eifen- und falshaltigen 
Schwefelquellen 
; und 
die tonninfouren animalifchen Iuftbäder, 
nebft einer Apologie des Hajarpipiels. 


Dargeftellt von 
Dr. Polykarpus Jaftfenger, 


Fürftlih Schnadenbergifgem Medicinalrathe und Brunnenarzte, Mitglied der 

aquatiichen Gejelfchaft, bes deutfhen Douche-Rereins, des байпо8 und des 

Kegelelubs gu SGenacenberg , fowie vieler anderer gelehrten Gejelljchaften corre- 
їропрітепфет und Chrenmitgliede u. f. їр. 


— 68 fommt nicht alfein Darauf an, бар 
man die Wahrheit jagt, fondern mehr nod, 
wie man fie fagt. — Е 


enee —— 


Frankfurt а. M. 
Literorisge Anstalt. 


(Riitten & Löning) 


1860. 


2074 


Rosmaesler u. a. nach Е Jagemann, L. Seidler, F. Rehberg, 
A. Graff, J. Е. Bause и. a. 25,5 x 20,5 bzw. 25,5 x 23 cm. 
Strukturgeprägte grüne Halblederbande d. Z. (etwas 
berieben und bestoßen, Rücken mit deutlichen Schab- 
spuren) mit goldgeprägtem RTitel. Gotha, o. Dr., 1821- 
1831. 

350 € 


Graesse III, 240. — Einzige Ausgabe des vorzüglich bearbeiteten biogra- 
phischen Sammelwerks durch den Gothaer Buchhändler Wilhelm 
Hennings (1771-1838). Vorhanden sind die Bände I bis Ш und У bis ХІ. 
Von hohem Wert sind die schönen großformatigen Portraits von 
Schriftstellern, Gelehrten, Künstlern und Staatsmännern, vorwiegend 
aus der Zeit der deutschen Klassik. Für viele der Dargestellten gilt das 
hier vorliegende Portrait als das heute maßgebliche Bildnis. — Wohler- 
haltenes, nur vereinzelt etwas stockfleckiges Exemplar aus dem Besitz 
der Fürstin von Thurn und Taxis, die auf dem siebenseitigen Verzeich- 
nis der Beförderer des Werks in Band Inamentlich genannt wird. Mit 
entsprechendem gestochenem Wappenexlibris auf dem Innenspiegel. 
Großzügiger Druck auf festem Velin. 
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2076 


2073 Hesperus. Encyclopädische Zeitschrift für gebil- 
dete Leser. Herausgegeben von Christian Karl Andre. 

4 Bande. 23,5 x 19,5 cm. Pappband а. Z. (beschabt und 
bestoßen) mit goldgeprägtem RSchild. Stuttgart und 


Tübingen, Johann Georg Gotta, 1824-1825. 
450 € 


Die beiden kompletten Jahrgänge 1824 und 1825 mit Anzeigen, Aus- 
stellungsberichten, Gedichten, Anfragen etc. „Reclamation. Der Arti- 
kel über den Transport eines gemauerten Hauses, das einige 20 Schuhe 
weiter gerückt ward, in der Neckar-Zeitung vom 29. Dezember ist 
wörtlich als Nr. 303. des Hesperus vom 19. Dezember entlehnt.“ (Nr 2, 
Hesperus, Freitag, 2. Januar 1824). — Teils etwas stockfleckig. 


2074 (Hoffmann, Heinrich). Der Badeort Salzloch, 
seine Jod- Brom-, Eisen- und salzhaltigen Schwefelquellen 
und die tanninsauren animalischen Luftbäder, nebst 
einer Apologie des Hasardspiels. Dargestellt von Dr. Poly- 
karpus Gastfenger (Pseud.). УШ, 1445. Mit Textholz- 
schnitt. 16,5 x 10,5 cm. Halbleinen d. Z. mit goldgepräg- 
tem RTitel. Frankfurt, Rütten & Loening, 1860. 

350 € 
Borst 2758. NDB IX, 424. — Erste Ausgabe der Satire auf die Auswüchse, 
Unarten und Scharlatanerien des deutschen Badewesens, verfasst von 
dem berühmten Frankfurter Arzt, Psychiater, Kinderbuchautor 
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(,Struwwelpeter“) und Parlamentarier Heinrich Hoffmann (1809- 
1894). — Titelblatt mit kleinem Besitzstempel, fl. Vorsatz mit Namens- 
schild eines Dr. Bernhard Roth, der auf einem beiliegenden Zettel 
vermerkte: „Sehr witzige Schrift eines Mediziners. | Illustration auf 

S. 69. Völlig vergessen und selten. Erworben 1942. B.R.“. 
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2075 Holberg, Ludvig. Vergleichung der Historien und 
Thaten Grosser Helden und berühmten Männer. Nach 
Plutarchi Beispiel. Aus dem Dänischen übersetzet und 
mit einer Vorrede begleitet. 2 Teile in 1 Band. 18 BL, 555 
$; 1 BL, 558 S. 17 x 10 cm. Pergament а. Z. (etwas fleckig 


und berieben). Kopenhagen, Ruth, 1753. 
120 € 


Dritte Auflage der zuerst 1741 erschienenen Biographiensammlung 
nach dem Vorbild Plutarchs. Die Vorrede mit bemerkenswerten Aus- 
führungen über den historischen Roman der Barockzeit. — Ewas 
fleckig, Innenspiegel mit modernem Besitzstempel. 


„Das erste ganz in Kupfer gestochene Buch in Europa“ 


2076 Horatius Flaccus, Quintus. Opera. 2 Bände. 17 ВІ, 
264S., 1 ВІ; 12 BL, 191 S., 7 Bl. (komplett in Kupfer ge- 
stochen). Mit 2 gestochenen Frontispices und zahlreichen 
Textkupfern, Vignetten und Initialen. 22x 14,5 cm. 
Kalbsleder d. Z. (mit Handhabungsspuren, berieben und 
bestoßen) mit RVergoldung und je 2 roten RSchildern 
sowie DVergoldung. London, John Pine, 1733-1737. 
6504 


Graesse Ш, 354. Cohen-Riccie 497-498. Thieme Becker ХХУП, 53. 

= Mit dieser prächtigen Ausgabe, die zahlreiche antike Darstellungen 
enthält, schuf der Londoner Kupferstecher John Pine (1690-1756) „das 
erste ganz in Kupfer gestochene Buch in Europa“ (Thieme Becker). 
Pine, Verleger, Graveur und Kartograph, erlangte Bekanntheit durch 
seinen künstlerischen Beitrag zur Augusteischen Literatur und dem 
newtonianischen wissenschaftlichen Paradigma, das während der 
britischen Aufklärung florierend war. — Mit jeweils einem Exlibris auf 
dem Innenspiegel. Sauberes Exemplar. 

Abbildung 


2077 Hülsen, Helene von. Aus meiner Reise nach 
Schweden. [Und:] Zur Cour bei Ihren Majestäten. In: 
Der Salon. Herausgegeben von Julius Rodenberg und 
Ernst Dohm. 2 Jahrgänge. S. 1268-1280; S. 743-749. 
Mit einigen Holzstichillustrationen auf Tafeln. 21,5 x 
14 cm. Roter Leinenband d. Z. (etwas stärker fleckig 
und berieben) mit goldgeprägtem RSchild und hs. 
Papierrückenschild. Leipzig, A. H. Payne, (um oe 


Vgl. Kosch ҮШ, 231. — Erstdrucke der beiden autobiographischen Er- 
zählungen der Schriftstellerin und schillernden Salonniere Helene von 
Hülsen, geb. Gräfin Haeseler (1829-1892), die auf ihrem Rittergut Blan- 
kenfelde bei Teltow ab 1850 - und später in ihrer Wohnung in Berlin - 
zahlreiche Prominenz aus der Theater- und Literaturszene zu sogenann- 
ten Helene-Tees und „Künstler-Kaffees“ empfing. Zu ihren Gästen 


Literatur und Buchillustration 


zählten neben Fedor von Zobeltitz u. a. auch Richard und Cosima Wag- 
ner. Wohl das Exemplar aus der Privatbibliothek der Verfasserin mit 
signiertem Eintrag auf dem fl. Vorsatz: „Dieser, gleich meinen gesam- 
melten Schriften gebundene Theil, enthält: I Seite 1268 Meine Reise 
nach Schweden. II Die, von mir beschriebene Kur bei den Majestäten. 
(damals noch König u. Königin) Wilhelm I. u. Augusta von Preussen. 
Helene von Hülsen geb. Gräfin Haeseler 1879.“ Beide Erzählungen sind 
im Text mit rotem Farbstift markiert, die zweite auch von der Verfas- 
serin am Schluss signiert. Der Rücken mit dem goldgeprägten Titel 
„Cour-Schweden von Helene von Hülsen“. — Papierbedingt gebräunt. 


2078 Humboldt, Wilhelm von. Sonette. XXII S., 1 БІ, 
352 S. Mit gestochenem Portrait. 14x 9,5 cm. Blindge- 
prägter OLeinenband mit VDeckel- und RVergoldung 
sowie Goldschnitt. Berlin, Reimer, 1853. 

150 € 


Borst 2504. Löwenberg 386. — Erste Ausgabe. Mit einem Vorwort von 
Alexander von Humboldt. — Fl. Vorsatz verso mit Widmung. Schönes 
Exemplar. 


2079 Humoristische Volkskalender. - Sammelband mit 
6 Kalendern (daruner 1 Dublette). Mit 6 illustr. Umschlä- 
gen, 6 lithograph. Tafeln, 2 Stahlstichtafeln und zahlr. 
Textholzschnitten. 17 x 12 cm. Roter Halblederband d. Z. 
(etwas berieben) mit RVergoldung. Verschiedene Orte und 
Verlage. 1860-1862. 

240 € 


Enthält: I. Lustiger Volks-Kalender für 1862 (herausgegeben) von Adolf 
Brennglas (d. i. A. Glassbrenner). Mit zahlreichen Holzschnitten nach 
Zeichnungen von С. Heil. Leipzig, Purfürst, (1861). - 2 Exemplare. - II. 
Dresd‘ner Vogelwiesen-Buch. Illustrirter großdeutscher National- 
Kladderadatsch auf die höhere Bummelwoche von anno 61. Herausge- 
geben und illustriert von Wilhelm Jerwitz. Mit zahlreichen Holzschnit- 


ten. Dresden, Н. Klemm, (1861). - Ш. Almanach zum Lachen für 1860. 
Herausgegeben von Julius Stettenheim. Jahrgang X. Mit 17 Holzschnit- 
ten von Wilhelm Scholz. Berlin, Hofmann & Comp., (1859). - IV. Das- 
selbe für 1861. Jahrgang ХІ. Mit 17 Holzschnitten von Wilhelm Scholz. 
Ebenda (1860). - Eine Karikatur mit einer Parodie auf ein Gedicht von 
Heine, zwei weitere mit Szenen beim Photographen. - V. Niederrheini- 
scher Volkskalender auf das Gemeinjahr 1862. Jahrgang XXVII. Mit 
zahlreichen Illustrationen in Lithographie, Stahlstich und Holzschnitt. 
Wesel, A. Bagel, (1861). — Stellenweise etwas stockfleckig oder gebräunt. 
Insgesamt ordentlich erhalten. 


2080 Kästner, Abraham Gotthelf. Neueste großent- 
heils noch ungedruckte Sinngedichte und Einfälle. 8 BL, 
136 S. 16x 9,5 cm. Pappband д. 7. (etwas berieben und 


bestoßen) mit Deckelfilete. О. O., о. Dr., 1781. 
140 € 


Goedeke IV/1, 42, 8, 3. Borst 416. - Erste Ausgabe, ohne Kästners 
Willen und Wissen von Höpfner veranstaltet. Enthält auf Seite 120 
ein abfälliges Urteil über Goethes Werther und auf Seite 9 die schöne 
Invektive gegen einen Kritiker: „Zu Ausfüllung des Platzes. Zwey 
Zeilen setze man an diese Stelle her! / Sonst bleibt sie, wie der Kopf des 
Herrn Kritodes leer.“ — Etwas gebräunt, hin und wieder leicht fleckig. 


2081 (Klinger, Friedrich Maximilian). Konvolut von 
4 Erstausgaben. Oktavo. Verschiedene Einbände. Ver- 


schiedene Orte und Verlage. 1792-1798. 
450 € 


I. Geschichte Giafars des Barmeciden in fünf Büchern. Ein Seitenstück 
zu Fausts Leben, Thaten und Höllenfahrt. 2 Teile in 1 Band (durchge- 
hend paginiert). 636 5. 16x 9,5 cm. Pappband 4. Z. (schwach berieben 
und bestoßen) mit goldgeprägtem RSchild. St. Petersburg (d. i. Leipzig, 
Jacobäer), 1792-1794. - Goedeke IV/1, 809, 26a. Schulte-Strathaus 212, 
23a. - Titel mit ausradiertem Stempel, das Papier dort sehr dünn. Erstes 
Textblatt gestempelt. Etwas fleckig, sonst wohlerhalten. - II. Sahir, 
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Eva’s Erstgeborner im Paradiese. Ein Beytrag zur Geschichte der euro- 
päischen Kultur und Humanität. (5. Ш)-ХХ, 368 5. Mit gestochenem 
Titel mit Vignette und gestochenem Frontispiz. 16,5 x 10 cm. Etwas 
späterer Pappband mit neuerem RSchild. Tiflis (d. i. Riga, Johann Fried- 
rich Hartknoch), 1798. - Goedeke ГУ/1, 809, 31а. Schulte-Strathaus 214, 
30. Weller I, S. 176. - Es fehlt der typographische Titel. Vorsatz mit 
altem Besitzeintrag und modernem Exlibris. Mal mehr, mal weniger ge- 
bräunt und braunfleckig. - Ш. Geschichte eines Teutschen der neusten 
Zeit. 1 BL, VI, 568 S., 1 ВІ. (Errata). 17 x 10,5 cm. Pappband d. Z. (etwas 
fleckig und berieben, vorderes Gelenk leicht angeplatzt). Leipzig, Johann 
Friedrich Hartknoch, 1798. - Goedeke IV/1, 809, 32a. Schulte-Strat- 
haus 214, 29. NDB XII, 88. - Exemplar auf Druckpapier mit den einem 
Teil der Auflage fehlenden sechs Seiten „Nachricht an das Publikum‘, 
dem Schmutztitel sowie dem Erratablatt am Schluss. - Vereinzelte 
schwache Braunflecken. - IV. Dasselbe in Halbleder ohne die sechs Sei- 
ten „Nachricht an das Publikum“, den Schmutztitel sowie das Errata- 
blatt am Schluss. - Gebräunt und braunfleckig, Titel gestempelt und 
mit Tintensignatur sowie hs. Eintrag der Verfasserschaft. 
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2082 Das Kloster. Weltlich und geistlich. Meist aus der 

ältern deutschen Volks-, Wunder-, Curiositäten-, und vor- 

zugsweise komischen Literatur. (Hrsg. von Johann Scheible). 
12 Bände. Mit sehr zahlreichen, teils gefalteten Tafeln in 

Lithographie und Holzschnitt. 16x 11 cm. Moderne Per- 


gamentbände mit goldgepr. RTitel. Stuttgart 1845-1849. 
1.200 € 


Kirchner 10663. Diesch 3602. Hayn-Gotendorf III, 577 (mit Inhalts- 
angabe der einzelnen Bände). — Erste Ausgabe der reich illustrierten 
Reihe. „Jeder Band dieses geschätzten Werkes bildet ein für sich abge- 
schlossenes Ganzes ... Mehrere Bände sind vergriffen und bereits selten“ 
(H.G.). Eine unerschöpfliche Quelle über das geistige und sittliche 
Leben der Deutschen vom 13. bis 17. Jahrhundert, enthält u. a. ein um- 
fangreiches Werk über Faust, ferner Brandts Narrenschiff, Fischarts 
Flöhhatz etc. – Titel gestempelt, teils etwas braun- bzw. stockfleckig, 
überwiegend sauber. Wohlerhaltene Reihe in geschmackvollen moder- 
nen Pergamentbänden. 
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Nicht im KVK 


2083 Koch, Julius. Segen und Fluch. Eine wahre Ge- 
schichte dem deutschen Volke gewidmet. 1 Bl., 66 S. Mit 
8 kolorierten lithographischen Tafeln. 17,5 x 11 cm. Halb- 
leinen d. Z. (stärker berieben). Langensalza, Schulbuch- 


handlung, (um 1850). 
350 € 


Nicht bei Kosch. — Erste Ausgabe. Reizend illustrierte Familiengeschichte, 
deren beschauliche Handlung auf einem Landgut an den Ufern der 
Unstrut in Thüringen beginnt. Einer der Handlungsstränge erzählt die 
abenteuerliche Geschichte des Sohnes Christian, der sich auf Wander- 
schaft begibt, in einem Gasthaus von Holländern für den Militärdienst 
angeworben wird und sich schließlich auf einem Dreimaster nach Java 
wiederfindet, wo er mehr als zehn Jahre seines Lebens verbringt. Über 
den Verfasser Julius Koch konnte nichts ermittelt werden. — Finger- 
und stockfleckig, anfangs auch mit verblassten Feuchtigkeitsrändern. 
Exemplar mit Lektürespuren. Kein Standortnachweis über den KVK. 
Abbildung 


2084 Kosegarten, Ludwig Gotthard. Rhapsodieen. 

3 Bände. Mit gestoch. Portrait von H. Lips. 19x 12 cm. 
Etwas späterer Halblederbände (etwas berieben, Ecken 
leicht bestoßen) mit RVergoldung und je 2 goldgeprägten 


RSchildern. Leipzig, Heinrich Gräff, 1794-1801. 
240 € 


Goedeke V, 446, 9. - Mischauflage der Werkauswahl des an der Univer- 
sität Greifswald sowie auf Rügen wirkenden Pfarrers und Schriftstel- 
lers Ludwig Gotthard Kosegarten (1758-1818). Band II in erster, Bände 
Топа III in zweiter Auflage. „Kosegarten ging aus der Schule der weiner- 
lich-empfindsamen Spätlinge Klopstockischer Richtung hervor und 
bildete sich dann nach Vossens Muster zum Dichter idyllisch beschränk- 
ter Stoffe aus. Die gesuchte Verwendung der aus der klassischen Poesie 
des Altertums entlehnten Personifikationen, die Häufung der malen- 
den Beiwörter und die Unnatur der Bilder, mit der er die Alltäglichkeit 
herausputzen will, gaben seinen Gedichten nicht selten den Charakter 
des Hofmannswaldauischen Schwulstes“ (Goedeke). — Stellenweise 
etwas braun- oder stockfleckig, Vorsätze schwach leimschattig, Innen- 
spiegel mit neuerem Namensschildchen. Dekorativ gebunden. 


2085 Kotzebue, August von. Die jüngsten Kinder meiner 
Laune. 6 Bände. Mit 6 gestochenen Frontispices. 17 x 

10 cm. Halbleder d. Z. (gering berieben) mit RVergoldung 
und je 2 goldgeprägten farbigen RSchildern (eines mit 
kleinen Fehlstellen). Leipzig 1810. wig 


Vgl. Goedeke V, 277, 34. — Unfirmierter Nachdruck der ersten Ausgabe, 
die von 1793 bis 1797 bei Kummer in Leipzig erschien. — Frontispiz und 
Titel von Band I im unteren Rand beschnitten. Wohlerhaltene, dekora- 
tiv gebundene Reihe. 


2086 (La Barre de Beaumarchais, Antoine). Le temple 
des muses, orné de LX. tableaux où sont représentés les 
evenemens les plus remarquables de l'antiquité fabuleuse. 
5 BL, 152 S., 2 Bl. Mit Kupfertitel mit Vignette, gestoch. 
Kopfvignette und 60 Kupfertafeln von Bernard Picart. 
44 x 29,5 cm. Kalbsleder d. Z. (beschabt, bestoßen mit kl. 
Einrissen und Fehlstellen an den Kapitalen und am Rük- 
ken, kleine Wurmgänge) mit reicher RVergoldung und 
goldgepr. RSchild. Amsterdam, Zacharias Ee 


Barbier IV, 676. Lewine 265. Cohen-de Ricci 531. Fürstenberg S. 71. 
Sander 1899. — Die prachtvollen Illustrationen gehören zu den „геі 
sten Arbeiten Picarts“ (Fürstenberg) und sind hochbarocke Abwand- 
lungen der Arbeiten von Abraham van Diepenbeeck (1596 - 1675) 
für die Ausgabe von 1655. Jedes Kupfer ist von einer reich ornamen- 
tierten Bordüre umgeben, jeweils mit einer viersprachigen Legende. 
- Einige Tafeln teils lose und mit stärkeren Randläsuren, insgesamt 
etwas braun- und fingerfleckig. Exlibris auf dem Vorsatz. 

Abbildung 


2087 La Fontaine, (Jean de). Poéme du Quinquina, et 
autres ouvrages en vers. 2 ВІ. 242 S. 15,5 x 9 cm. Moder- 
ner Pergamentband im Stil d. Z. Paris, Denis Thierry und 
Claude Barbin, 1682. 

200 € 
Goldsmith L 189. Tchemerzine VI, 403. Cioranescu 38550. Brunet III, 
761. Rochambeau 610. 12. — Spätere Ausgabe mit den verbesserten 
Druckfehlern. — Stellenweise leicht fleckig, leicht gebräunt. 


2088 (La Mettrie, Julien Offray de). La facculte vengee. 
Comédie en trois actes. 182 S., 1 Bl. Mit gestochener Titel- 
vignette. 19,5 x 11,5 cm. Marmorierter Lederband d. Z. 
(etwas fleckig und ladiert, Gelenke leicht briichig) mit 
RVergoldung und goldgepr. RSchild. Paris, Quillau, 1747. 
300 € 
Brunet III, 796. Hoefer XXIX, 214. — Erste Ausgabe. Julien Offray de 
La Mettrie (1709-1751), Philosoph und Leibarzt Friedrich IL, galt bei 
seinen Zeitgenossen als enfant terrible der Aufklärung. - Teils stärker 
fleckig, hinterer fliegender Vorsatz mit hs. Nummern. Gutes Exemplar. 


2089 Lafayette, (Marie Madeleine) de. Verschiedene 
Werke in zween Theilen. Aus dem Französischen über- 
setzt. 4 БІ, 192 S.; 2 Bl., 188 S. 16 x 9 cm. Leder d. Z. 
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(etwas fleckig, berieben und bestoßen). Bayreuth, Johann 
Andreas Lübeck, 1780. ite 


Einzige deutsche Ausgabe. Enthalt in Band I die ,Geschichte der Madam 
Henriette von England der ersten Gemahlin Philipps von Frankreich 
Herzogs zu Orleans“ und in Band II „Merkwürdigkeiten des französi- 
schen Hofes in den Jahren 1688 und 1689“ Madame de Lafayette (1634- 
1693) verfasste u. a. den Roman La Princesse de Cleves, den ersten histori- 
schen Roman in der französischen Literaturgeschichte. — Braunfleckig. 
Über den KVK nur ein Standortnachweis in Göttingen. 


2090* Lavater, Johann Caspar. Physiognomische Frag- 
mente, zur Beförderung der Menschenkenntniß und 
Menschenliebe. 4 Bände. Mit 4 gestochenen Titelvignetten, 
343 Kupfertafeln und 488 Textkupfern. 31 x 25,5 cm. 
Halbleder d. Z. (etwas fleckig, berieben und bestoßen, mit 
Schabspuren) mit floraler RVergoldung und 2 goldgepräg- 
ten RSchildern (die jeweils unteren beschabt). Leipzig und 
Winterthur, Weidmanns Erben und Reich bzw. Heinrich 


Steiner und Compagnie, 1775-78. 
3.800 € 


Goedeke ГУЛ, 262, 31а. Schulte-Strathaus 77a. Neufforge 526. Кірреп- 
berg 578. Lanckoronksa-Oehler II, 222. — Erste Ausgabe. „Lavaters 


25 


Literatur und Buchillustration 
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oon 


Fohann Cafpar Lavater. 
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Erfter Verfud. 


Mit vielen Kupferm 


Leipzig und Winterthur, 1775» 
Bey Weimans Erben und Reich, und Heinrich Steiner und Compagnie, 
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Physiognomische Fragmente gehören in ihrer kostbaren Ausstattung 
zu den schönsten illustrierten Büchern des 18. Jahrhunderts.“ Lavater 
erläutert seine physiognomischen Erkenntnisse meist an Portraits von 
Zeitgenossen oder historischen Figuren, wodurch das ‚Werk den Cha- 
rakter einer Ikonographie bedeutender Menschen des 18. Jahrhunderts 
gewinnt“ (Neufforge). Goethe erhielt das Manuskript zur Durchsicht, 
lieferte zahlreiche Text- und Bildbeiträge und besorgte die Drucklegung 
(vgl. Hagen 540 und 550). Die hervorragendsten Stecher und Radierer 
haben an der glanzvollen Ausstattung mitgewirkt, darunter Lips und 
Schellenberg; Chodowiecki lieferte 81 Kupfer, davon 13 von ihm selbst 
gestochen. Die Auflage betrug 750 Exemplare. — Vereinzelte geringe 
Flecken, insgesamt sauber und wohlerhalten. Innenspiegel mit montier- 
tem Wappenexlibis „Le Baron de Dienheim Chanoine“. 

Abbildung 


2091 Laurette eine Szene aus der sterbenden Kloster- 
welt. Drey Abschnitte. XVI, 472 S. Mit gestochener Titel- 
vignette von Е. L. Knöfler. 15 x 9,5 cm. Pappband d. Z. 
(Gelenke beschabt, Ecken bestoßen) mit 2 goldgeprägten 
RSchildern. Danzig, Heinrich Carl Brückner, 1784. 

250 € 
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УР18 11768223. Hayn-Gotendorf IV, 55. — Einzige Ausgabe des 
anonym erchienenen Trivialromans. „Mit verfänglichen Situatio- 
nen“ (H.-G.). — Etwas fleckig, Titel mit historischem Monogramm- 
stempel, Exlibris auf dem Innenspiegel (C. A. Meusel). 


2092 Le Moyne, (Pierre). Les oeuvres poétiques. 
16 BL, 450 S., 1 Bl. Mit gestochenem Frontispiz und 
18 Kupfertafeln von G. Scotin nach Pierre Mignard. 
37,5 x 26 cm. Leder д. Z. (geringfügig beschabt) mit 
ornamentaler RVergoldung. Paris, Thomas Jolly, 


1672. 
450 € 


Tchemerzine II, 283f. Goldsmith 868. Brunet Ш, 975. - Exemplari- 
sche barocke Buchillustration des französischen Hochklassizismus, 
hier in einem gewissen Kontrast zum Text, einer überschwenglich-ba- 
rocken Jesuitenlyrik. „La mode de poéme héroique est passée, mais 
I‘édition in-folio des Oeuvres de Le Moyne comprend le ‚Saint Louis‘ ... 
C'est а un artiste anonyme que Ton doit le dix-huit planches: elles sont 
loin d'être belles. Le dessin est ennuyeux, les personnages ont des 
attitudes de melodrame“ (Diane Canivet, L'illustration de la poésie, 


Paris 1957). — Gutes, wenn auch papierbedingt leicht vergilbtes Exem- 
plar aus der Bibliothek Nordkirchen. 
Abbildung 


2093 Le Sage, Alain René. Histoire de Gil Blas de San- 
tillane. 4 Bande. Mit 16 Kupfertafeln. 13 x 8 cm. Geglat- 
tetes Halbleder а. 7. (kaum brüchig, etwas bestoßen) mit 
RVergoldung und goldgeprägtem RSchild. Paris, A. 
Egron, 1816. - Etwas fleckig. 

120 € 


2094 Leroux, Pierre. Job, drame еп cinq actes, avec pro- 
logue et épilogue, par le prophete Isaie, retrouvé, rétabli 
dans son intégrité, et traduit littéralement sur le texte 
hébreu. 2 BL, XVI, 454 S., 1 Bl. Rotes Halbleder des 20. 
Jahrhunderts (minimal berieben; OBroschur eingebun- 
den). Paris 1866. 

260 € 


Noack 549. Ziegenfuß II, 51. Vgl. Hoefer XXX, 881. — Erste Ausgabe. 
Pierre Leroux (1797-1871) „ist stark beeinflußt von Condorcet und der 
bedeutendste Philosoph des Saint-Simonismus. Die Menschheit hält er 
für realer als das Individuum“ (Ziegenfuß). Der französische Philosoph 
und Sozialist lebte von 1851 bis 1868 in der Verbannung auf Jersey. 

— Vortitel mit aufgeklebtem altem Katalogausschnitt. S. 449-454 und 
das letzte Bl. irrtümlich nach 5. XVI eingebunden. Stellenweise mini- 
mal braunfleckig. 


2095 Lessing, Gotthold Ephraim. Nathan der Weise. 
Ein dramatisches Gedicht, in fünf Aufzügen. 2 BL, 2405. 
16 x 9,5 cm. Halbleder d. Z. (etwas berieben, Kanten 
schwach beschabt) mit floraler RVergoldung und goldge- 
prägtem RSchild. Berlin, Christian Friedrich Voß und 
Sohn, 1779. 

300 € 


Goedeke IV/1, 451, 171. Muncker 459с. - Zweiter Vossischer Druck, 
erschienen im Jahr des Erstdrucks. Mit den bei Muncker genannten 
Kennzeichen (,Friedrich“ im Druckvermerk auf dem Titel ausge- 
schrieben, die Schlussvignette auf Seite 240 zeigt einen Knaben mit 
Vase anstelle einer arabesken Zeichnung). - Titel etwas leimschattig 
und mit verblasstem Stempel („Friedländische Bibliothek“), stellenwei- 
se schwach gebräunt oder braunfleckig. — Beigebunden: Johann Georg 
Pfranger. Der Mönch vom Libanon. Ein Nachtrag zu Nathan der 
Weise. 296 S. Dessau, Buchhandlung der Gelehrten, 1782. - Holzmann- 
Bohatta III, 5082. Vgl. VD18 11415738. - Erste Ausgabe der als Gegen- 
stück konzipierten Forstetzung des Nathan durch Johann Georg Pfran- 
ger. Exemplar einer dem VD18 in der exakten Orthographie nicht 
bekannten Variante mit der Druckangabe „Dessau, gedruckt bey H. 
Heybruch, Hochfürstl. Hof- und Regier. Buchdrukker“ im Kolophon. 

- Titel im Bug mit Fehlstelle, Schlussblatt etwas leimschattig. 


2096 Livius, Titus. Historiarum libri qui extant. Inter- 
pretatione et notis illustravit Joannes Dujatius et librorum 
omnium deperditorum integra supplementa Joannis 
Freinshemii. Accessere Joannis Cerici nota. 6 Bände. Mit 
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gestochenem Frontispiz und 6 (wiederholten) Portraitme- 
daillons. 25,5 x 19,5 cm. Leder d. Z. (kleine Wurmlöch- 
lein, berieben, Kapitale stärker lädiert und bestoßen) mit 
RVergoldung und roten goldgeprägten RSchildern. Vene- 
dig, Bonarrigus, 1714-1715. 

300 € 


Schweiger II, 535. — Nachdruck der für den Dauphin gedruckten 
Pariser Ausgabe von 1679. Ursprünglich war noch ein Registerband 
geplant, der jedoch nie erschien. — Titelblätter mit altem Besitzeintrag 
in Sepia, sonst innen sehr sauber und in guter Erhaltung. 

Abbildung Seite 28 


2097 Loewenstein, Rudolf. Meyerheim-Album mit 
Gedichten. 14 Bl. Mit 12 montierten photographischen 
Illustrationen von Paul Friedrich Meyerheim. 22 x 29 cm. 
OLeinen (fleckig und berieben, stärker lichtrandig) mit 
Deckelvergoldung und goldgeprägtem Deckeltitel sowie 
Goldschnitt. Berlin, C. Schauer Nachfolger, (um 1860). 
240 € 


Einzige Ausgabe. Folge von 12 photographischen Reproduktionen von 
Gemälden des Berliner Portraitisten und Landschaftsmalers Paul 
Friedrich Meyerheim (1842-1915), jeweils mit einem eigens dazu ver- 
fassten Gedicht des politischen und humoristischen Schriftstellers und 


27 


Literatur und Buchillustration 


2096 


Fontanefreundes Rudolf Loewenstein (1842-1915). — Schwach finger- 
fleckig, Deckel etwas gelockert. Druck auf festem Karton. Über den 
KVK nur ein Standortnachweis in der Berliner Humboldt-Universität. 


2098 Martialis, Marcus Valerius. Epigrammata cum 
notis Th. Farnabii. 6 BL, 456 S. Mit Kupfertitel (in Pag.). 
12,5 х 7 cm. Pergament д. Z. (etwas fleckig und berieben, 
VDeckel mit Stauchspur). Amsterdam, Johannes Jansso- 
nius, 1654. 

150 € 


Schweiger 598 (dort mit irrigem Zahlendreher „1645*). – Amsterdamer 
Ausgabe der von Thomas Farnaby (1575-1647) herausgegebenen und 
kommentierten Sinngedichte Martials (38-102). — Etwas gebräunt, 
sonst wohlerhalten. 


Widmungsexemplar 


2099 Maupassant, Guy de. Fort comme la mort. 2 Bl., 
315 S. Mit zahlreichen Textillustrationen. 17,5 x 13 cm. 
Leder d. Z. (Gelenke und Kanten beschabt; illustrierter 
OUmschlag eingebunden) mit goldgeprägtem RTitel und 
KGoldschnitt. Paris, Р. Ollendorff, 1889. 

350 € 


Oeuvres completes illustrees. Vortitel mit eigenhändiger zweizeiliger 
Widmung Guy de Maupassants (1850-1893) an eine Madame Lucie 
Duca. — Papierbedingt gebräunt. Widmungsblatt, Titel und Vortitel 
lädiert, die Widmung selbst jedoch nicht betroffen. Zwei Blatt mit 
mehreren montierten Papiermarken. 

Abbildung 
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2100 May, Karl. Babel und Bibel. Arabische Fantasia in 
zwei Akten. 203 S. 24 x 15,8 cm. Chamoisfarbener OLei- 
nenband (leicht abgegriffen und fingerfleckig, minimal 
angestaubt, kaum bestoßen) mit RVergoldung sowie gold- 
gepragtem Rticken- und VDeckeltitel. Freiburg, Fehsen- 
feld, 1906. 

160 € 


Plaul 404 und DB134. Wilpert-Gühring 30. — Erste Ausgabe. Bei Babel 
und Bibel, einer „Arabischen Fantasia in zwei Akten“ (Untertitel) han- 
delt es sich um das einzige von Karl May vollendete Drama, entstanden 
zwischen 1904 und 1906. Jeder Akt zählt genau 1000 Verse, es sollte 
zum Durchbruch des Autors als Dramatiker führen, wurde jedoch 

zu einer seiner größten Enttäuschungen. - Vorsätze und ersten Seiten 
gering stockfleckig, im Block sonst durchgehend sauber und frisch, 
insgesamt sehr schönes Exemplar. 

Abbildung 


2101 Meibom, Johann Heinrich. Maecenas, sive deC. 
Cilnii Maecenatis vita, moribus & rebus gestis, liber singu- 
laris. Accessit C. Pedonis Albinovani Maecenati scriptum 
epicedium. 6 ВІ, 186 S., 4 BL, 11 S., З (statt 4) Bl. Mit 
gestochener Titelvignette und Textkupfer. 2x 15,5 cm. 
Pergament а. Z. (etwas berieben) mit RSchild. Leiden, 


Johann und Daniel Elsevier, 1653. 
120 € 


Ebert 13558. Willems 731. Schweiger 704. — Erste Ausgabe der Lebens- 
beschreibung des Vertrauten von Kaiser Augustus und Kunstförderers 
Gaius Maecenas (um 70 v. Chr.-8 v. Chr.), dessen Name als „Mäzen“ 
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zum Gattungsbegriff wurde. - Es fehlt wie in fast allen Exemplaren das 
Erratablatt am Schluss. Etwas braunfleckig, einige Lagen mit Wurm- 
spur im unteren Bug, letzte Blatt mit kleinem Wasserrand. 


2102 Mereau, Sophie. Gedichte. 2 Teile in 1 Band. 3 BL, 
151 5.; 2 BL, 1695. Mit 1 (statt 2) gestochenem Frontispiz. 
15,5 x 9,5 cm. Preußischblauer Pappband d. Z. (etwas be- 
rieben und gering bestoßen) mit dezenter RVergoldung und 
goldgeprägtem RTitel. Berlin, Johann Friedrich Unger, 
1800-1802. 

450 € 


Goedeke У, 429, 4, 2. Rümann 739. Dorn, Мей 609. — Seltene erste Aus- 
gabe der einzigen Lyriksammlung der jung gestorbenen Romantikerin 
Sophie Mereau (1770-1806), die seit 1803 in zweiter Ehe mit Clemens 
Brentano verheiratetet war. „Sie vertritt den Übergang aus der klassi- 
schen in die romantische Richtung, wie er bei manchen Zeitgenossen 
und namentlich Frauen vorkam“ (Goedeke). Druck von Teil I auf Velin, 
der Druck von Teil П auf Botten und mit dem zusätzlichen Titel Serafine. 
- Es fehlt das Frontipsiz zu Teil II. Teil I etwas stockfleckig, fl. Vorsatz 
mit Besitzvermerk („Carl von Recum 1878“), Innenspiegel mit mon- 
tiertem Exlibris - Dabei: Augustine Dégotty. Marie de Valmont. 2 BL, 


253 S. Preußischblauer Pappband д. Z. (etwas berieben und bestoßen) 
mit dezenter RVergoldung und goldgeprägtem RTitel. Paris, Maradan, 
1812. - Einzige Ausgabe. - Exemplar aus derselben Bibliothek wie die 
Hauptaufnahme. 

Abbildung Seite 30 


2103 Neumann, Friedrich Wilhelm. Schriften. 2 Bän- 
de. VII, 486 S.; УШ, 468 S. 17,5x 11 cm. Halbleinen um 
1860 (berieben, Kanten etwas beschabt) mit dezenter 
RVergoldung und goldgeprägtem RTitel. Leipzig, Fried- 
rich Arnold Brockhaus, 1835. 

450 € 


Goedeke VI, 187, 8. — Erste Gesamtausgabe der Schriften des Berliner 
Romantikers und Literaturkritikers Friedrich Wilhelm Neumann (1781- 
1834). „Literarisch wurde Neumann entscheidend von der Berliner 
Romantik beeinflußt, mit deren Repräsentanten (Varnhagen, Chamisso, 
Fouque und Bernhardi) er befreundet war. Aus der Freundschaft mit 
Varnhagen entstanden verschiedene Gemeinschaftsprojekte: die ‚Erzäh- 
lungen und Spiele‘ (Hamburg 1807) und der skurril-parodistische Roman 
‚Die Versuche und Hindernisse Karls’ (Berlin/Leipzig 1808), zu dem 
auch Fouqué, Chamisso und Bernhardi kurze Passagen beisteuerten - 
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eine spielerisch-ironische Replik auf ‚Wilhelm Meister‘ und die Konzep- 
tion des spätaufklärerisch-klassizistischen Bildungsromans. Später schrieb 
Neumann Literaturkritiken. Er avancierte zum vielbeachteten Feuille- 
tonisten, dessen Kritiken Varnhagen zu den ‚besten unserer Literatur‘ 

zählte“ (Killy VIII, 377f.). Die seltene Werkausgabe enthält bis zur Seite 

140 von Band II zahlreiche Kritiken, im Anschluss Gedichte (S. 141-244) 
und schließlich Neumanns Neudruck der Versuche und Hindernisse Karls. 
Eine deutsche Geschichte aus neuerer Zeit. — Etwas stock- oder braunfleckig. 


2104 Nordeck, Erich von (d. i. Franz Wesemann). Ge- 

dichte. 108 S., 2 Bl. 18 x 11,5 cm. OLeinen (leicht berie- 

ben) mit goldgepr. DTitel. Berlin, Franz Wesemann, (1897). 
180 € 


Kosch XI, 434 (datiert irrig 1899). — Einzige Ausgabe. Seltener Gedicht- 
band des 1867 geborenen Franz Wesemann, der auch einen Verlag be- 
trieb, in dem von stenographischen Lehrbüchern bis zu Jugendbüchern 
und Berliner Humoristica allerlei erschien. Seine eigenen Schriften, vor 
allem Reiseberichte - er war Fremdenlegionär - erschienen unter dem 
Pseudonym Erich von Nordeck. 1906 lebte Wesemann/von Nordeck in 
Australien (vgl. Kosch), wo sich seine Spur verliert. - Anfangs leicht 
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braunfleckig, sonst wohlerhalten. Mit 12-zeiliger eigenhändiger Wid- 
mung des Autors, signiert mit „E.v.N.“ aus dem Jahr 1897, ein 7-zeiliges 
Gedicht mit dem Zusatz: „Zur freundl. Erinnerung an den kleinen 
Backfisch vom zweiten Ostertage 1897“. - Selten, kein Nachweis im КУК. 


2105 Ollier, Edmund. Тһе Doré gallery. XXIV, 180 SS. 
Mit 250 Holzstich-Tafeln, jeweils mit bedrucktem Sei- 
denpapierhemdchen. 37 x 28 cm. Halbleder d. Z. (besto- 
ßen) mit RVergoldung und goldgeprägtem RTitel. Lon- 
don, Paris, New York, Cassell u.a., (1870). 

240 € 


Fischer 454. Leblanc 91. — Erste Ausgabe, „Containing two hundred 
and fifty beautiful engravings, selected from the Dore Bible, Milton, 
Dante's Inferno, Dante‘s Purgatorio and Paradiso, Atala, Fontaine, Fairy 
Realm, Don Quixote, Baron Munchausen, Croquemitaine, &c. &c. 
With Memoir of Doré, Critical Essay, and Descriptive Letterpress“ 
(Titel). — Leicht stockfleckig. 


2106 Ovidius Naso, Publius. Les metamorphoses, en 
latin et francois, divisées en XV. livres. De la traduction 
de Mr. Pierre du-Ryer Parisien, de l‘academie Francoise. 
Edition nouvelle. 8 ВІ, 574 S., 1 Bl. Mit halbseitiger gesto- 
chener Titelvignette, gestochener Kopfvignette und 124 
halbseitigen Textkupfern von F. Bouttas nach P.P. und M. 
Bouche. 44 x 27,5 cm. Leder d. Z. (beschabt und besto- 
ßen, oberes Kapital mit Einrissen) mit RVergoldung und 


goldgeprägtem RSchild. Brüssel, Francois Foppens, 1677. 
450 € 


Funck 375. Schweiger II., 681. — Zweite Ausgabe der Übersetzung. — 
Etwas braun-, finger- und feuchtfleckig, teils mit Feuchtrand, kleine- 
ren Randläsuren und Einrissen, vereinzelt etwas gestaucht. Exlibris 
auf dem Vorsatz. 

Abbildung 


2107 Ovidius Naso, Publius. Nouvelle traduction des 
Heroides. IV, 189 SW. Mit Kupfertitel und 35 gestoch. 
Vignetten von Ferdinand Gregori nach Giuseppe Zocchi. 
20,5 x 13,5 cm. Kalbsleder d. Z. (lädiert, Rücken mit Fehl- 
stelle) mit RVergoldung. Paris, Durand, 1763. ne 


Cohen-Ricci 775. Sander 1477. Schweiger II, 676. — Erste Ausgabe mit 
den Illustrationen Zocchis. Der Urheber der vorliegenden Prosa-Uber- 
tragung ist unbekannt. — Bindung gebrochen, die Vorsätze und das 
Titelblatt lädiert. Vorderer Innenspiegel mit montierter Aufnahme 
eines Antiquars sowie Exlibris von Franciszek Potocki (1788-1853), 
polnischer Politiker. Kaum fleckiges, gutes Exemplar. 

Abbildung Seite 32 


2108 Petronius Arbiter, Titus. Satyrical works, in prose 
and verse. In three parts. Together with his life and cha- 
racter. 10 ВІ., XVIBl., 2885. Mit Frontispiz und 7 Kupfer- 
tafeln. 18,5 x 12,5 cm. Kalbsleder mit goldgepr. RTitel 


(etwas bestoßen). London, Samuel Briscoe, 1708. 
350 € 
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Lowndes Ш, 1843. — Erste Ausgabe. „І shall come to the main point of 
this praeludium, which is, to remove some reflections on the original; 
and to give some few remarks upon its author. There are some people 
that are prepossess’d with a prejudice against the works of Petronius 
Arbiter from a sort of traditional calumny, that the devotees have rais’d 
against him...We have nothing to fear from any charge on the defect 
of his wit, and the purity of his stile, his fame for that is but too well 
establish’d all Europe over, and his party every where too numerous 
to apprehend an attaque from that side, for I may venture to assert, 
that Petronius is not much less admir’d now, than he was in ancient 
rome“ (Vorwort). — Mit Exlibris auf dem Innenspiegel. Stellenweise 
gebräunt und etwas fleckig. 
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2109 Plautus, Titus Maccius. Comoediae. Accedit com- 
mentarius ex variorum notis & observationibus, quarum 
plurimae nunc primum eduntur. Ex recensione Ioh. Fre- 
derici Gronovii. 8 ВІ., 1154 S., 26 Bl. (Index). Mit Kupfer- 
titel (п Pag.). 19 x 12 cm. Pergament d. Z. (fleckig und 
berieben, mit hs. RTitel). Leiden, Hack, 1664. 

150 € 


Dibdin II, 312. Schweiger 766. — Erste Leidener Gronovius-Ausgabe. 
— Kupfertitel mit Blattabschnitt im unteren Rand, im oberen Rand 
mit altem Besitzeintrag. - Im Rand etwas gebräunt oder braunfleckig. 


2110 Plutarch. Summi philosophi et historici, vitae 
parallelae, seu comparatae, Guilielmi Xylandri interpre- 
tatione, postremo recognita. 3 Teile in 2 Banden. Mit 3 


Holzschnitt-Druckermarken. 17 x 10,5 cm. Pergament 
д. Z. (etwas fleckig und berieben, mit hs. Rückentitel). 
Frankfurt, Johannes Saur fiir Johann Ruland und Niko- 


laus Roth, 1603-1606. 
250 € 


VDI7 3:005877W. Schweiger 264. - Frankfurter Ausgabe der zuerst 
1579 in Basel erschienenen Edition durch den Heidelberger Gräzisten 
Wilhelm Xylander (1532-1576). — Schwache Braunflecken, erste Lagen 
von Band I etwas gewellt durch Feuchtigkeitseinwirkung. Fl. Vorsätze 
mit Blattabschnitt im oberen Rand, Titel von Band I mit zeitgenössi- 
schem Besitzeintrag eines Studenten der Universität Helmstedt. 


2111 Plutarch. Vergleichende Lebensbeschreibungen. 
Aus dem Griechischen übersetzt mit Anmerkungen von 
Joh. Friedr. Sal. Kaltwasser. 10 Bände. 17,5 x 10 cm. Halb- 
leder d. Z. (berieben und bestoßen, 1 obereres Kapital mit 
Klebestreifen verstärkt) mit RVergoldung und 2 goldge- 
prägten RSchildern. Magdeburg, С. С. Keil, 1799-1806. 
180 € 


Schweiger 265. — Erste Ausgabe der Paralleleviten Plutarchs in der von 
Schweiger gelobten deutschen Übertragung Kaltwassers, die den bei- 
den zuvor erschienenen Ausgaben von J. C. Kind (1745 bis 1754) und 
С. В. von Schirach (1776 bis 1780) vorzuziehen sei („Bessere Ueberset- 
zung als die vorigen“). Der Philologe Johann Friedrich Salomon Kalt- 
wasser (1752-1813) wirkte fast vier Jahrzehnte als Lehrer am Gymnasium 
seiner Heimatstadt Gotha. - Schwach braunfleckig, Titel mit altem 
Namensstempel, Vorsätze etwas leimschattig. Aus dem Nachlass des 
Münchner Philosophen Dieter Henrich (1927-2022), mit dessen Besitz- 
eintrag in Bleistift. 
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PS ULISSE: 


PREMIERE КРЕТ ЕЕ. 


Pindlope, inquiette & affligée de la longue abfence d'U- 
` Dë > fe plaint de се qu'il eft le feul des Heros Grecs 
> "qui пе foit pas revenu; elle lui expofe fes craintes & fes 
© malheurs $ & elle le conjure , au nom du vieux Laérte, 
du jeune Télémaque , & de fon amour, de revenir 

` promptement, 


rs & vous, cher Uliffe, trop lent 3 reve- 
“іг; que la trifte Penelope adreffe cette Lettre ; 


je ne demande point de r&ponfe ; venez vouse 
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Prose. апа ача. 


= Tu Three arts. 
Together with his. S Z 


d Character, 


Тно. зон 
YLOorFF,and 
feveral others. 


for блм. жаласын ek are to'be Sol 
ragge,at the Raven in Pater-noffer-rom. 1708. 


2112 Polybius. Histoire, nouvellement traduite du grec 
par Vincent Thuillier. Avec un commentaire ou un corps 
de science militaire par de Folard. 6 Bände. Mit 125 zumeist 
gefalteten Kupfertafeln und 9 gestochenen Textvignetten. 
25 x 18,5 cm. Etwas spätere Halblederbände (gering be- 
rieben, Rücken ausgeblichen) mit dezenter RVergoldung 
und goldgeprägtem RSchild. Amsterdam, Aux depens de 
la Compagnie 1729-1730. 

450 € 


Graesse У, 396. Ebert 17712. Schweiger 273. — Amsterdamer Nach- 
druck der Pariser Ausgabe von 1727. „Dieses schätzbare Werk war auf 
8 Bände angelegt, da aber Folard‘s militärische Freimüthigkeit von der 
Regierung übel aufgenommen und ihm nach Erscheinung des fünften 
Bandes die Fortsetzung nur unter sehr beschränkten Bedingungen er- 
laubt wurde, so schloss er das Werk mit dem sechsten Bande, welchem 
er keine Commentare beifügte“ (Ebert). Die Karten von Sizilien, Grie- 
chenland und Italien, die Kupfer mit Schlachtplänen, Aufmärschen, 
Festungswerken, Belagerungsmaschinen, Flottenbewegungen etc. — Es 
fehlt Tafel VII in Band II, Titel von Band VI mit Tintenklecksen. Insge- 
samt sehr schönes Exemplar. 


2113 Pope, Alexander. Oeuvres complettes, Traduites en 
Francois. 8 Bände. Mit gestochenem Portrait und 17 ge- 
stochenen Tafeln von Marillier. Marmoriertes Kalbsleder 
а. Z. (gering berieben und bestoßen) reicher RVergoldung, 
Deckelfileten, gekröntem Deckelmonogramm „ЕА“ sowie 
Goldschnitt. Paris, Duchesne, 1779. 

120 € 
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Sander 1595. Cohen-Ricci 817. Fürstenberg 5. 104 — ,Trés belles illu- 
strations ... Marillier est le dessinateur spirituel par excellence“ (Cohen- 
Ricci). Fürstenberg schreibt: „Marillier wirkt wie eine Personifizierung 
der Louis XVI-Illustration in all ihrer zarten Sinnlichkeit. Er blieb in 
der Qualität am gleichmäßigsten unter den großen Meistern des Jahr- 
hunderts.“ — Exemplar auf holländischem Papier. Aus dem Besitz des 
Eugène de Beauharnais, Stiefsohn von Napoleon I, Vizekönig von 
Italien und späterer Herzog von Leuchtenberg. Auf den Deckeln die 
verschlungenen Initialen EA mit Krone, das gemeinsame Mono- 
gramm Eugene Beauharnais und seiner Gemahlin Augusta Amalia. 


2114 Pouhat, Joanne Baptista. Ludovici magni Gallia- 
rum regis panegyricus. 105 5. Mit Holzschnitt-Vignette 
auf dem Titel. 22 x 16cm. Pergament а. Z. (fleckig, mit 
kleinen Fehlstellen, teils gestaucht). Besancon, Ludwig 
Rigoine, 1694. 

240 € 


Lateinisches Preisgedicht auf Ludwig XTV. — Mit mininalen Gebrauch- 
spuren. Vorsatz mit Exlibris und etwas Wurmfraß. Nicht im KVK. 


2115 Raabe, Wilhelm. Sammtliche Werke. (Braunschwei- 
ger Ausgabe). Herausgegeben im Auftrag der Braun- 
schweigischen Wissenschaftlichen Gesellschaft von Karl 
Hoppe und Jost Schillemeit. 25 Bände. 19,5 x 13 cm. 
OLeinen mit OSchutzumschlag. Göttingen, Vandenhoeck 
& Ruprecht, 1966-2005. 

300 € 


Mischauflage der kritischen Textedition. Mit den abschließenden, von 
Jost Schillemeit herausgegebenen Ergänzungsbänden I bis IV (statt 5), 


welche die Briefe, den Briefwechsel Raabe-Jensen, Gespräche und die 
Raabe-Bibliographie enthalten. Der Textband IX liegt in zwei Teilbän- 
den vor. - Verlagsfrisch. 


Nicht im KVK 


2116 Reinhard, F.W. und W. Naumann. Blätter für 
häusliche Andacht und Erbauung, allen Ständen gewid- 
met. Erster Band (alles Erschienene). VII, 238 S., 1 Bl. 
21 x 13 cm. Marmorierter Pappband а. Z. (beschabt und 
bestoßen) mit goldgeprägtem RSchild. Leipzig, Ludwig 
Schumann, 1838. 

250 € 


Einzige Ausgabe der in drei Hefte gegliederten Sammlung theologisch- 
literarischer Betrachtungen für die einfache Landbevölkerung, verfasst 
in „populärer Sprache und mit vernunftgemäßer Erbaulichkeit“ (Vor- 
rede) . Eine im Vorwort angekündigte Fortsetzung ist nicht mehr er- 
schienen. Die beiden biographisch nicht nachweisbaren Verfasser Fried- 
rich Wilhelm Reinhard und Wilhelm Naumann wirkten als Pastoren 
in den sächsischen Ortschaften Kleinzschocher bzw. Knauthain, heute 
Stadtteile von Leipzig. — Titel leicht fleckig, sonst wohlerhalten. Kein 
bibliothekarischer Standortnachweis über den KVK. 


2117 Richey, Michael. Idioticon Hamburgense oder 
Wörter-Buch, zur Erklärung der eigenen, in und üm Ham- 
burg gebräuchlichen, Nieder-Sächsischen Mund-Art. 
Jetzo vielfältig vermehret, und mit Anmerckungen und 
Zusätzen zweener berühmten Männer, nebst einem vier- 
fachen Anhange. 5 BL, Ш, 480 S. Titel in Schwarz und 
Rot. Mit gestochenem Frontispiz, gestoch. Titelvignette 


33 


Literatur und Buchillustration 


3 pek 


Thetis, Z. 7- 
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und gestoche. Textvignette. 19 x 11,5 cm. Halbleder um 
1880 (berieben, mit Schabspuren, Rücken ausgeblichen, 
Gelenke leicht angeplatzt) mit goldgeprägtem RSchild. 


Hamburg, Conrad König, 1755. 
300 € 


Zaunmüller 72. Jöcher-Adelung VI, 2048. Vgl. VD18 10146857 (Aus- 
gabe 1754). — Zweite, vermehrte Auflage des seinerzeit Maßstäbe setzen- 
den Wörterbuchs des Nordniedersächsischen und Hamburger Platt, das 
zugleich einen bedeutenden Beitrag zur deutschen Sprachgeschichte 
darstellt. „Am werthvollsten ist sein in zwei Auflagen erschienenes ‚Idio- 
ticon Hamburgense‘, das ihm auch in der Geschichte der deutschen 
Philologie ein Plätzchen sichert. In der Vorrede entwickelt er vernünf- 
tige Gedanken über die Nothwendigkeit der ‚Dialectognosie‘“. (ADB 
XXVII, 439). Das Frontispiz mit einem Portrait Richeys (1678-1761), 
der mit dem vorliegenden Werk den Begriff „Idioticon“ als Bezeichnung 
für regionalsprachliche Wörterbücher etablierte. — Etwas gebräunt oder 
braunfleckig, mit zahlreichen alten Tinteneinträgen. Titel verso gestem- 
pelt. Dabei: J. F. A. Kinderling. Geschichte der Nieder-Sächsischen oder 
sogenannten Plattdeutschen Sprache vornehmlich bis auf Luthers Zei- 
ten, nebst einer Musterung der vornehmsten Denkmahle dieser Mundart. 
XXXII, 414 S., 2 Bl. 19,5 x 11 cm. Halbleder d. Z. (berieben und besto- 
ßen, VDeckel lose). Magdeburg, Keil, 1800. - Erste Ausgabe. 
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EMILE; 


DE LEDUCATION. 


Par 7. 7. ROUSSEAU; 
Citoyen de Genève. 


Sanabilibus ægrotamus malis 5 ipfaque nos in гейша 2 
natura genitos , fi emendari velimus , juvate 
Sen: de irá. 1. II. с. 13. 


STOME PREMIER, 


Ж Cat? 
bi 
ALAHAYE, 


Chez Jean N£AULME, Libraire; 


SEN: ТЕТІГІН 
reg Privilége de Noffeien. les Etats de Hollande. 
ЖАСТА 


2118 (Rist, Johann Ernst). Die Kaiser des Juliani. Das 
ist, Eine anmuhtige Satyra oder Schimpfgedichte des ab- 
trünnigen Kaisers Juliani. Aus dem Griechischen ins 
Teutsche gebracht und mit nützlichen Anmerkungen er- 
klähret. 33 ВІ.,196 S. Mit gestochener Titelvignette. 13 x 
8 cm. Neueres Halbleder (oberes Kapital mit Einriss, 
etwas berieben, Innengelenke stark gelockert, Buchblock 


beinahe lose). Hamburg, Johann Naumann, 1663. 
300 € 


Goedeke II, 87, 64. — Erste und wohl einzige Ausgabe dieser Spottschrift, 
die laut Goedeke von Rists ältestem Sohn Johann Ernst (1637-1696) 
stammen soll. Versehen mit einem umfangreichen Vorwort und aus- 
führlichen Anmerkungen sowie dem Gedicht ‚Schulz-Rede den Kayser 
Julianum zu verthadigen’ des Livländer Poeten Johannes Wolke, im Elb- 
schwanenorden genannt Nephelidor (Goedeke III, 94, 4). - Mit Exlibris 
auf dem festen Vorsatzblatt. Gebräunt, sonst wohlerhalten. Selten. 


2119 Robbe de Beauveset, Pierre-Honore. Mon odyssee 
ou le journal de mon retour de Saintonge. 125 S. Mit ge- 
stochener Titelvignette von Chedel nach Boucher und 4 


2124 


Kupfertafeln von Cochin nach Desfriches. 18x 11 cm. 
Moderner Halblederband mit RVergoldung und goldge- 
prägtem RTitel. Den Haag, (о. Dr.), 1760. 

250 € 


Cioranescu 53462. Sander 1731. Lewine 469. Cohen-Ricci 896. Hofer 
350. - Erste Ausgabe der Gedichte Pierre-Honoré Robbé de Beauve- 
sets (1714-1794). — Titel leicht fleckig und verso gestempelt, 


2120 Rosegger, Peter. Stoansteirisch. (Neue Folge.) Vor- 
lesungen in steierischer Mundart. 2 Bl., 260 S., 2 Bl. 19,5 x 
12,5 cm. Leinen d. Z. mit montiertem und illustrierten 
VDeckelschild. Graz, Leykam, 1889. 

200 € 


Wilpert-Gühring? 38. — Erste Ausgabe. Titel mit eigenhändiger Ver- 
fasserwidmung an den Theaterschauspieler und Lehrer Gustav Stark- 
ke, datiert 1893. Мег die Volksmundart nicht von Haus aus spricht, 
für den ist es ganz unmöglich, sie in allen Feinheiten richtig zu betonen. 
Das macht aber nichts. Die Haupteigenheit der Volksmundart liegt in 
der Unmittelbarkeit des Gedankenausdruckes und in der naiven Satz- 
bildung. Werden auch die einzelnen Wörter ländlich richtig betont, um- 
so besser. Die Schreibweise dieses Büchleins kommt solchem Bestreben 
des Lesers entgegen. R.“ (Vorwort). — Leicht gebräunt, an den Ecken 
minimal fingerfleckig. 


2121 Rosini, Giovanni. Le scienze е le arti. Poemetto. 
13 Bl. 44,5 x 29 cm. Halbleder d. Z. (Rücken, Kanten und 
Ecken stark beschabt, berieben und bestoßen). Pisa, Tipo- 
grafia della Societä Letteraria, 1801. 

220 € 


Cigognara 998. — Erste Ausgabe. Giovanni Rosini (1776-1855) lehrte Be- 
redsamkeit an der Universität Pisa, schrieb Romane, Dramen, eine Ge- 
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Die 


Neue Helvife, 


oder 


= Briefe zweyer Liebenden, 


aug einer Eleinen Stade am uffe der Alpen; 


gefammelt und herausgegeben 
жр durch : 
~ Gohann Jacob Rouffeau. 


Aus dem Franzdfifhen überfegt. 


< Die Welt verfannte fie «їшї im Befis von ihr 
Sch, der ich fie gefannt, blieb, um zu weinen , hier. 


рататфа. 
> z 


Nene, verbefferte Auflage ` 


Leipzig, 
bey Weidmanns Erben und Reich, 1776 


schichte der Malerei und veröffentlichte zahlreiche Klassikerausgaben 
in der von ihm gegründeten Tipografia della Societä Letteraria, in der 
auch sein „Poemetto“ erschien. Verwendung für seine luxuriösen Drucke 
fanden die Lettern der Amoretti-Brüder aus Parma. Vorsatz mit einer 
zeitgenössischen Notiz über die Höhe der Auflage (150 Ex.). — Etwas 
fingerfleckig, Innenspiegel mit Rasurstelle von einem herausgelösten 
Exlibris. Sehr breitrandiger Druck in der Manier der Bodoni-Drucke. 


2122 Rousseau, Jean-Jacques. Collection complete des 
oeuvres. 24 Bände und 6 Supplementbände, zusammen 
30 Bände. Mit 30 Holzschnitt-Titelvignetten, gefalteter 
Kupfertafel und 17 gestochenen und gefalteten Noten- 
drucken. 19,5 х 12 cm. Marmorierter Kalbslederband d. Z. 
(berieben, bestoßen und mit kleinen Wurmlöchern, etwas 
angestaubt) mit reicher RVergoldung, goldgeprägtem 
RSchild und Stehkantenvergoldung. Genf, (Paul Moultou 
und P. A. Du Peyrou), 1782. 

600 € 
Dufour 393. Sénelier 1897. – Genfer Oktavausgabe, die parallel auch 
in Quarto und Duodezimo erschien. — Vereinzelt minimal stock- und 
braunfleckig, einige Innengelenke angeplatzt. Mit Exlibris auf dem 
Vorsatz. Dekorative Reihe. 
Abbildung Seite 33 


2123 Rousseau, Jean-Jacques. Emile, ou de l'éducation. 
4 Bände. Titel in Rot und Schwarz. Mit 5 Kupfertafeln 
nach Eisen. 19x 12,5 cm. Marmorierte Kalbslederbände 
а. 7. (etwas beschabt und berieben) mit ornamentaler 
RVergoldung, je 2 goldgeprägten RSchildern (Band 2 fehlt 
eines) und dreifachen Deckelfileten. „A La Haye, Chez 


Jean Neaulme“ (d. i. Paris, Duchsene), 1762. 
1.200 € 
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McEachern, L'édition originale de ‘Emile, in: Bulletin du Bibliophile, 
1987-1, S. 20ff (Nr. 1A). — Erster Druck der ersten Oktavausgabe. Rous- 
seau (1712-1778) ließ den Erstdruck des Emile in zwei verschiedenen For- 
maten (12mo und 8vo) von ein und demselben Stehsatz herstellen. Die 
strittige Frage nach der Priorität beider Drucke beantwortet McEachen 
durch den Vergleich von Druckfehlern und Auswertung von Rousseaus 
Korrespondenz mit dem Ergebnis, dass der Text der Ausgabe in Duodez 
vor dem der Oktavausgabe gedruckt wurde. Titel und Vorstücke wur- 
den jedoch zuerst in Oktavo gesetzt und gedruckt, so dass die Oktav- 
ausgabe, trotz späteren Drucks, zuerst an die Öffentlichkeit gelangte. 
„Im Sommer 1762 erschien kurz vor dem Contrat Social Rousseaus Emile 
oder über die Erziehung. Der Roman löste einen europaweiten Skandal 
aus. In Paris wurde der Emile sogleich verboten und selbst in Genf wur- 
de das Werk kurz danach, am 19. Juni 1762, auf den Index gesetzt und 
öffentlich verbrannt. Sein Autor, der sich auf dem Titelblatt stolz als 
‚citoyen de Genève‘ bezeichnet hatte, war hier wie in Frankreich mit 
Verhaftung bedroht, der er nur durch rasche Flucht in die Schweiz ent- 
gehen konnte. Sicherheit fand er schließlich in der preußischen Enklave 
Neuchätel. Gegen den zentralen Vorwurf, der Emile, vor allem sein IV. 
Buch mit dem ‚Glaubensbekenntnis des savoyischen Vikars‘ und dem 
Plädoyer für natürliche Religion, versündige sich gegen Religion und 
Kirche, verteidigte sich Rousseau 1763 in dem ausführlichen und rheto- 
risch meisterhaften ‚Brief an Herrn von Beaumont, den Erzbischof von 
Paris, Christoph de Beaumont, der ihn 1762 öffentlich verurteilt hatte. 
Das blieb zunächst ohne Erfolg, auch in Genf galt er weiterhin als gefähr- 
licher Denker, so dass Rousseau, tief enttäuscht, auf sein Bürgerrecht 
verzichtete“ (Kindler). — Es fehlt in Band III das Vakat-Blatt nach Seite 
357. Breitrandiges und kaum fleckiges Exemplar. 
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2124 Rousseau, Jean-Jacques. Die neue Heloise, oder 
Briefe zweyer Liebenden, aus einer kleinen Stadt am Fus- 
se der Alpen. Aus dem Französischen übersetzt. Neue 
verbesserte Auflage. 6 Bände. Mit gestochenem Frontispiz 
und 12 Kupfertafeln von Crusius nach Gravelot. 16 х 

10 cm. Pappband d. Z. (etwas fleckig und berieben, Ecken 
bestoßen, Rücken stark ausgeblichen, Rückenbezug von 
Band II mit Fehlstelle). Leipzig, Weidmanns Erben und 


Reich, 1776. 
450 € 


VDI8 10718567. Goedeke IV/1, 587, 27. Fromm У, 22763. Lanckoronska- 
Oehler I, 65. Holzmann-Bohatta, III, Nr. 12646. — Neuauflage der zuerst 
1761 bis 1766 ebenda erschienenen ersten deutschen Ubersetzung 
durch den Leipziger Privatgelehrten Johann Gottfried Gellius (1732- 
1781). Rousseaus überaus erfolgreicher Briefroman erschien erstmals 
1761 in Amsterdam unter dem Titel Julie ou la Nouvelle Heloise, mit 
seinen mindestens 70 Auflagen allein bis 1800 zählt er zu den größten 


Bucherfolgen des Jahrhunderts. Hauptwerk der Empfindsamkeit, in 
dem Rousseau die Rückkehr zum einfachen Leben und zur Natur for- 
dert. — Etwas gebräunt bzw. braunfleckig. 
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2125 Sammelband mit 6 frühbarocken Drucken. 21,5 x 
16 cm. Blindgeprägter Pergamentband d. Z. (kleine Fehl- 
stelle, berieben, fleckig) mit hs. RSchild und 2 (von 4) 
Schließbändern. Verschiedene Orte und Drucker, 1609- 


1617. 
1.200 € 
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Verschiedene Schriften des frühen 17. Jahrhunderts, darunter eine 
Hochzeitsschrift anlässlich der Vermählung von Friedrich V. mit Elisa- 
beth Stuart, eine Leichenpredigt und ein Frankfurter Messkatalog von 
1617. Vorhanden sind: 

I. Articles de la tréfue conclue et arrestée pour douze ans. 25 S. Mit 
Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel. Brüssel, Rutger Velpius, 1609. 
П. Leodegarius Huberus. De apoplexia positiones, auctoritate et decre- 
to. 6 Bl. Valencia, Collegium Medicorum, 1609. 

II. In nuptias celsissimi et florentissimi principis palatini ad rhenum 
dn. Friderici V. Electoris &c. cum serenissimi et potentissimi Jacobi 
magnae Britanniae, Franciae et Hyberniae Regis &c. Elisabetha filia 
unica, gratulatoria. 6 Bl. (Heidelberg), Gotthard Vögelin, 1613. - VD17 
125:0479850. 

IV. Jacques Lect). Pro Errico IV. cui magno cognomentum, epitaphios 
logos (graece). 40 5. Mit ganzseitiger Titel-Holzschnittkartusche. О. О. 
(d. i. Lyon), Johannus Tornaesius, 1611. 

V. Catalogus universalis pro nundinis Francofurtensibus vernalibus, 
de anno M.DC.X VI. Hoc est: designatio omnium librorum, qui hisce 
nundinis vernalibus, vel novi, vel emendatiores & auctiores prodierunt. 
Das ist: Verzeichnuß aller Bücher, so zu Franckfurt in der Fastenmeß, 
Anno 1617 ... in der Buchgassen verkaufft worden. 22 Bl. Frankfurt, 
Hoffmann und Lucas Jennis, 1617. - VD17 1:744861Т. 

VI. Palladis Posaun vom Triumph Jasonis. Beneben dem dazu gehöri- 
gen Cartel und Reymen. 1 w., 33, 1 м. Bl. Mit gestochener Titelbordü- 
re. O. О. und Dr, (1613). - VD17 16:727438M. - Mit Widmung an 
Elisabeth, Kurfürstin von der Pfalz (1596-1662). - Titelblatt unten zu 
ca. 2,5 cm (Kupferbordüre) abgeschnitten und sauber auf das vorge- 
bundene weiße Blatt montiert. — Teils stärker gebräunt, teils unbe- 
schnitten. Etwas fleckig und eselsohrig. Mit Exlibris im Innenspiegel. 
Wohlerhaltene Exemplare. 

Abbildung 


2126 Sammelband mit 3 Tragödien des 18. Jahrhun- 
derts. Oktavo. Moderner Halblederband. Verschiedene 
Orte und Verlage, 1778-1782. SR 


I. (Christine Caroline Schlegel). Düval und Charmille ein bürgerlich 
Trauerspiel in fünf Aufzügen. Von einem Frauenzimmer. 140 5. Leip- 
zig, Weidmanns Erben und Reich, 1778.- VD18 11081813. - Erste 
Ausgabe, herausgegeben von Christian Felix Weisse (1726-1804). - Ge- 
bräunt und etwas braunfleckig. - II. Zirze ein Trauerspiel in drey Auf- 
zügen von L. K. 38 S. Altona, Johann Heinrich Simon Hellmann, 1782. 
- VD18 15563413. Einzige Ausgabe. - Ш. Pietro Metastasio. Helena am 
Kalvar: ein Drama; nach Metastasio übersetzt und der Haßischen 
Komposition untergelegt. 305. O. О. u. Dr., 1782. - Vgl. VD18 
12902977. Holzmann-Bohatta I, Nr. 9173. - Im VD18 nicht verzeich- 
neter Nachdruck der ebenfalls unfirmierten Ausgabe, die laut VD18 
im selben Jahr in Halberstadt erschien, dort mit dem Titelzusatz 
„Aufgeführt im Saale des hochfürstl. Schloßes zu Bayreuth“. Der 
deutsche Text wohl ebenfalls in der Übertragung von Friedrich Wil- 
helm Eichholtz (1720-1800). Zwischengebunden: (Johann Christoph 
Unzer). Die Drossel. 32 S. - Fragment ohne Titel und Schluss. 


2127 Saphir, Moritz Gottlieb. Gesammelte Schriften. 
4 Teile in 2 Bänden. Mit lithographischem Portrait. 16 x 
10 cm. Marmorierte Halblederbände d. Z. 1 VDeckel 
mit Druckspur) mit RVergoldung und goldgepragtem 


RSchild. Stuttgart, Hallberger, 1832. 
150 € 
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2131 


Goedeke ІХ, 152. — Erste Gesamtausgabe. Enthält in Band I: Humori- 
stische Erzählungen und Devisen. - Band II: Klatschblätter und Mimo- 
sen oder zufällige Gedanken in zufälligen Formen. - Band Ш: Lyrisches. 
Humoritisch-satyrischer Bilderkasten. - Band IV: Humoristisch-Dekla- 
matorisches. Jocoses. Geselliges, Epigrammatisches und Parodistisches. 
Papillotten. Magister Zickzack. — Portrait etwas stockfleckig, sonst 
schönes und sauberes Exemplar im dekorativen Einband. — Dabei: Der- 
selbe. Dumme Briefe, Bilder und Chargen, Cypressen, Literatur- und 
Humoral-Briefe. Zweite Auflage. München, George Jaquet, 1835. 


2128 Schiff, Hermann. Damenphilosophie. Novellen 
aus der aristokratischen Welt. 2 Teile in 1 Band. 1 BL, 
559 S. 17 х 10,5 cm. Moderner marmorierter Pappband 
mit RSchild. Hamburg, J. F. Richter, (1865). 

150 € 


Goedeke X, 440, 205, 74b. Kosch ХІУ, 542. ADB ХХХІ, 192. — Titel- 
auflage der Ausgabe von 1860, die noch unter dem Titel Die Aristokra- 
ten erschien. Spätwerk des in ärmlichsten Verhältnissen gestorbenen 
Hamburger Schriftstellers Hermann Schiff (1801-1867), dessen Schrif- 
ten nach der erneuten Rückkehr in seine Heimatstadt 1851 von dem 
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Hamburger Verleger J. F. Richter, einem „gegen seine Wunderlichkei- 
ten nachsichtigen Freund‘, verlegt wurden (Goedeke). — Braunfleckig, 
papierbedingt gebräunt. Titel im Seitenrand mit Japan dezent verstärkt. 


2129 (Schiff, Hermann). Schief-Levinche mit seiner 
Kalle oder Polnische Wirthschaft. Ein komischer Roman 
nebst Vorrede von Isaak Bernays (Pseudonym). ХХХУІ, 
287 5. 16,5 x 10,5 cm. Halbleinen д. Z. (berieben, Kanten 
beschabt). Hamburg, Hoffmann und Campe, 1848. 

180 € 


Goedeke X, 438, 205, 54. Kosch ХІУ, 541. ADB ХХХІ, 192. — Erste 
Ausgabe. Der Hamburger Schriftsteller Hermann Schiff (1801-1867) 
war ein Vetter von Heinrich Heine und gründete nach seinem Studium 
in Göttingen, Berlin (wo er mit Heine zusammenwohnte) und Jena 
verschiedene kurzlebige Zeitschriften, bevor er um das Jahr 1835 nach 
Hamburg zurückkehrte. Um sich finanziell einigermaßen über Wasser 
halten zu können, arbeitete er in den Folgejahren zusätzlich in den 
verschiedensten Berufen, u. а. als Schauspieler, Musiker (als Bratschist 
spielte er im Aktientheater auf St. Pauli), Fechtmeister, Dichter, Noten- 
schreiber und als Ballettänzer, was seine klägliche Lebenssituation aber 
auch nicht besserte. In dürftigsten Verhältnissen lebend, der Trunk- 
sucht verfallen, von den wenigen Freunden allein gelassen und zudem 
noch unglücklich verheiratet - seine Ehefrau lief ihm bereits einen Tag 
nach der Trauung davon - starb er völlig verarmt und verwahrlost im 
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Hamburger Armenhaus. „Schiff war unleugbar ein Schriftsteller von 
großem Talente, das besonders auf dem Gebiete der Novelle hätte zur 
Geltung kommen können, wenn sein liederliches Leben ihn nicht an 
ernster Arbeit gehindert hätte. Die Veröffentlichung seiner ,Ghetto- 
erzählung“ Schief-Levinche fand 1848 keine Beachtung, erst Heinrich 
Heines Lob bescherte dem Werk 1851 etwas Aufmerksamkeit. ,Origi- 
nelle Erfindung, unbeirrbare fast gehässige Schärfe der Beobachtung, 
lebendige Anschaulichkeit der Darstellung und ein Humor, der, wie 
fast immer bei Schiff, in Tragik umschlägt, erheben das Buch weit über 
die meisten Werke der gleichen Gattung“ (Goedeke). Im Vorwort gibt 
Schiff den Roman fälschlich als sein Erstlingswerk aus. — Ausgesonder- 
tes Dublettenexemplar der BSB München mit entsprechenden Stem- 
peln. Sonst sauber und wohlerhalten. 


2130 Schiller, Friedrich. Der Geisterseher eine Ge- 
schichte aus den Memoires des Grafen von О** 338 S., 1 w. 
Bl. Mit gestochenem Titel und gestochenem Frontispiz. 
16 x 9,5 cm. HLeder d. Z. (etwas berieben, vorderes Ge- 
lenk unten mit kleiner Wurmspur) mit RVergoldung und 


goldgepr. RTitel. Leipzig, Georg Joachim Göschen, 1789. 
200 € 


Goedeke V, 177, 26a. Marcuse 101. - Erste rechtmäßige Buchausgabe. 
Zu seinem einzigen, jedoch Fragment gebliebenen Roman wurde 
Schiller durch den Skandal um den Hochstapler Cagliostro und einen 
Aufsatz des württembergischen Prinzen Friedrich Eugen, in dem 
dieser den Verkehr mit Geistern für möglich hielt, angeregt. Aus 
Mangel an Beiträgen für seine Zeitschrift Thalia hatte Schiller 1786 
mit der Arbeit begonnen und veröffentlichte den Text, den er selbst 
wegen seiner Nähe zur Kolportage als „Schmiererei“ bezeichnete, 
zunächst in den Heften IV bis УШ. Im Jahr 1796 erschienen in Straß- 
burg bei Grünefeld noch zwei von Ernst Friedrich Follenius verfasste 
Forstetzungsteile (Goedeke V, 178, 27). Das Titelkupfer zeigt „Die 
Hexe von Endor“. — Etwas stockfleckig, Seite 29/30 mit schmalem 
Blattabriss im weißen Seitenrand. 


2131 Schiller, Friedrich. Geschichte des Abfalls der ver- 
einigten Niederlande von der spanischen Regierung. Teil I, 
Bände I und II (alles Erschienene). 1 BL, 430 S.; 358 S., 1 Bl. 
Mit 2 gestochenen Portraits. 16 x 9,5 cm. Halbleder d. Z. 
(Deckelbezüge schwach berieben) mit RVergoldung und 
und je 3 goldgepr. farbigen RSchildern. Leipzig, Siegfried 
Lebrecht Cruius, 1801. Baie 


Trömel-Marcuse 205. Nicht bei Goedeke (vgl. ebenda V, 183, 16a). 
MNE II, 206. — Vierter Druck, nach den ersten beiden Ausgaben bei 
Crusius aus dem Jahr 1788 erschienen 1801 ebenda wiederum zwei 
Ausgaben, von denen die vorliegende mit zwei Portraits als Frontispices 
ausgestattet wurde. Beide Ausgaben aus dem Jahr 1801 sind Goedeke 
unbekannt geblieben. — Vorsätze schwach leimschattig, sonst nur 
vereinzelte Braunflecken. Schönes und sauberes Exemplar der seltenen 
Ausgabe in bemerkenswert schönen Halblederbänden aus einer Adels- 
bibliothek, die Innenspiegel mit kleinem gestochenem Exlibris. 
Abbildung 


2132 Schiller, Friedrich. Geschichte des dreyßigjährigen 
Kriegs. 2 Bände. 1 Bl., 411 S.; 1 ВІ, 476 S. Mit 2 gestoch. 
Frontispices und 3 Kupfertafeln mit jeweils 2 Portrait- 


medaillons. 16x 10 cm. Halbleder d. Z. (gering berieben) 

mit dezenter RVergoldung und je 2 farbigen goldgepräg- 

ten RSchildern. Leipzig, Georg Joachim Göschen, 1802. 
300 € 


Goedeke V, 188, 27. Trömel-Marcuse 232. — Erste rechtmäßige Sepa- 
rat-Ausgabe, hier in einem Exemplar der bei Marcuse genannten Vari- 
ante, die auf dem Titelblatt zuerst den Titel und dann den Verfasser 
nennt sowie mit der Angabe des Stechers auf dem Portrait-Frontispiz 
von Band 1. Erschien erstmals als Fortsetzung im Kalender für Damen 
1791 bis 1793. — Es fehlen die zwei Blatt am Schluss von Band II (dar- 
unter das Blatt „Nachricht für den Buchbinder“). Vorsätze etwas 
leimschattig. Schönes und sauberes Exemplar, dekorativ gebunden. 
Abbildung 


2133 Schiller, Friedrich. - Constant de Rebecque, B. 
(de). Wallstein, tragedie en cing actes et en vers, précédée 
de quelques réflexions sur le théatre allemand, et suivie 
de notes historiques. 2 ВІ., Ш, 214 S., 1 ВІ. 22x 14 cm. 
Interimsbroschur d. Z. (mit Gebrauchsspuren) in moder- 
ner Pappkassette mit goldgeprägtem RSchild. Genf, J. J. 
Paschoud, 1809. 

240 € 


Courtney (Constant) 9 a. Cioranescu 20699 (Pariser Adresse). — Erste 
Ausgabe der Bearbeitung, gleichzeitig auch bei Paschoud in Paris er- 
schienen. Seltsamerweise ist Schillers Name auf dem Titelblatt nicht 
genannt, obwohl die historisch-kritische Einleitung keinen Zweifel 
daran ließ, dass das Werk eine Bearbeitung der deutschen Bühnendich- 
tung sein sollte und wollte. Aber unbewusst hatte Constant damit an 
seiner Arbeit selbst die richtigste Kritik geübt; denn unschillerischer 
kann nicht leicht etwas sein als dieser dramatische Wechselbalg deut- 
schen und französischen Bühnenstils. - Lage 5 (5. 67-82) irrtümlich 
nach $. 98 eingebunden. Gering fleckig, unbeschnitten. 


2134 Schleiermacher, Friedrich. - Sammelband mit 

5 Schriften zu Werk und Tod. 19x 12 cm. Marmorierter 

Pappband d. Z. (Ecken und Kanten beschabt, mit hs. 

RSchild). Verschiedene Orte und Verlage, 1834-1836. 
200 € 


Vorhanden sind zwei Schriften zur frühen Rezeptionsgeschichte und 
drei Drucke mit zusammen fünf Leichenpredigten anlässlich der Trauer- 
feier zu Ehren Schleiermachers in der Berliner Dreifaltigkeitskirche, wo 
er ab 1809 bis zu seinem Tod 1834 als Prediger wirkte: I. Karl Rosen- 
kranz. Kritik der Schleiermacherschen Glaubenslehre. XX, 116 S. 
Königsberg, August Wilhelm Unzer, 1836. - II. Alexander Schweizer. 
Schleiermachers Wirksamkeit als Prediger. XXIV, 99 S., 2 Bl. Halle, C. 
A. Kimmel, 1834. - Ш. Philipp Marheineke. Predigt am ersten Sonn- 
tag in der Fastenzeit, den 16. Februar 1834, am Tage nach dem Begrab- 
niß des seligen Herrn D. Schleiermacher, in der Dreifaltigkeits-Kirche. 
Zweite Auflage. 16 S. Berlin, Duncker und Humblot, 1834. - IV. Е. 
Strauß, F. A. Pischon und H. Steffens. Drei Reden am Tage der Bestat- 
tung des Herrn Dr. Schleiermacher am 15ten Februar 1834. Berlin, 
Georg Reimer, 1834. - У. W. Hoßbach. Predigt zum Gedächtniß des 
12ten Februar 1834 zum entschlafenen Herrn Friedrich Ernst Daniel 
Schleiermacher in der Dreifaltigkeits-Kirche am Sonntage Oculi (2. März) 
1834. 20 S. Ebenda 1834. — Etwas fleckig. Innenspiegel mit Exlibris 
des Predigers A. F. Е. Kahlbau aus der kleinen brandenburgischen Ort- 
schaft Segeletz in der Ostprignitz, mit dessen Exlibris auf dem Innen- 
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spiegel sowie weiteren Namenseinträgen. Exemplar aus dem Nachlass 
des Münchner Philosophen Dieter Henrich (1927-2022), allerdings 
ohne Besitzvermerk. 


Nicht im KVK 


2135 Schmidt-Häßler, Walter. Ein Schatten. Roman. 
25 Doppelblatt (Nrn 100-134; komplett). 23,5 x 16 cm. 


Dresden, Neueste Nachrichten, 1900. 
300 € 


Nicht bei Kosch. - Einzige Ausgabe. Als lose „Unterhaltungs-Beilage“ 
in 25 Fortsetzungen mit jeweils vier Druckseiten erschienener seichter 
Zeitungsroman der Dresdner Tageszeitung „Neueste Nachrichten‘, 
deren Erscheinungszeitraum von September 1893 bis März 1903 nach- 
gewiesen ist. Der aus Leipzig stammende und u. a. als Schauspieler und 
Filmregisseur tätige Verfasser Walter Schmidt-Häßler (1864-1923) 
veröffentlichte weitere Unterhaltungsschriften, die in damals belieb- 
ten Reihen wie „Romane der eleganten Welt“ und „Grüne Romane“ 
erschienen. — Papierbedingt etwas gebräunt und mit geringen Rand- 
läsuren. Kein Nachweis über den KVK. 


2136 Schottelius, Justus Georg. Ausführliche Arbeit von 
der Teutschen Haubt Sprache, worin enthalten Gemelter 
dieser Haubt Sprache Uhrankunft, Uhraltertuhm, Rein- 
lichkeit, Eigenschaft, Vermögen, Unvergleichlichkeit, 
Grundrichtigkeit etc. 16 Bl., 170 S., 1 ВІ, S. 171-1466, 14 БІ. 
Mit Kupfertitel. 19,5 x 15,5 cm. Moderner Lederband mit 
RVergoldung, goldgeprägtem RSchild und goldgepr. Dek- 
keltitel. Braunschweig, Christoph Friedrich Zilliger, 1663. 
750€ 


VD17 12:130315E. Dünnhaupt 37.1. Goedeke Ш, 118, 10. Faber du 
Faur 697. Jantz 2265. Bulling 57. HAB A 490. Katalog Manheimer 
378. — Erste Ausgabe des wichtigsten Sprachwerks vor Jacob Grimm. 
Diese Arbeit, die in der Vielfalt der Themen wie in der Gründlichkeit, 
Sorgfalt und Einfühlsamkeit ihrer Behandlung einen einsamen Höhe- 
punkt der deutschen Sprach- und Literaturwissenschaft des 17. Jahr- 
hunderts darstellt, , makes him (Schottelius) if not the father, then the 
grandfather of germanic philology“ (Faber du Faur). „Heiße Liebe zum 
Gegenstand im Verein mit Gelehrsamkeit und kritischem Sinn haben 
hier eines der wissenschaftlichsten Werke des 17. Jahrhunderts geschaf- 
fen“ (Wolfskehl im Katalog Manheimer). Nirgends sind die grammati- 
schen Lehren und sprachtheoretischen Gedanken der Epoche zwischen 
Ickelsamer und Leibniz umfassender dargestellt worden als hier. 
Hatten die Grammatiker des humanistisch-reformatorischen Zeitalters 
in der Sprache nur ein Rohmaterial gesehen, dem sie erst die Regeln und 
Gesetze geben mußten - so zwangen die ап humanistischen Vorbildern 
geschulten deutschen Grammatiker z. B. dem Deutschen das gramma- 
tische System des Lateinischen auf -, so war für Schottelius die Sprache 
bereits ihrem Wesen nach gesetzmäßig, und dem Grammatiker fiel die 
Aufgabe zu, die der Sprache innewohnende ‚natürliche‘ Gesetzmäßig- 
keit nachzuweisen. Damit verbindet sich die sprachphilosophische Idee 
der ‚Grundrichtigkeit‘ mit der großen denkerischen Aufgabe des Jahr- 
hunderts, die Gesetzmäßigkeit im Aufbau des Seins zu erkennen. 

Das Werk umfasst neben der Grammatik und Poetik (mit vielen Beispie- 
len aus zeitgenössischen Autoren) eine Sammlung deutscher Sprich- 
wörter, eine Etymologie „enthaltend viel Provinzielles oder sonst Ver- 
schollenes, auch aus der gesprochenen Sprache, und daher von dauern- 
dem Wert“ (Wolfskehl), ein Kapitel „wie man recht verteutschen soll“ 
und im 5. Buch - ‚Von Teutschlands Scribenten“ - den Umriss einer deut- 
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schen Literaturgeschichte. Zu Beginn Widmungsgedichte und Lobreden 
von A. Buchholz, J. Sturm, S. у. Birken, J. М. Dilherr, J. Rist sowie ein 
Gedächtnisruf Schottelius‘ auf den 1658 verstorbenen Harsdörffer. 
Schottelius aus Einbeck (1612-1676), von Haus aus Rechtsgelehrter, war 
eine Zeitlang Erzieher Herzog Anton Ulrichs und seiner jüngeren 
Geschwister, promovierte in Helmstedt zum Dr. jur. und wurde braun- 
schweigischer Kammer-Hof- und Kanzleirat. Als „Der Suchende“ war 
er Mitglied der Fruchtbringenden Gesellschaft und unter dem Namen 
„Fontano“ Genosse der Pegnitzschäfer. - Es fehlt das gestochene Portrait. 
Kupfertitel fingerfleckig, mit kleinen Wurmgängen im linken Rand 
der Darstellung und komplett hinterlegt, Titel mit zwei kleinen hinter- 
legten Löchern und mit Kleberesten im Bug. Mal mehr, mal weniger 
gebräunt und braunfleckig, Buchblock insgesamt etwas gewellt. 
Abbildung 


2137 Schubar, L. (d. i. Rudolph Lubarsch). Memoiren 
eines Verurtheilten. 228 5. 17x 12 cm. Pappband а. 2. 
(fleckig, berieben und bestoßen, mit kleinen Fehlstellen) 
mit RVergoldung, goldgeprägtem RTitel und punziertem 


Goldschnitt. Berlin, Carl Heymann, 1842. 
4004 


Kosch XVI, 398. - Erste Ausgabe. Vortitel vom Verfasser іп schwarzer 
Feder signiert und datiert: „..vollendet 12ten April 1842, zu Berlin. 
Rudolph Lubarsch.“ „Mein Loos ist gefallen. Der eherne Würfel des 
Todes ist dahingerollt aus der Hand der Gerechtigkeit - vollbracht hat 
mein Schicksal seinen Lauf. Diese Nacht...es ist die letzte, die ich noch 
zu leben hab; d’rum - während der Henker das verhängnisvolle Eisen 
schleift- während mein Grab gegraben wird in ungeweihte Erde - will 
ich der Wahrheit den letzten Tribut meines traurigen, irdischen Daseins 
bringen: meine Schuld, wie mein Geschick will ich unverfälscht, in 
treuer, nakter Wahrheit niederschreiben und von mir selbst sprechen, 
wie von Einem, dessen Name schon eingetragen ist in das schwarze 
Buch des Todes - des Verbrechertodes!“ (S. 1). – Leicht stockfleckig, 
Titel verso gestempelt (recto durchschlagend). 


2138 Das Schweine-Album. Ein Skizzenbuch für Jeder- 
mann. Mit Illustrationen und Versen. 11. Auflage (Künst- 
ler-Ausgabe). 2 BL, 45 S., 1 Bl. Mit zahlreichen lithogra- 
phischen Textillustrationen. 10x 16 cm. Illustr. OPapp- 
band (Kapitale etwas bestoßen). Hagen in Westphalen, 
Hermann Risel, (um 1890). oE 


Kuriose Folge von Versen und karikierenden Illustrationen zum Thema 
Schwein in der humoristischen Manier Wilhelm Buschs, u. a. „West- 
fälischer Laokoon“, „Im Wiener Cafe“, „Schweineleben‘“, „Das Salon- 
schwein‘“, „Der Raub der Helena“ usw. „Durch die Stallthür morsche 
Bretter/ fällt der fahle Mondenschein/ Und beleuchtet friedlich träu- 
mend/ Ahnungslos ein fettes Schwein. Ist der nächste Tag vergangen/ 
Ist vielleicht die Stätte leer/ Und vom ahnungslosen Schweine/ Sieht 
man keine Borste mehr“. Zahlreiche Blatt mit Freiraum für eigene 


Schweineskizzen. — Wohlerhalten. 


2139 (Scott, Walter). Quentin Durward. 3 Bände. 17,5 x 
12 cm. Halbleder d. Z. (leicht berieben) mit RVergoldung 
und 2 goldgepragten RSchildern. Edinburgh, Archibald 
Constable und London, Robinson, 1823. 

180 € 
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CD- 


Erste Ausgabe von Scotts fiktivem Roman, in dem er die Streitigkeiten 

zwischen dem Herzog von Burgund, Karl dem Kühnen und dem König 
von Frankreich, Ludwig XI. beschreibt. — Titel recto und verso gestem- 
pelt. Vordergelenk von Band II gebrochen. Minimal braun- und stock- 

fleckig, Vorsätze leicht leimschattig. Wohlerhaltenes Exemplar. 


2140 Sintenis, Christian Friedrich. Reden im Augen- 
blick der Veranlassung. Ein Inpromtue vom Verfasser der 
Menschenfreuden. 455 S. 16 x 9,5 cm. Schlichter Papp- 
band d. Z. (etwas berieben) in Velinumschlag d. Z. (dieser 
eingerissen) mit hs. RTitel. Leipzig, Siegfried Lebrecht 
Crusius, 1779. 

220 € 


Goedeke IV, 1, 598. Kosch 113. — Erste Ausgabe. „Man rede zu diesem 
Einzigen - so spricht man gewis aus dem Herzen, und zu dem Herzen. 


Und wenn diese beiden Requisiten beisammen sind: so sind wir Erd- 
bürger alle der Meinung, daß wir alsdenn mit vollem Nutzen reden...“ 
(Vorwort). — Etwas fleckig, papierbedingt gebräunt. Es fehlt der fl. 
Vorsatz. 


2141 (Sterne, Laurence). Yoricks empfindsame Reise 
durch Frankreich und Italien. Aus dem Englischen über- 
setzt. 4 Teile in 1 Band. Ohne das Portrait-Frontispiz. 16 x 
10 cm. Pappband d. Z. (fleckig und berieben, hinteres 
Gelenk oben angeplatzt, mit hs. RSchild und 2 Signatur- 
schildchen). Mannheim 1780. 

120 € 


Goedeke IV/1, 586, 7. — Nachdruck der Übertragung Bodes, die zuerst 
1768 in Hamburg und Bremen erschien. - Etwas braun- und stock- 


fleckig. 
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2142 


Verschollene Stifter-Zeichnung 


2142 Stifter, Adalbert (zugeschrieben). Kloster Lambach. 
Orig.-Bleistiftzeichnung auf Velin unter Passepartout in 
Holzprofilleiste. Format: 10,5 x 23,5 cm. Rahmen: 20,5 x 
33 cm. Um 1845. 

3.000 € 


Malerische Ansicht des Benediktinerstifts im oberösterreichischen 
Lambach mit seinen charakteristischen Türmen und der Brücke über 
die Traun. Wohl mindestens sieben Reisen führten Adalbert Stifter 
zwischen den Jahren 1829 bis 1861 in die Region des Salzkammerguts, 
das sich in der Landschaftsmalerei des Biedermeier großer Beliebtheit 
erfreute. Aus dieser Zeit sind insgesamt neun bildnerische Arbeiten 
Stifters mit Landschaftsdarstellungen bekannt, datiert zwischen 1834 
und 1853 (vgl. Michael Kurz: Maler. Dichter. Pädagoge. Konservator. 
Adalbert Stifter und das Salzkammergut. In: Oberösterreichische Hei- 
matblätter 2005. 5. 115-159; hier 5. 140). Zahlreiche Arbeiten gelten 
als vernichtet oder verschollen, da der selbstkritische Stifter nicht 
zögerte, ihm missfällige Entwürfe kurzerhand zu verbrennen. Die vor- 
liegende Zeichnung datiert möglicherweise etwas früher während 
Stifters zweiter Reise im Juni oder Juli des Jahres 1836, für die es jedoch 
kein gesichertes Lebenszeugnis gibt. Ein Stifter in der Literatur mehr- 
heitlich zugeschriebenes Reisetagebuch mit einer Kostenaufstellung 
belegt eine dreieinhalbtägige Reise nach Lambach, Gmunden, Hallstadt 
und Abtenau. Möglicherweise entstand die Ansicht bereits während 
dieses Aufenthalts (vgl. ebenda S. 115f.). Auf der von Kurz zusammen- 
gestellten Liste der neun bekannten Landschaftsbilder mit Bezug zum 
Salzkammergut ist die vorliegende Arbeit jedenfalls nicht genannt (eben- 
da S. 123f. und S. 140). Die als gesichert zu geltende Zuschreibung an 
Stifter aus dessen engstem Freundeskreis belegt der rückseitige, eben- 
falls unter Glas montierte hs. Text: „Original Handzeichnung von Adal- 
bert Stifter, darstellend das Kloster Lambach. Aus dem Nachlasse meines 
Vaters des akad. Malers Karl Blumauer in Linz welcher ein intimer Freund 
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Adalbert Stifters war. (Siehe Biographie Stifters).“ Unterzeichnet: „Leo- 
pold Blumauer Sparkasse Direktor i. R. in Grieskirchen Ob.Öst.“ Dar- 
unter von anderer Hand die amtliche Beurkundung: „Obige Erklärung 
wurde am heutigen Tage von dem mir persönlich wohlbekannten Leo- 
pold Blumauer, Sohn des akad. Malers Karl Blumauer, vor mir beigesetzt. 
Dr. Ang am 31. 8. (19)27“ Die Unterschrift mit dem offiziellen Stempel 
„Für den Bezirkshauptmamm!‘‘, ferner mit kreisrundem Wappenstem- 
pel „Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen“ und aufgeklebter Stempel- 
marke. - Schwach gebräunt und leicht stockfleckig, unten rechts mit 
geglätteter Knickfalte. Provenienz: Schweizer Privatsammlung. 
Abbildung 


2143 Sulzer, Johann Georg. Allgemeine Theorie der 
Schönen Künste in einzelnen, nach alphabetischer Ord- 
nung der Kunstwörter auf einander folgenden, Artikeln 
abgehandelt. 2 Bände. XII, 568 S.; 2 BL, (S. 569)-1287. 
Mit gestochenem Frontispiz und Falttafel nach Daniel 
Chodowiecki, gefalteter Notenbeilage sowie einigen Holz- 
schnittfiguren und -noten im Text. 25 x 21,5 cm. Halb- 
leder d. Z. (stärker fleckig, berieben und bestoßen, mit 
Schabspuren). Leipzig, Moritz Georg Weidmanns Erben 
und Reich, 1771-1774. 

250 € 
Goedeke IV/1, 6, 8. Ziegenfuss 665. Schlosser 586. Zischka 119 — Erste 
Ausgabe. Das ästhetische Hauptwerk Sulzers (1720-1797) und das 
bedeutendste Lexikon der Ästhetik und Kunstwissenschaft seiner Zeit. 
Erläutert auch Begriffe der Musik, Schauspielkunst, Dichtkunst etc. 
— Innenspiegel gelöst, fl. Vorsatz mit altem Kaufvermerk und Blatt- 
abschnitt. Sauberes Exemplar. 


2144 Swift, Jonathan. Mährchen von der Tonne. Eine 
neue Uebersetzung mit Erläuterungen von dem Verfasser 
der Briefe eines reisenden Franzosen. 242 S. Mit gestoch. 
Titelvignette. 16,5 x 9,5 cm. Pappband а. Z. (etwas berie- 
ben) mit goldgeprägtem RSchild. Zürich, Orell, Geßner, 
Füßli und Comp., 1787. oë 


VDI8 11077654. — Erste Ausgabe der Übertragung durch Johann Kas- 
par Riesbeck (1754-1786). „Contains only the tale and the battle“ 
(Teerink 277). — Stellenweise etwas fleckig, wenige Blatt mit schmalem 
Feuchtigkeitsrand. 


2145 Swift, Jonathan. Voyages de Gulliver dans des 
contrées lointaines. 2 Bände. LXIX, 279 5.; 2 BL, 3195. 
Mit zahlreichen Textholzschnitten von Grandville. Halb- 
leder d. Z. (Rücken ausgeblichen) mit goldgepr. RTitel 
und KGoldschnitt. Paris, Fournier Ainé, 1838. А 
200 


Carteret Ш, 578. Sander 660. - Erste Ausgabe mit den 450 geistreichen 
Holzschnittvignetten Grandvilles. Obwohl es nicht Grandvilles ureigen- 
stes Gebiet war, Jugendbücher zu illustrieren, wie Rümann $. 160 
bemerkt, scheinen die Illustrationen zu Gulliver besonders gelungen, 
zumal gerade hier der Text der skurrilen Phantasie des Künstlers be- 
sonders nahe kam. Nur so ist die Vielzahl der Vignetten für diesen 
Text zu erklären. Die Illustrationen sind exemplarisch für den großen 
Spielraum der illustrativen Phantasie Grandvilles. — Etwas gebräunt 
und braunfleckig. Innenspiegel mit Montageresten eines Exlibris. 


Aus der Fürstenbibliothek Wertheim 


2146 Thümmel, M(oritz) ACugust) von. Simmtliche 
Werke. 6 Bände. Mit 6 gestochenen Titelvignetten, 6 ge- 
stochenen Frontispices und 3 Kupfertafeln nach Schnorr 
von Carolsfeld, Ramberg u. а. 16x 10 cm. Halbleder d. Z. 
(gering berieben) mit reicher ornamentaler RVergoldung, 
2 golgeprägten RSchildern sowie hs. Signaturenschildchen. 
Leipzig, Georg Joachim Göschen, 1811-1812. 

600 € 


Goedeke IV/1, 583, 7. Hayn-Gotendorf VII, 650. Rümann 1728. Hagen, 
Handbuch 1. Katalog Hirschberg 78. — Erste Gesamtausgabe, beson- 
ders hübsch illustriert. Herausgeber war J. Е. у. Gruner, von dem 1819 
noch ein abschließender Ergänzungsband mit der Biographie des Dich- 
ters erschien, der - wie hier - meist fehlt. Exemplar mit den drei Kupfer- 
tafeln im Text, die nicht allen Exemplaren eingebunden wurden. - Etwas 
stockfleckiges, dekorativ gebundenes Exemplar auf Velin aus der „Fürst- 
lGch) Löwenstein-Freudenbergische(n) Bibliothek Wertheim’, mit ent- 
sprechendem Wappenstempel und Tintensignatur auf dem fl. Vorsatz. 
Abbildung 


2147 Ullin. Geschichte der Karawahnen. 2 Bl., 142 S., 
1 BL 17x 11 cm. Broschur д. Z. (teils deutlichere Rand- 
läsuren, mit hs. Signaturenschild). Osnabrück 1782. 

180 € 
Einziger Druck der bibliographisch nicht nachweisbaren Erzählung. 
Erste Blatt mit kleinen Randläsuren, am Schluss etwas eselsohrig. - Selten. 


Literatur und Buchillustration 


Nicht im KVK 


2148 Unterhaltungsliteratur. - Sammelband mit 3 illu- 
strierten deutschen Ausgaben englischer Erzählungen, 
die als Zeitungsbeilage zu den Nummern 16, 28 und 32 
zum Brünner „Neuen illustrierten Blatt“ erschienen. Mit 
zahlreichen Textillustrationen. 24 x 16 cm. Halbleinen 
d. Z. (etwas fleckig undberieben). (Brünn, Das neue illu- 
strirte Blatt, 1901). 

300 € 


I. William Wymark Jacobs. Seemannshumoresken. Geschichte und 
Schwänke von der Wasserkante. 94 5. (Beilage zu Nr. 16). - Wohl die 
erste deutsche Übertragung der kleinen Sammlung von 13 maritimen 
Kurzgeschichten des Londoner Erzählers William Wymark Jacobs 
(1863-1943). - II. Mark Twain. Wie die Stadt Hadleyburg verderbt wurde. 
33 S. (Beilage zu Nr. 28). - Frühe, anonym übertragene deutsche Ausgabe 
der kleinen moralischen Erzählung von Mark Twain (1835-1910), die 
erste deutsche Ausgabe erschien wohl 1900 bei Robert Lutz in Stutt- 
gart, gemeinsam mit der Erzählung Querkopf Wilson, beide in der Über- 
setzung der biographisch nicht nachweisbaren Margarete Jacobi. - Ш. 
Clark Russell. Das Wrack des Grosvenor. Roman aus dem Englischen. 
193 S. (Beilage zu Nr. 32). - Frühe, anonym übertragene deutsche Aus- 
gabe des für seine Seeromane bekannten New Yorker Schriftstellers 
William Clark Russell (1844-1911); die erste deutsche Ausgabe erschien 
wohl 1897 ebenfalls bei Robert Lutz in Stuttgart. - Alle drei Exemplare 
papierbedingt etwas gebräunt und mal mehr, mal weniger stock- und 
fingerfleckig, teils mit kleinen Randeinrissen. Der Erscheinungszeit- 
raum des von W. Burkart herausgegebenen Brünner „Neuen illustrier- 
ten Blatt“ ist für die Jahre 1892 bis 1904 nachgewiesen. Keine der drei 
Ausgaben mit einem Standortnachweis im KVK. 
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2149 


2149 (Varano, Alfonso). Agnese martire del Giappone. 
Tragedia. 4 BL., IX, 122 S. Mit gestochenem Frontispiz von 
G.B. Galli nach E. Manfredi, gestochener Titelvignette 
von A. Bolzoni nach F. Pellegrini und weiterem gestoche- 
nem Buchschmuck. 30 x 23 cm. Pergament d. Z. (beschabt, 
bestoßen und fleckig, etwas geworfen sowie mit verein- 
zelten kleinen Wurmlöchern) mit RSchild. Parma, Stam- 
peria Reale, о. J. (1783). 

750 € 


Weiss 63. Giani 20bis. Bodoni-Kat. Bibl. Palatina S. 143. Gamba 2484 
Anm. Kirishitan Bunko 647 (mit Abb. des Titelblattes). — Sehr seltene 
erste Ausgabe der Tragödie über die Märtyrerin Agnes von Alfonso 
Varano (1705-1788). Das Frontispiz zeigt Agnes am Kreuz am 9. De- 
zember 1603. – Unaufgeschnitten, Papier etwas gewellt, Vorsatz mit 
kleinen Wurmgängen und mit Einrissen. Minimal fleckig sowie ab 
Seite 7 mit leichtem Feuchtigkeitsrand an der unteren Ecke. 
Abbildung 


2150 Vergilius Maro, Publius. (Opera) cum veterum 
omnium commentariis et selectis recentiorum notis in- 
scripta viro amplissimo Gualtero Valkenier. Nova editio. 
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8 BL, 996 S., 28 Bl. Mit Kupfertitel (in Pag.). 23 x 17,5 cm. 
Pergament d. Z. (starker fleckig und berieben). Amster- 


dam, Commelinus, 1646. 
180 € 


Schweiger 1169. — Amsterdamer Quartdruck der Werke Vergils, 
gewidmet dem Amsterdamer Bürgermeister Wouter Valckenier (1589- 
1650). — Fl. Vorsatz mit Einriss. Etwas braunfleckiges, anfangs auch 
feuchtrandiges Exemplar. 


2151 Verne, Jules. Bekannte und unbekannte Welten. 
Abenteuerliche Reisen. Sammlung von 24 Romanen der 
Reihe in 13 Bänden. Mit zahlreichen Textillustrationen. 
23,5 x 17,5 cm. Rotes Halbleder (lichtrandig, berieben, 
bestoßen, gelegentliche kleine Fehlstellen) mit RVergol- 
dung und goldgeprägtem RTitel. Wien u. a., A. Hartle- 
ben, 1874-1882. 

500 € 


Erste deutsche Ausgaben. 1. Von der Erde zum Mond. Directe Fahrt in 
97 Stunden 20 Minuten. - 2. Reise um den Mond. -3. Reise nach dem 
Mittelpunkt der Erde. -4. Bekannte und unbekannte Welten. -5. Zwan- 
zigtausend Meilen unter'm Meer. Zwei Theile. - 6. Reise um die Erde in 
80 Tagen. - 7. Reisen und Abenteuer des Kapitän Hatteras. Zwei Theile. 
-8. Fünf Wochen im Ballon. - 9. Abenteuer von drei Russen und drei 
Englandern in Süd-Afrika. - 10. Die Kinder des Kapitän Grant. Drei 
Theile. - 11. Die geheimnisvolle Insel. Drei Theile. - in schlechter Erhal- 
tung, zwei Lagen mit Klebestreifen fixiert. - 12. Das Land der Pelze. 
Zwei Theile. - 13. Eine schwimmende Stadt - Innengelenk geplatzt, zwei 
Lagen lose. - 14. Eine Idee des Doktor Ox. Meister Zacharius. Ein Drama 
in den Lüften. Eine Ueberwinterung im Eise. Eine Mont-Blanc-Bestei- 
gung. - 15. Der Chancellor. Tagebuch des Passagiers J. К. Kazallon. - 

16. Der Courir des Czar. Von Moskau nach Irkutsk. Als Anhang: Ein 
Drama in Mexico. - 17. Schwarz-Indien. - 18. Reise durch die Sonnen- 
welt. - 19. Ein Kapitän von fünfzehn Jahren. - 20. Die Entdeckung der 
Erde. - 21. Die fünfhundert Millionen der Begum. - 22. Die Leiden eines 
Chinesen in China. - 23. Das Dampfhaus. - 24. Der Triumph des 19. 
Jahrhunderts. — Vorsätze mit Besitzstempel. Gelegentlich mal mehr, 
mal weniger stockfleckig und gebräunt. Band 11. in schlechter Erhal- 
tung. Deutliche, mit Klebestreifen hinterlegte Randeinrisse. 

Abbildung 


2152 Volksbücher. - Eine lesenswürdige Historie vom 
Herzog Ernst, in Bayern und Oesterreich, wie er durch 
wunderliche Unfälle sich auf gefährliche Reisen begeben, 
jedoch endlich vom Kaiser Otto, der ihm nach dem Leben 
getrachtet, wiederum begnadet worden. 96 S. Mit kolo- 
riertem Titelholzschnitt. 16x 9,5 cm. Moderner Papp- 
band. Köln, Christian Everaerts, (um 1820). 

240 € 


Einer von zahlreichen Drucken des Volksbuchstoffes. - Etwas fleckig, 
Titel und Schlussblatt im Bug verstärkt, dort Fehlstellen im weißen Rand. 


2153 Volksbücher. - Eine schöne, anmuthige und lesens- 
würdige Historia von der unschuldig bedrängten heiligen 
Pfalz-Gräfin Genovefa, wie dieselbe von ihrem Gemahl 

mit vielen Thränen Abschied nimmt, und wie es ihr nach 


Literatur und Buchillustration 


seiner Abreise recht betrübt ergangen. 54 S. 15,5 x 9,5 cm. 
Halbleinen des späten 19. Jahrhunderts (etwas berieben, 
mit hs. Rücken- und Deckelschild). Hirschberg, J. 5. Lan- 
dolt, (um 1830). 

300 € 


Hirschberger Volksbuchausgabe des in zahlreichen Drucken kurise- 
renden historischen Stoffes. - Titel etwas fleckig und mit verblasstem 
Stempel, im oberen Bug mit Feuchtigkeitsrand. Kein Standortnach- 
weis über den KVK. 


2154 Volksbücher. - Eine wunderschöne Historie von 
dem gehörnten Siegfried, was wunderliche Ebentheuer 
dieser theure Ritter ausgestanden, sehr denkwürdig und 
mit Lust zu lesen. Aus dem Französischen ins Teutsche 
übersetzt, und von neuem wieder aufgelegt. 60 S. Mit 
Holzschnitt-Titelvignette. 16x 9,5 cm. Moderner Papp- 
band. „Gedruckt in diesem Jahr“ (um 1820). 

240 € 


Spätere Auflage der Prosafassung des Lieds vom Hörneren Siegfried, 
die erstmals 1726 erschien und in verschiedenen Volksbuchausgaben 
vetrieben wurde, jeweils mit unterschiedlicher Kollation und abwei- 
chenden Zierstücken. — Anfangs und am Schluss im Bug verstärkt, das 
Schlussblatt etwas stärker betroffen und auch im Seitenrand hinter- 
legt, teils mit Fehlstellen im weißen Rand (kein Textverlust). 


2155 Volksbücher. - Merkwürdige und wunderbare 
Geschichte von der schönen Magelone und dem Grafen 
Peter aus der Provence. 63 5. Titel in Schwarz und Rot. 
Mit Titelholzschnitt und 3 Textholzschnitten. 16 x 9,5 cm. 
Moderner Pappband. О. O., Dr. u. J. (um 1820). 

300 € 


Kein bibliothekarischer Standortnachweis dieses unfirmierten Volks- 
buchdrucks über den KVK. - Titel etwas stärker fleckig, im Bug ver- 
stärkt und mit kleinem Signaturenschildchen. Etwas braunfleckig, 
Schlussblatt angerändert. 


2156 Volksbücher. - Die Mohrenköniginn. Eine wunder- 
bare Geschichte. 48 S. Mit Titelholzschnitt. 16x 9,5 cm. 
Moderner Pappband. О. O., Dr. u. J. (um 1820). 

300 € 


Vgl. VD18 11884398. – Unfirmierte Volksbuchausgabe der abenteu- 
erlichen Geschichte des Friedrich Dornbusch, der Schiffbruch erleidet 
und auf einer „Mohreninsel“ irgendwo an der afrikanischen Küste 
landet. Nachdruck für den Kolportagebuchhandel der Ausgabe, die 
um 1810 unter dem Titel Friedrich Dornbusch oder die Mohrenkönigin 
in Leipzig bei Taubert erschien. — Etwas braunfleckig, sonst wohler- 
halten. Kein Standortnachweis über den KVK. 

Abbildung Seite 46 


2157 Volksbücher. - (Musäus, Johann Carl August). 
Die drey Schwestern, eine Geschichte von vielen Abent- 
heuern und Bezauberungen, auch deren Lösung durch 
Reinald genannt das Wunderkind. 60 S., 2 Bl. Mit Titel- 
holzschnitt und 11 Textholzschnitten. 15,5 x 9,5 cm. 


Das Dampfbaus. 
Dan Julius Verne. 


ж А. Sartleben’s Verlag. 3 


2151 


Halbleinen des späten 19. Jahrhunderts (berieben, mit hs. 
Rücken- und Deckelschild). Leipzig, Christian Friedrich 
Solbrig, (um 1804). sone 


Vgl. VD18 13023756. — Seltener Druck der auf Musäus‘ Volksmärchen 
beruhenden Erzählung, die zum Volksbuchstoff wurde. — Titel im 
Bug verstärkt, mit Tintenfleck und zwei Löchern, verso gestempelt. 
Laut KVK nur zwei Standortnachweise dieses Drucks in Berlin und 
Erlangen, beide ohne das hier vorhandene zweite Blatt mit einem 
„Verzeichniß neuer Volksbücher“ am Schluss. 


2158 Volksbücher. - (Praetorius, Johannes). Mährchen 
von dem, wegen kurzweiliger Possen und lustiger Schwänke 
berühmten Rübezahl. Nebst einem Gedichte. Erzählt 
von einem Freunde solcher Leute, welche, nach gethaner 
Arbeit, durch das Lesen eines nützlichen Büchelchens die 
Langeweile zu vertreiben pflegen. Erster Theil (wohl alles 
Erschienene). Allerneueste, ganz verbesserte, und mit 
vielen Geschichten vermehrte Auflage. 124 S., 1 Bl. 16x 
9,5 cm. Moderner Halbleinenband unter Verwendung 
der zeitgenössischen Deckelbezüge (diese stärker berie- 
ben). Leipzig, Carl August Solbrig, 1805. idé 
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Mohrenfoniginn ~ 


of әліне. 


; Wunde rbare Gef фібее. E 


Seltene Volksbuchausgabe, im Anhang mit einem für die Volksbuch- 
forschung wichtigen Blatt Bücheranzeige mit rund zwanzig weiteren 
Titeln, die in Solbrigs Verlag erschienen sind. — Die Schlusslage mit 
geschlossenen Wurmspuren im Bug, mit Buchstaben- und teils auch 
etwas Wortverlust (einige Blatt zu Beginn ebenfalls geringer betroffen). 
Titel etwas stärker fleckig. 


2159 (Voltaire, Francois Marie Arouet de). Fragments 
sur l'Inde, sur le General Lalli et sur le Comte de Moran- 
giés. 5. (Ш)-УШ, 184 S. 22 x 14,5 cm. Moderner Halbleder- 


band im Stil d Z. О. ©. und Dr. (Genf) 1773. 
180 € 


Bengesco 1828. — Erste Ausgabe. Geschichte von Thomas-Arthur Lally- 
Tolendal, der 1756 zum Oberbefehlshaber in Ostindien ernannt wurde, 
wo er 1758 den Kampf gegen die britischen Besitzungen eröffnete; 
anfangs erfolgreich, mußte er sich 1761 in Pondichéry ergeben und 
wurde als Kriegsgefangener nach England geschafft. Zu seiner Recht- 
fertigung durfte er nach Paris reisen, wo er nach langem Prozeß zum 
Tode verurteilt wurde (vgl. Hoefer XXIX, 15 ff.). „The work, first pub- 
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lished in 1773, sees Voltaire returning to the subject of Indian history, 
which had interested him since the first drafts of the Essai sur les moeurs 
in the 1740s. Inspired by the prospect of rehabilitating the memory of 
the executed General Lally, the Fragments sur пае are in two parts: 
the first explores recent colonial enterprises in India and the disastrous 
Pondicherry campaign, which was to cost Lally his life; while the second 
is a more general meditation on Indian history, religion and customs. 
This volume also contains a text attributable to Voltaire, the Mande- 
ment du muphti, suivi d'un Decret du divan“ (Cynthia Manley and John 
Renwick). — Es fehlt am Anfang das erste weiße Blatt. Leicht gebräunt, 
tls. etw. fleckig, unbeschnitten. 

Abbildung 


2160 Voltaire, (François-Marie Arouet de). Der schwarze 
Prinz. 4 BL, 3195. Mit gestochener Titelvignette. 16,5 x 
10 cm. Leder d. Z. (berieben) mit ornamentaler RVergol- 
dung und goldgeprägtem RSchild. Leipzig, Johann Georg 
Mößle, 1789. 

150 € 


VD18 10259961. — Erste deutsche Ausgabe der Sammlung histori- 
scher Betrachtungen. — Etwas gebräunt und braunfleckig. 


FRAGMENTS 
SUR EIN E, 


SUR LE 
GENERAL LALLE, 


ET SUR LE 
-COMTE DE MORANGIES. 


MDCCLXXIIL 
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2161 (Voltaire, Francois Marie Arouet de). Le siecle de 
Louis XIV. Herausgegeben von Francheville. 2 Bände. 

6 ВІ, 488 S.; 1 BL, 466 S., 1 Bl. 14x 8 cm. Moderner 
Maroquinband mit goldgeprägtem RTitel in modernem 
Pappschuber. Berlin, C. F. Henning, 1751. Soe 


Bengesco I, 1178. — Erste Ausgabe. — Stellenweise mit kleinem Feuch- 
tigkeitsrand, sonst sauber und wohlerhalten. 
Abbildung 


2162 Weisse, Christian Felix. Kleine lyrische Gedichte. 
3 Bände. Mit Kupfertitel, 2 gestochenen Frontispices, 2 
gestochenen Titelvignetten, 13 gestochenen Textvignet- 
ten und 12 Kupfertafeln (alles in Pag.) von Geyser nach 
Oeser. 14,5x9 cm. Halbleder d. Z. (berieben) mit RVer- 
goldung und 2 goldgeprägten RSchildern. Leipzig, Weid- 
manns Erben und Reich, 1772. See 


Goedeke IV/1, 139,7. Rümann 1233. Lanckoronska-Oehler II, 25. 
Hayn-Gotendorf VIII, 358. — Erste Gesamtausgabe der Gedichte des 
bedeutenden Aufklärers Christian Felix Weiße (1726-1804) mit den 
Kupfern nach Adam Friedrich Oeser (1717-1799): „Das schönste aber, 
was uns Оевет beschert hat, sind seine Vignetten zu den ‚Kleinen 
lyrischen Gedichten‘ ... Mit ihnen schuf Oeser vielleicht das reizendste 
deutsche illustrierte Buch des 18. Jahrhunderts“ (Rümann, Das deut- 
sche illustrierte Buch des ХУШ Jahrhunderts, 50). ,Geradezu die 
Meisterleistung der von Oeser illustrierten Bücher ist die dreibändige, 
1772 erschienene Ausgabe der ‚Kleinen lyrischen Gedichte‘ von Chri- 
stian Felix Weiße. Auf starkem Papier gedruckt, versehen mit Kupfern, 
alle von Geyser aufs sorgfältigste ausgeführt, sind diese Bände vollen- 
dete Kunstwerke. Alles was Oeser in seinen bisherigen Arbeiten an 
Grazie und Feinheit zu bieten wußte, findet sich vor; jede seiner künst- 
lerischen Seiten kommt zum Ausdruck“ (Lanckoronska-Oehler). — 
Vereinzelt leicht fleckig. 


2163 Wiarda, Tileman Dothias. Alt friesisches Wör- 
terbuch. LX XXIII, 435 S. 19,5 x 12 cm. Halbleinen um 
1860 (etwas berieben, Rticken ausgeblichen) mit goldge- 
pragtem RTitel. Aurich, August Friedrich Winter, 1786. 
200 € 


VDI8 11518979. Zaunmiiller 153. — Einzige Ausgabe. Der aus Emden 
stammende Jurist und Geschichtsschreiber Tilemann Dothias Wiarda 
(1746-1826) tat sich in der Erforschung der ostfriesischen Rechtsge- 
schichte hervor und betrieb sprachwissenschaftliche Studien. Sein 
Hauptwerk ist die zehnbandige Ostfriesische Geschichte 1791-1817). 

— Etwas braunfleckig, Titel mit kleinem gekröntem Monogrammstem- 
pel, fl. Vorsatz mit Besitzeintrag und neuerem Stempel. Insgesamt 
wohlerhalten. 


2164 Winckelmann, Johann Joachim. Briefe an seine 
Freunde mit einigen Zusätzen und litterarischen An- 
merkungen herausgegeben von Karl Wilhelm Daßdorf. 


LE 
SIECLE 


LOUIS XIV. 


Par M. DE FRANCHEVILLE 
confeiller aulique de fa Majefté , © mem- 
bre de l'académie roiale des feiences < bela 

les lettres de pruffe, 
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2161 


2 Teile in 1 Band. 8 БІ, 288 S.; 12 BL, 374 S. Mit 2 gestoch. 
Titelvignetten. 21 x 13 cm. Halbleder d. Z. (stärker be- 
schabt und bestoßen, kleine Fehlstelle am Rücken) mit 
RVergoldung und 2 goldgeprägten RSchildern. Dresden, 
Walther, 1777-1780. 

180 € 


Goedeke IV/1, 3008. Ruppert I, 21. Jördens V, 543. — Erste Ausgabe 
der ebenso wichtigen wie auch umfangreichen Briefsammlung, „wel- 
che nicht allein manchen Beitrag zu Winckelmanns Lebensgeschichte 
liefert, sondern auch viele nützliche zur Literatur und Kunst gehörige 
Nachrichten enthält“ Jördens У, 543). Der erste Teil enthält Briefe an 
den Grafen von Bünau, Hofrat Heyne und Baron von Riedesel, der 
zweite an Hofrat Bianconi, Probst Genzmer, Friedrich W. Marpurg, 
Friedrich Nicolai, J. J. Volkmann, Weiße, Wiederwelt и. a. — Vorsatz, 
Titel recto wie verso mit hs. Besitzvermerk, gebraunt, anfangs ein 
wenig stockfleckig. 
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2168 


Spazierstöcke 


2165 Entomologen-Spazierstock. Dunkelbrauner Holz- 
schuss mit figürlichen Gravuren von Darstellungen von 
Flora und Fauna und mit schwarzer Gummizwinge. Länge: 
91,5 cm. Asiatischer Raum, Mitte des 20. Jahrhunderts. 
120 € 


Massiver asiatischer Spazierstock mit einem kugelförmigen Griff, des- 
sen Holzschaft mit mehreren erhabenen Ringen versehen ist, die dem 
Stab die Ästhetik eines Bambusrohrs verleihen. Die reizvollen Schnitze- 
reien zeigen Insekten, Käfer, Libellen und Blattranken. — Wohlerhalten. 


2166 Drachenkopfstock mit Silberknauf. Spazierstock 
mit Malakkarohrschuss, ziseliertem Silberknauf sowie 
einer 6 cm-langen Silberzwinge. Länge: 90 cm. Wohl süd- 


ostasiatischer Raum, Anfang des 20. Jahrhunderts. 
120 € 


Eleganter Spazierstock, der von unten beginnend mit einer umgedreht- 
kegelförmigen, langen Silberzwinge ausgestattet ist. Daran schließt ein 
breiter Holzschaft aus Malakka an (Durchmesser von etwa 3 cm). Der 
obere Abschluss des Stocks kulminiert in einem zylindrischen Silber- 
griff. Auf der Deckfläche des Griffs ist reliefartig ein absonderliches 
Wesen ziseliert, in dem man sowohl einen Drachenkopf mit einem 
langen, schuppigen und sich windenden Körper, als auch einen Käfer 
sowie eine maskenhafte Fratze erkennen kann. — Geringfügige kleine 
Dellen, insgesamt in guter Erhaltung. 

Abbildung 


2167 Jugendstilstock. Spaziersock einer Dame. Hell- 
brauner Bambusschuss mit Metallzwinge. Länge: 91 cm. 


Europa um 1920. 
150 € 


Eleganter Damenspazierstock mit filigranem Art-Nouveau-Dekor am 
Silbergriff veredelt, in Form von kunstvollen, sich windenden Ranken 
und der zarten Blüte einer Seerose. - Etwas berieben und nur sehr 
kleine Bestoßungen. Insgesamt sehr gut erhalten. 

Abbildung 


2168 Drei Spazierstöcke mit Art Nouveau-Silbergriff. 
Zwei verschiedene Holzschüsse, ein Bambusschuss mit 
zwei Metallzwingen und ein Gummizwinger. Längen: 
84,85 und 90 cm. Europa um 1920. 

200 € 


Drei Flanierstöcke für Herren, unter denen sich ein besonders schwerer 
Stock mit Bambusschaft mit einem massiven Vollsilbergriff hervor- 
hebt. Das Dekor der Silberknäufe ist kunstvoll gestaltet, einer mit flora- 
len und organischen Formen und Bandelwerk, ein weiterer mit geo- 
metrischer Ornamentik und der dritte (mit Vollsilbergriff) mit einem 
zurückhaltenden minimalistischen Dekor. - Ein Knauf lose und 
resataurierungsbedürftig, auch der Lack ist an diesem Stabschaft stärker 
abgerieben und mit Dellen, die anderen beiden Stöcke sind wohlerhal- 
ten, nur die Zwingen etwas rostig. 

Abbildung 


2167 
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2169 Basedow, (Johann Bernhard). Nouvelle methode 
d'éducation. Traduite de l'allemand par Michael Huber. 
XVI, 398 S. 19x 11,5 cm. Marmorierter Lederband d. Z. 
(leicht berieben und gering beschabt) mit reicher RVergol- 
dung und goldgepragtem RSchild. Frankfurt und Leipzig, 
Gaspard Fritsch, 1772. 

120 € 


DG 12.6090. – Erste französische Ausgabe. – Zu Beginn und am 
Schluss etwas, sonst nur leicht gebräunt. 


„pflichtgehärtet, wie der Marmor 
des kategorischen Imperativs“ 


2170 Bendavid, Lazarus. Versuch einer Rechtslehre. IX, 
350. 19,5 x 12 cm. Halbleder d. Z. (etwas berieben) mit 
RVergoldung, goldgepragtem RSchild und den Eigner- 
initialen „B.U.H.“ Berlin, С. Quien, 1802. egen 


ADBII, 318ff. — Erste Ausgabe. Der preußisch-jüdische Mathematiker 
und Kantianer Lazarus Bendavid (1762-1832) lehrte von 1791 bis 1797 
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Philosophie ап der Universität Wien, bevor er аЬ 1806 Direktor der 
jüdischen Freischule von Berlin wurde. „Bendavid blieb Zeit seines 
Lebens der eifrigste Anhänger der Kantischen Philosophie. Als solcher 
hat er zunächst die Vorlesungen, welche er über die verschiedenen 
Schriften Kant’s gehalten hat, ‚Ueber die Kritik der reinen Vernunft‘, 
‚Ueber die Kritik der praktischen Vernunft‘, ‚Ueber die Kritik der Ur- 
theilskraft‘ veröffentlicht (Wien 1795-97). Während er aber in diesen 
Vorlesungen nur die Lehren seines Meisters Kant dem größeren Publi- 
cum in anziehender Gestalt vorzutragen sich bemühte, schrieb er auch 
selbständige philosophische Schriften. Eine derselben: ‚Ueber den Ur- 
sprung unserer Erkenntniß‘, Berlin 1802, wurde von der Berliner Aka- 
demie mit einem Preise gekrönt, andere wie ‚Versuch einer Rechtslehre‘ 
(Berlin 1802)... sind zwar heute fast völlig vergessen, haben aber für 
ihre Zeit ganz besondere Bedeutung dadurch, daß sie in klarem, schö- 
nem Stile, die Wahrheiten, welche damals mühsam um ihre Anerken- 
nung ringen mußten, zu vertheidigen und zum Gemeingut zu machen 
verstanden‘ (ADB). Heinrich Heine charakteriesierte Bendavid als einen 
Weisen „nach antikem Zuschnitt, umflossen vom Sonnenlicht griechi- 
scher Heiterkeit, ein Standbild der wahrsten Tugend und pflichtgehär- 
tet, wie der Marmor des kategorischen Imperativs seines Meisters Kant“ 
(ebenda). Ein moderner Reprint erschien 1969 als Band XXVI der Reihe 
Aetas Kantiana. — Gering fleckiges, dekorativ gebundenes Exemplar. 


2171 Вепеске, Wilhelm. Grundzüge der Wahrheit. Des 
Verfassers letztes, durch den Tod unterbrochenes Werk. 
УТ, 3605. 20,5 x 12,5 cm. Marmorierter Pappband д. Z. 
(Ecken etwas bestoßen) mit goldgeprägtem RSchild. Ber- 


lin, Nicolai, 1838. 
120 € 


Erste Ausgabe, posthum erschienen. Summe des philososphischen 
Denkens des eigentlich als Handelsschriftsteller bekannten Heidelber- 
ger Kaufmanns Wilhelm Benecke (1776-1837). Behandelt „die große 
Frage nach der menschlichen Freiheit und dem Entstehen des Bösen in 
einer von Gott erschaffenen Welt“ (Vorrede). — Wohlerhaltenes Exem- 
plar aus der Bibliothek des Berliner Kunsthistorikers und Orientrei- 
senden Gustav Parthey (1798-1872). Als Enkelkind von Friedrich Nico- 
lai leitete er die von seinem Großvater gegründete Buchhandlung in 
Berlin. Mit seinem radiertem Exlibris auf dem Innenspiegel, weiterem 
Exlibris sowie hs. Besitzeintrag auf dem fl. Vorsatz. 


2172 Comenius, Johann Amos. Eruditionis scholasti- 
cae Janua, rerum et linguarum structuram. Itemque atri- 
um, rerum et linguarum ornamenta exhibens. 32 nn., 
264 num. Bl. Mit 14 2 doppelblattgroßen) Kupfertafeln. 
16 x 9,5 cm. Pergament d. Z. (fleckig und berieben) mit 
spanischen Kanten und Sprenkelschnitt. Zürich, Johann 
Jakob und Heinrich) Bodmer, 1661. 

350 € 


VDI17 23:692812Y. — Äußerst seltene frühe Parallel-Ausgabe der Janua 
und des Atrium. ,Sein bekanntestes Werke ist die Janua Linguarum 
Reserata (Die geöffnete Sprachenpforte), die erstmals Sachunterricht 
und (lateinischen) Sprachunterricht verknüpfte und in zwölf euro- 
päische und auch mehrere asiatische Sprachen übersetzt wurde. Die 
illustrierte Version der Janua, des ,Ahnherrn aller Kinderbilderbücher‘, 
war nicht nur das erste illustrierte Kinderbuch sondern zugleich auch 
die erste Enzyklopädie für Kinder ... 1661 besorgte der Schulinspektor 
W. Frey in Zürich eine Neuausgabe der Janua- und Atriumtexte paral- 
lel neben einander. .. Die Tübinger wie die Züricher Janua sind schöne 
Beweise, wie die Gedanken des Comenius im einzelnen weiter ver- 
arbeitet und vertieft wurden“ (Р. Hohlfeld. Die pädagogische Reform 
des Comenius in Deutschland. In: Monatshefte der Comeniusgesell- 
schaft Band ХУ, S. 23). - Kaum fleckig und gebräunt, Exlibris im 
Innenspiegel, schönes Exemplar. 

Abbildung 


2173 Crusius, Christian August. Anweisung vernünftig 
zu leben, darinnen nach Erklärung der Natur des mensch- 
lichen Willens die natürlichen Pflichten und allgemeinen 
Klugheitslehren im richtigen Zusammenhange vorgetra- 
gen werden. 18 BL, 945 S., 22 Bl. Mit gestochenem Fronti- 
spiz. 16,5 х 10 cm. Schlichter Pappband d. Z. (stärker 
fleckig und berieben, Ecken und Kanten deutlich beschabt, 
VDeckel mit hs. Titelschild, Rücken mittig geplatzt). 
Leipzig, Johann Friedrich Gleditsch, 1767. 

150 € 


Ziegenfuss I, 213. - Dritte Ausgabe seines zuerst 1744 gedruckten 
moral- und staatsphilosophischen Frühwerks, das Crusius in scharfem 
Gegensatz zu Christian Wolff verfasste. Erschien im Jahr des Beginns 
seiner Lehrtätigkeit als außerordentlicher Professor für Philosophie an 
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der Universität Leipzig. Crusius (1715-1775) „suchte eine vollkomme- 
ne Uebereinstimmung zwischen Vernunft und Offenbarung, Philoso- 
phie und Theologie herzustellen, ohne daß ihm dieser Versuch gelun- 
gen wäre, oder er ein dauerndes Ansehen behauptet hätte. Er ist auch 
ohne Scharfsinn und Tiefe der Gedanken, aber breit, schwerfällig und 
zur Mystik und Unklarheit geneigt. Er fand sich durch die Denkgeset- 
ze der Wolff‘schen Schule nicht befriedigt und suchte nach einer 
tieferen Begründung; unter seinen Einwendungen gegen den Satz vom 
zureichenden Grunde ragt die hervor, daß die Wolffianer Idealgrund 
und Realgrund miteinander verwechselten. In der Moral trennte er 
sich ganz von Wolff, indem er das oberste Moralprincip in den Willen 
Gottes setzte, wie er durch die biblische Offenbarung und das Gewis- 
sen sich ausspricht. Am meisten hat Kant zur Erhaltung des Anden- 
kens an Crusius beigetragen, da er in der Kritik der praktischen Ver- 
nunft ihn unter die Zahl der Begründer objectiver Moralprincipien auf- 
genommen hat, auch sonst von ihm mit Achtung spricht. Doch gehört 
Crusius zu den mehr praktischen, wissenschaftlich nur halbfertigen 
Naturen“ (ADB IV, 631). - Etwas gebräunt und braunfleckig. Exemplar 
aus dem Nachlass des Münchner Philosophen Dieter Henrich (1927- 
2022), allerdings ohne Besitzvermerk. 


2174 Crusius, Christian August. Entwurf der nothwen- 
digen Vernunft-Wahrheiten, wiefern sie den zufälligen 
entgegen gesetzet werden. Die andere und vermehrte Auf- 
lage. 19 ВІ., 1000 S., 28 Bl. Mit gestochener Titelvignette 
und gestochenem Frontispiz. 17 x 10,5 cm. Pergament d. Z. 
(leicht fleckig, mit hs. RTitel). Leipzig, Johann Friedrich 
Gleditsch, 1753. 

150 € 


Ziegenfuss I, 213. — Zweite Auflage, der Erstdruck erschien ebenda 
1745. Crusius ,studirte unter Rüdiger zu Leipzig und wurde unter 
seinem Einfluß zum Gegner der Wolff‘schen Schulphilosophie. (Er) 
suchte eine vollkommene Uebereinstimmung zwischen Vernunft und 
Offenbarung, Philosophie und Theologie herzustellen‘ (ADB IV, 
630f.) — Etwas gebräunt, sonst wohlerhalten. Exemplar aus dem Nach- 
lass des Münchner Philosophen Dieter Henrich (1927-2022), allerdings 
ohne Besitzvermerk. 


2175 Cudworth, Ralph. Systema intellectuale hujus 
universi, seu de veris naturae rerum originibus commen- 
tarii. Editio secunda ex autographo Moshemiano emen- 
datior & auctior. 2 Bände. 3 BL, LVIS., 1 BL, 968 S.; 2 ВІ, 
922 S., 35 Bl. 26 x 20,5 cm. Leder d. Z. (schwache Schab- 
spuren, Rücken ausgeblichen) mit reicher ornamentaler 
RVergoldung und goldgeprägtem RSchild. Leiden, Samu- 
el und Johannes Luchtmans, 1773. 

300 € 


Vgl. Lowndes I, 566. Eisler 5. 112. Ziegenfuss I, 214. Ebert 5496. 
Graesse П, 305. Herzog Ш, 194ff. NDB ХУШ, 211 (Mosheim). - Zweite 
Leidener Ausgabe der lateinischen Ubersetzung und Textbearbeitung 
durch den Göttinger Kirchenhistoriker Johann Lorenz Mosheim (1693- 
1755). Hauptwerk des englischen Philosophen Ralph Cudworth (1617- 
1688), das zuerst 1678 in London unter dem Titel The True Intellectual 
System of the Universe erschien. Cudworth gilt als einer der Hauptver- 
treter der zur Mystik und Theosophie neigenden Gruppe der sogenann- 
ten Cambridger Platoniker. „Ein Werk, durch das er sich ein unvergäng- 
liches Denkmal gesetzt, aber auch viele Angriffe und Verketzerungen 
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hervorgerufen hat, die ihm seinen Lebensabend verbitterten. Er starb 
den 26. Juni 1688 und wurde in der Christ-College-Kapelle beigesetzt. 
Erst nach seinem Tode erkannte man recht die Wichtigkeit jenes Wer- 
kes. Joh. Clericus gab zuerst Auszüge daraus 1703 und lenkte die Auf- 
merksamkeit des Auslandes auf dasselbe hin. Ein gleiches that Tho. Wise 
1706 für Cudworth‘s Heimath. Aber erst Mosheim war es, der dasselbe 
nicht bloß durch eine lateinische Übersetzung 1733 (2. Aufl. 1773) all- 
gemein zugänglich gemacht, sondern auch mit werthvollen Anmerkun- 
gen und Abhandlungen und einer biographischen Einleitung versehen 
hat. Und der neueste englische Herausgeber (Birch 1845) glaubte nichts 
Besseres thun zu können, als Mosheim’s Zusätze in's Englische zu über- 
setzen“ (Herzog). „Mosheim gilt als Begründer der sogenannten prag- 
matischen Kirchengeschichtsschreibung. Die von ihm entwickelte Ziel- 
setzung, durch Aufklärung und Erweckung zu einer aus der Glaubens- 
überzeugung erwachsenden christlichen Ethik anzuleiten, ist bis in die 
Moderne verbindlich geblieben“ (NDB). — Etwas stock- oder braunflek- 
kig, Vorsätze leimschattig. Großzügig gesetzter Quartdruck im dekora- 
tiven Lederband aus dem Nachlass des Münchner Philosophen Dieter 
Henrich (1927-2022), allerdings ohne Besitzvermerk. 


2176 Darjes, Joachim Georg. Elementa metaphysices 
commoda auditioribus methodo adornata. Editio nova 
priori auctior et correctior. 2 Teile in 1 Band. 8 BL, 502 $.; 
1 BL, 344 S., 16 Bl. Mit gestochenem Frontispiz. 19,5 x 
11,5 cm. Halbleder d. Z. (etwas berieben, oberes Kapital 
eingerissen) mit floraler RVergoldung und goldgeprägtem 
RSchild. Jena, Heinrich Christian Cuno, 1753. 

240 € 


VD18 90485815 und 90485823. Ziegenfuss I, 217. – Frühe Ausgabe 
der zuerst 1743 erschienenen Schrift des Aufklärers und Jenaer Philo- 
sophieprofessors Georg Darjes (1714-1791), „Gegner der Wolffschen 
Philosophie, doch von ihr beeinflußt. Er bekämpft vor allem den Deter- 
minismus und die Lehre von der prästabilierten Harmonie und ver- 
tritt die Theorie des Influxux physicus“ (Ziegenfuss). - Titel mit zeit- 
genössischen Besitzeinträgen. Wohlerhaltenes Exemplar. 


2177 Epiktet. Enchiridion una cum cebetis tabula. 
Grace & Latine: cum notis. Merici Casauboni. 8 BL, 
208 S. 15 х9 cm. Pergament д. 7. (berieben und fleckig) 
und hs. RTitel. London, J. Shirley, 1659. 

180 € 


Griechisch-lateinischer Paralleldruck von Epiktets Lehrgesprächen. 
— Leicht stock- und fingerfleckig sowie vereinzelt feuchtrandig. 


2178 Feuerbach, Ludwig. Sammelband mit 4 Schriften. 
21 x 12,5 cm. Halbleder д. Z. (stärker berieben, Ecken 
beschabt, Rücken lose beiliegend, Vorderdeckel gelockert). 
Verschiedene Orte und Verlage, 1839-1844. 

450 € 


Ziegenfuß I, 318ff. — I. Ueber Philosophie und Christenthum, in Be- 
ziehung auf den d. Hegel‘schen Philosophie gemachten Vorwurf der 
Unchristlichkeit. XVI, 86 S., 1 w. Bl. Mannheim, Hoff & Heuser, 1839. 
- Erste Ausgabe. Frühe Schrift Feuerbachs und zugleich die letzte, in 
der er für Hegel Partei ergreift, wobei sich bereits hier deutlich die 
anthropologische Wende abzeichnet. Die Schrift wendet sich gegen den 
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Hallenser Historiker und Ex-Hegelianer Heinrich Leo und behandelt 
die kategoriale Differenz zwischen Philosophie und Christentum. Ein 
angefangener Abdruck in den Hallischen Jahrbüchern wurde von der 


Zensur unterbunden und die Jahrbücher selbst 1841 auf Drängen Leos 
verboten. - Anfangs gering fleckig, sonst nur papierbedingt gleichmä- 
Big schwach gebräunt. 

II. Das Wesen des Christenthums. Zweite vermehrte Auflage. XXIV S., 
1 BL, 522 S. Leipzig, Otto Wigand, 1843. - Zweite Auflage seines zuerst 
1841 ebenda erschienenen philosophischen Hauptwerks, das großen 
Einfluss auf Marx und Engels hatte. Als Gegenstück zu Kants Kritik der 
reinen Vernunft hatte Feuerbach (1804-1872) sein berühmtes Haupt- 
werk als „Kritik der reinen Unvernunft“ komponiert. Aber sein Verle- 
ger Otto Wigand setzte sich mit dem Titel Wesen des Christenthums 
durch. Feuerbach löste mit seinem Werk den Konflikt, in den die Hegel- 
sche Schule geraten war, indem er das System durchbrach und es ein- 
fach beiseite warf. - Seiten 109 bis 122 mit Stauchspur im Seitenschnitt, 
davon zwei Blatt auch mit Einriss. Am Schluss etwas stockfleckig. 

III. Das Wesen des Glaubens im Sinne Luther‘s. Ein Beitrag zum „Wesen 
des Christenthums“. 1 BL, 77 S. Leipzig, Otto Wigand, 1844. - Erste 
Auflage. - Etwas stockfleckig. 

IV. Grundsätze der Philosophie der Zukunft. IV, 845. Zürich und 
Winterthur, Literarisches Comptoir, 1843. - Erste Ausgabe. - Etwas stock- 
fleckig. — Vorsätze leimschattig, fl. Vorsatz mit einem mehrzeiligen 
Feuerbachzitat eines zeitgenössischen Besitzers. 


2179 Fichte, Johann Gottlieb. Die Bestimmung des 

Menschen. VI, 338 5. 17 x 9,5 cm. Pappband d. Z. (starke 

Gebrauchsspuren, Rücken ІЗ егі). Berlin, Voss, 1800. 
120 € 


Goedeke V, 8, 16, 13. Baumgartner-Jacobs 48. — Erste Ausgabe, eine 
zweite Auflage erfolgte ebenda 1801. Die Schrift soll den Nicht-Philo- 
sophen „anziehen und erwärmen, und den Leser kräftig von der Sinn- 
lichkeit zum Uebersinnlichen fortreißen“ (S. У). — Titel im unteren 
Bug gelöst, sonst innen wohlerhalten. 


2180 Fichte, Johann Gottlieb. Reden an die deutsche 
Nation. 490 S., 2 Bl. 16,5 х 10 cm. Halbpergament а. Z. 
(beschabt, bestoßen und fleckig) mit hs. RTitel. Berlin, 
Realschulbuchhandlung, 1808. 

150 € 


Goedeke V, 8, 18. Meyer, Fichte, 203. Baumgartner-Jacobs 66. Borst 
1068. - Erste Ausgabe des wichtigen Vortragszyklus, den Fichte unter 
persönlicher Gefahr, während der französischen Besatzung, in Berlin 
abhielt. — Vereinzelt leicht feuchtrandig und stockfleckig. Titel mit hs. 
Besitzvermerk der „Lesegesellschaft Pforzheim“, durchgehend mit hs. 
Notizen und Unterstreichungen in Blei- und Farbstift. 


2181 Fichte, Johann Gottlieb. Das System der Sitten- 
lehre nach den Principien der Wissenschaftslehre. 1 BL, 
ХУШ, 2 BL, 4945. 21 x 11,5 cm. Pappband d. Z.(stark 
fleckig und berieben, beschabt und bestoßen) mit 
RSchild. Jena und Leipzig, Christian Ernst Gabler, 1798. 
150 € 


Goedeke V, 8, 11. Eisler 180. Ziegenfuss I, 342. Borst 802. Baumgart- 
ner-Jacobs 36. — Erste Ausgabe von Fichtes grundlegender Schrift zur 
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Moralphilosophie und Ethik. „Das Princip der Sittlichkeit ist der 
nothwendige Gedanke der Intelligenz, daß sie ihre Freiheit nach dem 
Begriffe der Selbständigkeit, schlechthin ohne Ausnahme, bestimmen 
sollte.“ Zusammengefasst in dem Imperativ: „Handle stets nach bester 
Überzeugung von deiner Pflicht; oder: handle nach deinem Gewissen.“ 
(Einleitung). — Nur gelegentliche schwache Flecken. Sauberes Exem- 
plar aus dem Nachlass des Münchner Philosophen Dieter Henrich 
(1927-2022), allerdings ohne Besitzvermerk. 


2182 Kant, Immanuel. Werke. Mischauflage. Heraus- 
gegeben von Ernst Cassirer u.a. 11 Bände. 23x 16 cm. 
OHalbleder (wenige Kapitalläsuren, kleine Fehlstellen, 
beschabt) mit 2 goldgeprägten RSchildern. Berlin, Bruno 
Cassirer, 1921-1923. 

400 € 


Vgl. Ziegenfuss-Jung 1, 643. — Die Gesamtausgabe enthält Werke und 
Briefe sowie als Ergänzungsband (Band ХІ) die Kant-Biographie von 
Ernst Cassirer (1874-1945). – Wohlerhalten. 


2183 Kant, Immanuel. Sammtliche kleine Schriften. 
Nach der Zeitfolge geordnet. 3 Bände (von 4). 17,5 x 
10,5 cm. Pappbände d. Z. (etwas berieben und bestoßen) 
mit reicher RVergoldung. Königsberg und Leipzig, о. Dr., 
1797. 

180 € 


Warda 235. — Die ersten drei von insgesamt vier erschienenen Teilen, 
der vierte Band erschien 1798 in zwei Abteilungen. — Etwas gebräunt. 


2184 Kant, Immanuel. Anthropologie in pragmatischer 
Hinsicht. XIV, 334 S., 1 ВІ. 19,5 x 12 cm. Halbpergament- 
band d. Z. (etwas fleckig und gebräunt) mit goldgepräg- 
tem RSchild. Königsberg, Friedrich Nicolovius, 1798. 

180 € 


Warda 195. Adickes 98. Volpi 25. — Erste Ausgabe der letzten von 
Kant selbst veröffentlichten Schrift. „Viele der in der modernen An- 
thropologie diskutierten Themen sind vorweggenommen“ (Volpi). 
„Ein weiser Mann sollte das Wort Narr nicht so oft brauchen, beson- 
ders da ihm selbst der Hochmuth so lästig ist. Genie und Talent sind 
ihm überall im Wege, die Poeten sind ihm zu wider, und von den 
übrigen Künsten versteht er Gott sei Dank nichts“ (Goethe an Voigt 
am 19. Dezember 1798 über dieses Werk). — Etwas gebräunt und 
vereinzelt minimal braunfleckig. Insgesamt wohlerhaltenes Exemplar 
im seltenen Halbpergamenteinband. 


2185 Kant, Immanuel. Critik der practischen Ver- 
nunft. 292 S. 22 х 15 cm. Neuerer Halbpergamentband 
(hellbraune Interimsbroschur d. Z. eingebunden) mit 
goldgeprägtem RSchild. Riga, Johann Friedrich Hart- 
knoch, 1788. 

1.200 € 


Warda 112. Adickes 67. - Erste Ausgabe von Kants zweiter Kritik, die 
seine Theorie der Moralbegründung enthält. Bis heute eines der wich- 
tigsten Werke der Praktischen Philosophie überhaupt. „Handle so, daß 


Critit 


der 


practiiden Vernunft 


von 


Immanuel Kant 


Riga, 
bey Johann Friedridh Harttnod 
175% 


2185 


die Maxime deines Willens jederzeit zugleich als Prinzip einer allge- 
meinen Gesetzgebung gelten könne.“ — Etwas gebräunt und braunflek- 
kig, anfangs stärker betroffen. Titel auch mit Feuchtigkeitsfleck, verti- 
kaler Knickspur im Bug und altem Tinteneintrag, erste Blatt mit 
kleinem Wasserrand in der unteren rechten Ecke. Innenspiegel mit 
modernem Exlibris. Unbeschnittenes und breitrandiges Exemplar. 
Abbildung 


2186 Kant, Immanuel. Prolegomena zu einer jeden 
künftigen Metaphysik die als Wissenschaft wird auftre- 
ten können. 222 S., 1 м. Bl. 20,5 x 12,5 cm. Leder d. Z. 
(berieben und beschabt) mit goldgeprägtem RSchild. 
Riga, Johann Friedrich Hartknoch, 1783. 

220 € 


Warda 75. - Erste Ausgabe. - Teils etwas fleckig, mehrere Blatt mit 
Anstreichungen von alter Hand, anfangs mit Wurmspur (bis 5. 20; 
ohne Textverlust), die ersten beiden Blatt mit Randeinriss. Titel mit 
Besitzvermerk. 
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2187 Kant, Immanuel. Die Religion innerhalb der 
Grenzen der bloßen Vernunft. Zweyte vermehrte Auf- 
age. XXVI, 2 BL, 3145. 20,5 x 12 cm. Pappband а. Z. 
(fleckig und berieben, Ecken bestoßen) mit goldgepräg- 
tem RSchild. Königsberg, Friedrich Nicolovius, 1794. 

180 € 


Warda 145. Adickes 79. Goedeke V, 3, 17. — Erster Druck der zweiten 
autorisierten Auflage, mit dem bei Warda genannten Merkmal (kein 
Punkt hinter „Vorrede“ auf Seite Ш). Enthält die Vorrede zur ersten 
Auflage mit der Ergänzung, der Leser möge die abweichende Ortho- 
graphie auf den ersten Bogen entschuldigen, diese sei ‚wegen der Ver- 
schiedenheit der Hände, die an der Abschrift gearbeitet haben‘, einge- 
treten. Textlich vollständigste Ausgabe des religionsphilosophischen 
Hauptwerks Kants, die als Vorlage für die Akademie-Ausgabe diente. 
— Das Blatt „Emendanda“ hier hinter das Blatt „Inhalt“ an den Anfang 
gebunden, Innenspiegel mit modernem Exlibris. Schönes und sauberes 
Exemplar. 


2188 Kant, Immanuel. Der Streit der Facultäten in 
drey Abschnitten. ХХХ, 205 S. 20x 12 cm. Pappband 
d. Z. (stärker berieben, beschabt und bestoßen). Königs- 
berg, Friedrich Nicolovius, 1798. 

150 € 


Warda 193. — Erste Ausgabe. Enthält ab Seite 165 „Von der Macht 
des Gemüths durch den bloßen Vorsatz, seiner krankhaften Gefühle 
Meister zu seyn“, Kants Replik auf Hufelands Von der Kunst, das 
menschliche Leben zu verlängern. Ein in der Kollation abweichender 
zweiter Druck erschien ebenda im selben Jahr. — Es fehlt das weiße 
Schlussblatt. Vereinzelte schwache Flecken, Innenspiegel mit mon- 
tiertem Exlibris und zeitgenössischer hs. Notiz zum Tod Kants. 


2189 Kolb von Wartenberg, Johann Kasimir. Väterli- 
che Instruction an seine Kinder, nunmehr zum vierdten 
mahl aufgelegt. 4. Ausgabe. 44 BI., 296 S., 2 ВІ, 93 S. Mit 
gestoch. Frontispiz und 2 gestochenen Portraits. 20 x 

17 cm. Pergament d. Z. (beschabt und fleckig) mit gold- 


geprägtem RTitel. Berlin, Johann Andreas Rüdiger, 1718. 
150 € 


Vgl. Dünnhaupt 20.1. (unter Joh. von Besser). Wegehaupt I, 1185. 
Goedeke III, 175, 93. — Vierte Ausgabe des barocken Erziehungsbuchs. 
Das Werk besteht aus einem calvinistisch religiösen Teil, behandelt 
Regeln für den Dienst bei Hofe, für eine maßvolle Lebensführung und 
erteilt umfangreiche pragmatische Ratschläge zu konkreten Lebenssi- 
tuationen. Kolb von Wartenberg war Mitglied der „Fruchtbringenden 
Gesellschaft“ und trug dort den Gesellschaftsnamen „Der Bessere“. 

— Innengelenke angeplatzt, minimal fleckig, sonst wohlerhalten. 
Vorsatz mit Exlibris. 


2190 La Porte, Joseph de. Observations sur l'esprit des 
loix, ou l'art de lire ce livre, de l'entendre et d'en juger. 
198 S. 16x 10 cm. Marmorierter Lederband д. Z. (leicht 
berieben, gering beschabt und bestoßen) mit reicher 
RVergoldung, goldgeprägtem RSchild und Stehkanten- 


vergoldung. Amsterdam, Pierre Mortier, 1751. 
180 € 
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Vgl. Barbier Ш, 615. Nicht bei De Backer-Sommervogel. — Eine von 
zwei im Jahr des Erstdrucks erschienenen Ausgaben. Interpretations- 
hilfe zu Montesquieus geschichtsphilosophischem und staatstheoreti- 
schem Hauptwerk Vom Geist der Gesetze, das 1748 in Genf erschien. 

— Gering gebräunt, fl. Vorsatz mit hs. Besitzvermerk. 


2191 Luden, Heinrich. Christian Thomasius, nach sei- 
nen Schicksalen und Schriften dargestellt. Mit einer Vor- 
rede von Johannes von Müller. XVI, 311 S. 15,5 x 9,5 cm. 
Moderne Broschur. Berlin, Johann Friedrich Unger, 1805. 
150 € 


Ziegenfuß II, 714, — Erste Ausgabe der biographischen Darstellung. — 
Titel verso mit durchschlagendem altem Besitzstempel, sonst wohler- 
halten. 


2192 Rixner, Thadda(us) Anselm. Handbuch der Ge- 
schichte der Philosophie zum Gebrauche seiner Vorlesun- 
gen. 3 Bände. Einbände а. 7. (stärker berieben, Gelenke 
angeplatzt) mit hs. RTitel. 20,5 x 12,5 cm. Sulzbach, Seidel, 
1822-1823. 

160 € 


Erste Ausgabe. Thaddäus Anselm Rixner (1766-1838) trat 1787 in den 
Benediktinerorden ein, wurde 1789 zum Priester geweiht und studier- 
te Jura in Ingolstadt. Nach Lehrtätigkeiten in Metten und Freising 
wurde er 1803 Professor für Philosophie am Lyzeum in Amberg. Später 
wechselte er nach Passau und kehrte von 1809 bis 1834 als Philosophie- 
professor nach Amberg zurück, bevor er schließlich nach München 
zog. In seinem Denken wurde er maßgeblich von Schelling und Hegel 
beeinflusst. — Titel von Band III mit Bestitzstempel, nur geringfügig 
stockfleckig, in guter Erhaltung. Fl. Vorsatz mit einem früheren Be- 
sitzvermerk in Sepia „Feuerbach“ - womöglich aus der Bibliothek des 
jungen Philosophen Ludwig Feuerbach (1804-1872). 


2193 Schad, Johann Baptist. Geist der Philosophie 
unserer Zeit. XXVII, 408 S. 17,5 x 10,5 cm. Pappband d. 
Z. (Kapitale schwach bestoßen) mit 3 goldgeprägten 
RSchildern. Jena, Cröker, 1800. 

150 € 


VDI8 12351415. Ziegenfuss П, 415. — Einzige Ausgabe des philosophi- 
schen Traktats von dem in Jena ansässigen Philosophieprofessor und 
erklärtem Fichteanhänger Johann Baptist Schad (1758-1834). Fichte 
selber folgte 1794 einem Ruf auf den Lehrstuhl für Philosophie der 
Universität Jena, als Folge des Atheismusstreits wurde er 1799 entlas- 
sen. „So nachhaltig auch der philosophische Streit über den Grund 
unseres Glaubens an eine göttliche Weltregierung, der zwischen Fich- 
te, und dem größten Theile des philosophischen Publicums mit ganz 
ungleichen Waffen seit einem Jahre geführt wurde ... so bin ich doch 
vollkommen überzeugt, daß für die Philosophie, als Wissenschaft 
überhaupt, und insonderheit für die wissenschaftliche Begründung 
der dem ganzen Menschengeschlecht eben so nothwendigen, als heili- 
gen Ueberzeugung von der Realität der Idee der Gottheit, mit welcher 
die ganze Würde, und das höchste Interesse der Menschheit verbun- 
den ist, kein glücklicherer Vorfall sich hätte ereignen können‘ ($ 1,5. 
16). — Etwas gebräunt und braunfleckig, sonst wohlerhalten. Exemplar 
aus dem Nachlass des Münchner Philosophen Dieter Henrich (1927- 
2022), allerdings ohne Besitzvermerk. 
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2194 Schwab, Johann Christoph. Vergleichung des Kan- 
tischen Moralprincips mit dem Leibnitzisch-Wolffischen. 
LX, 2165. 19,5 x 11,5 cm. Pappband d. Z. (fleckig und 
berieben, mit verblasstem Feuchtigkeitsrand, Decke leicht 
verzogen). Berlin und Stettin, Friedrich Nicolai, 1800. е 
150 


УР18 10611185. Adickes 2449. ADB ХХ ХШ, 157. — Erste Ausgabe 
der in Briefen verfassten vergleichenden Abhandlung des Kantskepti- 
kers und überzeugten Wolff- und Leibnizanhängers Johann Christoph 
Schwab (1743-1821). „In seinen Vorlesungen ließ er vielmehr Kant ganz 
bei Seite, in zahlreichen Büchern und Abhandlungen bestritt er die 
epochemachende Bedeutung des neuen Systems, welches vielmehr nur 
frühere Standpunkte reproducire, und suchte ihm Inconsequenzen 
und Widersprüche aller Art nachzuweisen. Er selbst huldigte zeitlebens 
dem Leibniz-Wolffischen Dogmatismus“ (ADB). — Schwache Feuch- 
tigkeitsränder. Exemplar aus dem Nachlass des Münchner Philosophen 
Dieter Henrich (1927-2022), mit dessen Namenszug in Bleistift auf 
dem fl. Vorsatz. 


2195 Walch, Johann Georg. Philosophisches Lexicon, 
darinnen die in allen Theilen der Philosophie, als Logic, 
Metaphysic, Physic, Pneumatic, Ethic, natürlichen Theo- 


logie und Rechts-Gelehrsamkeit, wie auch Politic für- 
kommenden Materien und Kunst-Wörter erkläret, und 
aus der Historie erläutert, die Streitigkeiten der älteren 
und neueren Philosophen erzehlet, die dahin gehörigen 
Bücher und Schriften angeführet etc. Zweyte verbesserte 
und mit denen Leben alter und neuer Philosophen ver- 
mehrte Auflage. 17 ВІ., 3048 Sp., 44 BL, Sp. 5-172 . Titel 
in Schwarz und Rot. 21x 12,5 cm. Leder d. Z. (stärker 
berieben und beschabt, Kapitale mit Fehlstellen, VDeckel 
gelockert, bestoßen). Leipzig, Johann Friedrich Gleditsch, 
1740. 

180 € 


Vgl. Zischka 41. — Zweite, um den Biographienanhang vermehrte 
Auflage vom Lexikon des langjährigen Jenaer Philosophieprofessors 
und Luther-Herausgebers Walch (1693-1775). Der Erstdruck erschien 
1729 in Jena, zahlreiche spätere Auflagen folgten. — Es fehlt das gesto- 
chene Portrait. 


2196 Wolff, Christian. Allerhand nützliche Versuche, 
dadurch zu genauer Erkäntniß der Natur und Kunst 
der Weg gebähnet wird. Teile I und II (von 3). Titel in 
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Schwarz und Rot. 7 BL, 599 S., 4 BL; 7 BL, 568 S., 4 Bl. 
Mit 2 gestochenen Frontispices und 31 gefalteten Kupfer- 
tafeln. 17 x 10 cm. Halbpergament а. 2. (etwas fleckig 
und berieben, mit hs. RTitel). Halle, Renger, 1737-1738. 
300 € 


Poggendorff II, 1355. - Neudruck der verbesserten Ausgabe von 1726. 
Behandelt Luftpumpen, Eigenschaften und Wirkungen der Luft, 
Schwere der Körper in flüssigen Materien, Manometer, Thermometer, 
Barometer, Wärme und Kälte, Feuer, Licht und Farben. Die Tafeln 
zeigen zahlreiche Gerätschaften und Instrumente für physikalische 
Versuche und Messungen. — Vorsätze mit Einträgen und Signaturen. 
Exemplar aus dem Nachlass des Münchner Philosophen Dieter Hen- 
rich (1927-2022), allerdings ohne Besitzvermerk. 


2197 Wolff, Christian. Jus naturae methodo scientifica 
pertractatum. Mischauflage. 8 Bände. Titel in Rot und 
Schwarz. 20 x 17 cm. Leder д. Z. (berieben, vereinzelte 
Schabspuren, 1 VDeckel mit Fehlstelle an der vorderen 
Kante, 1 unteres Kapital mit kleiner Fehlstelle, Band IV 
mit Loch im vorderen Gelenk) mit reicher floraler RVer- 
goldung und 2 goldgeprägten RSchildern. Frankfurt und 
Leipzig bzw. Halle, Renger, 1742-1761. 

900 € 


Ziegenfuss II, 907. — Erste Ausgabe von Wolffs juristischem Haupt- 
werk, das gesamte Personen-, Ehe- und Familienrecht betreffend. Ledig- 
lich der Band I in der Editio nova von 1761, die übrigen Bände erschie- 
nen 1742 bis 1748. Die Bedeutung des Werks liegt in der streng durch- 
geführten Grundthese, dass Rechte stets nur aus Pflichten folgen. 
„Zum Begriff des Rechts gelangt Wolff erst durch den Begriff der Pflicht, 
indem er schließt, es müsse jedem alles das an Rechten zustehen, dessen 
er benötigt, um seinen Pflichten nachkommen zu können. Es bedarf 
kaum eines Hinweises, wie diese Lehre in der Rechts- und Staatsver- 
waltung Friedrichs d. Gr. unmittelbar praktisch geworden ist; liefert 
sie uns doch heute noch die Grundlage juristischer wie moralischer 
Auffassung“ (Stintzing/Landsberg III.1/Text 202). - Etwas braunflek- 
kig, Band Iam Schluss gestaucht. Wohlerhaltenes Exemplar aus dem 
Nachlass des Münchner Philosophen Dieter Henrich (1927-2022), 
allerdings ohne Besitzvermerk. Dekorative Reihe. 

Abbildung Seite 55 


2198 Wolff, Christian. Oeconomica methodo scientifi- 
ca pertractata. 2 Teile in 1 Band. 1 BL, 414 S.; 8 BL, 726 S., 
19 Bl. Titel in Rot und Schwarz. 20 x 16,5 cm. Halbperga- 
ment d. Z. (etwas berieben). Halle, Renger, 1754-1755. 
150 € 


Kress 1, 5409. — Erste Ausgabe von Wolffs wirtschaftswissenschaftli- 
chen Hauptwerk, in dem die Ökonomik als ein Mittelglied zwischen 
Ethik und Politik behandelt und als die Wissenschaft der Leitung seiner 
freien Handlung in den kleineren Gesellschaften definiert wird. — Es 
fehlen die drei gestochenen Falttafeln. Sehr schönes und wohlerhaltenes 
Exemplar aus dem Nachlass des Münchner Philosophen Dieter Hen- 
rich (1927-2022), mit dessen Besitzeintrag in Bleistift. 
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2199 Wolff, Christian. Sammlung der Wolffischen 
Schuzschrifften, welche zu der Grundwissenschafft ge- 
hören, theils übersetzt und zusammen getragen auch 
mit nüzlichen Anmerkungen versehen von Gottlieb) 
F(riedrich) H(agen). 6 BL, 456 S. 18 x 11 cm. Schlichter 
Pappband d. Z. (Remboitage; mit RSchild „Kleine Schrif- 
ten VII. Theil“). O. О. u. Dr. (Halle?) 1739. 

180 € 


Erste Ausgabe der Dokumentation des Wolffischen Standpunkts als 
Grundlage zu den zahlreichen Streitschriften, insbesondere der unbe- 
gründeten Beschuldigungen Langes und den zahlreichen Hallenser 
Anfeindungen. Besonders gegen Lange konnte Wolff seinen persönlichen 
Unmut nicht verhehlen. — Etwas gebräunt und braunfleckig, Vortitel 
im Bug etwas lädiert, Titel recto mit Bibliothekseintrag und verso ge- 
stempelt, Innenspiegel mit Bibliotheksetikett. Aus dem Nachlass des 
Münchner Philosophen Dieter Henrich (1927-2022), allerdings ohne 
Besitzvermerk. 


2200 Wolff, Christian. Vernünfftige Gedancken von 
den Absichten der natürlichen Dinge. 15 BL, 496 S., 7 ВІ. 
Titel in Schwarz und Rot. 17 x 10 cm. Pergament d 2. 
(fleckig und berieben) mit hs. RTitel. Halle, Renger, 1724. 
180 € 


.Ziegenfuss П, 903ff. Jantz 2741. Faber du Faur 1580. - Erste Auflage 
der erfolgreichen Schrift Christian Wolffs (1679-1754), eines der Haupt- 
werke der Aufklärung. „Wolff discusses the rationality of the universe 
in its structure and its functions. As the omnipotence of God does not 
create the impossible, the existing world cannot be in contradiction to 
its own laws“ (Faber du Faur). Von den Gestirnen, Bau der Welt, Luft, 
Witterung, Nebel und Wolken, Lufterscheinungen, Feuerzeichen, 
Erdboden u. a. – Ohne das Frontispiz. Papierbedingt leicht gebräunt 
sowie Titel leicht braunfleckig, sonst wohlerhaltenes Exemplar. 


2201 Wolff, Christian. Vernünfftige Gedancken von 
der Menschen Thun und Lassen. Zu Beförderung ihrer 
Glückseeligkeit. Die fünffte Auflage hin und wieder 
vermehret. 22 Bl., 709 S., 12 Bl. (Inhalt). Titel in Schwarz 
und Rot. 18,5 x 11,5 cm. Halbpergament d. Z. mit hs. 
RTitel. Frankfurt und Leipzig 1736. 

180 € 


Jantz 2745. Vgl. Ziegenfuss II, 906f. Volpi 765ff. Bautz ХШ, 1525. — 
Spätere Auflage seiner erfolgreichen aufklärerischen Schrift, die zuerst 
1720 bei Renger erschien und noch mehrfach aufgelegt wurde. ,Wolffs 
ethische Untersuchung gehört zu den ersten Versuchen einer systema- 
tischen Darstellung neuzeitlicher praktischer Philosophie. Die Deut- 
sche Ethik besteht aus vier Teilen, wobei der erste Grundlegungsfunkti- 
on besitzt, während die übrigen drei eine Pflichtenlehre des Menschen 
gegen sich selbst, Gott und den Nächsten entwerfen“ (Volpi). — Es fehlt 
wohl das Frontispiz. Etwas gebräunt und braunfleckig. Unbeschnitte- 
nes Exemplar aus dem Nachlass des Münchner Philosophen Dieter 
Henrich (1927-2022), mit dessen Namenszug in Bleistift auf dem fl. 
Vorsatz sowie gestochenem Exlibris auf dem Innenspiegel. 
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2202 ГАВС de Mickey. 4 lose ВІ. mit teils chromolitho- 
graphischen Illustrationen. 29,5 x 21,5 cm. Chromolitho- 
graphischer OVorderumschlag (etwas fleckig und mit 
minimalen Randknicken; es fehlt der Rückumschlag). Paris, 
Editions Rene Touret, (1936). 

300 € 


Seltenes Disney-ABC, als „No 2“ gekennzeichnet „par autorisation de 
Walt-Disney“. Rund die Hälfte der Darstellungen als Chromolithogra- 
phie. – Papierbedingt gleichmäßig schwach gebräunt. 


2203 Braun, Maria. Zehn kleine Negerlein. Ein Bilder- 
buch für unsere Jugend. Mit 20 Bildtafeln und Text. 19x 
21 cm. Illustrierter OHalbleinenband (stärker fleckig und 
berieben, Ecken und Kanten etwas beschabt, Rücken mit 
Leinenstreifen überklebt). Radolfzell, Künstlerspiele-Ver- 
lag, (1926). 

120 € 


Einzige Ausgabe dieser Bearbeitung. Auf Elefantenjagd, beim Kokos- 
nusspflücken, Krokodil im Sumpf, Sonnenstich beim Kamelreiten, 
aufgespießt vom Wüstenkaktus, Heirat etc. — Etwas braun- und finger- 
fleckig, zwei Blatt mit Knickspur im unteren Bug, teils im Bug ver- 
stärkt. 


2204 Crane, Walter. Picture book. Comprising: The 
baby’s opera, The baby’s bouquet, and the baby’s own 
Aesop. 191 S. Mit TVignette und zahlreichen farbigen, 
ganzseit. Illustrationen im Text. 29 x 30,5 cm. Original- 
Halbleder (lichtrandig, minimal bestoßen und leichte 


Kratzspuren) mit goldeprägtem Rücken- und Vorder- 
deckeltitel sowie KGoldschnitt. London, Frederick Warne, 
1900. 

500 € 


Nicht bei Düsterdieck oder Doderer. — Eines von 500 nummerierten 
Exemplaren (Gesamtauflage: 750) für das Vereinigte Königreich, 250 
für die USA bestimmt. Dieses reizende Buch schließt sich aus drei 
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2208 


vorherig erschienen Büchern zusammen und enthält bekannte eng- 
lische, teils auch deutsch und französische Kinderlieder und Kurzge- 
dichte. Die Bücherkapitel werden mit jeweils zwei doppelseitigen Titeln 
eingeleitet, einem Vorwort von Walter Crane und einem Inhaltsver- 
zeichnis, wobei jedes bunt und liebevoll gestaltet ist. Alle Gedichte 
und Lieder befinden sich in farbigen Kartuschen mit kleineren und 
größeren Illustrationen passend zu dem jeweiligen Thema. Teilweise 
gibt es eine Extraillustration auf der nächsten Seite, da die Lieder mit 
den Noten gedruckt wurden und so mehr Platz fordern. „Angeregt 
durch eine werkkunstähnliche englische Bewegung (W. Morris: Art 
and Crafts Movement), eignete sich Crane die Auffassung an, daß nicht 
allein Text und Bild eine Einheit bilden müßten, sondern auch der 
dekorative Zusammenhang von Umschlag, Typographie und Seiten- 
gestaltung gesichtert werden müßte“ (Doderer). - Vereinzelt stock- 
fleckig, sonst schönes Exemplar. 
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2205 Freyhold, Konrad Ferdinand v. Bilderbücher. 
Band Tiere. Pochoirkolorierter Titel, 12 pochoirkolorier- 
te Tafeln, 1 ВІ. Verlagsanzeige. 25 x 29,5 cm. Farbig illu- 
strierter OHalbleinenband (etwas fleckig und berieben, 
Rücken am vorderen Gelenk stellenweise geklebt). Köln, 
Н. & Е. Schaffstein, (1905). 

600 € 
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Stark S. 186. Vgl. Kat. Köln 516 (Anmerkung). LKJL I, 413. Stuck-Villa 
352. Ziersch 184. — Erste Ausgabe des ersten Bands der Reihe pochoir- 
kolorierter Bilderbücher ohne Text. 1905 hatte der Verlag die Reihe 
mit diesem Titel eröffnet, die großen Erwartungen blieben aber uner- 
füllt: „Die Bücher waren trotz ihrer außergewöhnlichen künstleri- 
schen Gestaltung überhaupt kein Erfolg“ (Stark, Seite 66). So erschie- 
nen nur kleinste Auflagen und erst nach 25 Jahren ein Nachdruck in 
lediglich 500 Exemplaren. Die Aquarellfarben wurden mit Hilfe von 
Schablonen aufgetragen. „Diese Bücher fanden vor der großen Menge 
ganz und gar keine Gnade. Den Kindern aber gefielen diese Bücher 
außerordentlich, leider wurden sie ihnen von den Eltern nicht zugäng- 
lich gemacht“ (Julius Schaffstein, zitiert nach Kat. Köln). Die Bilder, 
„freyholdisch in ihrer unsäglich rührenden Unberührtheit und Kind- 
lichkeit“ (E. R. Weiß 1902 an Richard Dehmel) zeigen uns die Tiere 
der ländlichen Umgebung (Kühe, Schafe, Schweine, Tauben), nur die 
etzte Tafel mit Papageien versetzt den Betrachter in eine exotische 
Ferne. „Freyholds Bilderbücher sind Marksteine in der frühen Ent- 
wicklung des Bilderbuches des 20. Jhdts“ (Klaus Doderer). — Etwas 
leckig und knickspurig, vorderes Innengelenk leicht angeplatzt. 
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2206 Hirschmann, Julie. Blüthenjahre. Novellen für 
die ге еге weibliche Jugend. 2 BI., 3515. Mit lithographi- 
schem Titel mit kolorierter Vignette und 7 kolorierten 
lithograph. Tafeln. 19x 13,5 cm. Illustr. OHalbleinen 
(berieben, lichtrandig, Kanten etwas beschabt). Berlin, 
Winckelmann und Söhne, (1856). 

120 € 


Klotz ПП, 2707/2. - Erste Ausgabe. Erstlingswerk der erfolgreichen 
Berliner Lehrerin und Jugendschriftstellerin Julie Hirschmann (1812- 
1908). — Etwas fleckig, am Schluss mit Feuchtigkeitsrand, Titel und 
Frontispiz gebräunt, Vorsätze erneuert. 


2207 (Höpfner, Johann Georg Christian). Der kleine 
Naturfreund ein Weihnachtsgeschenk für wißbegierige 
Kinder. УП, 223 S. Mit 6 kolorierten Kupfertafeln. 15 x 
9,5 cm. Pappband d. Z. (stärkere Gebrauchsspuren, ohne 
Rückenbezug). Leipzig, Paul Gotthelf Kummer, 1806. 
150 € 


Einzige Ausgabe der kleinen Naturkunde für Kinder durch den Leipzi- 
ger Prediger Johann Georg Christian Höpfner (1765-1827). – Mal 
mehr, mal weniger fingerfleckig. 


Struwwelpetriade 


2208 Hollstein, Georg. Zoddelmann und Wuschelkopf. 
28 Bl. Mit zahlreichen Textillustrationen von Hermann 
Frenz. 31,5 x 25 cm. Farbig illustrierter OHalbleinenband 
(etwas stärker fleckig und berieben). Königsberg und 
München, (G. Tyrau, 1906). 

450 € 


Klotz П, 2864/2. Kosch УШ, 47. — Einzige, Baumgartner unbekannt 
gebliebene Ausgabe der seltenen Struwwelpetriade, das zweite von 
nur zwei bei Klotz verzeichneten Kinderbüchern des Königsberger 
Schriftstellers Georg Oskar Thrau (geb. 1874), der unter dem Pseudo- 
nym Georg Hollstein veröffentlichte (Kosch schlüsselt das Pseudonym 
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nicht auf). Enthält die fünf Geschichten „Zoddelmann‘“ (will sich 
nicht waschen), ,Wuschelkopf* (will sich nicht die Haare kämmen“), 
„Das ungezogene Karlchen“ (benimmt sich daneben), „Der kleine 
Gernegroß“ (raucht Zigarre) und „Prinzeß Rührmichnichtan“ (be- 
schwert sich ständig). Baumgartner kennt eine andere Struwwel- 
petriade mit Illustrationen von Hermann Frenz, die 1901 unter dem 
Titel Der moderne Struwwelpeter im Berliner Globus-Verlag erschien 
(Baumgartner II, /109). - Etwas stärker fingerfleckiges, häufig gelese- 
nes Exemplar, allerdings ohne Läsuren oder restauratorische Eingriffe. 
Abbildung 


2209 Howard, Cephas. The magical car. 6 Bl. Ilustrier- 

ter OHalbleinenband (VDeckel etwas fleckig) mit farbiger 

Titelillustration. 19,5 x 24,5 cm. London, Key Facts, 1970. 
130 € 


Humorvolles englischsprachiges Kinderbuch, farbig illustriert mit 
variierenden Seitenlängen, die bei jedem Umblättern unerwartete 
Überraschungen enthüllen. – Leicht stockfleckig. 


2210 Im Circus. 5 Bl. unzerreißbarer Karton. Mit zahl- 
reichen chromolithographischen Textillustrationen. 19 x 
12,5 cm. Farbig illustrierter OHalbleinenband (etwas 
fleckig und berieben, Ecken stärker beschabt). ©. О. Dr. 
u. J. (um 1890). 

120 € 


Bibliographisch nicht nachweisbares Bilderbuch zum Thema Zirkus 
mit rund 30 Textillustrationen: Clowns, Artisten, Seiltänzer, Kraft- 
mensch, Jongleure etc. — Bindung mittig angeplatzt, gebräunt und 
etwas fleckig, teils mit Gebrauchsspuren. Die ersten zwei Blatt mit 
geschlossenen Rissen. 


2211 Lustige Fibel. Zehnte Auflage. 8 Bl. Mit kolorier- 
tem Titel und zahlreichen kolorierten Textillustrationen 
von Theodor Hosemann. 26 x 20 cm. Neuerer Leinen- 
band mit goldgeprägtem RSchild. Frankfurt, Literarische 
Anstalt Rütten & Loening, (um 1880). 

1804 


Wohlerhaltenes Exemplar der seltenen Hosemann-Fibel. 


2212 Metz, Josefa. Kasperl auf Reisen. 19 nn. lithogra- 
phische Bl. Mit zahlreichen, teils ganzseitigen farbigen 
lithographischen Textillustrationen. 17 x 24 cm. Illu- 
strierter OPappband (berieben, bestoßen und stärker 
fleckig) mit Deckeltitel. München, Verlag der Münche- 
ner Drucke, 1924. 

450 € 


Klotz III, 4618/5. Nicht bei Rodenberg. — Als Privatdruck erschienene 
erste Ausgabe. Eines von 200 nummerierten Exemplaren (Gesamtaus- 
gaben: 250). Auch der Text - geschrieben von Marta Meisel-Kallmann 
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- ist lithographiert. - Der Verleger „druckte dieses Buch für seinen 
Neffen Edwin Emanuel Gutmann“ (Druckvermerk). Gewidmet ist es 
„dem warmherzigen Dichter und Neu-Beleber der Kasperlkomödien 
seines Großvaters, Franz Россі“. – Lithographien teils unfachgemäß 
von Kinderhänden beikoloriert (Wachsmalfarben und Buntstift). 
Papierbedingt gebräunt und etwas fingerfleckig. 

Abbildung 


2213 Ostini, Fritz von. Der grüne Hut. Ein Bilderbuch. 
10 Bl. Mit 10 Farbillustrationen von Hans Fronius nach 
Buntpapierschnitten. 27 x 29,5 cm. Farbig illustrierter 
OHalbleinenband (etwas fleckig und berieben, Ecken be- 
stoßen). München, Georg W. Dietrich, (1923). e 
900 


Dietrichs Münchener Künstler-Bilderbücher Buch 37. Schug 606. 
Stuck-Villa II, D 37. Brüggemann 931. — Erste Ausgabe der ersten Ver- 
öffentlichung mit Illustrationen von Hans Fronius, die Rethi in seiner 
Bibliographie nicht verzeichnet. Hans Fronius’ gesamtes Interesse galt 
seit seiner Kindheit der Graphik und Malerei. Dieser Neigung folgend 
studierte erab 1922 an der Wiener Akademie der bildenden Künste 
und absolvierte anschließend äußerst erfolgreich die Meisterschule für 
Malerei. — Etwas fingerfleckig, sonst wohlerhalten. 

Abbildung Seite 59 


2214 Rubin, Eva Johanna. Der bunte Garten. Ein Buch 
für unsere Kinder mit Bildern. 9 В. Mit einigen zweifar- 
bigen Textillustrationen und 4 Farbtafeln. 25,5 x 20,5 cm. 
Farbig illustrierter OHalbleinenband (etwas fleckig). 
Berlin-Niederschöneweide, Erich Thieme, (1946). 

600 € 
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Bode, Rubin 2 (dat. 1946). Mück 812 und Weismann, S. 31 (dat. 1947). 
Einzige Ausgabe, eines der ganz wenigen erhalten gebliebenen Exem- 
plare der als verschollen geltenden Auflage. Eva Johanna Rubin arbeite- 
te für verschiedene DDR-Verlage und kalligraphierte für ihren Erstling 
Texte von Paula Dehmel und Christian Morgenstern sowie bekannte 
Kinderreime und illustrierte diese in den Texten. Zu eigenen Versen 
entstanden vier ganzseitige Farbbilder. „Eva Johanna Rubins (1926- 
2001) Zeichnungen von realistisch romantischer Deutlichkeit sind un- 
verwechselbar. Trotzdem oder gerade weil sie auf alles verzichtet, was 
man gemeinhin modern nennt. Die optische Fülle, mit der uns ihre 
Arbeiten konfrontieren, hat etwas wenig Spektakuläres, etwas Zurück- 
haltendes. Immer ist alles dem Text verpflichtet, Nichts, kein Mummen- 
schanz, keine Verkleidung findet um ihrer selbst willen statt. E. J. Rubins 
Bilderwelt ist intakt. Stiller Humor und eine optimistische Grundstim- 
mung prägen ihre in aller Ausführlichkeit erzählten Darstellungen. 
Ein sicheres Gefühl für Qualität hat sie immer geleitet, hier liegen wohl 
auch die Gründe für ihren anhaltenden Erfolg“ (Klaus Ensikat in: „Sag 
mal, wo ist Tinke Tunk?“ Kleine Schriften des Museums für Deutsche 
Volkskunde, Heft 13, S. 14ff). — Block sauber aus der Klammerheftung 
gelöst. Sehr schönes und sauberes Exemplar. Von großer Seltenheit. 
Abbildung 


2215 Das schöne ABC-Buch (Deckeltitel). 16 Bl. Mit 
24 chromolithographischen Textillustrationen. 15,5 x 
20,5 cm. Illustrierter OHalbleinenband (etwas fleckig 
und berieben, kleinere Schabspuren). О. O. Dr. u. J. (um 
1890). 

180 € 


Bibliographisch nicht nachweisbares ABC-Buch. Der einzige verlegeri- 
sche Hinweis findet sich auf dem Vorderdeckel mit der Verlagsnum- 
mer „No 32“. — Vereinzelte schwache Flecken, teils im Bug verstärkt, 
sonst wohlerhalten. Innenspiegel mit altem Besitzeintrag. 


2216 Süs, Gustav. Hähnchen Kikeriki. Eine Historia 
zum Nutzen und Frommen der lieben Jugend. 13 Bl. Mit 
koloriertem lithographischem Ritel und 24 kolorierten 
lithographischen Textillustrationen. 26 x 20 cm. Moder- 
ner Leinenband. Berlin, Winckelmann und Söhne, (1853). 
150 € 


Wegehaupt II, 3336. Rümann, Kinderbücher 154. Semrau, Süs 4. 
Pressler, 107 mit Abb. Wegehaupt, Winckelmann 203. — Erste Ausga- 
be. „Ein Bilderbuch mit einer fabelartigen Tier- bzw. Kinderunglücks- 
geschichte in Versen über einen Hahn als jugendlichen Ausreißer, der 
die Warnungen der Mutter in den Wind schlägt und am Ende ums 
Leben kommt. Die Bilder zeichnen sich durch ihre realistische und 
gleichzeitig auf Menschliches durchsichtige Tierdarstellungen aus“ 
(HKJL 1850-1900, 892 und Sp. 164). „Als Schriftsteller und Illustra- 
tor war Süs am originellsten und echt kindertümlich in seinen kleinen 
Tiererzählungen, die Horst Kunze ‚gefühlvoll-spätromantisch‘ nennt. 
Er beherrschte meisterlich das Gefühlsbetonte bis Sentimentale. 
Zusammen mit Speckter und dem etwas späteren Flinzer gehört Süs 
zu den bedeutendsten Tierillustratoren im deutschen Jugendbuch des 
19. Jhdts.“ (Semrau in LKJ III, 496). — Etwas stockfleckig, sonst sehr 
schön und wohlerhalten. 
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2217 Uzarski, (Adolf). Die Geschichte von den 10 klei- 
nen Negerbuben in heiteren Reimen und vielen bunten 
Bildern (Deckeltitel). Leporello mit 15 chromolithogra- 
phischen Tafeln. 10,5 x 13 cm. Farbig illustrierter OPapp- 
band (etwas fleckig und berieben, Gelenke beschabt, 
Rückdeckel mit montiertem Namensschildchen). Mainz, 
Joseph Scholz, (1925). 

150 € 


Scholz‘ Künstler-Bilderbücher Nr. 196. Eindrucksvolle Leporello-Aus- 
gabe im Format 10 x 180 cm mit den farbenfrohen expressionistischen 
Illustrationen Uzarskis (1885-1970), erschien als Nummer 196 in der 
Reihe „Klipp-Klapp“-Kettenbücher“ des Verlags. Die Illustrationen 
seiner ‚im Verlag Jos. Scholz in Mainz erschienenen ‚Künstler-Bilder- 


bücher‘ aus den zwanziger Jahren (zeigen) den lockeren Strich, die 
expressive Lebendigkeit und übertreibende Zeichnung von Figuren 
und Gegenständen, wie sie auch von Th. Th. Heine, George Grosz u.a. 
bekannt sind. [...] Uzarski zählt zu den ‚wenigen überzeugenden Bei- 
spielen der expressionistischen Kunst in der Kinderliteratur‘ (H. A. 
Halbey).“ (LKJ IV, 526). - Papierbedingt etwas gebräunt, Falze teils 
hinterlegt. 
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Papierantiquitäten 


2218 Heiligen- und Kommunionsbillets. Sammlung von 
48 katholischen Billets. Kolorierte Holzschnitte und Radie- 
rungen in Punktmanier und teils mit Spitzenbesatz oder 
Golderhöhung. 6,5 x 9 cm bis 24x 19 cm (Blattgröße). 


Deutschland um 1750-1850. 
750€ 


Zahlreiche teils sehr hübsche Billets mit christlichen Motiven und 
Sprüchen, wie zum Beispiel mit St. Helena, St. Ursula, St. Theresia, 

St. Hubertus, St. Aloysius, etc. sowie allerlei Billets zu den verschieden- 
sten katholischen Festlichkeiten. — Teils leicht braunfleckig oder mit 
kleinen Randläsuren sowie vereinzelt leicht knickspurig. Meist sehr 
hübsch koloriert und mit aufwendigem Spitzendekor oder Golderhöhung. 
Abbildungen 


2219 Lackbilder. „A happy new year“. 2 farbige Glanz- 
bilder in Chromolithographie auf Papier, unten auf 
Deutsch und Hebräisch bezeichnet. Jeweils 24x 22,5 cm. 


Um 1920. 
120 € 


Auf einem Segelschiff mit üppigem floralen Dekor, darunter Rosen, 
Veilchen, Blätter, Voluten, Schleifen und weiße Tauben, steht jeweils 
ein einsamer Mann: Einer von ihnen bläst ein Schofarhorn, wie es 
traditionell beim jüdischen Neujahrsfest erklingt, während der andere 
eine Krone trägt und an einer Harfe steht. — Geringe Handhabungs- 
spuren und Bestoßungen. 

Abbildung 


| Mit Oin 
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2220 Liebesbillets. Zwei Hebelzug-Billets. Kolorierte 
Radierungen in Punktiermanier. 11,5 x 8 cm bis 12,5 x 
14 cm. Deutschland um 1820-1830. 

120 € 


Enthält „Der Liebe geweiht. Der Treue heilig.“ und „Alles Glück soll 
dich umringen, ...“. — Etwas braunfleckig, eines mir kleinem Einriss 
und eines mit einem (von fünf) nicht funktionierenden Ausziehstrei- 
fen. Hübsch koloriert und dekorativ. 


Abbildung 
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231 


Autographen 


Literatur — Wissenschaft & Technik — Geschichte — Bildende Kunst — Musik, Theater & Film 


Literatur 


2301 Alexander, Prinz von Württemberg, österr. 
General der Kavallerie (1804-1885). Humoristisches, 
illustriertes Manuskript. Finleitender Brief und 18 Bl. 
Text mit 18 aquarellierten Orig.-Federzeichnungen. 
Zus. 22 S. Gr. 8vo. О. О. (wohl 1872). 

450 € 


„Abentheuer des Ignatius Spätzle in Aeschach“. Humoristische Erzählung 
in 18 Folgen, jede mit einer aquarellierten Karikatur versehen. In 
einem vorangestellten Brief, datiert „Grazienstadt 18.1.872“, schreibt 
der fiktive Ignatius Spätzle an seine „hochverehrten Tanten vom See“, 
“іе düsteren Bilder welche ahnungsvoll meiner Phantasie bei dem 
Gedanken eines Inkoklikobesuches [!] in Aeschach vorschweben, 
unterbreite ich Euch in beiliegenden Blättern. Möget Ihr selbst, in 
angeborener Weisheit beurtheilen, ob nicht alle geschilderten Situa- 
tionen grosse Wahrscheinlichkeit, oder doch Möglichkeit enthalten? 
“.- Die Abenteuer des Herrn Spätzle mit seinem Freund, dem Grafen 
Taub, enthalten sicherlich satirische Anspielungen auf Personen und 
Ereignisse aus Alexanders Umkreis, obwohl sich Herr Spätzle in dem 
Brief entschuldigt, dass er kein Porträtmaler sei und den Karikaturen 
die Ähnlichkeit mit realen Personen fehle. Aber er bemerkt am Schluss 
des Briefes: „Bitte die Bilder nicht weiter zu zeigen, sie könnten mich 
compromittiren‘. - Beiliegend zwei stark defekte Umschläge, einer 
davon an die Gräfin Marie Taubenheim in Stuttgart adressiert, was 
vermuten läßt, dass die Figur des „Grafen Taub“ in der Satire der gräfli- 
chen Familie Taubenheim entlehnt ist. 
Abbildung 


2302 Archenholtz, Johann Wilhelm von, preuß. Offi- 
zier, Historiker, Schriftsteller und Publizist (1743-1812). 
Brief m. U. „Ihr ergebenster у. Archenholtz“. 21/2 S. 
Doppelblatt mit Adresse. 4to. Hamburg 15.VIII.1799. 
250 € 


An den Buchhändler Joseph Albert Camesina in Wien, dem er diverse 
Restbestände seiner Zeitschriften und Reihenwerke mit 50 % Rabatt 
anbietet. „... Da mein Journal Minerva als das größte Magazin der 
wichtigsten Schriften und Dokumente zur Geschichte der Revoluti- 
ons-Epoche anerkannt ist, und also auch noch nach Jahren gelesen 
werden wird, so glaube ich eine respectable Handlung wie die Ihrige 
auf diesen Umstand aufmerksam machen zu müssen; da die meisten 
Jahrgänge dieses Werks jezt noch leicht zu ergänzen sind, und man- 
chen Subscribenten damit gedient wäre, wenn es mit nicht grossen 
Kosten geschehn könte. Diese zu erleichtern ist meine Absicht. 

Ich trage Ihnen daher die Jahrgänge 1794, 1795, 1796 und auch 1797... 
mit 50 % Rabat an, Fr: Leipzig, wobey der Zahlungs-Termin nach der 
Ostermesse 1800, oder auch noch später bestimmt werden kann ...“. 
Bietet dann weitere Restauflagen an: die Brittischen Annalen, die Miscel- 
len zur Geschichte des Tages und Select Pieces in Prose and Verse, „das 

Im Fall Sie 
ein compl. Exempl: der Minerva für einen Bücherfreund verlangen, 
oder auch für Ihre eigne Handlung, die doch wohl ein Ex: eines solchen 


leztere zum Gebrauch derjenigen, die Englisch lernen ... 


Werks aufs Lager haben solte, so würden wir uns um den Preis wohl 
verstehen. - Dieser Brief bleibt übrigens unter uns ...‘. - Ausrisse mit 
geringem Buchstabenverlust durch das Öffnen der Versiegelung. 


2303 Autogramm-Sammlung. Konvolut von 41 
Widmungs-Blättern mit jeweils 1-4 Signaturen promi- 
nenter Persönlichkeiten aus den Bereichen Literatur, 
Bildende Kunst, Musik oder Wissenschaft. Mit 11 Orig.- 
Zeichnungen und 12 teils aufmontierten, meist gedruck- 
ten Bildnissen. Überwiegend gr. 4to und 4to. 
1989-2010. 

900 € 


Aus dem Bereich Literatur: Peter Bichsel, Wolf Biermann, Thomas 
Brasch, Don Delillo, Bret Easton Ellis, Elfriede Jelinek, Heiner Müller 
(mit 2 Fotos), Manfred Steffen, Tom Wolfe. - Bildende Kunst: F. W. 
Bernstein (mit Zeichnung), David Boller (mit Zeichnung), Rene Burri, 
Peter Gay (mit Zeichnung), Gilbert & George, Dieter Hanitzsch (mit 
Zeichnung), Hans Hartung (großes Orig.-Foto, signiert, und handschr. 
Beilage), Andre Heller (mit Zeichnung, Foto und Spruch: „Wien ist ein 
Aphrodisiatikum für Nekrophile“), Wolfgang Joop, Ralf König (mit 
Zeichnung), Johannes Kresner (mit Zeichnung), Loriot, Marie Marks 
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(mit Zeichnung), Pit Morell (mit Zeichnung), Claes Oldenburg (mit 
Foto), Ronald Paris (mit Zeichnung), Sigmar Polke, Die Rixdorfer 

(4 Signaturen und Foto), Reiner Ruthenbeck, Niki de St. Phalle (mit 
farbiger Abbildung), Hans Traxler (mit Zeichnung). - Musik, Theater 
und Film: Johnny Cash, June Carter Cash, Willie Nelson, Kris Kristof- 
fersen (gemeinsam auf 1 Blatt), Harry Belafonte, Joseph Cotten (mit 
Foto), Bruno Ganz, Dizzy Gillespie und seine Band, Hugh Grant mit 
Elisabeth Hurley, Alexander Kluge (mit Jürgen Habermas), Petr Ruzik- 
ka (mit Musikzitat), Mstislaw Rostropowitsch mit Julia Wischnewska- 
ja. - Wissenschaft: Jean Baudrillard, Linus Pauling. - Ferner 3 Bl. mit 
nicht identifizierten Personen. 

Abbildung, auch Seite 85 


2304 Benn, Gottfried, Dichter und Arzt, einer der 
bedeutendsten dt. Lyriker des 20. Jhdts (1886-1956). 
Eigh. Manuskript-Fragment. 1 5. Doppelblatt. Gr. 8vo. 
(Berlin, wohl 1955). 

450 € 


Teil der Beurteilung eines Textes, dessen Thema die altgriechische 
Mythologie ist. Es ist von Zeus, Helena, Menelaos und von komischer 
Kunst die Rede. Vielleicht Benns Dichtung , Pallas“ betreffend? - Bei- 
liegend ein eigh. Briefumschlag Benns, adressiert an Frau Flora Klee- 
Pälyi in Wuppertal, mit dem Poststempel vom 23.3.1955. 
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2305 -Boveri, Margret, Historikerin, Publizistin und 
Journalistin (1900-1975). 3 eigh. und 3 masch. Briefe m. 
U. „Margret Boveri“. Zus. 105. Folio, 4to und quer-gr. 
8vo. 1949-1956. 

300 € 


Die ersten fünf umfangreichen Briefe sind an Gottfried Benn gerich- 
tet. Die von großer Bewunderung für den Dichter geprägten Briefe der 
intellektuellen, auf angemessenem geistigen Niveau schreibenden 
Autorin behandeln Benns Veröffentlichungen, Inhalt, Gehalt und 
Sprache sowie ihre eigenen Artikel darüber in verschiedenen Zeit- 
schriften. Besonders der letzte, sehr umfangreiche eigenhändige Brief 
(16.IX.1951) beschäftigt sich ausführlich mit Fragen der Lyrik und 
philosophischen Aspekten des literarischen Schöpfungsprozesses, aus 
denen erkennbar wird, dass Benn auf ihre Zuschriften durchaus mit 
Ernsthaftigkeit eingegangen ist. - Als Max Niedermeyer Ende 1956 
eine Benn-Briefausgabe plant und nach Briefen bei ihr anfragt, antwor- 
tet Margret Boveri: „... Selbstverständlich bin ich gern bereit, das, was 


ich an Briefen von Gottfried Benn besitze, heraussuchen zu lassen und 
Ihnen zur Abschrift zu übersenden. Ich glaube allerdings, dass Sie 
enttäuscht sein werden, denn da wir in derselben Stadt wohnten, 
haben Herr Benn und ich zwar gelegentlich lange Telefongespräche 
geführt, diemanchmal bis zu einer Stunde dauern mochten, aber 
selten Briefe gewechselt. Deswegen kann ich mir auch nicht vorstellen, 
dass von mir Briefe, die etwas von allgemeinem Interesse enthalten, 
vorhanden sind. Sollte das doch der Fall sein, so bin ich ... mit einer 
Veröffentlichung nach vorheriger Rücksprache mit mir einverstanden.“ 


2306 -Oelze, Friedrich Wilhelm, Bremer Großhandels- 
kaufmann, mit Gottfried Benn eng befreundet (1891- 
1978). Konvolut eigenhändiger Briefe und Karten, betref- 
fend seine Mitarbeit an einer Fdition des literarischen 
Nachlasses von Gottfried Benn. 8 eigh. Briefe, 2 eigh. 
Briefkarten, 4 eigh. Postkarten, teils im Umschlag 
verschickt. Zus. ca. 27 S. Verschied. Formate. Bremen 
1957-1978. 

8004 


Ап деп Verleger Мах Niedermayer (Limes-Verlag) und an die lektorin 
Marguerite Schlüter. Ausführlich über Inhalt und Gestaltung eines 
geplanten Bandes mit ausgewählten Essays von Gottfried Benn. Oelze 
sendet Briefe des Dichters, Erstausgaben und eine Vielzahl von bera- 
tenden, korrigierenden und kommentierenden Informationen und 
spart auch später nicht mit umfangreichen Analysen und Urteilen zu 
Persönlichkeit und Werk Gottfried Benns. Zitat aus einem Brief von 
1966: „... Offen gestanden finde ich wenig Geschmack an philologi- 
schen Vergewaltigungen eines Kunstwerks. Benn war Dichter, - kein 
Wilamowitz oder Bachofen. (Dass er im Philologischen schwach und 
ungenau war, ist ihm ja oft genug - nicht nur von Walter Jens - ange- 
kreidet worden). Ein Stück wie Pallas ist schließlich Dichtung, eines 
der grossen Poémes en prose, und nur so sollte es gelesen werden; sein 
Zauber liegt doch gewiß nicht im Philologischen, sondern im rhythmi- 
schen Schwung der blitzenden Antithesen, der visionären Zusammen- 
schau von Kulturepochen, der suggestiven Ueberredung durch Wort- 
kombinationen. Die Antike (oder Bergmann) sind doch nur Stoff, aus 
dem seine Formvernunft sich nährt, - der eigentliche Bennleser kann 
also recht wohl solcher - leicht komischen - Kommentare entraten, ... 
auch der liebevoll detaillierten Nachweise, was und wo der Dichter bei 
Bergmann ‚abgeschrieben‘ hat...“ - Beiliegend ein eigh. Plan des Inhalts- 
verzeichnisses mit Herkunftsnachweisen für den Essayband, ein typo- 


Autographen 


graph. Inhaltsverzeichnis des Gedichtbandes ,Trunkene Flut“ mit 
Korrekturen, 3 Durchschläge von Briefen der Verleger an Oelze sowie 
ein eigh. Neujahrsglückwunsch von Oelze. - Reiches Material über 
Gottfried Benn von einem der besten Kenner seines Werkes und seiner 
Persönlichkeit. 


2307 Biester, Johann Erich, Berliner Popularphilosoph, 
mit Kant befreundet, Bibliothekar, Schriftsteller und 
Publizist, neben Nicolai und Gedike Hauptvertreter der 
Berliner Spätaufklärung, Mitherausgeber der , Berlini- 
schen Monatsschrift“ und der , Berlinischen Blätter“, Direk- 
tor der Königlichen Bibliothek in Berlin (1749-1816). 
2 Schreiben m. U. „Biester“. Zus. 25. Kl. 4to. (Berlin) 
9.1V.1813 und 4.V1.1814. 

400 € 


An die von Daniel Friedrich Parthey geleitete Nicolaische Buch- 
handlung, wegen Problemen bei der Abrechnung von Bücherkäufen. 
„Mein Departement ist sehr förmlich, und darum muß ich Sie noch 
einmal beschweren. Von den 2 Büchern, die ich aus Halberstadt 
erhielt, war eines für mich selbst, das andere für die Bibliothek ver- 
schrieben. Bei meiner Rechnung über das letztere wird nun verlangt: 
Daß Sie darauf bemerken mögen, daß Ihnen die 4 (Taler) 6 (Groschen) 
durch mich bezahlet sind ...“ [9.TV.1813]. - Auf eine Mahnung Partheys 
antwortet Biester: „Ich bitte Ihre eigenhändige Berechnung der zensir- 
ten Bücher, nebst dem Betrage der (mir damals geschickten) Gebühren 
nachzusehen, vom 23 Mai, welche ich quitirt zurückgesandt habe; 
darunter hatten Sie Selbst bemerkt, daß ich nächstens das Exemplar 
vom Phädon erhalten solle, welches itzt noch nicht erfolgen könne mit 
den andern Büchern, und seitdem nicht erfolgt ist. Daß ich nunmehr 
zwei Exemplare der neuen Ausgabe des Phädon richtig erhalten habe, 
wird hiedurch bescheinigt...“ [4.V1.1814]. - Die Neuausgabe von Moses 
Mendelssohns „Phädon oder Über die Unsterblichkeit der Seele“ war 1814 
im Verlag Nicolai erschienen. 


2308 Bischoff, Friedrich, schlesischer Lyriker und 
Erzähler (1896-1976). Eigh. Gedichtmanuskript m. U. 
„Fritz Walther Bischoff“ sowie eigh. Begleitbrief. Zus. 
3/25. Gr. А. Breslau 12.X1.1925. 

180 € 


Das Gedicht „Die Ballade von der Heimat“ umfaßt sieben vierzeilige 
Strophen: „Da rauschen Wälder groß und Berge stehen ernst beisam- 
men, / Im Winde summt die Ulme vor dem Haus, / Geschlechter 
glühen, schwarze Geisterflammen / wehn abends in das Land hinaus ... 
Die Zeit geht hin, still sinkt ein Jahr, sie leben beieinander / Die trost- 
voll Heimgegangenen fahren ein und aus. / Doch auf den Straßen ziehn 
versehrt die Träumer, dunkle Wandrer / Die Mutter schließt das Haus.“ 
- Dazu ein ausführlicher eigenhändiger Brief Bischoffs an Herrn Zese- 
witz, der ihm geschrieben hatte. Erzählt, dass er künstlerischer Direk- 
tor der „Schlesischen Funkstunde“ geworden sei und viel zu tun habe. 
y Aber Ihr Brief lag stets auf meinem Arbeitstisch, eine heimliche 
stille Freude für mich, ein Zeichen, dass mein noch junges Werk Wi- 
derhall findet; denn es ist ja in unserer Zeit ein abenteuerliches Unter- 
fangen, Gedichtwerke zu veröffentlichen u. die größte Ehre gebührt 
dem Verlag, der solches wagt! - Mein Buch ist von der maßgeblichen 
Kritik warm, ja begeistert begrüßt worden: Stefan Zweig, Thomas 
Mann, Ernst Lissauer и. a. sind für es u. meinen Roman: ‚Alter‘ einge- 
treten. Trotz alledem: ich gehöre zu denen, die sich aus einer Fülle 


rühmlicher Besprechungen eine Papierkrone flechten können, ohne 
daß ein größerer Leserkreis am Werke selbst jemals Anteil genommen 
hätte. Es ist ein böses Geschick, wenn das Werk eine Angelegenheit des 
literarischen Betriebes bleibt u. hier u. da nur von einem ‚Herrscher 
über die Zeit‘ empfangen wird ... Meine Entwicklung vollzieht sich 
schwer und langsam - in, Alter‘ u. ‚Gezeiten‘ glaube ich meine eigentüm- 
liche Form gefunden zu haben ...“ [Breslau 12.X1.1925]. 


Über Nicolais „Sebaldus Nothanker“ 


2309 Bode, Johann Joachim Chr., Schriftsteller, Über- 
setzer und Verleger (1730-1793). Eigh. Brief m. U. ,J J C 
Bode“. 1 S. Rückseitig mit Adresse und 2 Lacksiegeln. 
Folio. Hamburg 2.11.1775. 

450 € 


An Friedrich Nicolai, Hauptvertreter der Berliner Aufklärung, 
Schriftsteller und Verleger in Berlin. Wohlwollender Brief über Nico- 
lais Roman „Das Leben und die Meinungen des Herrn Magister Sebaldus 
Nothanker“, der 1773-1776 in drei Bänden erschien. „... Aber dennoch, 
lieber Herr Vetter, reitet Sie denn der T-? ... Nun aber gar Genies? О 
weh! Unter uns gesagt, wissen Sie alter erfahrener Nicolai noch nicht, 
daß es Leute giebt, welche es für Pasquil halten, wenn man das Gering- 
ste, auch was ihnen nur im Schlafe entwischt ist, nicht lautstimmig 
bewundert. Und dann noch oben drein, die Bewunderer der Genies, 
die so andächtig lobgesanget haben ... Sie werden auch schon den Lie- 
besdienst erfahren haben, den Ihnen (wie ich fest muthmaße) Brandt 
und Bock erwiesen. Soll ich etwas in der Sache thun .. Ich möchte über 
die Freybeuterey toll werden, und habe schon über den letzten Beweiß 
artigen Verdruß gehabt. - Brauchen Sie nur fein viel Tristrams. Ich will 
... mit der selben Rechnung dankbar zufrieden seyn ... Ich wünsche 
Ihnen zwar viele einträgliche Berufsgeschäfte, doch auch hinlängliche 
Muße zur Fortsetzung des Nothankers ..“. - Bodes Übertragung von 
Sternes „Tristram Shandy“ war 1774 bei Nicolai erschienen. - Inhaltsrei- 
cher, interessanter und seltener Brief des wichtigen Vermittlers engli- 
scher Literatur zu Zeiten des „Sturm und Drang“. 


2310 Boy-Ed, Ida, Lübecker Schriftstellerin (1852- 
1928). Eigh. Briefkarte m. U. „Ida Boy-Ed“. 2 S. КІ. о. 
Lübeck 23.11.1897. 

250 € 


An ein „geehrtes Fraulein‘, das ihr geschrieben hatte. „... Ich gehe wohl 
nicht fehl wenn ich vermuthe, daß die erste Hälfte Ihres Briefes an 
mich nur der Vorwand war für die zweite Hälfte des Schreibens, und 
daß Sie in Sich einigen Enthusiasmus für meine Werke entdeckten, um 
mir von Ihren Freunden sprechen zu können. Nun, es ist hübsch, wenn 
man so warm für seine Freunde eintritt u. deshalb antworte ich Ihnen. 
Das talentvolle junge Paar Afferni soll in mir eine eifrige Freundin, 
Förderin und Stütze haben. Der letzteren werden sie bei unsern com- 
plicierten Verhältnißen gegen eine bestimmte Clique bedürfen; die 
erstere zu sein war mir schon manchesmal nicht fruchtlos bei Vorwärts- 
strebenden vergönnt, denen ich über Lübeck hinaus Namen u. Carrie- 
ren verschaffen konnte. Hch. Gino Afferni kommt im April her. Das 
ist auch mir lieb, denn ich habe allerlei Wichtiges mit ihm zu sprechen. 
Sein Tätigkeitsfeld u. somit auch sein Verdienst wird hoffentlich 
größer, als wir noch vor kurzem denken konnten ...“. Läßt das „kleine 
Ehepaar“ grüßen, „und bleiben Sie weiter eine aufmerksame Leserin 
7. - Mit Querfalte. - Dabei: Rudolf Kinau, Fischer, Prokurist und 
Schriftsteller aus Finkenwerder bei Hamburg, schrieb viele Erzählun- 
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2312 


gen und Romane іп Finkenwerder Platt (1887-1975). Eigh. Albumblatt 
m. U. „Rudolf Kinau“. 1 S. Quer-8vo. О. О. u. J. - „Sett Seils! Sett Seils / 
Un goh no See, -/ Denn deit di keen Kopp/ un keen Hart deit di weeh!“ 
- An den Ecken kleine Spuren ehemaliger Montage. 


2311 Chamisso, Adelbert von, Dichter und Weltreisen- 
der (1781-1838). Eigh. Gedichtmanuskript m. U. „Adel- 
bert у. Chamisso“. 2 5. 8vo. Lose eingelegt in eine moder- 
ne hellbraune Leder-Mappe mit Filetenvergoldung; in 
einer neueren (etwas fleckigen) Papp-Kassette. О. О. (ca. 
1806). 

2.800 € 


„Katzennatur“. 6 Strophen zu je 8 Zeilen: „s war ‚mal ne Katzenköni- 
gin, / Ја, ja! / Die hegte edlen Katzensinn, / Ja, ја! / Verstand gar wohl zu 
mausen, / Liebt‘ königlich zu schmausen, / Ja, ja, - Katzennatur! / Schla- 
fe, mein Mäuschen, schlafe du nur! - Die hatt‘ ‚nen schneeweißen Leib, 
/ Ја, ja!/ So schlank, so zart, die Hände so weich! / Ja, ja! / Die Augen 
wie Karfunkeln / Sie leuchteten im Dunkeln, / Ja, ja! - Katzennatur! / 
Schlafe, mein Mäuschen, schlafe du nur! ...“. Ein „Edelmausjüngling“ 
verliebt sich in die Katze, die gern zustimmt als er sagt: „Heut will ich 
bei dir schlafen.“ Doch in der letzten Strophe heißt es: „... Der Maus, 
der fehlte nicht die Stund‘ / Ја ja! / Die Katz‘ die lachte den Bauch sich 
rund. / Ја ja/ Dem Schatz, den ich erkoren, / Dem zieh ich's Fell über 
die Ohren. / Ja ja! - Katzennatur! / Schlafe, mein Mäuschen, schlafe du 
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nur.“ Das sarkastische Gedicht kann allgemein verführerische Frauen 
meinen, die dem Liebhaber zum Schluss „das Fell über die Ohren 
ziehen“, kann aber vielleicht auch politische Verhältnisse ansprechen, 
die allerdings aus dem Text nicht konkret zu erschließen sind. 
-Kleine Randeinrisse. 

Abbildung Seite 64 


Gedicht an Anton Graff 


2312 Crusius, Christian August, Philosoph und Theo- 
loge, Professor in Leipzig, Gegner von Leibniz und Wolff 
(1715-1775). Eigh. Brief m. U. „Crusius“ und angehängtem 
Gedicht. 2 S. Doppelbl. 4to. (Leipzig) 16.1.1771. 


200 € 


Vermutlich an den großen Porträtmaler Anton Graff, dem er für eine 
„so schmeichelhafte Zuschrift“ dankt. „... durch meine gestrige Eilfer- 
tigkeit behindert worden, verbinde ich heute mit dem Ersuchen um 
gütige Erlaubniß, dasjenige hier anzufügen, was ich auf die Rückseite 
dero rührendem und feinem würdigen Gegenstande so angemessenen 
Gedichtes zu setzen, mich unterstanden. - Finden nun gleich Ew. 
Hochwohlgeb. in den frostigen Reimen des mehr als Sechzigjährigen 
Dichters, nicht alle die Lebhafftigkeit der Empfindung ausgedrückt, 
welche Sie mir so gütig zuzutrauen belieben: So werden Selbe in den 
Gesinnungen des prosaischen Freundes und Dieners, niemals die 
jugendlichste Wärme des Herzens vermißen ...“. - Auf Blatt 2 von 
Сгиѕіцѕ Hand das Gedicht: , Auf des Herrn von Trübern Bildniß, von 
Hrn. Graaf gemahlt. An den Künstler. - Bemerck, wie Du der Zukunft 
hier gemahlt, / Was dieser Blick Ihr kann versprechen: / Das schmach- 
tende Verdienst zu rächen, / Dem Ubermuth mit Undanck zahlt... 
Dein sprechend Bild gewährt Dies Recht an Ihn; / Von Grazien iezt 
und Camönen / Mit Amaranth und Myrten krönen, / Die, wie Dein 
KunstWerck, nie verblühn.“ (16 Zeilen). - Es könnte sein, dass ein 
weiteres Blatt mit dem Schluss des Gedichtes fehlt. 

Abbildung 


„mehre Lieder von mir“ 


2313 Eichendorff, Joseph Frhr von, Dichter und hoher 
preußischer Staatsbeamter, Hauptvertreter der dt. Spät- 
romantik, dessen Gedichte zahlreiche Vertonungen er- 
fuhren (1788-1857). Eigh. Brief m. U. „v Eichendorff“. 
15. Doppelblatt mit Adresse und Lacksiegel. Gr. 

Ato. Graudenz 12.X.1843. 


3.000 € 


An den Germanisten und berühmten Bibliographen Karl Goedeke in 
Celle. „Auf einer längeren Dienstreise begriffen‘, entschuldigt sich 
Eichendorff für die späte Antwort auf Goedekes Anfrage wegen einer 
geplanten Lieder-Anthologie. Es gereiche ihm „zur besonderen Ehre u. 
Freude“, in der von Goedeke beabsichtigten Sammlung „mehre Lieder 
von mir aufgenommen zu sehen, wozu ich denn mit Vergnügen hier- 
mit meine Zustimmung gebe, insoweit dieß mit den bestehenden 
gesezlichen Vorschriften verträglich ist u. mein Verleger M. Simion in 
Berlin nicht etwa begründeten Widerspruch dagegen erheben sollte ...“. 
- Erst 1851 erschien Goedekes Sammlung „Edelsteine. Eine Festgabe der 
schönsten Gedichte aus den neuesten Dichtern“. - Ein kleiner Randaus- 
schnitt und ein weiterer im Adressblatt vom Öffnen der Versiegelung; 
sonst schön erhalten. 
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2314 Eschenburg, Johann Joachim, Asthetiker, Literar- 
historiker und Übersetzer, Professor am Collegium Caro- 
linum und Bibliothekar in Braunschweig (1743-1820). 
Eigh. Brief mit U. „Eschenburg“. 15. Doppelblatt. 


4to. Braunschweig 18.V.1769. 
250 € 


An den Mathematiker Simon Georg Klügel, Professor in Helmstedt 
(1739-1812), den er mit „Mein liebster Hr. Bräutigam, und morgender 
Ehemann“ anredet; bei Übersendung eines Hochzeitsgedichts. „... Hier 
sind Sie befriedigt; aber wir? Würden Sie nicht vielleicht wünschen, 
lieber gar keins, als ein so elendes Gedicht von mir zu erhalten. Aber 
Sie müssen es meinen bisherigen Zerstreuungen vergeben, denen ich 
mit vieler Mühe einige Augenblicke geraubt habe; dazu kamen noch 
häßl. Zahnschmerzen, wovon mir noch itzt ein geschwollenes Gesicht 
übrig ist, welches mich, ohne meine andern Ursachen, doch verhindert 
hätte, ein Zeuge Ihres heutigen Glücks zu seyn ...“. - Eschenburg liefer- 
te bekanntlich die erste vollständige Prosaübersetzung Shakespeares 
und trug wesentlich dazu bei, dass sich die Kenntnis über den Dichter 
in Deutschland verbreitete. 


2315 Fouqué, Friedrich Baron de la Motte, märkischer 
Dichter der Romantik (1777-1843). Eigh. Briefgedicht 
m. U. „Fritz Fouque“ sowie mit Adresse und Siegel. 1 $. 
Gr. 4to. Nennhausen 29.V1.1826. 

950 € 


An seinen Freund, den Dichter und Bibliothekar Friedrich von Matt- 
hisson (1761-1831) in Stuttgart, wohl zu dessen 65. Geburtstag. „An 
Friedrich von Matthisson. (Siehe dessen Gedichte, Ausgabe letzter Hand, 
Seite 102)“. „Ein Milesisches Mährchen, holder Dichter, / Hast ehemal 
du getönt in Harfensaiten, / Drob die Saiten des Herzens mir im Nach- 
hall/ Süß erschauerten, war ich gleich ein Kind noch! -/ Stets geleitete 
mich seitdem der Nachhall. -/ Als nun jüngst im erblith‘nden Lenz du 
sichtbar, / huldvoll leuchtend, vor mir emporstiegst, Sänger, / Schien - 
So freudig durchzuckt’ es all mein Leben -/ Ein Milesisches Mährchen 
mir das Lichtbild ...“ - 29 Zeilen. - Leichte Randschäden mit geringem 
Buchstabenverlust. 

Abbildung 


69 


Autographen 


2316 Сап, Peter (d. i. Dr. Richard Moering), Schriftstel- 
ler, Essayist und Lyriker (1894-1974). 2 eigh. Briefe und 
2 eigh. Briefkarten m. U. „К. Moering“. Zus. 6 5. Gr. 8vo 
und quer-8vo. Mit 3 eigh. Umschlägen. 
Hamburg 1969-1970. 

400 € 


An einen Verehrer und Autographensammler, der ihm zunächst ein 
Büchlein zum Signieren übersandt hatte. Gan antwortet freundlich, 
bescheiden und geduldig. „... Sende Ihnen mit gleicher Post das Büchlein 
samt dem Gewünschten zurück. Würde mich aufrichtig freuen - solche 
Briefe sind selten! -, bei etwa sich bietender Gelegenheit Ihre Bekannt- 
schaft zu machen. - Danke Ihnen noch besonders für die so sorglich von 
Ihnen getroffenen Vorbereitungen der Rücksendung! ...“ [7.XII.1969]. 
Auch in den folgenden Briefen beteuerte der Adressat offenbar seine 
Besuchs-Absicht, und Сап antwortet entsprechend: „... Drücke alle 
Daumen für gutes Ende des ‚Staatsexamens‘! Vorausfreude auf Ihren 
in Aussicht gestellten Besuch nach überstandener Vorhölle! [9.1.1970] 
... Wie sehr freundlich von Ihnen, mir zu meinem 76 (sic!) einen so 
schönen Gratulationsbrief zu schreiben! ... Wenn Sie wirklich, nach be- 
standenem Examen, mal nach Hamburg kommen sollten, so teilen Sie 
тіге bitte vorher mit; es ist sehr wahrscheinlich, daß ich bald in eine 
andre Wohnung umziehen werde ...“ [5.11.1970]. Als der Adressat im 
September 1970 mitgeteilt hatte, dass er mit dem Werk Stefan Georges 
beschäftigt sei, antwortet Gan mit einem umfangreichen, bedeutsamen 
Brief, nennt Sekundärliteratur zu George und behandelt dann meta- 
phorische und andere grundsätzliche Form- und Gehaltfragen der eige- 
nen Dichtung. ,... Die, Summa‘ ist ganz unverständlich, wenn man den 
‚Schlüssel‘ nicht hat. Dieser aber ist enthalten in dem Motto (wie so oft 
...). Es ist die,Wintervorverkündende‘ (1). die ‚Herbstzeitlose‘ (1), latei- 
nisch, Colchicum‘Ü). Die Kolchis gilt als das Land der Zauberer und 
Magier ... Daher, kolchisches Herbstgericht‘. Außerdem ist die Herbst- 
zeitlose ein -,Zwiebelchen’ ... -,Stoppelgras’, das wie die ‚mondrosenblas- 
se’ Blüte der Herbstzeitlose - als Unkraut zwischen den abgemähten 
‚Stoppeln‘ der Ernte wächst, deutet auf einlen] möglichen, bescheide- 
nen neuen, ‚Anfang‘ post exitum (der mir selber fraglich bleibt). 
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Als einen ganz allgemeinen ‚Wink‘ erlaube ich mir den Hinweis: daß 
die ,Motti‘ (die stets export‘ sich melden), fast stets einen Hinweis auf 
die ‚eigentliche‘ Bedeutung des betreffenden Gedichts enthalten, 

- wie ich überhaupt, so gut es ging, für den ‚idealen Leser‘ es an Hinwei- 
sen, auch innerhalb der Gedichte, nicht habe fehlen lassen; schon aus 
‚Höflichkeit‘ denn meine Gedichte (gesetzt, es seien welche) sind in 
besonderem Maße auf Verstehen ... angewiesen. Ich darf ein Beispiel 
geben: das extrem ‚dunkle‘ Gedicht UND, dessen drei Motti - nebenbei 
entnommen dem Lehrer, und dem Schüler des (mitteninne stehenden) 


‚Vaters Parmenides‘- hinweisen ä) auf das Thema: den unversöhnlichen 


(bezw. unversöhnten) Urgegensatz zwischen dem,Ganzen‘ ... â) auf die 
grause Entartung - unserer Zeit - des an sich so willkommenen,Man- 
nigfaltigen‘ der bunten ...Empirie (= ‚und‘ dies, ‚und‘ das, ‚und‘ so weiter), 
a) auf das Hoffnungslose des ‚Anblicks‘ unserer Jetztzeit-Welt, welche, 
mit dem frommen Platon einen, Kosmos’ zu nennen, doch wohl einer 
Blasphemie gleichkäme ...“. - Beiliegend eine große Original-Photogra- 
phie (18 x 24 cm), die den Dichter am Schreibtisch vor Bücherregalen 
in seinem Arbeitszimmer zeigt. Auf der Rückseite ein Bleistift-Ver- 
merk des Empfängers: „anläßlich meines Besuches bei ihm am 23. Mai 
1970“. - Ferner beiliegend ein Zeitschriften-Artikel über Peter Gan, in 
dem sein Geburtsjahr mit 1893 und sein Name mit „Möhring“ angege- 
ben ist. - Sonst aber sehr schönes Ensemble von Briefen und Bildnis des 
eigenwilligen Dichters. 

Abbildung 


Garve bestellt Bilder bei Anton Graff 


2317 Garve, Christian, Philosoph, lebte in Breslau, neben 
Kant und Mendelssohn einer der prominentesten Philo- 
sophen der Spätaufklärung, Mitglied der preußischen 
Akademie der Wissenschaften (1742-1798). Eigh. Brief m. 
U. „Garve“. 3 S. Doppelblatt. 8vo. Breslau 7.X.1797. 

450 € 


Ап den (nicht genannten) großen Porträtmaler Anton Graff, bei dem 
er zwei Gemälde bestellt. „... Alles was man von Ihrer Hand und von 
Ihrem Pinsel kennt, ist für die Freunde der Mahlerei intereßant, auch 
wenn die Person, welche das Bildniß vorstellt, kein Mann von Bedeu- 
tung wäre. Ihre Portraite werden so wie die van Dyckschen in den 
Kabinetern bleiben und gesucht werden, wenn die Personen, welche 
darauf vorgestellt werden, lange vergeßen sind. Wieviel schäzbarer 
muß mir also nicht eine Copie des von Ihnen verfertigten Familien 
Bildes sein, worauf ein Mann den ich so schäze und ehre wie Sulzer, 
und eine mir so liebe Familie, wie die Ihrige, abgebildet wird. Machen 
Sie sich also nur bald an die Arbeit ... Zu dem Gegenstüke davon 
wünschte ich mir freilich am allermeisten eine Copie eines guten 
Stüks aus der Churfürstlichen Bildergallerie, dergleichen Sie einige 
verfertigt haben ...“. Es müsse allerdings von ähnlichem Format wie 
das Familienbild sein, damit in dem Zimmer, wo die beiden Gemälde 


aufgehängt werden sollen, eine gewisse Symmetrie herrsche. „... Die 
Wahl des Stüks würde ich Ihnen ganz überlaßen. Die santa notte von 
Correggio würde mir freilich das liebste sein: aber ich fürchte daß dies 
Ihnen zu viele Mühe macht; doch hierüber wird es noch Zeit sein 
unter uns zu correspondiren ...“. - Graff schuf in den 1790er Jahren ein 
- heute verschollenes - Porträt Garves, von dem in Breslau eine Kopie 
existierte und das in Kupfern von sechs Stechern verbreitet wurde 
(Berckenhagen 425). Bei dem Familienbild handelt es sich wohl um die 
Version Berckenhagen 556, bei der Graff im Hintergrund an der 
Staffelei mit einem Porträt seines Schwiegervaters Johann Georg 
Sulzer beschäftigt ist. 

Abbildung 


2318 Gleim, Johann Wilhelm Ludwig, Dichter, füh- 
render Anakreontiker, großer Literatur-Korrespondenz- 
Sammler, Mäzen und Anreger, stand in Kontakt und 
freundschaftlichem Briefwechsel mit allen literarischen 
Größen seiner Zeit in Deutschland (1719-1803). Eigh. 
Manuskript mit 3 Gedichten. 2 S. 8vo. ©. ©. (um 1755). 
8004 


„Ап Н. Wieland übersand а. 14% März 1755“ (9 Zeilen): „Der deutsche 
Midas sonst Gottsched / Genant, stand einst am schwarzen Brett / 
Gemalt, mit einem langen Ohr; / Um ihn stand seiner Schüler Chor, / 
Schwarz, Ritschel, Triller, Hudemann. / Voß gieng vorbey und lacht 
und sann; / Wer Hencker hat das Ding gethan? / Indem kam Kästner 
auf ihn zu. / Der sagte: Gellert oder Du.“ - „An Herrn Rabener“ (8 Zei- 
len): Dein Bruder Liscow, war / Ein rechter Patriot / Warum? Er spottete 
/ Von Duns Philippi Tod. / Und Gottsched lebet noch? / Ach folge Dei- 
nem Bruder doch / Und werd ein Patriot / Und spott ihn todt.“ - Rücksei- 
tig das dritte Gedicht, betitelt „Nachricht der Satiren“ (12 Zeilen). 

- Am unteren Rand der Vermerk: „Handschrift Gleim’s. Attestirt durch 
dessen Pflegesohn resp. Miterben Dr. Körte in Halberstadt“. 
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Klamer Schmidt an Gleim 


2319 -Schmidt, Klamer E. K., Dichter und Jurist, 
Mitglied des Halberstädter Dichterkreises unter Gleim 
und der dortigen Literarischen Gesellschaft, Hofpoet 
des Grafen zu Stolberg-Wernigerode (1746-1824). Eigh. 
Gedichtmanuskript m. U. „Ihr Schmidt“. 1 S. 8vo. О. О. 


„Im Juli 1792“ 
180 € 


Autographen 


„Als Sie, mein theuerster Gleim, mir Klopstocks Oden schenken wollten.“ 
10 Zeilen: „Was soll denn ich, ich armer Antipode / Von allem, was 
erhaben heißt, / Ich noch an Staub gewöhnter Geist, / Mit Deines 
Klopstocks Ode?/ Vom Himmel kam der Taumel seiner Ode / Gieb 
dann dem Himmel sie zurück! / Hat nicht ein helleres Geschick / Mein 
träumend Leben aufgeklärt; / Dann singt Eloah mir den Taumel seiner 
Ode, / Und ich bin ihn zu horchen werth!“ - Am oberen Rand von 
anderer Hand datiert. - Auf der Rückseite des Blattes - wiederum von 
anderer Hand - ein Epigramm: „An Ihren Wagen, dem ich auf der Schwa- 
nebeckischen Reise ein Auge ausstieß. - Mit Fug und Recht, du stolzer 
Wagen, / Stieß ich dir eins von deinen Augen ein / Du hattest davon 
drey; / Dem weisen Mann, der das getragen, / Gab Vater Zeus nur 
leider zwey. / Willst du denn mehr, als den du trugest, seyn?“ - Etwas 
fleckig und knapprandig. 
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Autographen 


2318 


2320 Goethe-Kreis. - Batsch, August, Botaniker in 
Jena, Ordinarius für Naturgeschichte an der Medizini- 
schen Fakultät in Jena, Gründer der dortigen Naturfor- 
schenden Gesellschaft und des Botanischen Gartens, 
beriet Goethe in botanischen Fragen (1761-1802). Eigh. 
Brief m. U. „Batsch“ 2 S. Doppelblatt. 4to. Jena 10.1.1796. 
180 € 


An einen Kollegen, dem er als Dank für Neujahrsglückwünsche eine 
eigene Veröffentlichung übersendet. „... Erhalten Sie mir Ihre Gewo- 
genheit für alle Zeit, in der wir uns zusammen auf dieser wandelnden 
Kugel herumbewegen, und wenn wir auch, fortgerissen durch die 
unbarmherzige Menge unsrer Arbeiten, uns nur flüchtige Blicke 
schenken können, so lassen Sie diese nicht minder freundlich seyn ... 
Darf ich Sie wohl ersuchen, beyfolgendes gelegentlich an unsern 
Freund Nocca zu befördern? ... Sagen Sie Ihm mit etlichen Worten, 
daß Sie mich kennen, und daß ichs ehrlich meyne, auf daß Er nicht 
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über mein langes Schweigen zürne. Ich muß wirklich zuweilen nachläs- 
sig werden, damit ich mich nicht zu Grunde richte ... Wollten Sie wohl 
gelegentlich das Billet an meinen Freund Lips gelangen lassen? ...“.- Der 
aus der Schweiz stammende Maler, Zeichner und Kupferstecher Jo- 
hann Heinrich Lips (1758-1817), den Goethe in Rom kennenlernte 
und 1789 als Professor an die Freie Zeichenakademie in Weimar holte, 
galt spätestens nach Chodowieckis Tod als einer der besten Kupferste- 
cher Europas. - Domenico Nocca (1758-1841) war Professor der Bota- 
nik und Direktor des Botanischen Gartens in Pavia. 


2321 -Böttiger, Carl August, Archäologe und Schrift- 
steller der Goethezeit, Oberinspektor der Dresdener 
Antikensammlungen (1760-1835). Eigh. Brief m. U. ‚der 
alte Böttiger“. 2 S. 4to. (Dresden) 25.1.1834. E 
350 


Ап einen „hochverehrten Freund“, der ihm ein Billet für eine Vorle- 
sung geschickt hatte. Böttiger entschuldigt sich wegen Krankheit. ,... 
ich hab mich bei dem entsetzlichen Wetter gestern Abends so erkältet, 
daß ein gewisses Bedürfniß nur zu oft eintritt und die Medizin es noch 
nicht stillen konnte. - Höchst ungern verzichte ich auf diesen Genuß, 
werde aber morgen Vormittags durch einen Besuch bei Ihnen mich in 
etwas zu entschuldigen suchen ... Die diabolische Natur des Helden 
der heutigen Oper spielt auch Ihrer Vorlesung einen bösen Streich und 
raubt gewiß manchen Zuhörern die Andacht. Und was läßt sich in 

°/ Stunden sagen? - Ich küsse der Frau Gemalin dankbar die Нара... 
Über Poppig mündlich. Er muß wenigstens durch eine kleine Pension 
für Leipzig festgehalten werden. Kennen Sie die Ansichten, die der 
Reise beigegeben werden sollen?“ - Ob es sich bei dem „Helden der 
heutigen Oper“ um eine Aufführung von Meyerbeers „Robert der 
Teufel“ handelte, konnten wir nicht feststellen. - Mit „Poppig“ ist wohl 
Eduard Poeppig gemeint, dessen „Reise in Chile, Peru und auf dem 
Amazonenstrome“ 1834 in Leipzig erschien. 


2322 - Carus, Carl Gustav, Freund Goethes, Arzt, 
Naturforscher, Philosoph, Schriftsteller und Maler 
(1789-1869). Eigh. Albumblatt m. U. „Dein Dich herzlich 
liebender Vater СС Carus“. 1 S. Quer-8vo. Goldschnitt. 
О. О. (23.1V.183]) 

300 € 


10 Zeilen zum 14. Geburtstag seines Sohnes Albert Gustav: ,Trefflich 
sagt Plato (im X. Buche von der Republik), wo er von der Wahl der 
verschiedenen Lebensalter spricht, bei deren keiner jedoch die Tugend 
und das ihr beigegebene Glück schon als ein nothwendiges mit voraus- 
bestimmt sei: ‚Die Tugend ist herrenlos, von welcher, је nachdem 
jeglicher sie ehrt oder geringschätzt, er auch mehr oder minder haben 
wird. Die Schuld ist des Wählenden; Gott ist schuldlos.‘ Achte hierauf 
mein Sohn und wähle mit Weisheit die Lebensbahn, deren Ziel die 
Tugend ist ...“. - Beiliegend das Exlibris seiner früh verstorbenen Toch- 
ter Charlotte (1810-1838), Ehefrau des Bildhauers Ernst Rietschel, der 
vielleicht auch das Exlibris entworfen hat: einen malenden Putto mit 
Staffelei und Palette, im Hintergrund der rauchende Vesuv. - Das 
Exlibris verso mit neuerem Besitzvermerk. 


2323 -Eigh. Brief m. U. „Carus“. 17/3 S. Kl. 8vo. 
(Dresden, wohl um 1865). 
300 € 


An einen ,theuersten Freund“. „... Indem ich Ihnen die eben erhaltene 
Leopoldina zur Durchsicht sende (die Wiener Notizen interessieren 

ja vielleicht auch die Isis) bemerke ich, daß man mir zugleich unter d. 
Hand anzeigt, daß а. 1. Pfingsfeiertag das Professor-Jubiläum von 
Kieser [?] fällt, welches die Universität feiern wird. Ich richte daher an 
Sie die Frage, ob man nicht von hier (etwa durch а. Ges. f. Nat. ... oder 
d. Isis) auch irgendwie, etwa durch Sendung eines feierlichen Diploms, 
sich bethätigen könne? ...“. - Kleiner Eck-Abschnitt. 


2324 -Gotter, Friedrich Wilhelm, Dichter und Schrift- 
steller, mit Boie Herausgeber des ersten Göttinger 
Musenalmanachs, mit Goethe seit dessen Wetzlarer Zeit 
in freundschaftlicher Verbindung (1746-1797). Eigh. 
Manuskript mit 2 Gedichten. 2 S. Gr. 4to. O. О. и. J 7 

50 € 


Autographen 


2319 


Zwei Gedichte ohne Titel, 16 und 17 Zeilen, mit unterstrichenen 
Endreimen. Zitat aus dem ersten: „Ich träumte jüngst uns trügen 
Schlangenwagen / Weit über Berg und Thäler fort / Schnell, wie des 
Windes Flügel tragen / an einen Zauberischen Ort ... Da kam von 
Augen groß, und klein von Hand und Fuß / Ein Mädchen; Halt Du 
Braune, Runde! / Wohin? - Bleib! - Gieb mir einen Kuß -/ Sie floh - ich 
nach - ich muß Dich finden / Du hasts im Huy mir angethan -/ Da 
fand ich sie im Schatten duftender Linden / Da faßt ich sie - da krähte 
der Hahn.“ - Das zweite Gedicht ist mit diversen Korrekturen versehen 
und beginnt: „Beglükter Freund, kein Reim macht das Gehirn dir 
warm/ Kein Musenchor umtanzt dich; kein Menaden Schwarm / Stört 
deine Ruh, du schläfst so süß, so leicht; / Fühlst keine Schauer wenn 
die hohe Mitternacht schweigt; / und hörst du dann und wann vor 
Hahnen Ruf einen Krax/ So denkst du, es war eine Maus, hälst alle 
Geister für Schnack ...“ - Mit einer Echtheitsbestätigung des Autogra- 
phensammlers Maximilian Wüstemann von 1869. - 2 kleine Tinten- 


flecke. 
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Autographen 


Е. HADER pinxit. 5 2 1883. 


Photographie und Verlag von Sophus Willia. „Berlin W. S 


Gesetzlich geschützt. 


2325 


2325 Hamerling, Robert, österr. Dichter (1830-1889). 
б eigh. Briefe (davon 1 auf der Rückseite eines Fotos) 
und 2 eigh. Postkarten m. U. „Robert Hamerling“, „Rob 
Hamerling“ oder „Rob Hg“. Zus. 85. Meist gr. 8vo. 
Graz 1863-1884. 
400 € 


An verschiedene Adressaten über diverse Themen: Bücher, seine 
Dichtung „Die sienen Todsünden‘, einen Deklamator und ein Hamer- 
ling-Porträt. An den Herausgeber einer Anthologie schreibt er am 

4. August 1870: „... Hier die versprochenen Zeilen. Ich wünsche nur I.) 
daß Sie dieselben in Ihrem Album ohne Druckfehler zum Abdruck 
bringen mögen, mit Einschluß meines Namens, der sich mit einem m 
schreibt - П.) daß Ihr Album einen guten Success habe, und mit vielem 
Geld die Mühe und Kosten lohne, die Sie darauf wenden ...“. - Ein 
zweiter Brief an den Schriftsteller Fritz Pichler; die Karten an Alfred 
Stroß und einen Antiquar in Wien. - 1872 an den Schriftsteller Her- 
mann Landau in Steyr, Hotel Krämmer. „... Ich muß Ihnen danken für 
Ihre Besprechung der. Sieben Todsünden‘, war sie doch unter den bishe- 
rigen, wenn auch nicht die einzig erfreuliche, doch die einzige, die 
mich wirklich erfreute, als diejenige, welche den Gedankengang des 
Werkes mit tieferem Verständniß begleitete, und dem poetischen 
Detail gerade in der Weise und in dem Sinne Anerkennung zollte, wie 
ich es wünschen mußte ...“. - Das epische Gedicht , Die sieben Todsünden“ 


74 


war kurz zuvor mit der Jahreszahl 1873 bei Richter in Hamburg er- 
schienen. - Beiliegend ein frankierter Umschlag. - 1876 und 1880 an 
einen Herrn und an ein Fräulein: „... Ich kenne Herrn M. P. nur als 
trefflichen Declamator und als einen etwas wunderlichen Menschen. 
Von seinem persönlichen Charakter habe ich zwar keine so genaue 
Kenntniß, um für ihn Bürgschaft leisten zu können, habe aber auch 
keinen Grund, an seiner Ehrenhaftigkeit zu zweifeln oder irgendwie 
Böses von ihm zu denken ...“. - Der andere Brief an den Vorsitzenden 
eines Vereins. Bittet um Entschuldigung, daß er wegen Krankheit 
keinen Gegenbesuch machen könne. „... und lassen Sie dieselbe Bitte 
von mir auch an die Herren Maresch, Weiß, Scheinpflug, Abeles und 
Gans gelangen ...“. - Ein eigh. Brief m. U. auf der Rückseite eines 
photograph. Porträts (Graz 26.VII.1884): An ein Fräulein, das ihm 
eine auf Karton gewalzte Photographie des Gemäldes von E. Hader 
(Photographie und Verlag von Sophus Williams, Berlin 1883, 17 x 11 cm) 
mit der Bitte um Signatur übersandt hatte. Hamerling weigert sich, das 
stark idealisiert und pathetisch wirkende Porträt zu unterzeichnen; er 
streicht sogar seinen rückseitig gedruckten Namen durch, „... weil es 

- mein Porträt nicht ist. Das Bild muß geradezu als eine Fälschung 
bezeichnet werden; die allgemeinen Umrisse zwar sind einer älteren 
Photographie von mir entlehnt, aber so willkürlich mit völlig fremden 
Zügen ausgefüllt, daß ich in der Vorrede zu meiner kürzlich erschiene- 
nen,Prosa‘ gegen dieses leider sehr verbreitete angebliche Porträt Ver- 
wahrung einlegen mußte ...“ - 1 Karte mit Randschäden und etwas 
angestaubt; sonst alles ordentlich erhalten. 

Abbildung 


2326 Haug, J. Chr. Friedrich, schwäbischer Epigram- 
matiker, Mitschüler Schillers, Redakteur am „Morgen- 
blatt für gebildete Stände“, Bibliothekar und Hofrat in 
Stuttgart (1761-1829). Eigh. Gedichtmanuskript mit 
7 Epigrammen. 2 5. 8vo. (Wohl Stuttgart) о. J. 

200 € 


Sammlung von 7 Epigrammen, nummeriert von 6 bis 12. Zusammen 
(mit den Überschriften) 38 Zeilen: „An Momus und Zoilus. - An Pravus. 
- Auf Nero. - Karg und sein Erbe. - Als sich Asot vergiftete. - Glossen. - Bemer- 
kung.“ - Der Text von Nr. 9 lautet: „Karg und sein Erbe. - Der reiche Karg 
ist krank: / О wie sein Vetter Frank / Ihn hegt und legt und pflegt, / АП 
seine Launen trägt, / Arzney‘n ihm reicht bey Nacht / Unausgesetzt 
ihm wacht , / Und handelt brüderlich! / Wie liebt der Vetter - Sich!“ 


2327 Hesse, Hermann, Dichter, Nobelpreisträger 
(1877-1962). Eigh. Gedichtmanuskript. 1 $. Doppelblatt 
mit eigh. Orig.-Aquarell und eigh. Titel auf dem ersten 
Blatt. Auf unbeschnittenem Bütten. 21x 15 cm. О. О. 
u. J. 


2.500 € 


„Frühlingstag“. 12 Zeilen: „Wind im Gesträuch und Vogelpfiff, / Und 
hoch im höchsten süssen Blau / Ein stilles, stolzes Wolkenschiff ... / Ich 
träume von einer blonden Frau, / Ich träume von meiner Jugendzeit, / 
Der hohe Himmel blau und weit / Ist meiner Sehnsucht Wiege ...“. - 
Am Schluss hat der Dichter als Vignette mit der Feder ein Blümchen 
gezeichnet. Das kleine Aquarell auf Seite 1 zeigt eine Landschaft im 
Tessin, im Vordergrund ein Haus zwischen zwei Bäumen, dahinter 
ein See, in der Ferne blaue Berge. - Schöne Dichterhandschrift, in 
frischem Zustand. 
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2328 Holz, Arno, Lyriker, Dramatiker und Satiriker, 
Vorkämpfer des literarischen Naturalismus (1863-1929). 
Eigh. Brief m. U. „Arno Holz“. 1 S. Folio. (Berlin) 
4.11.1901. 


150 € 


An den Schriftsteller und Publizisten Franz Servaes, dem er einen 
Journalisten empfiehlt. ,... Ich suche für einen von mir sehr geschätz- 
ten Freund - Hans Heilmann, eine Zeit lang mal Feuilletonredakteur 
der ‚Breslauer Zeitung‘ - dem es im Moment leider nicht gut geht, 


irgend eine Stelle als ‚Berliner Korrespondent‘ oder ähnlich. Der Mann 
verfügt über eine gewandte Feder, ist ebenso vorzüglich als Theater-, 
wie als Musikreferent, beherrscht sogar, was gewiß viel sagen will, die 
gesammte Sportberichterstattung und ist vor Allem die personifizierte 
Zuverlässigkeit. Könnten Sie mir für diesen Mann etwas besorgen? 

Ich würde Ihnen von ganzem Herzen Dank wissen! ...“.- Der Kritiker 
und Autor Hans Heilmann (1859-1930), der von 1895 bis 1899 Feulle- 
tonredakteur der Breslauer Zeitung war, agierte später (1906-1909) als 
Verleger der Zeitschrift Die literarische Praxis. - Arno Holz siehe auch 
unter „Zille“ im Kapitel „Bildende Kunst“. 
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Autographen 


2332 


2329 Hugo, Victor, franz. Dichter und Politiker (1802- 
1885). - Drouet, Juliette, Schauspielerin, Geliebte, Muse 
und Lektorin Victor Hugos (1806-1883). Eigh. Brief 

m. О. „Jul.“ 4 S. Doppelbl. Gr. 8vo. ©. O. August 1851, 


„Lundi matin 8 h.“ 
1.100 € 


Liebesbrief an Victor Hugo (,,Cher adoré“) mit verschiedenen Analysen 
ihrer Zuneigung, so auch bei seiner Erkrankung: ,... Mon Victor je crois 
que je touche enfin à la suprème guérison. le désir que j'ai de t‘épargner 
dans ta santé, dans ta patience, dans ta bonté et dans ton dévouement 
me donne un courage et une confiance que ma raison toute seule ne 
pourrait pas me donner. je te fais t’épaiser de tout genre pour me per- 
suader que tu m'aimes que tu m'as toujours aimée. Sans chercher à com- 
prendre ce phénoméne ... de mon intelligence J‘y crois parce qu'avant 
toute explication Je veux que tu n’aies ni souci ni remords а mon sujet 
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... Mon pauvre bon aimé, Је ne sais pas ce que Је t'ai écrit car mes pensées 
et mes sensations sont plus fugitives диеп diser le mot commencé 
d‘achéve dans une autre ordre d'idée ...“. - Die Briefe Juliette Drouets an 
Victor Hugo gelten heute als literarisches Werk. Juliette hielt dem Dich- 
ter trotz mancher für sie entwürdigenden Situation und Hugos wech- 
selnden Liebesaffairen mehr als 50 Jahre die Treue. - Schönes Zeugnis 
einer großen Liebe und eines idealen Stoffes für Romane und Drehbücher. 


2330 Humboldt, Wilhelm von, Gelehrter und preußi- 
scher Staatsmann, Mitbegründer der vergleichenden 
Sprachwissenschaft (1767-1835). Eigh. Brief m. U. 
„Humboldt“. In franz. Sprache. 2 S. Doppelblatt. 4to. 


Wien 16.1.1811. 
300 € 


Autographen 


An einen Baron, dem er ausführlich für sein Interesse und ein Sou- 
venir dankt. „... Touché on ne peut pas plus vivement par la bonté avec 
laquelle Votre Excellence a bien vouler s‘intéresser pour l'affaire de 
mon frère que je pris la liberté de Lui recommander ... Le Comte Lu- 
binski ma écrit également lui-même ... Soyez bien persuadé que rien en 
saurait m'être plus flatteux“ (als das Souvenir, das er dem Baron ver- 


danke). 


2331 Kastner, Abraham Gotthelf, Mathematiker, 
Astronom und Dichter, Professor und Hofrat in 
Göttingen (1715-1800). Eigh. Billet m. U. „Kaestner“. 
In franz. Sprache. 1 S. 4to. Göttingen 4.XII.1756 (). 

250 € 


An einen Gelehrten. „... Је me sers de l'occasion que m‘ofre Mr. Wol- 
ters, qui aprés avoir fait le voyage de France retourne dans Sa patrie, 
Danzig, pour Vous faire mon compliment. J‘ordonnerai que le nouveau 
tome des Memoires de ГАсааетіе de Suede Vous soit envoié ...^. - Am 
oberen Rand die Jahreszahl 1756 von fremder Hand hinzugefügt; 
Montagespuren am linken Rand; gebräunt. 


2332 Karsch, Anna Louisa, die ,Karschin‘, Dichterin, 
von den Zeitgenossen als „deutsche Sappho“ verehrt 
(1722-1791), Eigh. Gedicht-Brief m. U. „A. L. Karschin“ 
sowie Adresse und Siegel. 3 S. 4to. (Berlin) 28.V1.1779. 
1.200 € 


An den berühmten Gynäkologen Johann Philipp Hagen, Direktor der 
Hebammenschule an der Charite in Berlin (1734-1792), betreffend 
wohl die Beschenkung eines bedürftigen „Fräuleins® durch das Heb- 
ammen-Institut. „Viel Dank mein Herr Geheimderaht / Der Liebeslast- 
enträgerinn / Bey Keimung junger Menschensaat/ und bey dem 
Schweren lichtgewinn / Der Kinderchen aus Engem Pfad -/ Viel Tau- 
send Dank Dir und den Brüdern / für Eine Menschenfreundesthat / 
Daß beste glük sols Euch erwidern / Das Ihr der armen Fraülein gabt / 
Die niemahls Einem Mann erkanntte/ stets mit Almosen sich gelabt / 
und nur für die Wolthätter brannte / Sie wird vonn freuden außer sich 
/ bey dem Empfang der Wolthat sagen / Der Himmel Seegne gnädiglich 
/ Die Männerbrüderschaft und gebe / sonderlich / Viel glük dem 
Wundarzt Haagen ...“. Es folgt ein Postscriptum in Prosa, wo es heißt: 
„Die Tanntte des Ministers von Görne wird sichs Morgen zum Feste 
machen daß Empfangne geschenk der armen Fraülein zu geben die bei 
Ihr speißt, Sie nahms heütte Von mir mit großer Freude, und baht 
mich auch inn Ihrem Namen Dank abzustatten ...“ - Hagen wurde 
1774 „von dem Stadtmagistrate zum Chirurgus forensis ernannt mit 
der Obliegenheit, die in dem Bordelle des Reviers befindlichen Weibs- 
personen alle 14 Tage einer genauen Untersuchung zu unterwerfen, 
welche Gelegenheit H. fleißig benutzte, um seine Kenntnisse in der 
Anordnung der weiblichen Geschlechtstheile zu erweitern ... Н. starb 
am 12. December 1792, nachdem er seit seiner Ernennung als Hebam- 
menlehrer in fortdauernden Conflicten und verdrießlichen Händeln 
mit verschiedenen Collegen, namentlich an der Charite, gelebt hatte“ 
(ADB). - Der preußische Staats- und Kriegsminister Friedrich Christoph 
von Görne (1734-1817), seit 1775 auch Chef der Preußischen Seehand- 
lung, also sehr wohlhabender Bankdirektor mit immensem Grundbe- 
sitz in vier Provinzen, wurde 1782 wegen Veruntreuung hoher Beträge 
festgenommen und zu lebenslanger Festungshaft verurteilt, sein Besitz 


konfisziert und seine Güter verkauft. Später wieder entlassen und auf 
seinem Gut im Havelland ansässig, wurde er 1805 noch einmal zu 
Festungshaft verurteilt, die er in Magdeburg ‚wegen widernatürlicher 
Unzucht“ absitzen mußte. - Die Außenseiten gebräunt; durch Öffnen 
des Siegels entstandener kleiner Eck-Abriss. 

Abbildung 


2333 Liliencron, Detlev Frhr von, vielfach geehrter 
Lyriker (1844-1909). Eigh. Postkarte m. U. „Ihr Lilien- 
cron“. 1 S. Alt-Rahlstedt 28.V1.1902. 

120 € 


An den Dichter Arno Holz in Berlin-Wilmersdorf. ,... zu unserm 
Kartell tritt hinzu mein alter herrlicher Freund in Altona (Elbe), Herr 
Maxim Fuhrmann, der Lyriker ...“.- Auch von Maxim Fuhrmann 
signiert. - Dabei: Carl Busse, Lyriker, Gründer des „Kartells deutscher 
lyrischer Autoren“ (1872-1918). Eigh. Postkarte m. U. „Carl Busse“. 1 5. 
Friedrichshagen 26.9.1907. - Ebenfalls an Arno Holz. ,... Darf ich 
Ihnen 2 Kartellsachen überweisen - die eine zur Erledigung, die andere 
zur Auskunft -, die ich allein nicht erledigen kann? Die eine betrifft ... 
meine eigene Anthologie bei Hendel in Halle; die zweite betrifft die 
Deutsche Dichter-Gedächtnis-Stiftung u. Ihr Dekadenbuch, über das 
Sie schon verhandelt haben u. bei dessen II. Aufl. der Verlagan das 
Kartell zu viel Honorar gezahlt haben will. Oder soll ich ... Meister 
Rich. Dehmel übergeben? ...“. 


2334 Mann, Thomas, Schriftsteller, Nobelpreisträger 
(1875-1955). 2 signierte Schriftstücke nebst Beilagen. 
Zus. 5 Teile. 1932-1955. 

300 € 


I. Kärtchen mit eigh. Signatur „Thomas Mann. Prag Ш.15.32“. (Blei- 
stift). 5,5 x 14,8 cm. - II. Gedruckte Briefkarte mit eigh. Unterschrift 
„Ihr Thomas Mann“. 1 S. Quer-8vo. Zürich 8.V1.1950. - Danksagung für 
Glückwünsche zum 75. Geburtstag. - Ш. Katia Mann. Gedruckte 
Karte mit Danksagung fur Beileid und Blumenspenden zum Tod von 
Thomas Mann. Kilchberg 16УШ.1955. - IV. 2 Orig.-Photographien 
mit Thomas-Mann-Portrats: Kopfbild, ohne Angabe eines Photogra- 
phen oder Datums. 23 x 17,4 cm. Wohl um 1950. - Bildnis Thomas 
Manns, im Sessel sitzend, mit Zigarre bei der Lekttire des 1954 erschie- 
nenen Bandes ‚Theodor Fontane. Briefe an Georg Friedlaender“. 
(Wohl 1954; hier jedoch ein späterer, wohl kommerzieller Abzug). 
17 х 14,8 ст. 
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2335 -Brief m. U. ‚Thomas Mann“. 1⁄2 S. Auf dünnem 
Papier. Gr. 4to. Erlenbach-Zürich 13.X1.1953. 
800 € 


An Dr. Hans Margolius, der ihm, wie schon 1944, ein Heft mit Apho- 
rismen übersandt hatte. Dankt ihm für dessen „freundliche Sendung“. 
y Ich nenne sie freundlich, weil wirklich die Aphorismen, die Sie mir 
sandten, etwas Grundfreundliches haben. Sie sind sehr einfach zum 
Teil und doch sprechen sie oft eindringliche Wahrheiten aus, so zum 
Beispiel, dass Lob uns eher fördert als Tadel, und dass ein Mann und 
sein Werk ein gewisses Maß von Anerkennung und Wohlwollen brau- 
chen, wenn er fortfahren soll, tätig weiterzuschreiten ...“.- Minimale 
Randläsuren. 
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2336 Matthisson, Friedrich von, Lyriker, Theaterleiter 
und Oberbibliothekar in Stuttgart (1761-1831). Eigh. Brief 
m. U. ,Matthisson“. 2/3 S. Mit Adresse und Blindsiegel. 
Gr. 4to. Leipzig, Hötel de Baviere, 2.V.1830. 

600 € 


Altersbrief an den ihm befreundeten Schriftsteller, Redakteur und 
Verleger Christian August Gottlob Eberhard in Giebichenstein. „Es ist 
ein zu großes Geistes- u. Herzensbedürfniß, bester Eberhard, Dich vor 
Deiner Wallfahrt nach Alpinien (wozu Julius u. August die günstig- 
sten Monate sind) noch einmal zu umarmen u. zu sprechen, daß ich 
Deine Hieherkunft hier auf jede Weise abwarten will. Suche dieselbe 
indeß, so weit es die Umstände gestatten, zu beschleunigen. So bald 
Du den Tag bestimmen kannst, laß mich solchen nur mit zwey Worten 
wissen ...“.- Minimal stockfleckig; kleines Loch durch Siegelausriss. 


2337 Raabe, Wilhelm, der bedeutende Erzähler des 
Realismus (1831-1910). Eigh. Brief m. U. ,Wilh Raabe“. 
2 S. Doppelblatt. 8vo. Braunschweig 16.X1.1905. 

300 € 


An Ludwig Mauke in Leipzig, der ihm in einem ausführlichen Brief 
ein merkwürdiges Haus in Lemgo sowie dessen Erbauer und Bewohner 
beschrieben hatte. Das Holzhaus, mittlerweile eine Sehenswürdigkeit 
der Stadt, sei außen und innen mit einem unglaublichen Übermaß an 
Schnitzwerk und Dekor aller Art versehen, und der autodidaktische 
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Künstler arbeite noch ständig weiter daran. Mauke empfahl dem 
Dichter einen Besuch dieses sonderbaren Gebäudes. Raabe ist jedoch 
skeptisch, dass ihm sein Alter noch Reisen erlaube. „... Ich danke Ihnen 
für den freundlichen Bericht, den Sie mir von diesem kuriosen Künst- 
ler und seinem Hause in Lemgo gegeben haben. Sollte mich mein 
Lebensweg noch einmal in's Land Westfalen führen, so werde ich 
jedenfalls von Ihrem Rath Gebrauch machen und mir das dortige Wun- 
der ansehen. - Leider ist wenig Aussicht dazu vorhanden. Im 75sten 
Jahr macht man sich auch größerer Herrlichkeiten wegen nicht auf die 
Reise und das Interesse an drolligen Häusern und merkwürdigen Zeit- 
genossen hat auch seine Grenzen. Aber wie gesagt, Ihre Schilderung 
hat mich sehr erfreut ...“ - Beiliegend der 4seitige Brief Ludwig Mau- 
kes. - Ferner beiliegend ein handschriftl. Manuskript-Entwurf von 
Walther Schorr in Jena, betitelt „Ein Brief Wilhelm Raabes“, ferner 2 
gedruckte Aufsätze über Wilhelm Raabe aus dem Hamburger Frem- 
denblatt (5.ГХ.1931) und aus der Cuxhavener Zeitung (1931). 


2338 Recke, Elisa von der, geb. Charlotte Reichsgräfin 
von Medem, Schriftstellerin, Mittelpunkt literarischer 
Salons in Berlin, Dresden etc. (1756-1833). Eigh. Brief m. 
U. „Elisa“. 4 S., eng beschrieben. Doppelblatt. Gr. 4to. 
Nachod (Böhmen) 31.1.1813. 

450 € 


Sehr umfangreicher Brief an einen ihr befreundeten Arzt, dem sie 
zunächst ihre Leiden schildert. ,... schon seit einigen Wochen ist mein 
Kopfschmerz im steigen, und mein Schlund schmerzt auch so daß mir 
das Sprechen schwer wird, und ich alle Geisteskraft anwenden muß, 
um Freund Tiedge meinen zunehmenden Körperdruck zu verbergen. 
Da hier weit und breit kein guter Arzt zu haben ist, so würde Tiedge 
weder Tag noch Nachtruhe haben wenn er meinen Zustand kennen 
würde ...“ Seit einigen Wochen habe sich zudem eine stetig wachsende 
Geschwulst gebildet. „... Wie die Uebel sich entwickeln wird, weiß 
Gott! Ich werde diesen Zustand unserm zu tief fühlenden Tiedge so 
lange als möglich zu verbergen suchen, daher bitte ich Sie mir über 
diesen Gegenstand auf ein besondres Blättchen zu antworten ...“. Wäre 
sie in des Adressaten Nähe, so würde sie sich getrost seinem Messer 
unterwerfen. „... jetzt aber lebe ich leider noch 22 Meilen hinter Prag 
an der Schlesischen Gränze ...“. Erörtert die Möglichkeiten, ihr zu 
helfen, z. B. durch das Engagement einer Krankenschwester, und 
spricht dann über verschiedene Bekannte und Aufträge. - Auf dem 
zweiten Blatt ein Tintenfleck. - Beiliegend ein kleines Billet mit der 
Unterschrift „Elisa“ (ca. 9 х 10 cm). - Rührend erscheint Elisas Rück- 
sichtnahme auf ihren Lebensgefährten, den Dichter Christoph August 
Tiedge, mit dem sie ab 1805 bis an ihr Lebensende treu verbunden 
blieb und der nach Elisas Tod seine Trauer in den folgenden acht Jahren 
nur mit Hilfe von Freunden zu bewältigen vermochte. 

Abbildung 


2339 Rosenbach, Detlev, legendärer Verleger und 
Kunsthändler in Hannover, Mitbegründer des Fackel- 
träger-Verlages. Seine Korrespondenz mit Schriftstellern. 
128 an Rosenbach gerichtete Briefe, Postkarten und 
Manuskripte. 1953-1970. 

6.000 € 


Großenteils eigenhändige Briefe und Postkarten namhafter Schrift- 
steller des deutschsprachigen Raumes, betreffend meist Veröffentli- 
chungen und andere Beziehungen zum Fackelträger-Verlag. Vorhan- 


den: Alfred Andersch (1 hs. Brief), Heinrich Böll (1 hs. Postkarte), 
Max Brod (1 hs. Brief), Heimito von Doderer (1 masch. Brief), Kasimir 
Edschmid (2 masch. Briefe, 3 hs. Karten), Curt Emmerich, Pseud. 
Peter Bamm (1 hs. Brief), Heinz Erhardt (1 hs. Brief, 1 masch. Brief), 
Josef Maria Frank (1 masch. Brief), Leonhard Frank (3 hs. Briefe, 1 hs. 
Karte), Rudolf Hagelstange (1 hs. Brief, 2 hs. Manuskripte, 2 hs. Post- 
karten), Manfred Hausmann (4 hs. Briefe, 3 hs. Postkarten), Wieland 
Herzfelde (1 masch. Brief), Hermann Hesse (1 masch. Karte), Rolf 
Hochhuth (1 hs. Brief, 1 hs. Postkarte), Anita Holz (2 masch. Briefe), 
Erhart Kästner (1 masch. Brief), Erich Kästner (12 hs. Briefe, 1 masch. 
Brief, 5 hs. Postkarten), Annette Kolb (1 hs. Brief), Hans Leip (4 hs. 
Postkarten), Alexander Lernet-Holenia (1 hs. Postkarte), Golo Mann 
(1 masch. Brief), Walter Mehring (1 hs. Gedichtmanuskript, 6 hs. 
Briefe, mit 2 Federzeichnungen), Margareta Morgenstern (1 masch. 
Brief), Herrmann Mostar (1 masch. Brief), Robert Neumann (1 hs. 
Brief), Ramon Gomez de la Serna (2 hs. Briefe), Eugen Roth (7 hs. 
Briefe, 2 masch. Briefe, 9 hs. Postkarten), Upton Sinclair (3 hs. Briefe), 
Fritz von Unruh (8 hs. Briefe, 20 masch. Briefe, 5 hs. Postkarten). - Be- 
sonders bemerkenswert sind z. B. die 18 Briefe und Karten von Erich 
Kästner, der Brief von Erhart Kästner sowie die illustrierten Briefe und 
das Gedichtmanuskript von Walter Mehring. Erhart Kästner schreibt 
am 27. Februar 1968 ап Rosenbach: „... daß es mir wenig Freude 
macht, wenn sich Erich Kästner an dieser Stelle wie auch überhaupt 
und immer schlechthin KÄSTNER nennt, als gäbe es mich überhaupt 
nicht. Gewiß, ich weiß, er ist mir an Popularität und an Einkünften 
um ein Vielfaches überlegen, wer wollte das bestreiten, wenngleich er 
seit 1928 oder 29, also seit fast 40 Jahren nichts mehr geschrieben hat, 
was auch nur den Anspruch auf künstlerischen Rang machte. Ich bin 
der Meinung, daß es unkollegial ist, auch unritterlich könnte ich sagen, 
durch Nichtnennung seines Vornamens zu ignorieren, daß es außer 
ihm noch einen gibt...“ - „hs“ in der Beschreibung bedeutet „hand- 
schriftlich“, garantiert aber nicht in jedem Fall die Eigenhändigkeit des 
gesamten Briefes; in einzelnen Fällen sind handschriftliche Briefe 
diktiert und nur am Schluß vom Autor signiert. - Wertvolle Sammlung 
literarischer Briefe, von denen viele umfang- und inhaltsreich sind. 
-Beiliegend 100 Original-Photographien mit privaten Porträts von 
hier vertretenen Schriftstellern (allein 47 von Erich Kästner), qualität- 
voll aufgenommen von Detlev Rosenbach (Formate 22,5 x 17,5, 

17,5 х 12,5 und 12x 8,8 cm). 

Abbildungen Seite 80 und 81 


2340 Roth, Eugen, Münchener Erzähler, Lyriker und 
Kunstsammler, berühmt für seine heiter-philosophisch 
pointierten „Ein Mensch“Verse (1895-1976). 4 eigh. 
Gedichtmanuskripte m. U. „Eugen Roth“. 4 S. auf 4 Bl. 
Jeweils quer-kl. 8vo. О. О. u. J. 

150 € 


3 Epigramme und 1 achtzeiliges Gedicht. - Wünsche („Ein Jüngling 
wälzt sich nachts im Bett 7. 4 Zeilen). - Selbsterkenntnis („Eh Du die 
Welt erfüllst mit Klag‘ ...“. 4 Zeilen). - Ohne Titel („Mit Recht des 
Volkes Weisheit meint ...“. 4 Zeilen). - Gegen Weltschmerz („Der beste 
Rat bei schlechter Laune ...“ 8 Zeilen). - Geistreich pointierte und 
charakteristische kleine Dichtungen. 
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2341 -Eigh. Gedichtmanuskript. 1 5. (27 Zeilen auf 
liniiertem Papier). Gr. о. O. O. u. J. 
150 € 


Autographen 


2338 


„Der unerwünschte Bundesgenosse“. - Ein Mensch, der jüngsten Kunst- 
genossen | Mit Mass stets seine Gunst erschlossen, | Besucht, zwecks 
weitrer Geisterhellung | Die neue Malerei-Ausstellung ...“ - Mit eigen- 
händigen Text-Änderungen auf 4 Zeilen. 


2342 -2eigh. Gedichtmanuskripte. Zus. 2 S. (20 und 
14 Zeilen auf liniiertem Papier). Gr. 4to. ©. O. u. J. 
200 € 


I. „Kunst“. - „Ein Mensch hat grad sich zu den jungen | Expressionisten 
durchgerungen | Und meint, er habe es geschafft. | Jedoch mit neuer 
Schöpferkraft | Beginnen nunmehr die Tachisten | Picasso selbst mit 
auszumisten ...“. - Mit kleinen Bleistift-Varianten auf zwei Zeilen. - П. 
(Ohne Titel): „Ein Mensch vermeint, dass ег es sptirt, | Wie über ihn 
wird Buch geführt | Und wie im Himmel hoch ein Engel | Notiert die 
Leistung wie die Mängel ..“. 


2343 Rückert, Friedrich, Dichter, hervorragender Ori- 

entalist und Übersetzer (1788-1866). Eigh. Brief m. U. 

„Rückert“. 2/4 S. Doppelblatt. 8vo. Erlangen 28.1.1831. 
800 € 


An einen ,verehrtesten Herrn u. Freund‘, wohl einen Drucker oder 
Redakteur der Cottaschen Verlagsbuchhandlung, wegen der Versen- 
dung von Manuskript-Teilen. „... ich muß, eh ich noch Antwort von 
Ihnen auf meine dreimalige Sendung habe, wegen der längst auch 
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vorräthig liegenden vierten Sie fragen, ob ich sie auch vom Stapel 
laufen lassen soll? oder ob Sie mir erst sagen wollen, was aus den ersten 
geworden oder werden soll? Auch sehe ich ein Bedenken über die Art 
der Übersendung. Können so starke Pakete, wie ich zuetzt gethan, als 
Briefe passiren, oder kann dergleichen ebenfalls unter Band auf die 
fahrende Post gegeben werden? Das wichtigste aber ist, daß H. v. Cotta, 
auf den Sie mich verweisen, mir bis jetzt noch nichts bezahlt hat, 
weshalb ich ihn zu erinnern bitte, eh Russen oder Franzosen dazwi- 
schen kommen .... 


2344 Sand, George, (d. i. Amantine Aurore Lucile 
Dupin de Francueil), französ. Schriftstellerin, befreundet 
mit vielen großen Musikern und Schriftstellern (1804- 
1876). Eigh. Brief m. U. ,G Sand“. 3 S. Gr. 8vo. Palaiseau 
З.Ш. (wohl 1864). 

900 € 


Freundschaftlich-familiärer Brief, wohl an den Schriftsteller Alexand- 
re Dumas fils, worin sie sich über einen „gros idiot“ und „gros crétin“ 
beklagt. „... Ce gros idiot m'avait dit: vous agirez quand Je vous le dirai. 
C’stait déja dit plusieurs fois au cousin qui m'avait répondu: c'est trop 
juste. Mais le gros crétin, de son côté, me disait: quand il faudra agir en 
définitive, Je vous averterai et le voila qui laisse partir le cousin pour 

З semaines, sans m'avoir avertie. Où le prendre a pursuit? Les lettres 
qu'on lui écrit pendant qu'il voyage n'ont jamais de résultat ...“. Erwähnt 
ferner empfangene Post sowie ihre Kinder und anderes Familiäre: „... 
C'est gentil comme tout ce que vous faites pour votre Maman... Je vous 
embrasse et Manceau vous aime“. - Der Kupferstecher Alexandre 
Manceau, George Sands letzter Lebensgefährte, war 1864 mit ihr nach 


Palaiseau übergesiedelt, starb aber schon 1865, so dass der Brief aus 
diesem Zeitraum stammen muss. 


Schnitzler über seine „Komödie der Verführung“ 


2345 Schnitzler, Arthur, österr. Dramatiker und Erzäh- 
ler (1862-1931). Eigh. Brief m. U. „Arthur Schnitzler“. 2 S. 


(Bleistift). Auf grauem Papier. Gr. 4to. Wien 24.X.1924. 
3004 


An ein ,verehrtes Fräulein“, das Schnitzlers „Komödie der Verführung“, 
die am 11. Oktober 1924 am Wiener Burgtheater uraufgeführt worden 
war, an anderer Stelle gesehen und einige Fragen an den Autor gerich- 

tet hatte. „... Ihre Auffassung ist die richtige. Seraphine weist die Hand 
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Maxens ohne Nebengedanken zurück. Ob sie ihn nicht doch nachher, 
wenn er aus dem Krieg zurückgekommen sein sollte, geheiratet hat - 


darüber vermag ich Ihnen nichts näheres zu sagen. Ich bin nie aufs 
genaueste informiert, was meine Figuren vor Beginn des Stücks, und 
was sie bis zum letzten Vorhangfall gethan haben; ihre ferneren Schick- 
sale entziehen sich leider meiner Kenntnis. Jede Möglichkeit kann 
einmal Wirklichkeit werden; und so lange ein Herr und eine Dame, wer 
immer sie seien, nicht endgültig todt sind, besteht immer eine Chance 
(oder die Gefahr) daß sie einander heiraten. - Wollen Sie mir verehrtes 
Fräulein ein Wort schreiben, wie die Aufführung ausgefallen ist (deren 
Datum mir nicht bekannt ist)? Und überdies die Freundlichkeit haben, 


“ 


mich nicht ‚Meister‘ zu nennen? ...“. - Längsfalte durchgetrennt und 


teilweise laienhaft repariert. 


2346 Schoenaich-Carolath, Emil Prinz von, Dichter 
und Schriftsteller 1852-1908). Eigh. Brief m. U. 
„Е Schoenaich Carolath“. 31⁄2 $. Doppelbl. 8vo. Schloß 
Haseldorf (Holstein) 16.1.1903. 

220 € 


An den Hofkapellmeister und Konzertveranstalter Ferdinand Meister 
in Pyrmont, der ihm ein Konzertprogramm zugesandt hatte. ,... Ich 
wollte, es wäre mir gegönnt, einem jener Concertabende beizuwohnen, 
um Ihre mir noch neuen Gesangs- u. Violoncellokompositionen ken- 
nen lernen, und mich wieder einmal an Frl. Koch‘s wunderschöner 
Stimme erfreuen zu dürfen. Möchte die Concerttournee von reichstem 
künstlerischem Erfolge gekrönt werden. - Für Ihr liebenswürdiges 
Anerbieten bin ich aufrichtig verbunden, und hoffe, meinen Dank noch 
mündlich aussprechen zu können. Wenn ich gleichwohl bitte, dieses 
Ehrenamt einem Erfahreneren zu übertragen, so geschieht es in der 
richtigen Erkenntniß, daß ich auf dem Gebiete des Feuilleton’s ein 
Unbewanderter bin. Zudem dürfte, einer beabsichtigten größeren 
Reise halber, unser Besuch des schönen Pyrmont in diesem Jahre wohl 
nur ein kurzer werden ...“. - Kleine Montage-Spur. - Beigegeben 6 Briefe 
und Karten von Hans Bethge, Otto Ernst, Adolf Jensen (2 Briefe), 
Ellen Key und Isolde Kurz. 


фак Фик Мда 


5 йоу P3. Juni 1960 
Lehen бал Соате бте 


im adn th, от Аа, 
ham, Филот at er a 
Ascond m тигил EMER: 


u daags Айде * 
D О алдан. hex in 


Ser en 
(de кий г pnt), 
жы ch ihn А hate 2 
2 gun acer, uf anna ебек 

г, Farts, C4 
С 974. Zurich) iw / 4445, Жел. 
> жәе PEGE 


Soun ао, 
ford Жол Bui nanti 
feda nach м Seng 
Ж л о sch 
Haih joan ж” N 
ў С, ‘ue Mahn? 
Seka бее. Ser ama Oe er 

Fu ët, od “а, NAT 

2% f 


Талат. 


1 era 70 


MA 


< Сә «са бекен - ; 
WALTER M EKRING 
2% nue Jaind Fersk. 
& Cryatel 224222 
Faris H" 


So 


2339 


Schultheß an Bodmer über deutsche Literatur 


2347 Schultheß, Johann Georg d. Ä., Schweizer 
Theologe, Schriftsteller, Übersetzer griechischer Philoso- 
phen, Editor und Publizist, befreundet mit Wieland, 
Gleim und Ramler, verkehrte ferner mit Gellert, Kästner, 
Rabener, Hagedorn, Sulzer und Klopstock (1724-1804). 
Eigh. Brief m. U. „J. G. Schultheß“. 2 S., eng beschrieben. 
Doppelblatt. Жо. Stettfurt (Schweiz) 13.IV.1767. 


750 € 


Als Pfarrer in Stettfurt an Johann Jacob Bodmer in Zürich, der Schult- 
heß‘ Sohn an seinen „Einleitungen in die Schweizer Geschichte“ teil- 
nehmen läßt. „... Darf er gleich bey der Kaufmanschaft, deren er be- 
stimmt ist, kein Gelehrter seyn, so muß er doch ein guter Bürger, ein 
rechtschaffener Patriot werden, und dazu führen Sie ihn in eine vort- 
refliche Schule. ... Das Vaterland wird von den rechtschaffenen Gesin- 
nungen, von den republicanischen Tugenden, dewren Samen Sie streu- 
en, edle Früchte ernten, u. wenn dieser Theil Ihrer Verdienste gleich 
seinen Glanz nicht so weit ausbreitet, wie Ihr poetischer Name, so 
wird er doch jedem Kenner gleich heilig seyn ...“. Dankt für die Mittei- 
lung über seinen „Italus, u. Heinrich der IV.“ und bittet um die Erlaub- 
nis, dass sein Sohn eine Abschrift davon anfertige. „... Den Arnold и. 
Brun habe bey meinem Vater beym grauen Wind gefunden. Aber um 
den Schöno, ein Stück davon mir Ihr geehrtes das erste Wort sagt, muß 
ich Sie selbst bitten. Diese Stücke sollen auch bey mir Cabinet-Stücke 
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bleiben, so lange Sie dieselben dazu bestimmt wissen wollen. Mit 
Freude lese ich, dass Sie auch einen Brutus, Timoleon, Thrasea geschrie- 
ben haben, die nicht im Pult bleiben sollen, wenn die Censur so billig 
gegen dieselben ist als gegen die Schweizerlieder ... Mit schönstem Dank 
sende hier Hrn von Gemmingen schönen horazischen Brief u. Ramlers 
Ode zurücke. Ich möchte dem ersteren wünschen, daß er bald die 
Regierung Prinz Ludewigs erlebte, da seine angenehme und liebens- 
würdige Muse freudigere Lieder anstimmen könnte ... Ramler darf 

es nicht zu streng finden, wenn man ihm harte Endungen der Verse, 
der er sich zu oft erlaubt, u. falsche Dactylen nicht verzeiht, ihm, der 
von dem Musicalischen des Verses so grosses Werk machet. Es wird 
ihm mit seinem Maaße gemessen. Ich wünschte, daß Hamanlnl ihr 
Urtheil über seine Fragmente in einem Journale zu lesen bekäme: 
wiewohl auch dieß nicht hindern würde, daß er mit seinem entschei- 
denden Ton u. Schein von transcendentalischer Aesthetik eine Menge 
Bewunderer habe. Gleims Tod Adams u. seine Lieder nach Anakreon, 
u. Klopstocks 20% Gesang will ich in Zürich sehen ... Ich habe den 
Anfang einer Recension von Ihrer Calliope vor einigen Wochen in dem 
Lindauer Journal abgefertiget u. werde demnächst eine Fortsetzung 
versenden ...“. Hofft, den Adressaten Ende des Monats in Zürich 
umarmen zu können. - Ein Teil der oben genannten Stücke Bodmers 
erschien in den Sammlungen „Neue theatralische Werke“ (1768) und 
„Politische Schauspiele“ (1768-1769). - Schöner Brief aus der Zeit des 
Aufblühens der deutschen Dichtung. 
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2348 Seidel, Heinrich, Schriftsteller und Ingenieur, 
konstruierte bedeutende Fisenbahnbrücken und das 
imposante Dach des Anhalter Bahnhofs in Berlin (1842 - 
1906). 2 eigh. Briefe m. U. „Heinrich Seidel“. Zus. 31/5 S. 


Doppelbl. Gr. 8vo. Berlin 4.X1.1893 und 28.V1.1894. 
120 € 


An ein „geehrtes Fräulein“, dem er für dessen „liebe freundliche Zeilen“ 
dankt und eine Festschrift zu seinem 50. Geburtstag übersendet. „... 
Wo ist Ihre Heimath, wo die Liparie an der Stadtmauer wächst? Hier 
steht es augenblicklich damit recht gut. Am Humboldthafen und dem 
einmündenden Kanal warten unzählige blühende Pflanzen ... In den 
Rüdersdorfer Kalkbergen, aus denen die Fundamente von ganz Berlin 
stammen, ist sie in diesem Herbst angesellt unter den günstigsten Um- 
ständen und in Doberan in Mecklenburg wächst sie seit diesem Som- 
mer an einer alten Kloster-Umfassungsmauer massenhaft. - Versäumen 
Sie nicht in Hannover das berühmte Grab auf dem Gartenkirchhofe 
anzusehen, von dem das Gedicht in Bd. VII meiner ges. Schr. Seite 68 
handelt 7. - Im zweiten Brief dankt er für ihren Geburtstagsgruß. „... 
Sind Sie vielleicht eine Schwester von Frl. Marie Mauke, die mir aus 
Großenhain ebenfalls Glückwünsche sandte? ...“. - Beiliegend eine eigen- 
händige Postkarte des Balladendichters Börries von Münchhausen 
(Windischleuba 17.IX.1924). 


2349 Stammbuch der Adelaid Haug in Rastatt. 58 BI., 
davon 31 S. beschrieben oder illustriert. Mit 4 Aquarellen, 
1 Sepia-Zeichnung, 1 Malerei auf Seide, 2 Bleistiftzeich- 
nungen, 10 kolorierten Kupferstichen und 2 geschnittenen 
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Porträt-Silhouetten. Quer-8vo. Grüner genarbter Leder- 
band d. Z. mit goldgeprägter Ornamentik (Putti, Eckfleu- 
rons etc.) auf beiden Deckeln und dem Rücken (dieser be- 
rieben). Marmorierte Vorsätze und Goldschnitt. In rotem 
Pappschuber d. Z. (dieser mit Gebrauchsspuren). 1813- 


1820. 
300 € 


Die ersten Eintragungen 1814 in Ottersweier, fast alle späteren in 
Rastatt, eine Anzahl in franz. Sprache. Großenteils adlige Beiträgerin- 
nen. 2 Blatt lose beiliegend, das eine von 1828. - Einige Blätter scheinen 
zu fehlen; leichte Gebrauchsspuren, dennoch reich und hübsch illu- 
striertes Stammbuch im Stil des Empire. 

Abbildung 


2350 -einer Dame „А. В.“ Fast leer; lediglich eine Text- 
Eintragung von 1851 am Schluß. Mit 1 Bleistift-Zeich- 
nung und 2 kolor. Kupfertafeln. Dunkelgrüner Lederband 
mit reicher Blindprägung auf beiden Deckeln, goldgepr. 
Aufdruck „A B“ und „1830“ dreifachen, goldgepr. Bordü- 
ren auf beiden Deckeln, reicher Rückenvergoldung mit 
Aufschrift „Zum Andenken“ sowie Stehkantenvergol- 
dung und Goldschnitt. In etwas defektem Papp-Schuber 
а. 2. 1830-1851. 

120 € 


Von den beiden kolorierten Kupfertafeln ist die erste bei С. Schauer in 
Berlin gedruckt. Der einzige weiterhin enthaltene Schmuck des Bandes 


Autographen 


2349 


ist eine hübsche, sehr fein ausgeführte Bleistiftzeichnung mit den bieder- 
meierlichen Porträts eines jungen Paares. - Offenbar sind mehrere Bl. 
entfernt worden, dadurch Heftung gelockert. - Prächtiger Einband. 


2351 -der Pauline Schmager in Frankfurt a. О. 
Ca. 60 Bl., davon nur 18 aus dem Zeitraum 1835-1842 
stammend; zahlreiche weitere von späteren Benutzern 
in Berlin von 1906 bis 1918 beschriftet. Mit 3 kolor. 
Kupferstichen, 2 kolor. Stahlstichen und 1 Seiden- 
stickerei. Quer-8vo. Rosa Pappband d. Z. mit floraler 
Blindprägung, breiten goldgepr. Bordüren und grünen 
Deckelschildern „Pauline Schmager“ und „1836“. 
Goldschnitt. 1835-1918. 

150 € 


Hübsches, bis auf kleine Rückendefekte gut erhaltenes Stammbuch 
aus Frankfurt/O. und Küstrin; leider durch spätere Besitzer mit Ein- 
tragungen nach 1900 verfälscht. - Beiliegend ein dem Zeitraum 1827- 
1833 entstammendes Album in einem schlichten neueren Halbleinen- 
band. Mit 2 Aquarellen, 2 Federzeichnungen und 1 Sepiazeichnung. 

- Alle Eintragungen in Magdeburg oder Neuhaldensleben. - Dieser 
Band mit starken Gebrauchsspuren. 


2352 Stolberg, Friedrich Leopold Graf zu, Dichter, 
Übersetzer und Jurist, Mitglied des Göttinger Hainbun- 
des (1750-1819). Eigh. Brief m. U. „Friedrich Leopold 
Graf zu Stolberg“. 2 S. Doppelbl. mit Adresse. 4to. 
Sondermühlen 13.VIIL1818. 

350€ 


An den bedeutenden Porträtmaler Carl Christian Vogel (ab 1831 
Vogel von Vogelstein), der zu dieser Zeit in Rom lebte. Bedankt sich 
für die Übersendung von lithographierten Papst-Porträts. „... haben 
mir eine so grosse als unerwartete Freude gemacht mit den schönen 
Steinabdrücken des vortreflichen Portraits Seiner Heiligkeit ... Wie 


schön muß das Portrait selbst seyn, da diese Steinabdrücke die schönen 
Züge des ehrwürdigen Papstes so lebendig darstellen! - Ich nehme mir 
die Freiheit Euer Hochedelgeboren den Ueberbringer dieser Zeilen zu 
empfehlen. Er ist ein katholischer Kandidat, hat sehr rühmliche Zeug- 
nisse, wünschet in Rom seine Studien zu vollenden, und da wird ihm 
der gütige Rath eines Landsmannes, der durch sein grosses Talent in 
Rom wie daheim ist, ohne Zweifel nüzlich seyn. Er heisset Brinkhof- 
mann, ist aus dem Oldenburgischen und hat studirt auf dem Caroli- 
num in Osnabrück ...“ - Bei dem etwas gebräunten, empfindlichen 
Papier sind diverse Risse mit Transparentpapier unterlegt; das Adress- 
blatt durch zwei Siegel-Ausrisse beeinträchtigt. 


2353 Storm, Theodor, der große Erzähler und Lyriker 
(1817-1888), Eigh. Brief m. U. „Dein Theodor“. 2!/ S. 
Doppelblatt. Gr. 8уо. Husum 25.1.1880. 

1.800 € 


An seinen Bruder Johannes, Holzhändler in Hademarschen (1824- 
1906), der Theodor Storm beim Bau einer Villa an der dortigen Haupt- 
straße behilflich ist. Ausführlich über Finanzierung und Organisation 
des bevorstehenden Umzugs nach Hademarschen. ,... Ich habe heute 
Zweierlei auf meinem Zettel. I. Du weißt, daß ich die 10,000 М von 
Bandholt zum 12 Mai erhalten sollte. Da er nun aber mit 6000 M. 
davon noch Frist bis zum 1 Juli wünscht, so möchte ich Dich bitten 
mir baldmöglich einen sichern Überschlag zu senden, wie viel Geld ich 
vor dem 1 Juli zu zahlen haben werde, natürlich ohne daß ich Zinsver- 
lust erleide. Ich muß mich ja baldmöglich mit Bandholt, der im Noth- 
fall das Geld für mich wohl von Aemil bekommen könnte auseinan- 


dersetzen. Könntest Du mir gleichzeitig einen Ueberschlag des ganzen 


Baues schicken, so wäre das um so besser ...“. Erörtert dann die Kapazi- 
tät der benötigten Möbelwagen, die Anzahl der Fuhren und der zu 
erwartenden Kosten, bevor er zu Familien-Mitteilungen übergeht: ,... 
Rike befindet sich wohl, auch Agnes, die von ihrem jetzt eingerichte- 
ten Klosterzimmer ganz entzückt ist, aber doch noch einige Tage hier 
bleibt ... Im Uebrigen wollte ich, ich säße erst in Hademarschen. Dieser 
Uebergang ist ruinirend ...“ - Zwei Beilagen: Von Storms Tochter 
Gertrud (1865-1936) ein eigenhändiger Brief (Rödemis bei Husum 
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20.V1.1930; 3/,5. Gr. 8vo, mit Umschlag), in dem sie auf 1'/, Seiten 
Erläuterungen zu den in Storms Brief genannten Personen gibt und 
auf 2 Seiten über ihr eigenes Leben informiert. - Ferner ein Zeitungs- 
ausschnitt mit einem Aufsatz von Gertrud Storm, betitelt: ‚Theodor 
Storm und seine Ahnen“. 

Abbildung 


2354 Tiedge, Christoph August, Dichter, Lebens- 
gefährte der Elisa von der Recke, Verfasser der „Urania“ 
(1752-1841). Eigh. Gedichtmanuskript m. U. „С. А. 
Tiedge“. ?/, S. Kl. 8vo (12,5 x 9 cm). Dresden 29.X11.1825. 
150 € 


„Ruht einst mein Staub bei anderm Staube; / Und wird mit ihrem 
frischen Grün / Und jungem Blütenschmuck die Laube / Des Lebens, 
Freundin Dich umblühn: Dann wird mein Geist, um dich zu segnen, / 
In diesem Buche dir begegnen ...“. 


2355 Wanckel, Carl, Dresdener Pädagoge, Dichter, 
Theologe und Naturforscher (1811-1858). Handschrift- 
liche Sammlung seiner Gedichte als Druckvorlage. Ca. 
200 БІ., von mehreren Händen überwiegend zweiseitig 
beschrieben, wobei jedes Gedicht auf einem neuen Blatt 
beginnt. 8vo. Halbleinenband а. Z. (etwas beschabt) mit 
vergold. Rückentitel ,Wanckel. Dichtungen und Lebens- 
bilder“. (Dresden 1859). 

300 € 


„Dichtungen und Lebensbilder von Carl Wanckel. Als Andenken für die 
zahlreichen Freunde des Verstorbenen herausgegeben durch Hermann 
Waldow (а. h.] von Опо Wanckel. Dresden, Woldemar Türk, 1859.“ 
(Titelblatt). Sehr reichhaltige Sammlung von Dichtungen des früh 
verstorbenen Dresdener Autors, der sich auch als Naturforscher Ver- 
dienste erwarb, zusammengetragen von seinem Bruder Otto Wanckel, 
der hier unter dem Pseudonym „Hermann Waldow“ in Erscheinung 
tritt. Es handelt sich um die zusammengebundenen Druckvorlagen 
für die unter diesem Titel geplante Anthologie sämtlicher Gedichte. 
Die Blätter zeigen mehrere Handschriften, wobei diejenige Otto 
Wanckels überwiegt. Das vorgebundene Inhaltsverzeichnis listet 185 
Gedichte auf; viele von ihnen sind mit Streichungen und Änderungen 
versehen. Am Schluss einige Prosatexte sowie eine Grabrede und ein 
Nachruf auf Carl Wanckel. Ferner lose beiliegend ca. 34 weitere Blätter 
mit Gedichten und Notizen sowie anders geordneten Registern. - An- 
rührendes Beispiel nicht nur tätiger Bruderliebe, sondern auch des 
dichterischen Fleißes eines nicht unbegabten Lyrikers, dessen Werke 
wegen seines frühen Todes, aber auch wegen der in dieser Zeit inflatio- 
nären Fülle von Gedichtbänden zu wenig bekannt geworden sind. - 
Beiliegend das gedruckte Buch: Dichtungen und Lebensbilder von Carl 
Wanckel. Als Andenken für die zahlreichen Freunde des Verstorbenen 
herausgegeben durch Hermann Waldow. XXXV, 208 S., 1 Bl. КІ. 8vo. 
Lederband d. Z. (beschabt, Rückdeckel lose) mit goldgepr. Rücken- 
und Deckeltitel sowie Goldschnitt. Dresden, Woldemar Türk, 1859. 

- Der Band enthält auch eine 25seitige Würdigung Wanckels von dem 
Dresdener Botaniker Ludwig Reichenbach. - Auf dem Vorsatzblatt 
eine zweiseitige handschriftliche Widmung des Herausgebers Otto 
Wanckel. - Im Internet-Katalog des „Bibliotheksverbundes Berlin-Bran- 
denburg“ wird für die Sprache des Buches „Unbestimmte Sprache“ 
angegeben! 


„Auseinandersetzungen mit meinem Vater“ 


2356 Werfel, Franz, Schriftsteller (1890-1945). Eigh. 
Brief m. U. „Ihr Werfel“. 21/2 S. Doppelblatt. Kl. 4to. 
Prag 23.IX.1912. 

400 € 


Interessanter, sehr früher Brief des 22jährigen Lyrikers an den Verleger 
Axel Juncker in Berlin, der Werfel nach dem Erscheinen seines Erst- 
lingswerkes, des Gedichtbandes „Der Weltfreund“, eingeladen hatte, 
sich an einer geplanten [wohl expressionistischen] Anthologie zu 
beteiligen. Doch Werfel lehnt ab und zeigt für einen Anfänger ein 
beachtliches Selbstbewuftsein: ,... Es sind da natürlich nur innere 
Gründe im Spiel. Denn erstens wünsche ich, daß mein erstes Buch 
nicht mehr zitiert wird und so bald wie möglich in Vergessenheit gerät. 
Und zweitens glaube ich, wären meine neuen Gedichte den andern 
Herren, und wieder umgekehrt die Andern meinen Gedichten unbe- 
quem ... Was den Vertrag anbelangt ... stehn die Dinge so. Da ich mich 
von Oktober an infolge einiger Auseinandersetzungen mit meinem 
Vater ganz auf eigene Füße stellen muß und ich weder journalistische, 
noch irgendwie lukrative Fähigkeiten habe, bin ich gezwungen, es zu 
versuchen, mir durch meine poetischen Arbeiten eine Existenz zu 
schaffen. Sie dürfen nicht denken, daß ich noch etwa über den Welt- 
freund rede. Die 300 Klronen] für die 2te Auflage mögen ruhig passie- 
ren. - Es handelt sich um meine nächsten Werke, die ich Ihnen nur 
unter sehr guten Bedingungen überlassen könnte. Ob Sie für einen 
lyrischen Autor gewillt sind, mehr zu tun, als es Brauch ist, weiß ich 
nicht. Jedenfalls bitte ich Sie aber höflichst, mir Ihre Ansicht mitzutei- 
len, weil ja vielleicht dann die Formalität der fünf nächsten Einsen- 
dungn entfiele. Meine Handlungen stehn jetzt unter dem Zwange des 
Erwerbs, sie wenden sich natürlich nicht gegen Ihren Verlag ...“ 
-Kleiner Tintenfleck auf der ersten Seite. 
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Wissenschaft und Technik 


2357 Böhme, Johann Gottlob, Historiker und Jurist, 
Professor für Geschichte und Reichsstaatsrecht in Leip- 
zig, kurfürstl. Hofhistoriograph und latein. Dichter 
(1717-1780). Eigh. Brief mit Namenszug ,Boehmius, Prof. 
Lips.“ im Briefkopf. In latein. Sprache. 2 S. 4. Leipzig, 
Nov. 1765. 

180 € 


An Bartolomeo Mercieri, den er - mit Kommentaren - über diverse 
Neuerscheinungen von Büchern informiert, darunter auch seine 
Arbeit an einer sächsischen Geschichte. - Böhme ist auch dadurch 
bekannt geblieben, dass der Student Goethe an ihn empfohlen wurde, 
Böhme aber vergeblich versuchte, ihn an dem von Goethes Vater 
gewünschten Jura-Studium in Leipzig festzuhalten. 


2358 Born, Max, Physiker, Nobelpreisträger (1882- 
1970). 2 Briefe m. U. „М. Born“. Zus. 25. Gr. 4to und 
quer-4to. Bad Pyrmont 2. und 16.11.1968. 

350€ 


An den Verleger Detlev Rosenbach, der ihn interviewen und daraus 
ein Buch machen möchte. „... Zunächst danke ich Ihnen für das Leib- 
nizbuch, das ich inzwischen bekommen habe. Ich hatte noch keine 
Zeit, darin zu lesen und kann nur die schöne Aufmachung bewundern. 
Was ein Gespräch zwischen uns betrifft, so möchte ich Sie bitten zu 
bedenken, daß ich 85 Jahre bin und mich so etwas sehr anstrengt. 
Auch ist keine Rede davon, daß ich noch etwas publiziere [2. Februar] 
... Es ist sehr freundlich von Ihnen, daß Sie solches Zutrauen zu meiner 
Leistungsfähigkeit trotz hohen Alters haben. Doch bin ich wirklich 
unfähig, so etwas noch zu unternehmen, weder mittels Tonband noch 
direkt. Was jetzt an Büchern erscheint, besonders in Amerika, sind 
alles Neuauflagen von alten Büchern oder Verschmelzungen von 
solchen ...“ [26. Februar]. 


2359 Brucker, Johann Jacob, evang. Pfarrer und 
Schulrektor in Augsburg, Philosophie- und Literatur- 
historiker, veröffentlichte vielbändige Werke zu beiden 
Gebieten (1696-1750). Eigh. Brief mit Namenszug 
„Bruckerus“ am Kopf. In latein. Sprache. 2 5. 4to. 
Augsburg 18.IX.1750. 

180 € 


An einen befreundeten Kollegen. Beschäftigt sich mit lobenden und 
dankenden Worten mit dem Austausch von Briefen und Veröffentli- 
chungen sowie der Liebenswürdigkeit des Briefpartners. Erwähnt 
seinen „Bildersaal berühmter Schriftsteller“ (, pinacotheca scriptorum 
illlustrium“) (1741-1755) sowie andere Veröffentlichungen, von denen 
er ein Faszikel nach Leipzig an Gottsched gesandt habe, ,apud quem 
contubernio fruitur filius meus, qui porro curabit ad me devehendum 
244 Erwähnt auch Leonhard Euler, „noster hodie principem facile 
locum inter mathematicos fueri Virum incomparabilem. Dissertatio- 
nem de Caulacau Basilidianerum recte accepi; prodibit ille in Museo 
Helvetico ... Ceterum faventes Musas, et Apollinem ...“. - Die , Disserta- 
tio de Caulacau“ des Johann Christian Clodius von 1706 wurde 1752 
von Brucker neu herausgegeben. 


2360 Dilthey, Wilhelm, Philosoph (1833-1911). Eigh. 
Brief m. U. „Wilh Dilthey“. 15. Doppelblatt. Gr. 8vo. 
(Berlin, 11-VI.1856). 

180 € 


An Ernst Friedel, Jurist, Kommunalpolitiker und Historiker, Gründer 
und erster Leiter des Märkischen Museums in Berlin. „... Wenn Sie und 
Tempeltey Zeit haben den Donnerstag abends um halb sieben bei 
D’heureux zu sein, so könnte dann unser Spatziergang vor sich gehn. 
Geht's nicht so bitt‘ ich mir bis heut abends um 7 Uhr eine Zeile aus, 
ob es Freitag geht, damit ich das wo möglich einrichten kann ...“.- Am 
Fuß des Blattes Friedels Antwort: „Ich denke, wir finden uns nun mor- 
gen zur bezeichneten Stunde bei d’Heureux ein. - Ernst. - Mittwoch а. 
llten Juni 1856.“ - Der erwähnte, in Berlin geborene Eduard Tempel- 
tey (1832-1919) war Feuilleton-Mitarbeiter der Berliner „Nationalzei- 
tung“ und wurde später Kabinettschef in Gotha und Leiter des Gotha- 
er Hoftheaters. - Dabei: Ernst Curtius, Archäologe und Althistoriker, 
Professor und Akademie-Sekretar in Göttingen, Mitglied der preuß. 
Akademie der Wissenschaften und Ritter des preuß. Ordens Pour le 
Mérite für Wissenschaft und Künste, bereiste mehrmals Griechenland 
und leitete Ausgrabungen in Olympia (1814-1896). Eigh. Brief m. U. „Е 
Curtius“. 1 S. КІ. 8vo. Berlin 23.VI. о. J.- An einen Gelehrten, der ihn 
darum gebeten hatte, einem neuen Buch eine Dedikation an Curtius 
voranstellen zu dürfen. „... Ihre freundliche Gesinnung ist eine große 
Freude für mich. Zwar bin ich gerade auf Ihrem Forschungsgebiete 
wenig zum Urtheil berufen - aber als ein Zeichen Ihrer Anhänglichkeit 
nehme ich Ihre Gabe dankbar an in der Überzeugung, daß Ihre Arbeit 
auf den ernstesten und umsichtigsten Studien beruhe ...“. 


„aussi illustre que Academie de Berlin“ 


2361 Eberhard, Johann August, Philosoph, Professor in 
Halle, Lehrer Schleiermachers, Mitglied der Preuß. Aka- 
demie der Wissenschaften, von Nicolai mit einer Gedenk- 
schrift geehrt (1739-1809). Eigh. Brief m. U. „Eberhard“. 
In französ. Sprache. 2 S. Mit Trauerrand. 4to. Halle 11. 
X1.1786. 


250 € 


An Jean Henri Samuel Formey (1711-1797), Berliner Philosoph, Theo- 
loge und Historiker, Mitarbeiter an Diderot-d‘Alemberts , Encyclopé- 
die“ und langjährig führendes Mitglied der Berliner Akademie der 
Wissenschaften als deren Ständiger Sekretär und Historiograph. Eber- 
hard übersendet Formey die Neuauflage eines seiner Bücher. „... Jose 
Vous présenter la nouvelle Edition d’un livre, sur lequel Vous avés un 
ancien droit, par le suffrage honorable, dont Vous aves bienvoulu 
lacueillir avant même sa premiere publication, & par le rang que Vous 
occupés si dignement dans l‘Academie, qui a donné occasion а son 
Existence. Apres l‘Acueil, dont l‘illustre Academie a honoré mon Livre, 
que le Public a confirmé en demandant une seconde Edition depuis 
plusieurs années, il ne me resterois plus rien à désirer, si ‘honneur 
d'appartenir а ипе assemblée de Savans aussi illustre que Асай. de 
Berlin n‘étoit pas un but aussi digne de l‘emulation d'un homme de 
Lettres ... J‘envoie par le Courier d‘aujourd‘hui un Exemplaire de mon 
Livre а S. Exc. М. le Comte de Herzberg, qui a toujours acueilli mes 
faibles productions littéraires avec la bonté, que Vous Lui connoissés 
7. - Der Trauerrand des Briefes ist wohl auf den Tod Friedrichs des 
Großen am 17. August 1786 zurückzuführen. 
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2369 


Über die Göttinger „Gelehrten Anzeigen“ 


2362 Eichhorn, Johann Gottfried, bedeutender Orien- 
talist, Historiker und Theologe, Professor in Jena und ab 
1788 in Göttingen (1752-1827). Eigh. Brief m. U. „Eich- 
horn“. 1 S. Folio. Göttingen 13.X1.1814. 

250 € 


An einen Assessor, wohl einen Juristen, dem er ausführlich Auskünfte 
über die geschäftlichen Beziehungen der Göttinger Sozietät der Wis- 
senschaften zu dem Buchhändler Dieterich erteilt, bei dem die „Ge- 
lehrten Anzeigen“ der Sozietät erscheinen. ,... Es wird Ew. Wohlgeboh- 
ren schon bekannt seyn, daß die Societät der Wissenschaften mit dem 
Herrn Buchhändler Dieterich in Contracten steht, nach welchen sie 
ihre gelehrten Anzeigen in dessen Druckerey drucken, und an dessen 
Buchhandlung von diesen Anzeigen so viele Exemplare, als sie debiti- 
ren kann, mit einem ansehnlichen Rabbat aus der Expedition kaufen 
läßt, daß bisher die Druckkosten mit diesen Exemplaren compensirt 
worden sind, und was letztere mehr als erstere betrugen, von den 
Geldern, welche die Bibliothek für die von der Dieterichschen Buch- 
handlung gelieferten Bücher zu bezahlen hatte, abgezogen worden ist 
7. Nun habe Dieterich ein Moratorium dieser Regelung verlangt, und 
Eichhorn als gewählter „Direktor“ der „Gelehrten Anzeigen“ werde 
anfragen müssen, ob denn nun der Sozietät die Fortdauer dieser gün- 
stigen Kompensation zugesichert werde oder nicht. „... Sollte dies nicht 
zugesichert werden können, so würde ich mich veranlaßt sehen, den 
Druck der gelehrten Anzeigen sofort in eine andere Druckerey zu verle- 
gen, und die Ablieferung der Exemplare, welche die Dieterichsche 
Buchhandlung bisher aus der Expedition der gelehrten Anzeigen bezo- 
gen hat, zu sistiren ...“- Am Briefkopf eine Notiz des Empfängers, dass 
er eine mündliche Unterredung mit Eichhorn geführt habe und dass 
am 16. November eine schriftliche Erklärung an die Sozietät der Wis- 
senschaften abgegangen sei. 


2363 Einstein, Albert, Physiker, Nobelpreisträger 
(1879-1955). Brief m. U. „A. Einstein“. 7/3 S. Mit blindge- 
pr. Adresse im Briefkopf und mit dem Umschlag. Gr. 4to. 
Princeton (New Jersey) 11.11.1953. 

2.000 € 


88 


An einen Professor an der Columbia University New York. ,... Ich habe 
Ihr Manuskript nun sorgfältig durchgelesen und habe Sie auch an dem 
festgesetzten Tage erwartet. Es würde mich freuen, wenn wir uns 
mündlich über die Angelegenheit unterhalten könnten. Da meine 
Assistentin krank ist, kann ich das Datum Ihrer Wahl überlassen ...“. 


2364 Gruson, Johann Philipp (urspr. Jean-Philippe), 
Berliner Mathematiker und vielseitiger Schriftsteller 
hugenott. Herkunft, Professor am Kadettenkorps, an der 
Bauakademie und an der Friedrich-Wilhelms-Universi- 
tät, Erfinder einer Rechenmaschine, veröffentlichte 
zahlr. Werke zur Mathematik, reformierte den Mathema- 
tik-Unterricht, war Träger des Roten Adler-Ordens und 
ordentl. Mitglied der Preuß. Akademie der Wissenschaf- 
ten (1768-1857). Eigh. Brief m. U. ,Gruson“ sowie Adres- 
se und Siegel. 3 S. Doppelblatt. 8vo. Berlin 12.11.1793. 
300 € 


An den Verleger Franke, dem er zwei Manuskripte schickt und etliche 
weitere anbietet. ,... 1. Von der Eitelkeit mehr zu verlangen als nöthig ist. 
Aus dem englischen übersetzt. Die Abh. ist zwar nur einen Bogen stark, 
aber sehr gut ausgeführt, u. wenn ich nicht irre, so verlegen die Herren 
Buchhändler lieber kleine als weitläuftige oder große Werke. 2. Des 
griechischen Weltweisen Sallust, Abhandlung von den Göttern u. der Welt, 
mit kurzen Anmerkungen. Ich denke ich habe bey dieser vortreflichen 
Schrift als Übersetzer meine Pflicht gethan, sie enthält 5 Bogen, u. ist 
Sr Excellenz von Wöllner gewidmet. Ich denke daß Sie es gewiß billig 
finden werden wenn ich für jeden dieser Bogen nur ein Friedrichsdor 
verlange. - Da ich noch nicht lange von Magdeburg hier bin, so ist diese 
meine erste Schrift die ich hier verlegen laße, sonst habe ich immer 
außerhalb vorzüglich in Halle bey Hendel alles in Verlag gegeben. 
Allein ich fänge an, die Schwierigkeit u. das unangenehme zu empfin- 
den, welches ein von dem Verfasser weit entlegener Druckort ist ... u. 
frage zugleich an ob EE. ausser diesen 6 Bogen, auch ähnliche kleine 
Abhandlungen, die ich fertig liegen habe, bis zur Oster-Messe liefern 
können u. wollen ... Ausserdem habe ich eine sehr gute Sammlung 
ebenfalls von 50 bis 60 B. von Kinderschauspielen gesammlet, meisten 
Theils aus dem englischen u französischen uebersetzt ... Es ist billig 
daß Sie den Mann näher kennen mit den ПІ Sie in solche Unterhand- 
lungen treten sollen. Ich bin durch einige mathem. u. physikal.-physophi- 
sche [ Schriften, u. Romane bekannt, neuerlich erst durch eine erfunde- 
ne Rechenmaschine, u. durch eine Sammlung algebraischer Aufgaben, nebst 
Einleitung in die Buchstabenrechenkunst u. Algebra, wovon der erste 
Theil bey Hr. Hendel in Halle erschienen ist, u. jede Messe fortgesetzt 
wird, auch wird zu Michaelis bey Hr. Oemigke dem jüngern eine 
Anleitung zur Buchstabenrechenkunst erscheinen ...“. Erbittet für 
„morgen Nachmittag“ den Besuch des Verlegers. - Die genannte „Excel- 
lenz von Wöllner“ war der umstrittene Theologe, Landwirt, Minister, 
Freimaurer und Rosenkreuzer Johann Christoph von Woellner (1732- 
1800), der bekanntlich großen Einfluss auf König Friedrich Wilhelm 
II. von Preußen ausübte. 


Die Philosophie in der zweiten Hälfte des 20. Jhdts 


2365 Henrich, Dieter, dt. Philosoph und Literaturwis- 
senschaftler, Schüler Hans-Georg Gadamers, Ordinarius 
für Philosophie in Berlin, Heidelberg und München, 
Gast-Professor an mehreren Universitäten der USA und 
der Berliner Humboldt-Universität, Autor von mehr als 


Autographen 


200 Publikationen, Mitglied zahlreicher Akademien 
und anderer wissenschaftlicher Organisationen, Träger 
mehrerer Literaturpreise und Ehrendoktorwürden, 
einer der prominentesten deutschen Philosophen in 
der zweiten Hälfte des 20. Jhdts (1927-2022). Großer Teil 
seines Korrespondenz-Nachlasses, bestehend aus mehr 
als 8000 Schriftstücken (incl. der Gegenbriefe Henrichs 
in Form von Durchschriften) in 20 Leitz-Ordnern. 
Maschinen- und Handschrift. 1952-1998. 

12.000 € 


Dieter Henrich, dessen zentrales Thema philosophischer Untersu- 
chungen das Selbstbewußtsein und dessen Theorien war, blieb zeitle- 
bens in ausgedehntem Maße international vernetzt und führte wissen- 
schaftliche Briefwechsel mit den führenden Vertretern hilosophischer 
Fakultäten und Institute nicht nur in ganz Europa, von Oxford bis 
Moskau, sondern war auch befreundet mit vielen Fachkollegen ameri- 
kanischer Universitäten und weiteren Gelehrten in mehreren Konti- 
nenten. Der vorliegende Briefwechsel mit ca. 9000 Schriftstücken in 
20 Ordnern ist von Henrich selbst wie folgt geordnet und beschriftet: 
„Gelb etikettiert“: 6 Ordner A-L, R-Z (es fehlen die Buchstaben M-Q). 
- „Aus Seminar“: 2 Ordner A-J, R-Z (es fehlen die Buchstaben K-P). - 
„Persönliche Korrespondenz 1981-1998“ 11 Ordner, davon (Nr 10:) 
„Suhrkamp Verlag ab 1964“ und (Nr 11:) „Private Korrespondenz mit 
Institutionen‘. - „Korrespondenz (in München angelegt) Harvard 
University u. Harvard University Press 1976-1995“. 1 Ordner. 

An Henrich gerichtet sind Briefe und andere Schriftstücke von mehr 
als 200 Universitätsprofessoren sowie zahlreichen anderen Universi- 
tätsangehörigen, Bibliotheksleitern und weiteren Personen des Wissen- 
schaftsbetriebs. Von besonders prominenten Briefpartnern seien als 
Beispiele genannt: Rudolf Bultmann (2 Briefe), Roderick Chisholm 
(18), Iring Fetscher (13), Hans-Georg Gadamer (43 Briefe und Karten, 
davon mindestens 17 handschriftlich), Jürgen Habermas (52 Briefe 
und Karten), Walter Höllerer (4), Max Horkheimer (1), Eberhard 
Lämmert (4), Michael und Salcia Landmann, Theodor Litt (4), Kurt 
Sontheimer (3), Peter Szondi (4), Dolf Sternberger, Wilhelm Weische- 
del, Carl Friedrich von Weizsäcker (2). 

Besonders große Briefreihen (jeweils mehr als 10, zuzüglich der Gegen- 


briefe von Henrich) liegen außerdem vor von: Wolfgang Albrecht, 
Hans Blumenberg, Wolfgang Cramer, Kurt Hübner, Lorenz Krüger, 
Karl Löwith, Stanley Rosen, Jacob Taubes, Michael Theunissen, Gior- 
gio Tonelli, Ernst Tugendhat, Hans Wagner, Reiner Wiehl, Eckart 
Förster, Christoph Jamme, Marcel Regnier. 

Annähernd die Gesamtheit der Schriftstücke besteht aus meist um- 
fangreichen, oft handschriftlichen Briefen und Manuskripten wissen- 
schaftlichen bzw. fachlich-organisatorischen Charakters, die sich mit 
philosophischen Fragen und Diskursen beschäftigen, darunter auch 
viele Gutachten zu Dissertationen und Habilitationsschriften sowie 
Kommentare und Rezensionen zu neuer Fachliteratur. Während 
Henrich nach eigenen Angaben eine Anzahl von Briefen entnommen 
und anderweitiger Verwendung zugeführt hat, liegen die Durchschrif- 
ten seiner (oft ebenfalls sehr umfangreichen) Antworten wohl in 
annähernder Vollständigkeit und damit in höherer Anzahl vor als die 
an ihn gerichteten Schreiben. Der Ordner „Suhrkamp Verlag“ betrifft 
vor allem die von Hans Blumenberg, Jürgen Habermas, Dieter Henrich 
und Jacob Taubes bei Suhrkamp herausgegebene Reihe ‚Theone“. Auch 


die Edition anderer Jahrbücher, Festschriften, Anthologien, Zeit- 
schriften und Reihen wird vielfach behandelt. 


Um den Charakter der meisten Briefe zu demonstrieren, sollen hier 
zwei typische Beispiele aus der enormen Textmenge der Korrespon- 


denz zitiert werden. Im Mai 1963 wird eine Tagung des „Engeren 
Kreises der Allgemeinen Gesellschaft für Philosophie in Deutschland“ 
mit dem Thema „Analytische und hermeneutische Methodologie in den 
Geisteswissenschaften“ geplant. Habermas schlägt für die Mitglieder 
Karl-Otto Apel und Dieter Henrich Referatsthemen vor (Heidelberg 
8.V.1963): „... Herr Apel möchte die hermeneutische Auseinanderset- 
zung mit der analytischen Philosophie bei Moore und Russell anset- 
zen, an den Thesen des Wiener Kreises ... fortsetzen, um dann bei der 
dritten Phase der analytischen Philosophie, beim späten Wittgenstein, 
die bekannten Ansätze zur Konvergenz beider Traditionen festzustel- 
len. Soweit, meine ich, sollte sich Ihr Thema keineswegs grundsätzlich 
von dem Apelschen unterscheiden, obwohl Ihnen natürlich ganz 
freigestellt ist, wie Sie den hermeneutischen gegenüber dem analyti- 
schen Ansatz explieren wollen. Wesentlich unterscheiden sollte sich 
die Thematik der beiden Referate im Hinblick auf die historische 
Herleitung der gegenwärtigen Auseinandersetzung. Apel möchte da 
etwas großzügig verfahren und über Vicos Opposition gegen die ‚ma- 
themasis universalis‘ auf den Streit der Humanisten gegen die analyti- 
sche Logik bzw. auf die spätmittelalterlichen Streitigkeiten zwischen 
den traditionalistischen Vertretern der Grammatik und Rhetorik 
einerseits und den Verfechtern einer voraussetzungslosen ‚Dialektik‘ 
andererseits zurückgreifen ... Umso wichtiger wäre es deswegen, 
wenn Sie die unmittelbare Vorgeschichte des Dualismus von Geistes- 
und Naturwissenschaften analysieren könnten, eben vom Neukantia- 
lismus her. Sicher läßt sich diese Linie auch zurückverfolgen bis zu 
Hegels Kantkritik ...“ 


Henrich schreibt am 17.1.1966 nach Empfang eines Sonderdruckes von 
Habermas‘ Frankfurter Antrittsvorlesung: , Es ist spannend zu 
sehen, wie sich Ihr Konzept auf der neuen Stufe seiner Entfaltung 
ausnimmt. Mein Eindruck war zunächst, daß Sie Marx/Engels ein 
gutes Stück von dem Territorium zurückgegeben haben, das ihnen der 
frühe Lukacs entwunden hatte. Zwischen Menschennatur und Eman- 
zipationsgeschichte, dialektisch gedacht, liegen Probleme ihrer Verfu- 
gung. Ob es möglich sein wird, sie aufzugreifen, ohne mehr aus den 
Hegelschen Denkfiguren herauszustreichen? Und wie soll man die 
Gruppe von Wissenschaften in ihre Dreifalt von Forschungsweisen 
integrieren, welche gerade dort angesiedelt sind, - von der Genetik über 
die Verhaltensforschung bis zur Prähistorie, das ganze Erbe Darwins? 
Schließlich sind die gar ‚Theorie‘, wenngleich nicht im Sinne Platos und 
Schellings. Mir scheint, daß Hegelsche Begriffstradition nur zusam- 
men mit einem bestimmbaren Minimum von deren ‚ontologischen‘ 
Implikationen gerettet werden kann. Freilich: Ontologie ist hier nicht 
bloß Vorfeld von Bewußtsein, Wille und Freiheit ...“. 

Außer den Hunderten von Fachkollegen sind auch Künstler mit 
Briefen vertreten, so der Maler und Graphiker Eduard Bargheer 

(ca. 50 Briefe und Karten) und der Maler Hann Trier. 

Der große Korrespondenz-Nachlass eines der führenden deutschen 
Philosophen des 20. Jahrhunderts, eines hochrangigen Gelehrten von 
internationalem Renommé, bietet ein reiches Forschungsmaterial 

zur Entwicklung des philosophischen Denkens bei seinen Vertretern 
an den einschlägigen Fakultäten Deutschlands und vieler Länder 
weltweit. 

Abbildung Seite 86 


2366 Humboldt, Alexander von, Naturforscher, Uni- 
versalgelehrter, Weltreisender (1769-1859). Eigh. Brief m. 
U. „Al Humboldt“. /, S. Gr. 8vo. O. О. „Sontags Nacht“ 
(wohl um 1855). 

450 € 


89 


Autographen 


An den Staatsrechtler Hermann von Schulze-Gaevernitz (1824-1888). 
„Wie könnten Sie, theuerster Herr Doctor, glauben, dass ich unserer 
Wissenschaft so entfremdet sein sollte, um nicht die grösste Freude zu 
haben, Sie Dienstag um 1"zu empfangen. Ich selbst stehe zwar dem 
wissenschaftlichen Ministerium jetzt sehr entfremdet, werde aber 
doch gern mit Ihnen Rath pflegen. Mit der innigsten freundschaftlich- 
sten Hochachtung ...“. - Auf demselben Blatt Bleistift-Notizen von der 
Hand Gerharts von Schulze-Gaevernitz (1864-1943), mit einer (fehler- 
haften) Transkription des Textes. - Kleine Faltenrisse und winzige 
Heftlöcher. 


2367 Leyser, Polycarp von, Philosoph, Professor der 
Geschichte und Poesie an der Universität Helmstedt, 
Polyhistor (1690-1728). Eigh. Brief m. U. „Polycarpo 
Leyser Juris et Med. Dr. Poes. Prof. Ога.“ In latein 
Sprache. 2 $. Doppelblatt. 4to. Helmstedt 28 М.1725. 

180 € 


An einen Gelehrten, dem er über ein neues Buch berichtet. ,... Signi- 
ficavit mihi his ipsis diebus Dr. Praepositus Hermannus von der 
Напа... novam Lucani editionem moliri, ad eamque perficiendam а 
me nonnulli expectare. Gaudeo semper ubi occasio humaniores 
promovendi literas suppeditatur ... Servo tamen Lucanum Venetiis 
apud Aldum anno MDII. impessum, cui partim insertae partim 
subiunctae sunt notae manuscriptae eruditi cuiusdam Anonymi 
circa annum MDXXX. exaratae. Hic Codex si utilis esse poterit 
transmittetur ...“ 


2368 Meiners, Christoph, Philosoph, Ethnograph, 
Kulturhistoriker und „Professor der Weltweisheit“ sowie 
Hofrat in Göttingen (1747-1810). Eigh. Brief m. U. 
„Meiners“. 3 S., eng beschrieben. Doppelblatt mit Adresse. 
Göttingen 15.X.1791. 

250 € 


Wohl an den Mediziner Johann Georg Christoph von Siebold (1767- 
1798) in Würzburg, den ältesten Sohn des Begründers der Würzbur- 
ger Siebold-Dynastie hervorragender Ärzte, Carl Caspar von Siebold. 
Umfangreicher Brief über einen familiären Streit um die erwartete 
Promotion von Johann Georgs jüngstem Bruder Adam Elias von 
Siebold (1775-1828), der in Jena studiert hatte und nun in Göttingen 
den Doktortitel erwerben wollte. Meiners habe einen Brief Johann 
Georgs jedoch dem Bruder nicht gezeigt: ,... Erstlich deßwegen nicht, 
weil ег Ausdrücke und Sachen enthält, die Ihres Bruders Gemüth 
ohne Noth von Neuem erbittert hätten. Zweytens, weil sein Inhalt 
dem Inhalt des vorletzten Briefes gar nicht entsprach ... Im letzten 
Briefe erwähnen Sie von allen ... Versprechungen nichts, ungeachtet 
Ihr Bruder Ihren Wunsch erfüllt und nicht gleich promovirt hat. Im 
Gegentheil wiederhohlen Sie Dinge, die Ihren Bruder, wenn er nicht 
sonst schon der Verzweyflung nahe wäre, in Verzweyflung stürtzen 
könnten ...“. Geht dann sehr ausführlich auf alle Aspekte der mögli- 
chen Promotion in Göttingen und Jena ein. - Adam Elias promovierte 
schließlich in Würzburg, wo er es zu einem der führenden Gynäkolo- 
gen Deutschlands brachte. 1816 wurde er nach Berlin berufen, 

wo er 1817 die neue Universitäts-Frauenklinik der Charite eröffnete. 
- Das Adressblatt mit geringem Textverlust durch das Öffnen der 
Versiegelung. 


90 


2369 Sagittarius, Caspar, Barock-Schriftsteller, bedeu- 
tender Historiker deutscher Landschaften, Professor an 
der Universität Jena (1643-1694). Eigh. Brief m. U. „Cas- 
par Sagittarius“. 2'/, S. Doppelblatt mit Adresse und Sie- 
gel. 4to. Jena 5.11.1675. 

450 € 


Umfangreicher Brief an den Theologen und Historiker Johann Lader 
am Hochstift zu Naumburg, dem er seine neueste Veröffentlichung, 
Exercitatio historicae de Eccardo I., Misniae marchione, Jenae anno МП. 
sepulto (Jena 1675), übersendet und ausführliche Frörterungen zum 
Inhalt des Werkes (über Ekkehard I., Markgraf von Meißen und seinen 
Nachfolger Ekkehard П.) und den benutzten Quellen beifügt. Nennt 
verschiedene Autoren und ihre Beiträge zur Frühgeschichte Thürin- 
gens, die er ausgewertet hat und nun eingehend kommentiert und 
kritisiert. „... Bey Beschreibung der Abtei $. Georg vor Naumburg, 
darin sonst fast so viel errores, als Zeilen, gedenket er eines Raben, der 
in Stein gehauen. So Е. WolEhrw. davon etwas bewußt, bitte umb 
communication. Auch da denselben etwas bewußt von Thoma Heben- 
streit dem Abt selbigs Closters. Da auch sonsten E. WolEhrw. die 
Mühe auff sich nehmen wollen und was zur Erläuterung der Naum- 
burgischen Historien dient, communiciren, soll es gerühmet werden. 
Habe auch deßwegen an den Н. Syndicum geschrieben ...“. - Gleich- 
mäßg gebräunt; kleiner Ausriss durch Öffnen der Versiegelung. - Von 
großer Seltenheit; kein Nachweis eines Autographs von Sagittarius im 
JbdApr. 1950 ff. 
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2370 Winterl, Jacob Joseph, österr. Arzt, Botaniker, 
Pharmazeut und Chemiker, Professor in Tyrnau und 
Pest, korresp. Mitglied der Göttinger und der Bayeri- 
schen Akademie der Wissenschaften (1732-1809). Eigh. 
Brief m. U. „Prof. Winterl“. 2 S. Doppelblatt. 4to. Pest 
15.V1.1789. 


300 € 


An den (nicht genannten) Wiener Botaniker und Chemiker Nicolaus 
Joseph Freiherrn von Jacquin, Herausgeber der , Flora Austriaca“ und 
des , Hortus Botanicus Vindobonensis“. Winterl bestellt dessen Haupt- 
werke für die Bibliothek der Universitat Pest. ,... Der hiesige Bibliothe- 
kar haben schon lange einem geistlichen Agent Kurz in Wien den 
Auftrag gemacht, den Hortum Viennensem von Euer Hochedlgebohren 
zu kaufen; er schrieb aber zurük, daß solcher nicht ohne der Flora 
austrica [!] zu bekommen wäre. Nun weiß ich aber gerade, daß letztere 
sehr selten geworden, und folglich diese Schwierigkeit kaum gegründet 
seyn kann. Ich glaube also, mich an Euer Hochedlgebohren Selbst 
wenden zu müssen: ist noch ein Exemplar von dem Hortus übrig, so 
bitte ich den Preis desselben ... gütigst zu erinnern, worauf sogleich das 
Geld angewiesen werden soll. - Ausser diesen haben wir in der Biblio- 
thek 2 tom von den Collectaneis, 2 tom von den Miscellaneis, und von 
den Iconibus tomum primum und secundi Fasciculos tres: ist ein oder 
anderes schon weiter fortgesezt, so bitte ich ebenfalls von solcher 
Fortsetzung den Preis gütigst zu erinnern ... 


2371 Zeppelin, Ferdinand Grafvon, Ingenieur, legen- 
därer Luftschiff- und Flugzeugkonstrukteur, auch Gene- 
ral der Kavallerie (1838-1917). - Akten der „Gesellschaft 
zur Förderung der Luftschiffahrt“ in Liquidation. Konvo- 
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lut von ca. 105 teils mehrseitigen Schriftstticken, davon 
mindestens 13 mit eigenhandigen Anmerkungen, Kom- 
mentaren und Notizen Zeppelins. Mit 1 Bleistift-Skizze. 
Zus. mehr als 140 S. Lose BL in einer beschrifteten Papp- 


Mappe d. Z. 1901-1905. 
8.000 € 


„Akten 1900-1903 der Gesellschaft zur Förderung der Luftschiffahrt“ 
(Deckel-Aufschrift). Umfangreiche Korrespondenz, bestehend aus z. 
T. eigenhändig von Zeppelin kommentierten Briefen an ihn sowie 
Schreiben in seinem Auftrag, ferner Aufsatz-Entwürfe, finanzielle 
Rechenschaftsberichte über Spenden und Zuwendungen, Telegram- 
me, Notizen, Brief-Kopien u. a. in der Phase der Liquidation der mit 
großen Hoffnungen gegründeten Gesellschaft, also aus dem Zeitraum, 
in dem Zeppelin noch um breite Anerkennung kämpfen mußte und 
die finanziellen Mittel für Entwicklung, Bau und Erprobung lenkbarer 
Luftschiffe erschöpft waren. Im einzelnen enthält die Korrespondenz: 
Ferdinand Graf von Zeppelin: 5 eigh. Schriftstücke verschiedener 
Art.-2 zeitgenöss. Abschriften von Briefen Zeppelins (1903) sowie 1 
Brief Zeppelins in handschriftl. Durchschrift (an den Zeitungsverleger 
August Scherl; 11. Sept. 1903). - Einen „Bericht über das Ergebnis der 
zweiten und dritten Auffahrten unseres Flugschiffes am 17. und 21. Okto- 
ber 1901“ (handschriftliche Durchschrift, 16 S.). - Einen „Bericht über 
den bisherigen Verlauf meines Versuchs, die Mittel für den Bau eines Flug- 
schiffs zu finden“ (handschriftliche Durchschrift, 2 5. Friedrichshafen, 
Sept. 1903). - Einen „Nothruf zur Rettung der Flugschiffahrt“ (masch. 
Durchschrift, 9 S., Friedrichshafen, Sept. 1903). - Eine Bleistiftskizze 
auf der Rückseite eines gedruckten Rundschreibens an die Zeichner 
der „Aktien-Gesellschaft zur Förderung der Luftschiffahrt in Stutt- 
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2371 


gart“.-6 В]. handschriftliche Listen mit mehr als 80 Zeichnern von 
„Garantie-Scheinen“ der Gesellschaft (1901). - 3 Bl. Listen mit Namen 
und Wohnort der mehr als 70 Empfänger eines gedruckten „Abschieds- 
wortes“ des Grafen von Zeppelin. - Ernst Uhland, Sekretär, Bevoll- 
mächtigter und Finanzverwalter Zeppelins in Friedrichshafen: 23 
handschriftl. und 1 masch. Brief m. U. „Ernst Uhland“ an den Grafen 
Zeppelin, meist mit Briefkopf der „Gesellschaft zur Förderung der 
Luftschiffahrt“ (1901-1903). - Eine Liste (4 S.) aller Zeitungen in 
Deutschland und Österreich, die einen Prospekt über die Veranstal- 
tung einer groß angelegten „Lawinen-Sammlung“ zur Finanzierung 
von Zeppelins Projekten erhalten sollten. - 6 Bl. „Aufstellungen“ der 
eingetroffenen Briefe und Spenden-Anweisungen aufgrund der „Lawi- 
nen-Sammlung“ (Juli - August 1903). - 14 teils mehrseitige Briefe bzw. 
Brief-Abschriften und 4 Telegramme verschiedener Absender an den 
Grafen Zeppelin bzw. an Ernst Uhland (1897-1903). - 34 Bl. meist 
handschriftlicher Brief-Durchschriften von und an Uhland und Zeppe- 
lin (nur zum Teil noch leserlich). - Dr. Dietze (Köln): „Ziele und Aussich- 
ten der modernen Luftschiffahrt“ (Typoskript, 3 S.). - Ferner 5 Zettel mit 
Notizen, zumindest teilweise von Zeppelins Hand. - 2 gedruckte kurze 
Rundschreiben Zeppelins sowie mehrere Zeitungsausschnitte. - Der 
bedeutendste Teil der Sammlung sind die 23 meist umfangreichen 
Briefe von Zeppelins Bevollmächtigtem Ernst Uhland in Friedrichsha- 
fen, in denen er dem Grafen akribisch, ausführlich und ungeschminkt 
aus der Sicht des „Buchhalters“ die gesamte Entwicklung des Luft- 
schiff-Projekts in diesen drei Jahren, dessen Außenwirkung und wirt- 
schaftliche Situation darstellt, wobei Berichte über finanzielle Trans- 
aktionen und die Presse den breitesten Raum einnehmen. Mindestens 
7 dieser Briefe enthalten teils größere Randbemerkungen und Kom- 
mentare von Zeppelins Hand. - 1 Brief Uhlands ist unvollständig; 
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1 ВІ. mit Tesafilm-Spuren am Rand. - Leider sind von den 34 Bl. meist 
handschriftlicher Brief-Durchschriften ca. 24 durch chemische Prozesse 
(stark gebräuntes Papier, verschwommene Schrift) beinahe oder ganz 
unleserlich geworden; doch über 100 Seiten des Konvoluts sind or- 
dentlich erhalten und gut leserlich. - Die Akten der „Gesellschaft zur 
Förderung der Luftschiffahrt“ dokumentieren auf das Genaueste 

drei Jahre aus einer krisenhaften Phase der Luftschiff-Entwicklung 
des Grafen Zeppelin und bieten höchst wertvolle Informationen zur 
Geschichte des Luftschiff-Baus und seiner Förderer. 
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2372 -Figh. Brief m. U. „Gr Zeppelin“. 2 S. Doppelblatt. 
Ato. Berlin 9.IV.1907. 
600 € 


An Emil Sandt, den Hamburger Zollbeamten und Schriftsteller, der 
vor allem als Science-Fiction-Autor berühmt war (1864-1938) und 
dessen erfolgreicher Roman „Cavete“, der von der neuen Zeppelin- 
Technik handelt, auch vom Grafen Zeppelin begeistert begrüßt wurde. 
ә Es fehlt mir die Arbeitskraft, um neben der Erfüllung der Aufgabe, 
die mein Beruf geworden ist, anderen - wenn auch noch so dringenden 
und berechtigten - Anforderungen gerecht zu werden. Welche Freude 
mir Ihr Bild mit dem ehrlichen, festen Blick und den markigen, geist- 
vollen Zügen machte, sowie daß Sie mir ein willkommener Fachgenosse 
sein werden, wußten Sie, bevor ich es Ihnen jetzt schriftlich bestätige. 
Dazu kennen wir uns bereits gut genug. - Auch die Bemerkung, daß 
Ihre Frau Sie zum Photographen schleppen mußte, zeigte mir einen 
wertvollen Zug Ihres Karakters ... Um Ihnen weiteres als das bereits 
veröffentlichte technische Material zu liefern, fehlt 

mir durchaus die Zeit; auch halte ich es nicht für wünschenswert, dem 
Auslande noch mehr davon zu erzählen. Für Ihren eigenen Gebrauch 
werde ich bestimmte Fragen nach Möglichkeit gern beantworten. 

Ich freue mich darauf, Sie am Bodensee persönlich kennen zu lernen 
7. - Mit Empfangsvermerk; am unteren Rand gelocht. 

Abbildung 


2373 Zoologen. Konvolut von 51 Briefen und Karten 
international angesehener Naturforscher, überwiegend 
aus oder nach Österreich geschrieben. 1845-1932. 

1.200 € 


Meist inhaltsreiche Briefe zu zoologischen Themen. Vorhanden: A. У. 
Agassiz (1 Karte, Cambridge 1880), Paul Kammerer (1 Karte, New 
York 1924), J. J. Kieffer (3 Briefe, 2 Karten, Bitsch 1891-1897), Emil 
von Marenzeller (3 Briefe, 1 Karte, Beilagen (Wien 1878-1902), Con- 
stantin von Mereschkowsky (1 Brief, St. Petersburg 1879, dazu ein 
Zeitungsbericht zu seinem überaus tragischen, spektakulären Selbst- 
mord), Alfred Nalepa (8 Briefe, 2 Karten, Wiener Neustadt, linz und 
Baden 1884-1928), Gustav Paganetti-Humler (1 Brief, Vöslau 1901), 
August von Pelzeln (1 Brief, Wien 1862), Othmar Reiser (9 Briefe, 2 
Karten, Sarajewo und Sickern 1894-1932), Ewald Heinrich Rübsaamen 
(3 Karten, Berlin u. Linz a. Rhein, an Alfred Nalepa, 1897-1902), Karl 
Frhr Schilling von Cannstatt (3 Briefe, Ivan 1895), Robert James Shut- 
tleworth (1 Brief, Bern 1845), Friedrich Siebenrock (1 Karte, Schärf- 
ling 1924), Friedrich Ritter von Stein (1 Brief, Prag 1861), Franz Stein- 
dachner (3 Briefe, 1 Vis.-Karte, 2 Bl. Notizen, Wien 1899-1917), 
Fredrik August Wahlgren (1 Brief, Lund 1871), Adolfo Targioni-Toz- 
zetti (2 Briefe, Florenz 1873-1876). 

Abbildung 
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2374 Anhalt-Dessau. - Friedrich I. und Friedrich Il., 
Herzöge von Anhalt-Dessau. 3 Urkunden m. U. Folio. 
1875-1913. 


300 € 


Vorhanden: I. Friedrich I., Herzog von Anhalt (1831-1904). 2 Urkun- 
den m. U. „Friedrich Herzog von Anhalt“. Zus. 6 S. Mit dem Staatssie- 
gel in Blindprägung. Folio. Krauchenwies 31.VIIL.1875 und Ballenstedt 
28.1X.1887. - Bestallung des Franz Riechardt aus Jahmo als Lehrer 
und Kantor in Dornburg. Sein Jahreseinkommen von voraussichtlich 
900 Reichsmark erweist sich als sehr unsicher, denn es setzt sich aus 

6 Quellen zusammen, darunter „Nutzungswerth der Wohnung nebst 
Garten“ sowie „der Acker- und Wiesengrundstücke‘, ferner „Zinsen 
und Geldprästationen, Accidentien von Taufen und Leichen, Besoldung 
für das Orgelspiel aus der Kirchenkasse іп Dornburg“ und schließlich 
660 Mark als feste Besoldung aus der Staatskasse in monatlichen Raten. 
- II. Derselbe. Bestallung des Lehrers und Cantors Franz Riechardt in 
Dornburg als Lehrer und Cantor in Unterwiederstedt. Hier erhöht sich 
das Jahreseinkommen auf voraussichtliche 1500 Mark, eingerechnet 
der „Nutzungswerth der Dienstwohnung, des Gartens beim Hause 
und der Pacht von den Schul-Aeckern und Wiesen“, während der 
„Staatszuschuß aus der Landeshauptkasse“ ungefähr gleich bleibt. 

- Interessante Einblicke in die kümmerlichen Besoldungsverhältnisse 
von Dorfschullehrern zur Kaiserzeit. - Ш. Friedrich II., Herzog von 
Anhalt (1856-1918). Urkunde m. U. „Friedrich“. 1 S. Mit dem Staatssie- 
gel in Blindpragung. Folio. Berchtesgaden 19.VIII.1913. - Verleihung 
der „goldenen Verdienst-Medaille“ des Herzogl. Anhaltischen Haus- 
Ordens Albrechts des Bären durch den Herzog als Großmeister dieses 
Ordens an den Lehrer und Kantor Franz Riechardt in Unterwieder- 
stedt. - Beiliegend das Begleitschreiben zu der Urkunde durch den 
Ordenskanzler und Staatsminister (Dessau 19.VIII.1913) sowie der 
große Umschlag für die beiden Schriftstücke, der kurioserweise den 
Poststempel vom Vortag der Verleihung trägt. 

- Die erste Urkunde mit 2 Einrissen. 


2375 Autogramm-Kollektion eines Sammlers, begonnen 
wohl um 1900. Mehr als 400 Signaturen vornehmlich 
des 17. bis 19. Jhdts, meist ausgeschnitten aus Briefen 
und Urkunden, montiert auf lose zusammengehefteten 
Folio-Blättern. Defekter karton. Umschlag d. Z. mit 
hs. Aufschrift „Handschriften-Sammlung“. Folio. 
Ca. 1675-1934. 

600 € 


Große Sammlung von Signaturen, handschriftlich durchnummeriert 
von 1 bis 516 und mit hs. Inhaltsverzeichnis versehen. Eine Anzahl 
Stücke sind jedoch im Lauf der Zeit entnommen worden, so dass wohl 
nicht vielmehr als etwa 450 Blatt noch vorhanden sind. Bis etwa Nr. 
400 handelt es sich größtenteils um Angehörige deutscher Adelsfami- 
lien, vor allem Reuss, Schwarzburg, Sachsen-Gotha, Schönburg, 
Schaumburg, Castell, Stolberg, Hochberg, Solms, Erbach, Hohenlohe, 
Waldeck, Wittgenstein, ferner Kurfürst Friedrich August von Sachsen 
(1820), Max I. Joseph König von Bayern (1807), Adolph Friedrich 
Herzog von Mecklenburg-Strelitz (1773), Friedrich Herzog von Sach- 
sen-Hildburghausen (1791), Herzog Carl (1823) und Elisabeth Sophie 
von Braunschweig-Wolfenbüttel (1722), Landgraf Ludwig von Hessen 
(1773) und andere, wobei etliche Unterschriften noch mit Fragmenten 


der zugehörigen Briefe verbunden sind. Ab Nr. 407 dann Postkarten 
und einige wenige komplette Briefe (z. T. lose beiliegend) von Autoren 
vieler Gebiete, darunter z. B. der Schachweltmeister Emanuel Lasker, 
der Weltkriegskapitän Karl Kircheiß, die Literaten Eduard Engel, Paul 
Keller, August Trinius, Otto Ernst, Gustav Frenssen, „Dr. Karl May“ 
(nur ausgeschnittene Signatur) und andere. - Interessant für Sammler 
und Händler zur Echtheitsprüfung von Unterschriften. 


2376 Balabanoff, Angelica, sozialistische Aktivistin 
russ. Herkunft, international tatige Agitatorin in kom- 
munistischen Parteien und Bewegungen, organisierte mit 
Clara Zetkin Frauen-Kongresse (1869-1965). Eigh. Brief 
m. О. „Angelica Balabanoff“. In deutscher Sprache. 4 $. 
auf 2 BI. 8vo. Frankfurt a. M. (August 1959). 

200 € 


Umfangreicher Brief der 90jährigen, unermüdlichen Aktivistin an den 
Verleger Detlev Rosenbach. „... ich beabsichtige noch einige Zeit in 
D‘land zu bleiben zu einer Kneippkur in der Nähe von Frankfurt & 
wahrscheinlich auch noch wegen einiger Vortrage, die ich evil. im 
September in der Nähe von München zu halten haben werde. - Was Ihr 
‚Vorbehalt‘ in bezug auf eine deutsche Ausgabe meiner kürzlich er- 
schienenen Schrift über Lenin anbetrifft, so verstehe ich ihn und bin 
ganz Ihrer Meinung, aber es handelt sich um nichts weniger als um 
eine Biographie, deren sind schon sehr viele (unter ihnen auch erschöp- 
fende, ausgezeichnete) erschienen - auch ist das nicht das Gebiet, was 
mir besonders liegt ... bei Handlungen der einzelnen Menschen 
kommt es mir vor allem auf die psychologische Seite dieser Handlungen 
an. So hat mich Lenin immer von diesem Standpunkte aus interessiert, 
zu einer Zeit wo er noch weit davon war der berühmte oder berüchtige 
‚Lenin‘ zu sein. Dementsprechend habe ich ihn schon zu unserer 
gemeinsamen Emigrantenzeit beobachtet. (und zwar nicht weil seine 
Persönlichkeit mich irgendwie ‚frappiert‘ hätte, sondern im Gegenteil 


weil ich so Manches in ihm primitiv fand & ich wissen wollte, ob er 
sich eine gewisse Primitivität aus pädagogisch-agitatorischer Rücksicht 
angeeignet hat oder ob sich in der Primitivität seine eigene Natur 
äusserte). In Russland, nach der Revolution, bin ich ihm auch persön- 
lich näher getreten & und meine Beobachtungen erweitern können ...“. 
Sie sei bestrebt gewesen, „so etwas wie psychologisches Material zu 
seiner Beurtheilung zu liefern und das umso mehr dass ich eine der 
wenigen Überlebenden bin die parteipolitisch unparteiisch sein kann: 
ich bin ja weder Bolschevistin noch Menschevikin gewesen ...“. 
Erörtert dann Konzept und Zweck des Buches, das sie Rosenbach zum 
Verlag anbieten möchte. - Selten. 


2377 Berlin. - Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürst 
von Brandenburg (1620-1688). Eigh. Signatur „Friderich 
Wilhelm“ auf einer an ihn gerichteten Supplik des Berlin- 
Cöllner Bürgermeisters. 3/2 S. Folio. Cölln а. d Spree 
5.11.1676. 


300 € 


Auf der Rückseite eines Schreibens des Cöllner Bürgermeisters Mein- 
hardt Neuhauß an den Kurfürsten vermerkt dieser: „Seine Churfürst- 
liche Durchläuchtigkeit zu Brandenburg p Unser Gnädigster Herr, 
remittiren dieses an deren hiesiges Hoff: und Cammergericht, mit 
gnädigstem Befehl, in dieser Sache keine Unnötige weitleüffigkeit zu 
gestatten, sondern Supplikanten zu seiner Befugnüß Ungeseümbt 
zu verhelffen ... [eigenhändig:] Friderich Wilhelm“. - Neuhauß hatte 
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ausführlich einen Rechtsstreit geschildert, in dem die Witwe Coßel 
[Cosel?] nebst anderen Erben vom Kammergericht in zweiter Instanz 
zur Bezahlung einer Schuld an den Bürgermeister verurteilt worden 
war, sich auch zunächst zur Zahlung bereit erklärt, nun aber neue 
Schwierigkeiten gemacht habe. - Etwas gebräunt, minimale Randein- 
risse, sonst gut erhalten. 


2378 Billstein, Conradt, wohl Offizier in schwedischen 
Diensten. Eigh. Brief m. U. ,Conradt Billstein“. In deut- 
scher Sprache. 1 S. Verso mit Adresse und Siegel. 4to. 
Nyhusen 20.Х.1676. 

400 € 


An den Baron Jean Creutz, Senator, Reichsrat und Botschafter des 
Königs von Schweden, über den Abzug russischer Truppen. ,... habe 
hiemit unterthänigst berichten sollen, wie daß die Muskowiter, nach- 
dem sie heute ... ihr schwartzes Thuech und die fenstern durch einen 
Obristen welcher 60 pferde bey sich gehabt, in größester eile wegge- 
nommen, nun gantz unsere gräntzen quittiret, es ist aber Pronzeschoff 
mit dem Meisner der letzte gewesen, ihr aufbruch wahr gantz frühe 
und stille, Sie hätten anfangs nur 1 Compagnie Reuter nach sich ge- 
laßen aber, ich halte davor, als sie vernommen daß unsere Reuter eben 
umb die Zeit ankahmen, ließen sich in der geschwindigkeit 3 Comp: 
sehen, welche sich auf dem felde stelleten, ihre hütten stecketen sie in 
den brand, ich fürchte daß das Dorf auch wird noth gelitten haben, 
indehm sie das thuech abnahmen, ist nichts sonderliches vorgefallen, 
nur der mit commandirte Officier hat zu unsere Leute gesaget, es 
wehre numehro kalt, sie könnten darumb, und aus mangell an Fourage 
nicht länger stehen, Sie wolten also ihren, und wir möchten unsern 
Weg gehen ...“.- Um diese Zeit befand sich Brandenburg unter dem 
Großen Kurfürsten mit Schweden im Kriegszustand, und nach der 
Schlacht bei Fehrbellin (1675) rückten die brandenburgischen Trup- 
pen unaufhaltsam in Pommern vor. - Kleine Randläsuren außerhalb 


der Schrift. 


2379 Bismarck, Otto Fürst von, Reichskanzler, Begrün- 
der eines geeinten Deutschen Reiches (1815-1898). 
4 Briefe m. U. A Bismarck“. Zus. 47, S. je zweifach gefal- 
tet. Quer-folio. Mit 3 Umschlägen. Friedrichsruh und 
Varzin 1891-1894. 

600 € 


Vorhanden ist еіп Kondolenzschreiben an „Frau Regierungs Räthin 
Wilke“, die Gattin eines Freundes, beginnend mit den Worten 
„Gnädige Frau, Mit der herzlichsten Anteilnahme haben meine Frau 
und ich die Kunde von dem Geschick erhalten, welches sie betroffen 
hat...“ Datiert auf den 6. September 1894, stammt der Brief aus 
Bismarcks Schloss Varzin. Nur zwei Monate später sollte auch seine 
Frau versterben. Die übrigen drei Briefe richten sich an Ihren Gatten 
und sind höfliche Dankesbekundungen, eines für erhaltene Neu- 
jahrsgrüße, in einem weiteren bringt Bismarck seine Dankbarkeit 
für die unterstützende Hilfe während einer Reise nach Haag mit 
einem Zwischenstopp in Hamburg zum Ausdruck, ferner handelt 
es sich um eine Einladung zu einem Dankesessen. Sie datieren 

auf den 9. Juli 1891; 3. Januar 1893; 13. Mai 1894. 

- Papierbedingt gebräunt. 
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2380 -Bismarcks Vertraute. Konvolut von 29 Briefen 
und 1 Postkarte, geschrieben von Personen aus dem enge- 
ren Umkreis des Reichskanzlers. Zus. ca. 40 S. Meist gr. 
8vo. Friedrichsruh, Chemnitz und Berlin 1896-1902. 
450 € 


Alle Schreiben an den Kunstverleger, Photographen und Bismarck-Ver- 
ehrer Hans Franke gerichtet, der ein Gedenkwerk plante und die 
Autoren mit der Bitte um Material, vor allem Bildnisse, angeschrieben 
hatte. Vorhanden: Horst Kohl, Historiker, Oberlehrer in Chemnitz, 
Studienrat in Leipzig, Biograph Bismarcks und ab 1890 Publizist in 
dessen Diensten (1855-1917). 20 eigh. Briefe, meist m. U. „Prof. Dr. 
Horst Kohl“. Chemnitz und Friedrichsruh 1897-1899. - Ausführlich 
über die Verwertung eines Bismarck-Porträts von Franz von Lenbach, 
das Bismarck seinem „Hof-Schreiber“ Horst Kohl 1895 geschenkt 
hatte. - Beiliegend eine Reproduktion des Porträts aus dem Wiskott 
Kunstverlag Breslau, ein Schreiben des Verlegers Franke sowie ein 
ausführliches Werbeblatt für das Porträt, das als „Fürstendruck“ für 
100 Reichsmark und als „Künstlerdruck“ für 25 Reichsmark angebo- 
ten wird. - Rudolf Chrysander, Leibarzt und Privatsekretär Bismarcks 
(1865-1950). 2 eigh. Briefe m. U. „Chrysander“. Friedrichsruh 15. 
IV.1896 und 19.1.1897. - Lehnt die Durchsicht eines Werkes (wohl ein 
Manuskript über Bismarck) ab und warnt den Adressaten, noch ein- 
mal verbotenerweise den Park von Friedrichsruh zu betreten. - Fried- 
rich Pinnow, Kammerdiener Bismarcks. 2 eigh. Briefe und 1 eigh. 
Postkarte m. U. „Pinnow“ (1896-1898) sowie eine rückseitig von Pin- 
now beschriftete Orig.-Photographie, die ihn im Park sitzend zeigt, 


neben sich Bismarcks Hunde Tyras und Rebekka. - Teilt Franke mit, 
dass er „das Gewünschte“ nicht aushändigen könne, da es ein „Heiligt- 
Һит“ für ihn sei. Sendet ihm aber eine Haarlocke des Fürsten. - Anton 
Weishaar, Privatsekretär Herbert von Bismarcks. 4 maschinenschriftl. 
und 1 eigh. Brief m. U. „A. Weishaar“. Berlin 1901-1902. - Lehnt im 
Auftrag Herbert von Bismarcks in mehreren Briefen mit verschiede- 
nen Begründungen den wiederholt vorgetragenen Wunsch Frankes ab, 
die Familie Bismarck zu fotografieren und die Bildnisse zu veröffentli- 
chen. - Gelegentlich etwas fleckig, gelocht oder mit Einrissen; meist 
jedoch ordentlich erhaltenes Konvolut mit interessanten Einblicken in 
den Bismarck-Kult um 1898. 


Bismarck: „Ich habe wenig Leidenschaften, 
ich liebe nicht die Frauenzimmer, nicht das Spiel 
und keinen Sport“. 


2381 - Wilke, Eugen Regierungsrat beim königl. 
Eisenbahnbetriebsamt Hamburg (1850-1898). Eigenh. 
Manuskript „Notizen über meinen Besuch bei Bismarck, 
Zur Erinnerung für meinen lieben Jungen Otto.‘ 67 pag. 
S. Jeweils Doppelblätter, jeweils mit breitem Rand, 
der gelegentlich für Ergänzungen benutzt ist. Folio. 
Friedrichsruh, 1889-1894. 

750 € 


Überaus inhalts- und detailreiche Berichte des Hamburger Eisenbahn- 
direktors Wilke über Einladungen, Ausflüge und andere Begegnungen 
mit dem Alt-Reichskanzler. Er schildert Atmosphäre und Details der 
gemeinsamen Gespräche, an denen auch die Fürstin Johanna von 
Bismarck teilnahm und deren Themen von eher privaten Dingen wie 
der Hundehaltung bis zu den damals aktuellen Freignissen in den 
Adelshäusern und der Weltgeschichte reichen. U. a. werden Anekdoten 
von Begegnungen der Bismarckschen „Reichshunde“ mit dem russi- 
schen Zaren Alexander wiedergegeben, Erwähnung findet z. B. die 
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Thronbesteigung des portugiesischen Königs Carlos I., die Heiratspoli- 
tik im Haus Battenberg, etc., wobei Bismarck jeweils ausführlich 
wörtlich zitiert wird. 

„Іт Empfangszimmer, das ziemlich nüchtern und kahl möbeliert ist, 
wie alle Räume, nehmen wir Platz. Schlag Lo 7 Uhr öffnete der Diener 
die Türen und В. Trat ein, hochaufgerichtet, sehr frisch aussehend, die 
herrlichen, dunkelblauen Augen ungetrübt vom Alter. Ertrug einen 
langen dunklen Rock, um den Hals ein geknotetes weißes Tuch wie auf 
einem Bild aus seiner ersten Ministerzeit. Nach der Vorstellung ging er 
uns voran zum nächsten Zimmer, wo wir Platz nehmen. Unterhaltung 
sehr gleichgültig, nur vom Wetter! Bald erschien die Fürstin mit dem 
Legationsrath von Brauer und zwei Angestellten, Hauslehrer pp. und 
nun ging's zu Tisch. Ich führte die Hausfrau nahm aber zu Ihrer Rech- 
ten Platz, so dass ich zwischen sie und den Kanzler zu sitzen kam. Zu 
Beginn der Tafel stoppelte sich das Gespräch auch noch etwas müh- 
sam fort, obgleich B. ja sehr angenehm plauderte und wir nicht verle- 
gen waren.“ 

Weiterhin teilt er Gedanken über Kaiser Wilhelm II. mit. „Das Ge- 
spräch kam, ich erinnere mich nicht mehr wie, auf den regierenden 
Kaiser Wilhelm П. Bism. äußerte sich außerordentlich frei: Er ist noch 
sehr jung, viel jünger als seine Jahre. Er ist noch ein Zwanzigjähriger, 
während er doch schon die 30 überschritten, das kommt daher, dass 
ihn seine Eltern künstlich zurückgehalten haben. Die Folge dieser 
Jugendlichkeit ist es aber leider, daß er oft sein Vertrauen Leuten 
schenkt, welche dasselbe nicht verdienen. Die Folge ist auch seine 
nervöse Unruhe und Hast.“ 

Ferner findet Bismarcks Leidenschaft zur Landwirtschaft Erwähnung: 
„Dabei betonte er in wirklich rührender Weise, wie ihm nach seinem 
langen, aufregenden Leben voll aller denkbaren Ehren und Genüsse 
zuletzt doch am treuesten und stärksten die Liebe zur Landwirtschaft 
und zur einfachen Natur geblieben sei. Scherzhaft sagte er: ‚Ich habe 
wenig Leidenschaften, ich liebe nicht die Frauenzimmer, nicht das 
Spiel und keinen Sport, meine einzige Freude ist es, da, wo vor einigen 


Jahren Sumpf und Brachfeld war, schönen Roggen stehen und gute 
Wiesen grün werden zu sehen.“ 

Wilke bemerkt, dass Bismarck deutlich nach Cognac roch. „...offenbar 
braucht er den, um sich aufzufrischen.“ 

Im weiteren Verlauf des Gesprächs schreibt er Bismarck folgendes 
Zitat zu: „Möglich wäre es wohl, denn bei meiner ersten Anwesenheit 
in Paris sah Napoleon und Eugenie schon in mir den künftigen Pre- 
mier, sie kamen mir mit der außerordentlichen Liebenswürdigkeit 
entgegen und ließen ... mich das Leben am kaiserlichen Hof aus der 
angenehmsten ‚KavalierPerspektive‘ schauen. Natürlich habe ich dort 
fleißig getanzt, aber später als Minister musste ich manch liebes Mal 
walzen. Eine schwere Aufgabe, denn die preußische Ministeruniform 
wiegt dreißig Pfund.“ - Wilke notiert ferner sehr viel Äußerungen 
Bismarcks zur Innen- und Außenpolitik. - Teils leicht fingerfleckig und 
mit kleineren Randläsuren. - Beiliegend 4 Orig.-Photographien: Bis- 
marcks 80. Geburtstag (Photo von Willy Wilcke, Hamburg, 2 Exem- 
plare, eines unter Passepartout), eine Abendgesellschaft mit Bismarck 
und Hund (Aufnahme von Ulrich Putze, München 1893) sowie eine 
große Gesamtansicht (19 x 27 cm) des Berliner Bahnhofs in Hamburg. 
- Historisch wertvolle Aufzeichnungen über Persönlichkeit und An- 
sichten Bismarcks, die, wie es scheint, zumindest in Buchform nicht 
veröffentlich worden sind. 

Abbildung 


2382 Breslau. - Friedrich, Landgraf von Hessen- 
Darmstadt, Kardinal und Fürstbischof von Breslau (1616- 
1682). Zeitgenöss. Bericht über sein Ableben und Begräb- 
nis. Manuskript. 3/25. auf 3 Bl. Folio. Breslau, Februar 
1682. 

350€ 
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2383 


„Extract Schreibens aus Breßl. den 5. Febr. 1682.“ An einen Grafen Nostitz 
adressierter Bericht über den Tod und das Begräbnis des Fürstbischofs 
von Breslau. „... Der Todt des Herrn Cardinals ist bekandt. Er soll all- 
zeit bei gutem Verstande gwesen sein, tages vor seinem tode hatt er zu 
Mittage communiciret, bald darauf die lezte Öhlung empfangen, und 
zugleich allen Weltlichen valediciret, dadann niemand alß sein beicht- 
vater, & ... der Barbier, so ihm stets müssen in Half spritzen, bei ihm 
verblieben. Und obwohl 2 Canonici zu ihm gewollt, sind sie doch abge- 
“. Weiter über alle folgenden Einzelheiten und auch 
das Ergebnis der Obduktion des Leichnams. Daran schließt sich auf 
21/, Seiten die genaue Beschreibung aller 21 Abteilungen des Leichen- 
zuges mit ihren Attributen. Der Schlußsatz lautet: „Entlich folgete der 
gemeine Mann, und Dorffschafften, wenig von FrauenZimmer.“ - 
Gleichmäßig gebräunt. 


wiesen worden ...“ 


2383 Carus, Albert Gustav, Mediziner und Leibarzt 
am sächsischen Königshof, Dresdener Hofrat, Sohn des 
Arztes und Malers Carl Gustav Carus, der bekanntlich 
mit Goethe gut befreundet war (1817-1891). Eigh. Manu- 
skript mit Namenszug „A. G. Carus“ unter dem Titel. 
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1 BL, 358 S., pag. $. 207-564. Gr. 8vo. Schlichter Leinen- 
band d. Z. (Buchblock etwas verzogen, vord. Innengelenk 
gebrochen) mit Rückenvergoldung und Rückentitel 
„Roma“. О. О. (ca. 1854-1855). 

6.000 € 


„Roma“. Der ungedruckt gebliebene 2. Band von Carus’ Beschreibung 
seiner Italienreise als Begleiter des Prinzen Georg von Sachsen, des 
späteren Königs Georg (1832-1904), der erst 1902 den Thron bestieg. 
Georg unternahm 1853-1854 eine Reise nach Neapel und Sizilien, 
begleitet u. a. von seinem Leibarzt Albert Gustav Carus. Von dessen 
ausgearbeitetem Tagebuch von dieser Reise erschien der erste Teil, 
„Sicilien und Neapel. Tagebuch einer Reise während des Winters 1853- 
1854 im Gefolge Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Georg, Herzogs zu 
Sachsen“ im Jahr 1856 in Wurzen. Das gedruckte Buch endet mit dem 
Eintrag: „Terracina 22. Feb. 1854“ und dort mit dem Satz: „Morgen 
früh bei Tagesanbruch brechen wir auf nach der ewigen Roma.“ Die 
uns hier vorliegende, direkt anschließende Fortsetzung beginnt auf 
Seite 207 mit „Rom d. 23 Februar“ und endet auf Seite 564 mit dem 
Eintrag „Rom d. 19 April“. Der Band ist gut leserlich sehr eng beschrie- 
ben, und die hohe Zahl von mehr als 350 S. für knapp zwei Monate 
Aufenthalt in Rom ist ein Indiz für die außerordentlich reichhaltige, 
genaue und anschauliche Schilderung der Erlebnisse des Prinzen und 
seiner Begleiter in der Ewigen Stadt, deren Sehenswürdigkeiten, Bau- 
zustand, kulturelle und soziale Verhältnisse von Carus eingehend 
beschrieben werden. - Warum dieser zweite Band seinerzeit unge- 
druckt blieb, ist nicht bekannt. Im ersten Band von 1856 wird noch die 
Hoffnung ausgesprochen, dass auch der zweite Band veröffentlicht 
werde. Das Manuskript gelangte wohl durch den Umstand, dass der 
kinderlos gebliebene Albert Carus durch die Ehe seiner Schwester 
Charlotte mit dem Bildhauer Ernst Rietschel verschwägert war, nach 
seinem Tod in den Besitz der Familie Rietschel, so dass das (gelöste) 
Vorsatzblatt des Bandes den wohl vor 1900 entstandenen Besitzver- 
merk „Familie Rietschel (Leipzig) trägt. - Das umfangreiche, höchst 
wertvolle und unveröffentlichte Reisetagebuch ergänzt den ersten 
Band von 1856 aufs Beste und liefert eine Fülle von Erkenntnissen 
über den Sohn von Carl Gustav Carus, den Prinzen Georg von Sachsen 
und die Stadt Rom im Jahre 1854. 

Abbildung 


2384 Deutsch-Siidwestafrika. - Zehlicke, A. und 

у. Egloff (Hrsg.). „Statut der Deutschen Handels und 

Colonisations Gesellschaft Zehlicke & von Egloff“. Ma- 

nuskript m. U. „Dr. A. Zehlicke“ und „v. Egloff“. Um- 

schlag mit Titel sowie 16 S. Gr. 4to. Berlin 26.X.1888. 
450 € 


Interessantes Firmen-Projekt für Deutsch-Südwestafrika, vom dem 
hier nicht nur die handschriftlichen Statuten, sondern auch ein ge- 
druckter zweiseitiger Prospekt (mit handschr. Korrekturen) zu dem 
Unternehmen vorliegt: „Die projektirte landwirthschaftliche Station der 
‚Deutschen Handels- und Colonisationsgesellschaft‘ in Südwestafrika“. 
Darin werden die zu erwartenden Bodenschätze („ausgedehnte Gold- 
lager“) und landwirtschaftlichen Erträge in allen Einzelheiten und in 
den verlockendsten Farben ausgemalt und gegen die Kosten einschließ- 
lich der Anreise, Ackergeräte, /Tauschwaaren“, „Beamtengehälter“ 

und vieles andere aufgerechnet. Ferner beiliegend ein handschriftli- 
ches Blatt mit Informationen über die auszugebenden „Antheilscheine* 
sowie eine große Photographie (32,5 x 47,5; Lichtdruck) von Hermann 
Rückwardt, die auf einem Berliner Innenstadt-Gelände (im Hinter- 


grund Mietshausreihen) die Muster der für Afrika geplanten Gebäude 
der „Exportschlächterei zeigt: „Magazin, Räucherthurm, Kühlhaus, 
Pökelhaus, Maschinenhalle, Wohnhaus“. - Bemerkenswertes, inhalts- 
reiches Beispiel für die kommerzielle Praxis in den Anfangsjahren der 
deutschen Kolonien in Afrika. - Die Textblätter mit Fingerspuren, die 
Photographie mit kleinen Einrissen in der Querfalte. 

Abbildung 


2385 Friedrich II., der Große, König von Preußen 
(1712-1786). Brief m. U. „Fch“ (Paraphe). 3⁄4 S. Doppel- 
blatt. 4to. Berlin 23.X11.1741. 

1.400 € 


An den Kammerpräsidenten Heinrich Christoph von Katte (1675- 
1743), betreffend dessen Sohn Karl Aemilius von Katte (1706-1757). „... 
Ich habe Euer Schreiben у. 18ten dieses erhalten. Um Euch eine Mar- 
que Meiner Euch zutragenden Gnade, Euren Sohn, den in Österreichi- 
schen Diensten sonst gestandenen Rittmeister ... Meine erkenntlich- 
keit wegen seiner bezeigten Devotion zu geben, so habe Ich aus eigener 
Erwegung resolviret, denselben stat ihn bey den Malachofskyschen 
Regiment Husaren zu emploiren, bey das Regiment Dragoner von 
Möllendorff zu setzen und ihn dabey zum Major zu declariren, in der 
Hofnung, er werde sich durch seine Dienste und eine beständige 
Applikation dieses Meines in ihn gesetzten Vertrauens ferner würdig 
zu machen suchen ...“ - Die Familie von Katte ist vor allem durch Hans 
Hermann von Katte in Erinnerung geblieben, den Jugendfreund 
Friedrichs des Großen, den König Friedrich Wilhelm I. wegen seiner 
Beihilfe zu der mißglückten Flucht des Kronprinzen in Küstrin hin- 
richten ließ. 
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Ein Ananas-Haus für Charlottenburg 


2386 Friedrich Wilhelm I., König in Preußen, 
der „Soldatenkönig“ (1688-1740). Brief m. U. „Fr Wilh“ 
(Paraphe). 1 S. Folio. Berlin 8.11.1739. 

300 € 


An die Kurmärkische Kriegs-und Domänenkammer. Er habe beschlos- 
sen, „zu Charlottenburg ein Neues Annanas-Hauß, nach hiebey gehen- 
dem Riß und Anschlag erbauen zu laßen, auch den Rendtmeister 
Albrecht dato befehligen, dazu die betragende Ein Tausend Zweyhun- 
dert Sieben Zehen rth. aus der Extraordinarien-Casse an Euch zu 
bezahlen ...“. Sie seien beauftragt, mit diesem Betrag „den Bau dieses 
Neuen Annanas-Haußes, nach dem Rif und Anschlag, zu besorgen ...“. 
- Mit Sichtvermerken mehrerer Beamter. - Das in populärer Geschichts- 
darstellung oft auf Jahzorn und Soldatenkult reduzierte Bild des 
Königs zeigt ihn hier in seinem vorletzten Lebensjahr mit dem Ausbau 
der Schloßanlagen in Charlottenburg beschäftigt. - An einer Ecke 
etwas braunfleckig. 


2387 -Brief m. U. „Fr Wilh“ (Paraphe). 15. Folio. 
Potsdam 28.ГУ.1740. 
250 € 


An die Kurmärkische Kriegs- und Domänenkammer. Ungefähr einen 
Monat vor seinem Tod kümmert sich der König unermüdlich um 

alle Gebiete seiner Regierung, darunter auch die Instandhaltung der 
Gebäude der Schloßanlage in Charlottenburg. Er befiehlt der Kammer, 
„dem Gärtner Saltzmann zu Charlottenburg nach deßen abschrifft- 
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lich hierbey gefügten allerunterthänigsten Gesuch zu Anfertigung 
eines Schauers, daferne solches höchst nothwendig, und die Orangerie 
in denen Cammern nicht erhalten werden könte, 1 Schock Kienen 
Bau-Holtz, und 8 Schock Kienen Bretter aus dem Berlinschen Holtz- 
Magazin zu verabfolgen, und nach Charlottenburg lieffern zu laßen, 
zugleich aber auch dahin zu sehen, daß dieses Holtz und Bretter, wenn 
das Schauer dieses Jahr gebraucht ist, hernach nicht verschleppet, 
sondern entweder das Schauer conserviret, oder das Holtz und Bretter 
anderwerts wieder nützl. angewandt werden möge ...“. - Mit diversen 
Vermerken verschiedener Beamter. 


2388 -Sophie Dorothea, Königin von Preußen, 
Gemahlin des „Soldatenkönigs“ und Mutter Friedrichs 
des Großen (1687-1757). Brief m. U. „Sophie“. 
15. Doppelblatt. 4to. Berlin 5.1.1737. 

300 € 


An den Geheimen Rat Hoffmann in Halle, dessen gute Wünsche zum 
Jahreswechsel sie erwidert. 


2389 Савегп, Hans Christoph Freiherr von, Staats- 
mann und Historiker, oberster Gerichtspräsident und 
leitender Minister des Fürstentums Nassau, Vater des 
Politikers Heinrich von Gagern, ab 1813 in preußischen 
Diensten unter dem Freiherrn vom Stein, dessen Briefe 
er auch herausgab (1766-1852). Eigh. Brief m. U. „у Ga- 
gern“. 11/, S. 4to. Wiesbaden 10.11.1808. 

180 € 
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An den Verleger Wilmans in Frankfurt a. M., dem er das Manuskript 
zu seinem Buch „Die Resultate der Sittengeschichte. Bd I: Die Fürsten“ 
übersendet und Bedingungen nennt, da das Buch nicht ohne politische 
Brisanz ist. ,... Es wird wohl leserlich seyn. Ob auch lesbar, das ist eine 
andere Frage. Ich habe so viel Vertrauen auf Ihre Redlichkeit und 
Rechtlichkeit als auf Ihren Kunstfleiß. Daher genehmige ich ohne 
Discussion alles was Sie schreiben. Bestimmen Sie den Vorschuß den 
ich leisten soll ... Sie wählen also gute Setzer und Correctoren. - 1. Es 
hängt von Ihnen ab auf das Titelblatt den Nahmen des Druckortes und 
Verlages zu setzen. - 2. Meine Initial-Buchstaben sind so deutlich, daß 
sich niemand irren wird und das Incognito ist auch nicht mein Zweck. 
... 5. Sonst habe ich alles, Dedication, Inhalt etc. so schreiben lassen, 
wie ich auch wünsche, daß es in der Nache gedruckt werde ...“. - Auf 
Gagerns „Resultate der Sittengeschichte“, die in 9 Teilen bis 1847 erschie- 
nen, folgte ab 1813 eine vierbändige , Nationalgeschichte der Deutschen“, 
während Gagern sich zugleich weiterhin bis an sein Lebensende inten- 
siv politisch betätigte. 


2390 Gossner, Johannes Evangelista, Theologe, 
Kirchenlieddichter und berühmter Missionar, Gründer 
der nach ihm benannten weltweiten Missions-Organisa- 
tion, Prediger in Berlin (1773-1858). Eigh. Brief m. U. 
„Gossner“. 1 S. Doppelbl. mit Adresse. 4to. Berlin 
12.ХП.1841. 

150 € 


Ап деп Arzt Dr. von Arnim in Berlin, Schützenstraße 66, der ihm den 
umstrittenen Text einer „Berichtigung“ in einem Streit über Homöo- 
pathie zurückgeschickt hatte.“... Ich danke Ihnen, daß Sie mir die 
Berichtigung wieder schickten - es war schon gestern mein Wunsch, 
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wenn ich sie nur wieder hätte! Ich wollte anfangs auch gar nicht, aber 
da andere darauf drangen, und mich überstimmten, willigte ich auch 
ein. Sie haben Recht, Dr. Vehsemeyer mag für sich selbst kämpfen. 
Übrigens waren Sie gar nicht dabei gemeint, wir wissen, dass Sie gar 
keine Störung machten. Hätte die Frl. у. Н. das auch gethan, und sich 
passiv, wie wir alle, verhalten, so hätte die Homöopathie keine Entschul- 
digung und es wäre alles im Frieden geblieben oder abgegangen ...“. - 
Gleichmäßig gebräunt. 


1430 - der Hussiten-Einfall in Franken 


2391 Hussiten-Kriege.- Johann Has, Geistlicher in 
Franken. Eigh. C) Brief an einen Amtskollegen. In deut- 
scher Sprache mit lateinischen Passagen. 1 5. Mit rücksei- 
tiger Adresse. 4to. ©. О. 1430. 

1.800 € 


Ausführlicher Bericht an seinen Amtsbruder Engelhard Guspach, 
Pfarrer ап der Marienkirche in Theuerstadt bei Bamberg, dem ег die 
Verwüstungen und Plündereien der aus Sachsen in Franken eingefalle- 
nen Hussiten schildert. Nachdem sie das sächsische Plauen erobert 
hatten, drangen Orebiten und Taboriten in Franken ein, besetzten 
Bayreuth und Kulmbach und andere Orte, drangsalierten die Bewoh- 
ner, brandschatzten und plünderten fünf Tage lang, bis sie sich vereint 
nach Bamberg wandten, das sie aber nach Zahlung eines Lösegeldes 
(,Brandschatzung“) verschonten. Has berichtet über Fluchtversuche, 
den Raub von Getreide und Wein bei sich und anderen Bürgern. 
Schreibtische, Truhen und Hausrat bis hin zur Bratpfanne wurden 
zerschlagen. „... staffelstein ist halp verbrant, lichtenfelf hat sich erwert, 
cronach hat sich erwert, Schefflicz potenstein weischenfelt kupferperg 
höff kulmnach peyerreut, alz aufgebrant, zu ebermanstat zu pretfelt 
haben sy geprant ...“. - Ein Faltenriss; als sonst gut erhaltener Privatbrief 
aus dem Spätmittelalter von großer Seltenheit. 

Abbildung 


2392 Kennedy, John Fitzgerald, amerikan. demokra- 
tischer Politiker, 35. Präsident der USA (1917-1963, er- 
mordet). Eigh. Brief m. U. „Jack Kennedy“. 4 S. auf 2 Bl. 
Mit gedrucktem Briefkopf , Navy Department. Submari- 
ne Chaser Training Center. Miami, Florida.“ Gr. 4to. Mi- 
ami (von anderer Hand datiert: 24.1V.1944). 

9.000 € 


Eigenhändig kurz nach seiner Rückkehr, nachdem das von ihm kom- 
mandierte Schnellboot von einem japanischen Zerstörer gerammt 
worden war, Kennedy schließlich mit einigen Kameraden schwimmend 
eine Insel mit Verbündeten erreicht hatte und gerettet worden war. 
„Dear Mac: Thanks for your letter. ГЇЇ get busy on the pictures and see 
what I can round up - and also I have a drawing of the boat which I will 
forward to you. - The situation here is normal - but once you get your 
feet up on the table in the morning the real tough work of the day is 
done...“ Erwähnt dann verschiedene seiner Kameraden und spricht 


Persönliches an: „... I was sorry to hear about your mother - though Iam 
glad that you got back in time to see her ... In regard to your coming 
down here - they are closing ... here in a few weeks - and ... we are really 
putting out the work down here and I'm not sure you could stand the 
pace. - Regards to the boys + you'll hear from me on the pictures ...*. 
-Der Name „Jack“ in der Unterschrift ist die familiär-freundschaftli- 


che Version, die in Kennedys Familie und Freundeskreis im Umgang 


mit ihm gebräuchlich war. - Am oberen Rand gelocht und auf der 
letzten Seite gering fleckig. - So früh sehr selten. 
Abbildung Seite 100 


2393 Maria Theresia, Kaiserin von Österreich (1717- 
1780). Adelsbrief m. U. „Maria Theresia“. Lateinische 
Handschrift in Schwarz, Gold, Rot und Braun auf Perga- 
ment. 8 Bl. Kalligraphischer Titel (3 S.) mit viel Gold 
sowie ebenfalls mit Gold gestalteter kalligraphischer Text 
auf den folgenden 9 Seiten. Als Frontispiz ganzseitige 
Wappenmalerei in Gold und vielen Farben. Goldschnitt. 
Folio (34 x 25 cm). Weinroter Samtband (etwas berieben) 
mit Seiden-Verschlussbändern in Grün und Weiß sowie 
angehängtem großen Lacksiegel (dieses halb zerbröckelt) 
in gedrechselter Holzkapsel (Durchmesser ca. 15,5 cm) 
an goldgewirkter Kordel. In zeitgenöss. Leder-Kassette 
(diese berieben und bestoßen). ©. ©. 1758. 

1.200 € 


Erhebung des Ungarn Andreas Sillobod sowie seiner Söhne Johannes 
und Michael in den erblichen Adelsstand. Mit Darstellung seiner 
Verdienste und seiner neuen Privilegien, Beschreibung seines Wappens 
und dreieinhalbseitiger Aufzählung der zustimmenden Repräsentan- 
ten des österreich-ungarischen Kaiser- und Königreiches. Gegenge- 
zeichnet vom Grafen Nicolaus Palffy. - Der Deckel der Siegelkapsel 
fehlt; von den seidenen Verschlussbändern (in den ungarischen Far- 
ben!) ist eines defekt. - Mit Ausnahme des Siegels gut erhaltener, innen 
sehr schöner, prächtig ausgestatteter Adelsbrief, mit der Original-Le- 
derkassette. 

Abbildung Seite 101 


2394 Moltke, Helmuth Graf von, preuß. Generalfeld- 
marschall, Chef des Generalstabs, Trager beider Klassen 
des Ordens pour le Mérite sowie weiterer 43 internatio- 
naler Orden; auch Schriftsteller, als genialer Stratege 
maßgeblich am Erfolg der drei deutschen Einigungskriege 
beteiligt (1800-1891). Eigh. Brief m. U. „Сг Moltke, Feld- 
marschall“. */, S. Doppelbl. Mit frankiertem Umschlag. 
Gr. 8vo. Berlin 9.XI1.1890. 


250 € 


An den Schriftsteller, Philosophen, Übersetzer und Literaturkritiker 
Wolrad Eigenbrodt (1860-1921) in Karlsruhe. ,... nehmen Sie meinen 
verbindlichsten Dank für die mir freundlichst übersandte Ueber- 
setzung der Dichtungen des Finnländers Runeberg. Ich habe die mir 
bisher unbekannten Gedichte mit lebhaftem Intereße gelesen und 
mich ebenso sehr an deren Inhalt, wie an der vortrefflich gelungenen 
Uebertragung erfreut ...“ - Faltenrisse unauffällig unterlegt; der Um- 
schlag etwas fleckig. 


Der spätere König von Schweden 


2395 Napoleon Bonaparte und seine Zeit. 

- Bernadotte, Jean Baptiste Jules, Fürst von Pontecorvo, 
Marschall von Frankreich und Kriegsminister, später 

als Karl XIV. Johann König von Schweden und Norwegen 


99 


Autographen 


In efer To * i 2 
a ға Sls Асса 
NAVY DEPARTMENT 


SUBMARINE CHASER TRAINING CENTER 
И MIAMI, FLORIDA 


“с 06,6 “ЗА ды. viet — Aucel alas 


АТАМ e баш ү {© E ah | 


E WE 2 | 
Henne - „т mu DOP GO 


N 
2392 


100 


2393 


(1763-1844). 3 Briefe m. U. „Salut et fraternité, J. В. 
Bernadotte”. Mit gedrucktem Briefkopf „Liberte Egalite” 
sowie Vignette. Zus. 4'/2 S. Folio. Paris 16.7., 9. 9. und 


12.9.1799. 
600 € 


Inhaltsreiche Briefe aus dem ereignisreichen Jahr, in dem auf Emp- 


fehlung Joseph und Lucien Bonapartes das Direktorium den erfolg- 
reichen General Bernadotte am 2. Juli 1799 zum Kriegsminister 
ernannte. Dieses kurze Zwischenspiel dauerte nur zweieinhalb Mo- 
nate. Am 14. September wurde er, nachdem man - zu Unrecht - in 
ihm den Teilnehmer eines geplanten Komplotts vermutet hatte, in 
den Ruhestand versetzt. Aber bereits in dieser kurzen Zeit tat er sich 
durch energische Maßnahmen hervor („Er ordnete die Finanzen, ging 
gegen Korruption vor, richtete neue Ausbildungslager für Rekruten 
ein und verbesserte die Versorgungslage der Truppen‘). In den vorlie- 
genden Briefen erteilt er dem Oberbefehlshaber der 5. Division 
verschiedene Anweisungen. 

In einem ordnet er eine Generalrevision aller Korps an, um einen 
Missbrauch bei Soldzahlungen zu unterbinden und fordert, die 
Offiziere und Kriegskommissare für derlei Hinterziehungen zur 
Verantwortung zu ziehen. Dazu verlangt er nach einem Gesamtergeb- 
nis bzw. einer Aufstellung dieser streng durchgeführten Revisionen, 
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um Missbrauch oder Unregelmäßigkeiten aufzudecken und die Finan- 
zen des öffentlichen Haushalts strenger zu kontrollieren und Einspa- 
rungen vorzunehmen. 

Im Brief vom 12.9.1799 berichtet Bernadotte, er habe von Aufständen 
und Unruhen innerhalb Frankreichs gehört: Am 10. des Monats in der 
Gemeinde Ferrette, Departement Haut-Rhin, soll eine aufrührerische 
Versammlung stattgefunden haben, die Räte hätten gegen die Gemein- 
deverwaltung und die Gendarmerie Nationale aufbegehrt, die Ver- 
waltung sei geplündert und verwüstet worden, so dass die Gendarmen 
von der Feuerwaffe Gebrauch machen mußten. Bernadotte fordert 
den General auf, ihm unverzüglich die Maßnahmen zu berichten, die 
gegen die Aufrührer ergriffen wurden und die zur Bestrafung der 
Verursacher und Provokateure dieser Handlungen eingeleitet wurden. 
- Zwei Tage später wurde Bernadotte in den Ruhestand versetzt, und 
knapp zwei Monate später endete die Herrschaft des Direktoriums. 
Mit Beginn der Epoche des Konsulats kamen neue hohe Ämter, Aufga- 
ben und Titel auf Bernadotte zu: Staatsrat, Oberbefehlshaber der 
Westarmee, Marschall von Frankreich, siegreicher Feldherr in den 
Koalitionskriegen, bis er 1810 mit Napoleons Zustimmung zum Kron- 
prinzen von Schweden gewählt und schließlich 1818 als Karl XIV. 
Johann König von Schweden wurde. - Gering fleckig; stellenweise 
leicht wasserrandig 
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2395 


An Graf Yorck vor der Völkerschlacht 


2396 -Blücher von Wahlstatt, Gebhard Leberecht 
Fürst, preußischer Feldmarschall, erfolgreichster deut- 
scher Feldherr der Befreiungskriege, Sieger über Napole- 
on (1742-1819). Brief m. U. „Blücher“ sowie Adresse und 
rotem Lacksiegel. '/2 S. Folio. Hauptquartier Strehlen 


27М1.1813. 
450 € 


Während des achtwöchigen Waffenstillstands an den Generalleutnant 
und späteren Generalfeldmarschall Ludwig Graf Yorck von Warten- 
burg (1759-1830), den Unterzeichner der Konvention von Tauroggen. 
„Bei dem besten Willen Ew. Excellenz gefälligem Antrag vom 23" 

d. M., die Rückgabe der Büchsenmacher an die respectiven Bataillone 
betreffend, zu genügen, sehe ich mich doch dazu außer Stande, weil 
nach einer näheren Untersuchung der hiesigen Gewehr Reparatur 
Anstalt es sich ergeben hat, daß es unmöglich ist, einen Theil der 
bereits hier befindlichen Büchsenmacher, eher als in den ersten Tagen 
des kommenden Monats zu entlassen, wenn anders nicht das ganze 
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Geschäft in Stocken gerathen und die hieher gebrachte große Anzahl 
Reparatur bedürftiger Gewehre liegen bleiben soll. - Ich habe indeß 
bereits befohlen, daß die zurückverlangten Büchsenmacher, so bald als 
irgend möglich zu ihren respectiven Regimentern zurückgehen sollen, 
welches bis zum 3*" July unfehlber geschehen wird ...“. - Zwei Monate 
später, nach der Kriegserklärung Österreichs, erfolgte die Reihe der 
historisch berühmt gewordenen Schlachten bei Großbeeren, an der 
Katzbach, bei Dresden, Nollendorf, Dennewitz und Wartenburg bis 
zum Höhepunkt, der Völkerschlacht bei Leipzig. - Faltenrisse; stellen- 


weise etwas gebräunt. 


2397 = - Scharnhorst, Gerhard von, preuß. General- 
leutnant, Bliichers Stabschef in den Befreiungskriegen, 
bedeutender Heeresreformer (1755-1813). Manuskript 
mit Unterschrift ,G. Scharnhorst“. 20 BL, davon 37 S. 
halbspaltig beschrieben. Folio. Neuerer Pergamentband 
(um 1968; etwas gewölbt) mit vergoldeter Bordüre und 


goldgepr. Widmungs-Aufdruck. O. O. (wohl 1802). 
450 € 


„Allgemeiner Bericht von den in der Artillerie bisher (1800 und 1801) zum 
Theil nur noch versuchsweise) getroffenen Veränderungen.“ Von mehreren 
Schreibern stammendes Manuskript mit zahlreichen Ergänzungen, 
Streichungen, Korrekturen und Verbesserungsvorschlägen von 
Scharnhorsts Hand. In 8 Kapiteln kommentiert der zum Oberstleut- 
nant der Artillerie und Direktor einer Offiziersschule ernannte 
Scharnhorst den Zustand und die Schwächen der preußischen Artille- 
rie. Die Kapitel lauten: ‚Veränderungen bey dem Metall. - Munitionska- 
sten auf der Protze. - Erleichterung des 12 Pfünders, sowohl des Geschützes 
als der Laffette. - Erleichterung des 6 Pfünders bey der Artillerie zu Fuß. - 
Veränderungen bey der Regiments Artillerie. - Empfang der Canonen, 
Casseten, Munitionswagen, Kugeln, Bomben und des Pulvers. - Revision des 
Pulvers.“- Mehr als 20 Seiten enthalten eigenhändige Randnotizen, 
Einschübe, Streichungen und Verbesserungen Scharnhorsts. Der 
Aufsatz war wohl für eine Drucklegung bestimmt. Da Scharnhorst in 
seiner Unterschrift noch kein „уоп“ verwendet (er wurde 1802 geadelt), 
ist die Entstehung des Manuskripts im Frühjahr 1802 zu vermuten. - 
Wertvoller, militärhistorisch interessanter Einblick in einen techni- 
schen Bereich der berühmten Heeresreformen Gerhard von Scharn- 
horsts, deren Anfänge sich hier abzeichnen. - Kleiner Tintenwischer 
beim Schluß des Namens. - Auf einem neueren Vorsatzblatt die hand- 
schriftliche Widmung eines Rostockers aus dem Jahr 1968 an den 
Empfänger des prächtigen Bandes zum 75. Geburtstag: „Manuskript 
von Gerhard von Scharnhorst aus meiner Handschriftensammlung“. 


2398 Pforzheim. - Kaufbrief. Deutsche Handschrift 
auf Pergament. 1 $. Mit angehängtem Wachssiegel 
(defekt) in gedrechselter Holzkapsel. Quer-gr. folio (60 x 
27 cm). Pforzheim 3.XII.1708. 

300 € 


Anna Rosina, Witwe des Baden-Durlachschen Rechnungsrates Carl 
Hennenberg, verkauft „einen öden Haußplatz auff dem March“ an 
Wilhelm Geiger und seine Frau Agnes, Wirtsleute des Gasthauses 
„Zum Mohren‘, für 435 Gulden, die in einer öffentlichen Versteige- 
rung erzielt wurden. Mit umfangreicher Darstellung der Bedingun- 
gen. - Gefaltet; eine Seite vom Siegel und von der Holzkapsel defekt; 
auch fehlt deren Deckel. 


Autographen 


2399 Pius ХП, rëm. Papst, vorher Eugenio Pacelli 
(1876-1939-1958). Urkunde m. U. „E. Card. Pacelli a 
Secretis Statue“. Lateinische Handschrift in Rot und 
Schwarz auf Pergament. Quer-folio. Rom 12.V1.1930. 
450 € 


Als päpstlich geadelter Marchese und wegen seiner erfolgreichen 
politischen Arbeit frisch ernannter Kardinalstaatssekretär unterzeich- 
net Pacelli hier im Namen des Papstes Pius XI. eine Urkunde, in der 
Dr. Johannes Schober zum „Equites Ordinis Piani Primae Classis seu 
A Magna Cruce“, also Ritter des Pius-Ordens, ernannt wird, nachdem 
er sich verschiedentlich um den Vatikan verdient gemacht habe. 

Mit dem roten bildlichen Fischer-Stempel „Pius XI. Pont. Max.“ - Der 
Österreicher Johannes Schober (1874-1932), der zunächst erfolgreicher 
Polizeibeamter (Polizeipräsident von Wien) war, wandte sich nach dem 
Ersten Weltkrieg der Landespolitik zu, wurde Außen- und Innenmini- 
ster sowie insgesamt dreimal Bundeskanzler der Republik Österreich. 
- Gefaltet; sonst gut erhalten. 

Abbildung 


2400 ` Rudolf H. röm.-dt. Kaiser, König von Böhmen 
und Ungarn (1552-1612). Urkunde m. U. „Rudolff“. 
Deutsche Handschrift auf Pergament. 1 5. Kopfzeile in 
eindrucksvoller Kalligraphie. Mit angehängtem großen 
Lacksiegel in Wachsschale (Durchmesser ca. 16 cm) an 
goldgewirkter Kordel. Quer-gr. folio. Prag 7.IX.1610. 

800 € 


Bestätigung seines Vertrages vom 21.1V.1599, mit dem er Ferdinand 
Trautson, Graf zu Falkenstein, Reichshofrat und Erbmarschall der 
Fürstl. Grafschaft Tirol „die Commenda Gröburgk, im Troppawischen 
Fürstenthumb gelegen“ zur Bewirtschaftung bewilligt habe gegen die 
Zahlung von jährlich eintausend Taler ‚an Багет geldt“, die Trautson 
an den Kaiserlichen Mundschenk Arrideo Burguatro zu entrichten 
habe. Mit Angabe der Bedingungen, auch für den Fall der ausbleibenden 
Zahlung. - Gegengezeichnet vom Kanzler Lobkowitz. - Ein Randstück 
des schönen Siegels abgebröckelt, ebenso größere Randstücke der 
Wachsschale; kleine Bereibungen an den Faltstellen. - Prächtig gestalte- 
te Pergament-Urkunde. 

Abbildung Seite 130 


„mancherley unordnungen“ 


2401 Schlesien. - Schaffgotsch, Hans, Herr zu Kynast 
und Greifenstein (gest. 1584). „HochZeits und KindTauffs 
ordnung“. Manuskript. 12 BI., davon 8 5. beschrieben. 
Mit papiergedecktem Siegel am Schluss. 4to. Geheftet, mit 
Pergament-Umschlag (dieser stärker angestaubt). Greifen- 
stein (Niederschlesien), „Dornstagis nach Bartolome“ 
1572. 

450 € 


Neuordnung der Feiern zu Hochzeit und Taufe in der Herrschaft 
Greifenstein. Der Text beginnt: „Ich Hans Schoff Gotsch genandt auf 
Kienast vnd Greyffenstein, Bekenne, Thue Kundt, vnd füge hiemite 
menniglich zu wissen, Das mir meyner vnterthanen ... radt, sambt den 
geschwornen vnd gantzer gemeyne zue Greyffenbergk fur gebracht 
vnd vermeldet, wie sichs biß anhero bei den Hochzeiten vnd Kinder 
Tauffen, den jhenigen, so dieselbigen außrichten solten, zu besonderer 
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2399 


beschwer mancherley vnordnungen zugetragen vnd begeben hatten ...“. 
Es werden nunmehr genaue Verhaltensmaßregeln für Erwachsene und 
Kinder im gesamten Ablauf der Festlichkeiten angeordnet. Interessan- 
ter Beitrag zur Kultur- und Sittengeschichte im Reformationszeitalter. 
- Äußerlich angestaubt; 1 Ecke durchgehend braunfleckig; leichte 
Mäusefraßspuren. 

Abbildung Seite 104 


2402 Spitzen-Prominenz. 19 Signaturen berühmter 

Zeitgenossen auf 2 Bl. (einseitig beschrieben). (Meist 

Kugelschreiber). Gr. 4to. (Schleswig-Holstein 1988-1989). 
120 € 


Zwei Blätter mit einer ungewöhnlichen Signaturen-Versammlung von 
Persönlichkeiten höchster Prominenz, davon eines anläßlich des 
Schleswig-Holstein Musik-Festivals 1988. Vorhanden: Wolfgang Rihm, 
Christoph Eschenbach, Helmut Schmidt (2), Loki Schmidt, Leonard 
Bernstein, Kurt Biedenkopf, Justus Frantz, Kai-Uwe von Hassel, 
Rudolf Augstein, Gerd Bucerius, Henry Kissinger, Joachim Fest, Horst 
Jonas, Egon Bahr, Marion Gräfin Dönhoff, Jürgen Kuczynski, Ralf 
Dahrendorf. 


Post-Neubau auf Helgoland 


2403 Stephan, Heinrich von, Generalpostmeister 
des Deutschen Reiches, Organisator des deutschen Post- 
wesens, Mitbegründer des Weltpostvereins, Staatssekre- 
tär des Reichspostamts und preußischer Staatsminister 
(1831-1897). Diktierter Brief mit eigh. Unterschrift ,v 
Stephan“. 2 $. Doppelblatt mit Holzstich-Porträt. Gr. 8vo. 
Berlin 28.X11.1894. 

200 € 


An den ihm befreundeten Herrn Jaspers, Hotelbesitzer auf Helgoland, 
der ihm zu Weihnachten eine Sendung Hummer gesandt hatte. „... Die 
prächtigen Gardebengels von Hummern, welche Sie die Güte hatten, 
uns zu senden, sind hier in voller Frische pünktlich eingetroffen, und 
Sie können sich denken, daß dieselben uns zu den Festtagen doppelt 
willkommen waren; wir haben sie im Kreise einiger Gäste mit einer 
Sturmfluth edlen Rheinweins begossen und das Wohl des gütigen 
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Autographen 
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2401 


Spenders und seiner lieben Lebensgefährtin dabei ausgebracht. Meine 
Frau, welche mehr als ich eine Verehrerin jenes edlen Helgoländer 
Produkts ist, läßt Ihnen noch besonders danken. - Mit Bedauern haben 
wir gelesen, dass die gute Insel wieder von einer Sturzsee heimgesucht 
worden ist, welche sogar eine Seeschlacht im Postlokal geliefert hat. 
Umso nöthiger war es, daß wir einen Neubau in Angriff nahmen. Zu 
der Einweihung desselben, welche hoffentlich rechtzeitig zur Badesai- 
son wird stattfinden können, werde ich, wenn mir kein Hinderniß 
dazwischen kommt, jedenfalls selbst nach Helgoland mich begeben ... 
Diesen Sommer waren wir 4 Wochen auf Sylt, was uns vorzüglich 
bekommen ist ...“. - Beiliegend ein Begleitschreiben mit faksimilierter 
Unterschrift zu einem Exemplar der neuen Auflage des „Buches von der 
Weltpost“, das ,in Wort und Bild Entwickelung und Wirken von Post 
und Telegraphie im Weltverkehr“ schildert und an ausgewählte Post- 
kunden verschickt wurde. - Ferner 4 Zeitungsartikel über Heinrich 
von Stephan, die 1931 zu seinem 100. Geburtstag erschienen waren. 
Abbildung 


2404 Wien. - Petrus Cernovichius, Herzog und Graf 
von Mazedonien und Montenegro, Despot von Bulgarien 
(gest. 1581). Urkunde in seinem Namen. Lateinische 
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2403 


Handschrift auf Pergament. Dreiseitig mit illuminierten 
Randleisten (mehrfarbiges Ranken- und Blütenwerk mit 
8 Engeln) sowie in den unteren Ecken Deckfarbenmale- 
reien mit dem Kreuz des St. Georgs-Ordens und dem 
Habsburgischen Wappen. Mit angehängtem Lack-Siegel 
in Blechkapsel an goldgewirkter Kordel. Groß-Folio 
(68x 61 cm). Wien, Juli 1579. 

1.000 € 


Verleihung der Würde eines Ritters des St. Georgs-Ordens an Prospe- 
rus Barzinus aus Lovere (bei Bergamo in Italien). Der Schreiber der 
prächtig illuminierten Urkunde war der Notar Melchior Stolz aus 
Augsburg; sie wurde von Lorenzo Magio, Rektor des Wiener Jesuiten- 
gymnasiums, am 16. Juli 1579 in Wien bestätigt. - Gefaltet; etwas 
angestaubt. 


2405 Wilhelm II., Deutscher Kaiser, König von Preußen 
(1859-1941). Urkunde m. U. „Wilhelm R“. Doppelblatt 
mit blindgeprägtem Majestätssiegel. Folio. 36 x 43 cm. 


Potsdam, Neues Palais, 1893. 
100 € 
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2407 


Beförderung des Premierleutnants а la suite des Füsilier-Regiments 
Prinz Heinrich von Preußen (Brandenburgischen) No. 35, Leo von 
Schlieben, zum Hauptmann ä la suite des Infanterie-Regiments Prinz 
Friedrich Karl Preußen. - Frisch erhalten. 


2406 Pommern-Wolgast. - Akten der ,Corporierten 
Kaufmannschaft“ in Wolgast (Vorpommern). Ca. ... Bl. 
Folio. 1875-1886. 

300 € 


Korrespondenz der Wolgaster kaufmännischen Vereinigung mit 
Handels-Organisationen in Berlin, Königsberg, Danzig und Barth. 
Der größte Teil des Schriftwechsels bewegt sich zwischen Wolgast und 
Berlin, wo die Ansprechpartner das Handelsministerium und Vertre- 
ter von Freihandels-Bestrebungen sind, vor allem der Politiker Ludwig 
Bamberger, der als Vorstand des „Vereins zur Förderung der Handels- 
freiheit“ mit 2 signierten Briefen vertreten ist, sowie der Geheime 
Commissionsrat Stephan, der Vorsitzende eines „Comitees für frei- 
händlerische Agitation‘, von dem auch ein Mitgliederverzeichnis 
vorliegt. Das Konvolut enthalt ferner Abschriften und Drucke von 
umfangreichen Petitionen der Wolgaster Kaufmannschaft an das 
Handelsministerium in Berlin, an den Reichstag und sogar an den 
Reichskanzler Bismarck. Themen sind z. В. die Zölle auf Eisen, Stahl- 
waren und Maschinen oder „die Bildung einer Handelskammer für 
den Regierungsbezirk Stralsund resp. die neue Organisation der beste- 
henden Corporation“ (1878). Auch gibt es ein umfängliches ,Verzeich- 
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niß der am 1. Januar 1861 im Auslande angestellten Preußischen 
Konsular-Beamten“. - Reichhaltiges Material zur Wirtschaftsgeschichte 
Pommerns sowie West- und Ostpreufens nach der Reichsgründung. 


2407 Württemberg. - Lehensbrief. Deutsche Hand- 
schrift auf Pergament. 1 $. Mit 2 angehängten, von 
Leinwand umhüllten Wachssiegeln. Quer-8vo. (ca. 11,7 x 
19 cm). О. О. 1299. 

1.800 € 


Graf Konrad von Landau erklärt, dass er von seinem Lehnsherrn Graf 
Rudolf von Klingenstein zum Verkauf des Hofes von Ermingen an das 
Kloster des Klarissen-Ordens in Sevelingen ermächtigt sei. Mit Angabe 
der Bedingungen und Nennung mehrerer Zeugen. Mit den angehäng- 
ten Siegeln des Grafen Konrad von Landau (rund) und des Grafen 
Rudolf von Klingenstein (schildförmig). Rückseitig Regest (teils von 
späterer Hand): ,Ubergab ub den Hof ze Ermingen. Die Lehenschafft 
betr: 1299“ Bei den genannten Orten Klingenstein und Ermingen 
handelt es sich wohl um die heute in Baden-Württemberg, nahe Blau- 
beuren bzw. Ulm liegenden Orte; der alemannische Sprachduktus der 
Urkunde legt nahe, dass sich der genannte Graf Konrad auf Landau in 
der Pfalz bezieht. Das Kloster in Sevelingen, heute der Ulmer Stadtteil 
Söflingen, war 1258 von den Herren von Sevelingen den Klarissen 
vermacht worden. - Die Leinen-Umhüllung der Siegel nicht zeitgenös- 
sisch. - Sehr gut erhaltene deutsche Urkunde des Hochmittelalters. 
Abbildung 
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Autographen 
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Bildende Kunst 


2408 Adam, Victor, franz. Historien- und Tiermaler, 
schuf diverse Gemälde für das Museum von Versailles 
(1801-1866). Eigh. Brief m. U. A Adam“. 1 S. Mit einer 
halbseitigen Orig.-Federzeichnung. 8vo. (Wohl Paris um 
1860). 

180 € 


An eine Dame, die ihn eingeladen hatte. Adam bedankt sich, muß aber 
leider absagen: „... une fatalité s'est placée entre votre bonne invitation 
et mon désir ...“. Auch im Namen seiner Frau bitte er, die Absage zu 
entschuldigen. Um seine Situation zu beschreiben, füge er eine Feder- 
zeichnung mit einer Selbst-Karikatur bei. Das Bild zeigt den Künstler 
in zerrissener Kleidung und Holzpantinen, wie er sich weinend die 
Haare rauft und mit einem Fuß auf seiner Maler-Palette steht, vor der 
seine zerbrochene Pfeife liegt. Signiert mit „V. A". - Witziges und 
seltenes Selbstbildnis. 

Abbildung 
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2409 Andrieu, Pierre, franz. Maler (1821-1892). Eigh. 
Quittung m. U. „P Andrieux“ und einer halbseitigen Orig.- 
Federzeichnung. 1 5. 8vo. О. О. 14.X.1867. 

120 € 


Quittung über 85 Francs „pour un dessin de М" Barber Guttemberg*. 
Die Zeichnung zeigt einen mit Besen bewaffneten Mann, der einem 
Teufelchen ein Blatt Papier zeigt, worauf der Teufel das Weite sucht. 


2410 Astruc, Zacharie, franz. Kunstkritiker, Dichter, 
Komponist, Maler und Bildhauer, befreundet mit vielen 
Pariser Künstlern, darunter Carolus-Durand und Edourd 
Manet (1833-1907). Eigh. Brief m. U. „Zacharie Astruc“. 
15. Doppelblatt. Gr. 8vo. Paris (wohl um 1880). 

180 € 


An Paul de St. Victor. „... J'ai vu Mr Guillaume. П va donner suite 4 ma 
réclamation - car j‘ai dit sans nommer personne, que la révision n‘était 
pas allée jusqu‘ä moi... Па répété: il faut je justice se fasse. Mais com- 
ment faire revenir ceux qui sont contre moi... Est-ce là le secret de 
votre éloquence? ... Carpeaux, que jai vu, est indigné.“ - Der bedeuten- 
de Bildhauer und Maler Jean-Baptiste Carpeaux (1827-1875) gilt als 
Hauptmeister der franz. Plastik des 19. Jhdts. 


Marcus Behmer tiber sein Dasein 


2411 Behmer, Marcus, Graphiker, Illustrator und 
Buchgestalter (1879-1958). Konvolut von 2 eigh. Briefen 
und 9 eigh. Postkarten m. U. „Marcus Behmer“. Zus. ca. 
20 S., eng beschrieben. Gr. 8vo und quer-8vo. Berlin- 
Charlottenburg 21.11.1951 - 1.IX.1952. 

9004 


Inhaltsreiche Schreiben ап den aus Berlin stammenden Arzt, Biblio- 
philen, Verleger und Verlagslektor Emil Tuchman (1885-1963), der 
1933 nach Frankreich, dann in die USA emigrieren mußte, aber seit 
1951 wieder in Paris lebte. Tuchman, der als vielfältig tätiger Biblio- 
philer in Berlin vor 1933 sicherlich mit Behmer in Kontakt gestanden 
hatte, unterstützte jetzt nach Möglichkeit den in prekären Verhältnis- 
sen in Berlin lebenden Künstler mit Lebensmittel-Paketen. In den 
vorliegenden, textlich meist umfangreichen Karten und Briefen be- 
dankt sich Behmer für Sendungen Tuchmans und berichtet über seine 
Situation und seine Tätigkeit. Im März 1951 dankt er für zwei Sendun- 
gen, darunter eine Auswahl von 16 Teesorten. „... in Dingen des 
‚Gaumen’-Geschmacks bin ich von jeher entsetzlich primitiv gewesen, 
- nun aber obendrein, seit vielen Jahren auch fast völlig ‚nasenblind' ... 
Gesundheit sehr mäßig, nun aber auf anderem Gebiet eine große 
Erleichterung: letzten Sonntag ... ist mir vom Senat Berlin der ‚Kunst- 
preis‘ 1951 (für Graphik) verliehen worden. Große Feierlichkeit - mit 
großer herrlich handgeschriebener Adresse - und (іп Kürze zu erwar- 
ten‘) ein Geldbetrag (2 Mille); für mich eine enorme Hilfe [21.1.1951] 
... Im Grunde bin ich, was Essen u. Trinken betrifft, ‚erstaunlich‘ 
unkultiviert, unraffiniert: ein Fresser u. Säufer, ein richtiger Banause ... 
(das ist kein Witz, sondern reine Wahrheit!!) - mit der Gesundheit sieht 
es recht mieß aus: die alte Maschine, an sich gut, solide u. in Harmonie 
aller Teile konstruiert, versagt nun mehr u. mehr den Dienst ... Armin 
Renker... ist sehr gut durch die Zeiten gekommen: seine Büttenpapier- 
Fabrik geht offenbar gut; er läßt eigene Gedichte u. gesammelte 
Gedanken als Bücher erscheinen; sein, Buch vom Papier‘ in Ш. Fassung 
beim Insel Verlag [14.V.1951] ... Und Paris, la douce, ist auch so chère? 


-Ich hatte (wieso eigentlich?) mir eingebildet, U.S.A. wäre so unver- 
gleichlich teurer als alles andere [13.V1.1951] ... Hier war inzwischen 
vieles ‚los‘ für mich. Die kleine Ausstellung meiner - zum großen Teil 
noch nie gezeigten Arbeiten (noch nicht einmal 100 Blatt) in dem 
einzigen kleinen Raum der Galerie Springer (immerhin in der ‚Maison 
de France‘, Kurfürstendamm-Ecke Uhlandstraße, dem zentralsten 
Punkt des heutigen Berlin), - war - nach dem was ‚alle Leute’ mir sagen, 
ein ‚großer Erfolg’ ...“. Berichtet dann von Zeitungsrezensionen („die 
meisten sehr lieb und nett“) sowie von je einer Rundfunk- und Fern- 
sehsendung: „Ich selbst erfuhr von beiden Sendungen erst nachher!! 
Das ist die ‚Einstellung‘ all dieser Leute von Presse, Funk u. Bildfunk: 
der Mensch, die Person, das Individuum ist NICHTS, - als nur das 
‚Material‘, das Futter, das der Moloch Publicity ununterbrochen frisst 
... Dann heißt es aber: ‚bedenken Sie, was das für eine Reklame für Sie 
bedeutet!“ ... Einer, vielleicht! unter Tausend nimmt bewußt zur 
Kenntnis, was er da hört und sieht. - ‚Erfolg!‘ -??- Verkauft ist fast 
nichts; ein paar Blättchen an den ‚Senat‘ der Stadt Berlin u. an eine 
‚staatliche‘ Bibliothek ... Ein Abzug von der radierten Einladungskarte 
zur Eröffnung macht Ihnen vielleicht ein bißchen Vergnügen: der 
Wettlauf des Delphins mit dem Tode: ob es eine - noch von mir vorbe- 
reitete - Gedächtnis-Ausstellung würde, oder ob ich den Tag der Eröff- 
nung doch noch erlebte ... - es kommt nun der Winter!! wie man den 
überleben soll?? ПО.ХП.1951]. 

ә Mit meinem Neujahrswunsch für 1952 hat es diesmal viel Kummer 
und Verdruß gegeben: radiert wurde die Platte immerhin noch 1951, 
am letzten Tag des Jahres. Aber mein junger Freund WH, Werner 
Haucke, der einzige Kunst-Kupferdrucker - Lehrling in West-Berlin - 
bekam, kurz vor Abschluß seiner Lehrzeit, einen 18 Flegel-Jahre-Kol- 
ler, fing an zu bummeln, kriegte ... Krach zu Hause (im Ost-Sektor) 
und wurde entlassen ... Und doch war es der Gedanke, daß der - sehr 
begabte, für Kunst und seine Druck-Kunst ‚an sich‘ sehr interessierte 

- Lausejunge für mich meine Platte drucken würde, - es gewesen, was 
mir den Elan gab, mit dem Radieren nach vielen, vielen Jahren wieder 
anzufangen ... Dieser Winter ist hier, bisher, sehr milde gewesen ... 
Dafür ist die Verdreckung u. Verwahrlosung meiner Bude hier - und 
meiner ganzen ‚Lebens-Haltung‘ - bis zu einem unbeschreiblichen, 
unvorstellbaren Grade gediehen. Ein Rätsel, daß ich das aushalte. Aber 
um eine Änderung herbeizuführen, einen Wechsel, einen Umzug in 
eine mögliche Behausung, wohl gar mit etwas ‚Betreuung‘ (oder gar 
Bekochung) ... bin ich viel zu matt, schlapp, unbeweglich, entschluß- 
unfähig [4.11.1952] ... Sie sehen, daß ich noch immer ein bißchen ‚lebe‘, 
wenn auch meine Verwahrlosung nun allmählich phantastische und 
nur noch schwer erträgliche Formen u. Grade angenommen hat, in 
jeder Hinsicht: Nobelpreise für Graphiker, noch dazu antiquierte, gibt 
es ja nicht, - u. wenn es sie gäbe: wer sollte, könnte, würde ausgerechnet 
МВ als Kandidaten dafür vorschlagen? - Sept Okt. 52 will Horst 
Stobbe in München eine MB-Austellung machen; aber auch die wie ja 
ALLES bei mir: nur für den ‚Nachruhm‘ (ап dem nicht zu zweifeln ich 
größenwahnsinnig genug bin)...“ [3.V1.1952]. Nachdem ihm Tuchman 
wunschgemäß einen Air-France-Prospekt mit Illustrationen des fran- 
zösischen Zeichners Peynet gesandt hat, ist Behmer überglücklich und 
äußert sich immer wieder begeistert über diesen Künstler: „... Der 
Peynet-Prospekt beglückt mich gar nicht allein wegen seiner künstleri- 
schen, ganz unvergleichlichen Höhe, sondern fast noch mehr als ein 
Zeichen der Zeit: Wenn trotz Sartre (den ich gerade lese) etc. ein Welt- 
Unternehmen wie Air France, das ja die Psychologen-Mentalität der 
Massen kennt, so mit den Mitteln reinster, schönster Herzens-Süße, so 
zarter, feiner Heiterkeit, - Kunden wirbt, so ist Hoffnung - für la douce 
France, für Europa und für die Menschheit,- auch noch 1952, 53, 54 
usw!! ...“ [1.IX.1952]. - Erwähnt auch neuere Aufsätze von sich, wie 
„Sinn und Unsinn des Illustrierens von dichterischen Werken“. Es zeigt 
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sich in der vorliegenden wertvollen Korrespondenz, dass auch der über 
70jährige Marcus Behmer in Einsamkeit und wirtschaftlicher Not den 
klaren Blick für seine Situation behalten hat, dabei auch zu Selbstkri- 
tik und zu neuer Arbeit fähig ist. 

Abbildung 


2412 Bourdelle, Antoine, franz. Bildhauer, Schüler 
Rodins, „der bevorzugte offizielle Denkmalkünstler 
seiner Zeit“ (1861-1929). Eigh. Brief m. U. „Ant Bourdelle“. 
AS. Gr. 8vo. Paris 11.X1.1922. 

200 € 


An seinen Freund Gustave Geffroy. Über eine Demarche zugunsten 
Bourdelles und über Briefe an verschiedene Personen. „... prière en 
parlant de moi mettre Professeur aux Gobelins. J‘aurai plus de chances 
ainsi auprès de Monsieur Castaing qui ma indiqué et qui fait amicale- 
ment nous asscendant auprès de les confrères ...“. Empfiehlt ihm zwei 
Skulpturen von Paolo di Giovanni (,Madona et S Pietro et Paolo“) aus 
dem Jahr 1328 im Museo Palazzo Vecchio in Florenz. 


2413 Buchser, Frank, Schweizer Maler, Weltreisender 
und Abenteurer (1828-1883). Eigh. Brief m. U. „Frank 
Buchser“. 3 5. Doppelbl. 8vo. Corfu, Hotel St. Georges, 
9.1V.1883. 

150 € 


An einen Kunden in Frankfurt am Main, der ein kleines Mädchen 
gemalt haben möchte. Buchser ist skeptisch. Er sei augenblicklich mit 
anderen Porträts beschäftigt. ,... es möchte vielleicht auch schwierig 
sein Selbige zum sitzen zu bringen - Punkto Preis könnte ich Ihnen 
unmöglich von par [!] hundert frs sprechen, es würde bei der ganzen 
Figur des Kindes wohl sehr bald in etliche Tausende gehen, namentlich 
wenn ich dieselbe mit Absicht für jemanden malen müßte! Doch 
denke ich so gegen Ende August in meiner Heimat einzutreffen und 
dann habe ich meine ganze Ausbeute bei mir in Solothurn und wenn 
Sie dann vorsprechen wollen, können Sie vielleicht auch Ihr kleines 
Ideal unter meinen Sachen finden und dann vielleicht billiger als ich es 
jezt express zu machen unternehmen würde ...“. 
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2414 Carpeaux, Jean-Baptiste, bedeutender franz. 
Bildhauer und Maler des Second Empire, vor allem be- 
kannt für seine Reliefs an der Fassade an der Pariser Oper 
(1827-1875). Eigh. Brief m. U. „J В Carpeaux“. 1 S. Dop- 
pelblatt, rosa Papier. 8vo. Paris 27.V.1864. 

250 € 


An einen Redakteur, den er autorisiert, das Bild „Le vainqueur du 
combat de сод“ von Falguiére gravieren zu lassen. Falls die Zeit im Juni 
nicht ausreichen sollte, sich damit zu befassen, würde er es an ein 
anderes Journal geben. 


2415 Corinth, Lovis, Maler und Graphiker, Hauptver- 
treter des deutschen Impressionismus (1858-1925). Eigh. 
Brief m. U. „Lovis Corinth“ 1'/, S. Doppelblatt. 4to. 
Berlin 22.X1.1917. 

300 € 


An Dr. Gieseke, der ein Bild bei ihm bestellt hatte. „... Theile Ihnen 
ergebenst mit, daß ich Dienstag der Spedition ... den Auftrag gegeben 
habe, das von Ihnen erworbene Bild abzuholen und als Expressgut an 
Ihre Adresse abzuschicken; versichern ließ ich es für 5000 Mark. Nach 
Empfang bitte ich mir die Summe von 6000 Mark an mein Bank Dep, 
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K.-C. der Deutschen Bank ... gütigst zugehen zu lassen. Nach Verabre- 
dung einigten wir uns auf Kriegsanleihe, sagte aber telephonisch, daß 
ich in finanziellen Beziehungen wenig Bescheid wüßte und deshalb 
annehmen muß, daß die Summe gleichwerthig der Abmachung sein 
dürfte... 


2416 Dali, Salvador, span. Maler, Graphiker und Bild- 
hauer (1904-1989). Orig.-Zeichnung und Signatur „Dali“. 
Beides mit violettem Filzstift auf den freien Flächen ei- 
nes frankierten Schweizer Ersttagsbriefes mit Poststem- 
pel Bern 8.1V.1975. 

1.200 € 


Filzstift-Zeichnung einer sitzenden Taube, links etwas höher der 
Namenszug „Dali“. - Leichte Montage-Spuren. 
Abbildung 


2417 Daubigny, Charles-Francois, franz. Maler und 

Radierer, bedeutender Landschaftsmaler (1817-1878). 

Eigh. Brief m. U. „С Daubigny“. 1 S. Kl. 4to. ©. О. u. J. 
300 € 
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„Je suis tellement pressé que je ne peut [!] pas aller vous porter la 
planche pour la gazettel.] Je vous prie de la faire prendre chez le portier 
de mon atelier oü elle vous attends avec impatience pour que vous 
tiriez le meilleur part possible. je vous prie de [dire] aussi à M" Ed. Bous- 
say que je compte la prendre quand son tirage sera fait et qu'il serait 
bien aimable de me rendre aussi celle de [Name unleserlich] que 
jaimerais bien avoir dans ma colection `. 


2418 David, Jacques Louis, franz. Maler und Politiker, 
Hauptmeister des französ. Klassizismus, zunächst Hof- 
maler, dann Jakobiner und Mitglied des Sicherheits- 
Ausschusses, dann Verherrlicher Napoleons (1748-1825). 
Eigh. Brief m. U. „David“. Doppelblatt mit Adresse. 


(Paris) о. J. 
800 € 


An den Porträtmaler Carrier. „... La femme d'un de mes amis desiderait 
d'avoir son portrait, pour l'envoyer а son frère qui est à Naples. Je lui ai 
parlé de votre beau talent, je lui ai dit aussi que je pensais que pour le 
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prix de votre ouvrage vous agiriez comme si c'était pour moi, еп amis, 
serez vous assez bon pour me faire connaitre le prix que vous désirez ...“. 
- Etwas braunfleckig. 

Abbildung 


2419 Denon, Dominique Vivant Baron, franz. Kunst- 
politiker unter Napoleon, Medailleur, Graveur, Archäo- 
loge, Maler, Schriftsteller, Diplomat und Kunstsammler, 
Generaldirektor der napoleonischen Museen, organisierte 
den Raub von vielen hundert Kunstschätzen aus halb 
Europa (1747-1825). Brief m. U. „Denon“. 2 S. Mit gestoch. 
Kopfvignette. Gr. 4to. Florenz 28.X.1811. 

250 € 


An Monsieur de Rossi in Florenz, der ihm eine von Rossi herausgegebene 
Bearbeitung von Denons Ägypten-Werk übersandt hatte. Denon, der 
1802 über seine Expedition mit Napoleon durch Ägypten berichtet 
und 1809 eine „Description de l’Egypte“ begonnen hatte, äußert sich 
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lobend über de Rossis Ausgabe. „... Ce n'est point une Contrefaçon, 
mais une nouvelle edition embellie par d’enemtions & enrichie de 
notes dont mon Ouvrage est déprouvé. Je n'ai pas encore eu le tems ... 
den lire le texte, mais la réputation de M" Fontani ma assuré qu'il aura 
rempli le but que je m‘étois proposé en écrivant mon ouvrage, celui de 
donner le matériel exact des choses, pour mettre les savans dans le cas 
de l‘appuyer de dissertations érudités. - Quant а l’enemtion des planches, 
le genie de graveur que vous avez adopté pour les petites vues est très 
favorable, et je ne puis assez vous complimenter sur la perfection avec 


lesquelles sont exécutés ...“ - Beiliegend ein Foto des Denon-Standbilds 
auf dem Friedhof Pére Lachaise. 
Abbildung Seite 109 


2420 Jacobi, Rudolf, Maler und Graphiker (1889-1972). 
Eigh. Brief m. U. und halbseitiger aquarellierter Tusch- 
federzeichnung. 2'/, S. In neuerer marmorierter Halb- 
leinen-Mappe im Halbleinen-Schuber. Folio. Rügenwalde 
30.V11.1919. 

450 € 
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Wohl an Dr. Eduard Plietzsch. ,... Seit etwa 12 Tagen plage ich mich 
hier ehrlich rum, die versäumten Jahre nachzuholen und in meiner 
Kunst weiterzukommen. Ich muß leider sagen, daß es mir verdammt 
schwerfällt, vor der Natur das auszudrücken, was ich empfinde - ich 
komme aus dem Naturalismus nicht raus, ich fühle mich zeitweilig 
sehr unglücklich. Ich weiß nicht, woran es liegt, verleitet die Gegend 
zum ‚Abmalen‘? ... Ich male alles: Blumen, Portraits, Häuser, Kutter 
und Menschen, dann zeichne ich viel. Arbeiten, die ich zu Haus in 
meinem Zimmer mache, sind ungleich besser und reifer ...“. - Interes- 
santes Beispiel für die Schwierigkeiten vieler Künstler, sich auf den 
neuen Modestil „Expressionismus“ umzustellen. - Die farbige Ansicht 
aus Rügenwalde, die die Hälfte der ersten Seite füllt, ist jedoch schon 
sehr „expressiv“ aufs Papier ,geschmettert“ und zeugt von der hand- 
werklichen Qualität des Künstlers. 

Abbildung 


2421 Kaus, Max, Maler und Graphiker, Lehrer und 
stellvertretender Direktor an der Hochschule für Bildende 
Künste in Berlin (1891-1977). 2 eigh. Briefe und 2 gefalt. 
eigh. Briefkarten m. U. „Max Kaus“. Zus. 4 S. Mit insges. 
4 (2 wiederholten) Orig.-Holzschnitten, davon 1 signiert. 
Jeweils auf Bütten. Mit 2 eigh. Umschlägen. Gr. 4to und 
schmal-gr. 8vo. (Berlin) 1971-1976. 

400 € 


Jeweils Dankschreiben für Geburtstags- und Neujahrs-Glückwünsche 
einer Mitarbeiterin des Brücke-Museums in Berlin. Die Briefe mit 
einem Greifen als große Holzschnitt-Vignette, die Briefkarten mit 
dem ganzseitigen Holzschnitt „Artemis“ - Dekorative Künstlerbriefe, 
frisch erhalten. Beiliegend ein leerer Briefbogen mit dem Greifen- 
Holzschnitt. - Beigegeben: Karl Schmidt-Rottluff, Maler, Graphiker 
und Plastiker (1884-1976). Gedruckte, illustrierte Danksagung mit 
eigenhändiger Unterschrift „Karl Schmidt-Rottluff“. Faltblatt mit 
ganzseitiger Reproduktion eines Holzschnitts von 1905. Schmal-gr. 
8vo. О. O., Dez. 1974. - An dieselbe gerichtetes Dankschreiben für 
Glückwünsche zum 90. Geburtstag des Künstlers. - Ebenfalls frisch 
erhalten. - Ferner beiliegend zwei maschinenschriftliche Ansprachen 
zum Begräbnis von Karl Schmidt-Rottluff am 19. August 1976. 
Abbildung 


2422 Mackensen, Fritz, Maler, Direktor der Hamburger 
und der Weimarer Kunsthochschule, Mitbegründer der 
Künstlerkolonie Worpswede, Erster Vorsitzender des 
Deutschen Künstlerbundes (1866-1953). Eigh. Brief m. 
U. „Fritz Mackensen“. 1 S. 4to. Falkenwalde (Bez. Stettin) 
26.V11.1921. 

150 € 


An Ludwig Mauke in Leipzig. „... das Bild bei Seekamp habe ich 1909 
in Weimar gemalt; es ist das einzige Selbstportrait, welches ich bis jetzt 
gemacht habe. Es freut mich sehr, dass es Ihnen gefällt und vielleicht 
einen Käufer finden könnte. Ihren Brief habe ich erst gestern erhalten, 
da Sie Frankenwalde adessiert hatten ... Anfang nächster Woche kehre 
ich nach Worpswede zurück“. 


2423 Percier, Charles, franz. Architekt, gilt als Begrün- 
der des Empire-Stils, mit seinem Partner Fontaine der 
bedeutendste Baumeister Napoleons, arbeitete an der Voll- 
endung des Louvre und der Tuilerien und erbaute Schloss 
Fontainebleau sowie den Arc de Triomphe (1764-1838). 
Eigh. Brief m. U. „Charles Bercher". 1 $. Doppelblatt mit 
Adresse. Gr. 4to. Paris 25.1Х.1821. 

450 € 


An den Maler François-Xavier Fabre (1766-1837) in Montpellier, korre- 
spondierendes Mitglied des Institut Royal, den er als „mon cher et 
ancien Camarade“ anspricht. Bedankt sich für dessen Sendungen, 
darunter „le plan de la chapelle ou vous désirez eriger un monument a 
Madame la comtesse d’Albanie ... ou vous m‘annoncez votre arrivée a 
Montpellier ... J‘ai fait trois petits croquis pour que vous puissiez choi- 
sir, arranger, méme rejetter, quitter a tenter quelques nouvelles idées 
44. Er wolle die Sendung abschicken. „... mais quoique petits il seraient 
peut étre trop fortes pour envoyer comme lettres, comme paquets trop 
minces. Si vous avez quelques occasions pour vous les faire parvenir 
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The Moroccan 1912 


249 PABLO PICASSO 
Woman Jong 1904 
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the art ofarranging іп a decorative Ж the various element; 
painter’s disposal for the expression,of bj ugs 

The revolutionary element in Fauvist theory came in the candid 
acknowledgment that nineteenth-century realism was dead. As 
Matisse’s associate Derain remarked: “Тһе great thing about our 247 
experiment was that it freed painting from all imitative or conventional 
contexts.’ 

With that liberation came internationalization: Paris became the % 
centre of ап experiment whose effects were world wide. Young 
artists flocked to the city to participate in what was going on there, 
just as French artists had traditionally flocked to Rome to study the 
relics of antiquity. The arrival of Picasso in Paris, in the year 1900, was 
a first sign. He was to be followed by many other artists: Spaniards like 
himself; Germans and Italians; Futurists, Dadaists and Surrealists. 
Paris was the magnet which drew them all. 
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soit eu le remétant à une personne que vous m’‘indiqueriez, soit eu les 
faisant pavernis pour la diligence ou enfin comme grosse et trés grosse 
lettre ...“. - Gleichmäßig gebräunt; kleine Tintenfleckchen. 


2424 Philipon, Charles, franz. Karikaturist und Publizist, 
Herausgeber des „Journal pour rire“, später „Journal 
amusant“ (1804-1862). Eigh. Brief m. U. „Ch. Philipon‘. 
1/2 S. Doppelblatt mit Briefkopf „Journal pour rire“ 
Gr. буо. Paris 29.11.1858. 

180 € 


An den Kritiker Gustave Bourdin, u. a. Mitarbeiter am „Figaro“, be- 
rüchtigt wegen seines Verrisses von Baudelaires , Fleurs du Mal“. Phili- 
pon nimmt den Schriftsteller und Kunstkritiker Jules Champfleury 
ausführlich gegen Bourdin in Schutz. ,... Ne dites pas, je Vous prie, que 
Гоп accuse Champfleury d'avoir été payé par sa famille, cela indispo- 
serait ses parens et nuirait un brave garcon que nous voulons defendre 
..“. Er sei jung, reich und für die Künste begeistert und habe eine 
Galerie gegründet, um seinen Landsleuten Kenntnis und Liebe zur 
Malerei der Gegenwart zu vermitteln. „... il a l'idée ingénieuse de faire 
faire son portrait par beaucoup d'artistes pour montrer comment le 
même individu est compris et représenté ... pour toute sa bienveillance, 
pour tous ses efforts il ne recueille que l‘ingratitude et les sarcasmes de 
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la foule stupide ...“.- Champfleury, der u. a. mit Courbet, Baudelaire, 
Proudhon befreundet war, schrieb eine mehrbändige Geschichte der 
Karikatur und war zuletzt Museumsdirektor in Sevres. 


2425 Picasso, Pablo, span. Maler, Graphiker und Bild- 
hauer (1881-1973). Orig.-Fettstift-Zeichnung m. U. 
„Picasso“. Auf einem illustrierten Blatt aus einer englisch- 
sprachigen Picasso-Monographie. 21 x 14,3 cm. (Wohl 
um 1955). 

900 € 


Zwei gedruckte Abbildungen des Blattes hat der Künstler mit einem 
violetten Fettstift „übermalt“ durch die Zeichnung eines bärtigen 
Männerkopfes; darunter, mit demselben Stift, die Signatur „Picasso“. 
Abbildung Seite 111 
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2426 Poelzig, Hans, Architekt, Maler, Bühnenbildner, 
führender Vertreter der Neuen Sachlichkeit, Professor in 
Breslau und Berlin (1869-1936). 2 eigh. Notizhefte und 
1 loses Doppelblatt. (Tinte und Bleistift). Zus. 39 BL, ein- 
seitig beschrieben, und 1 loses Doppelblatt. Mit insges. 
11 Bleistift-Skizzen. Kl. 4to und gr. 8vo. Kartonagen д. Z. 
(Wohl Berlin, nach 1918). 

3.500 € 


Wohl Stichwörter und Notizen für Vorlesungen an der Technischen 
Hochschule Berlin, wo Poelzig ab 1923 als Professor lehrte. Große 
Themen wie die Geschichte der Bauformen in ihrem Verhältnis zu 
Kirche und Politik werden stichwortartig und kritisch abgehandelt. 
Das mit Tinte beschriebene Heft beginnt mit „Form der kath. Kirche / 
der protest. Kirche. hier ursprünglich Lithurgie, deutsche Sprache, 
Kirchengesang, Luther - Künstler. - Form stets irgendwie Tradition - 
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THE COTTAGE: HILAIRE FARM - HUNTINGTON- LONG ISLAND N. Y. 


Vetober 12, 56 


4 
Lieber Herr Rosexbach: 


‚ 

Um noch einmal auf cie Reproduktionen zurueckzukommen. 
Mit DM 40 pro Blatt glaube ich Sie einverstanden. 

Ein besonders komplizierter Vertra@”ist wohl nicht 
notwendig. Meine Bedingung jedoch waene: Sie zehlen 
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traditionsloser Impressionismus u. mit Tradition (franz.) ... Tradition 
darf nicht äußerlich formalistisch sein, sondern innerlich vererbt im 
Blut liegen. - Empire, Schinkel, am besten hier die einfachsten Sachen. 
Sprache der Naturalistik ... Form der Phrase, wirkungsvolles Schlag- 
wort. - Form des Liedes, Marseillaise, Wacht am Rhein. - Stücke der 
Form des Monarchismus, der sichtbaren Spitze, des Symbols“ (etc.). 
Viel Raum widmet Poelzig dem Vergleich in der Form-Entwicklung 
europäischer Völker: ,... Form der Engländer und Römer. Manchmal 
genügt alter Wein in neuen Schläuchen. Wandelbarkeit Englands in 
Formen der Herrschaft. Starrheit des Preußentums. Form des Civis 
Romanus. Form der Gentlemen. Nicht an Kriegeskasse geknüpft wie 
in Preussen - Offiziersform. Alexander verstand kein Volk zu formen, 
nur ein Heer. Fehler Bismarcks. Habsburg hielt sich doch die Form, 
gute Diplomatie. Schlechte Form der Deutschen ... Welt beherscht 
man durch die Form. Weltkrieg - unmöglich daß die deutsche Form 
siegen konnte, wohl die deutsche Armee. Schlechte Symbole der Deut- 
schen, vor allem des heutigen Protestantismus, Priestertracht ... Super- 
intendenten ... Kunst ist Traum, Schöpfung über Gott hinaus ...“. 

Die Stichwörter in dem mit Bleistift beschriebenen Heft befassen sich 
nicht nur mit kirchenpolitischen Einflüssen auf Kunst und Formge- 
bung bei den Völkern, sondern auch direkt mit der politischen Ent- 
wicklung, die Poelzig durchaus kritisch sieht. „... Ohne Form kein Sieg 
... die Formlosigkeit der Demokratie nach 1918 hat ihren Sturz besie- 
gelt ... der Deutsche kein Augenmensch. Vorherrschaft der Kunsthi- 
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2428 


storiker. braucht keine schlechte Eigenschaft zu sein, philosophischer 
Sinn. - Die Wandlung des Städtebildes durch die Baupolizei ... Kunst 
ist zeitlos, sie gehört zum Sein“ (etc.). - Die Bleistift-Skizzen mit Archi- 
tekturdetails (ein Doppelblatt lose beiliegend) zeigen teils tempelartige 
Fassaden, teils mehrstöckige Fensterfronten unter einem flachen 
Satteldach (kein Zusammenhang mit dem Großen Schauspielhaus in 
Berlin). - Beiliegend 9 Zettel mit weiteren Notizen zum Thema „Form“. 
Abbildung Seite 112 


2427 Puvis de Chavanne, Pierre, französ. Maler, Haupt- 
meister der Monumentalmalerei in der 2. Hälfte des 19. 
Jhdts, schuf zahlreiche berühmte Fresken in Frankreich 
(1824-1898). Eigh. Brief m. U. „Puvis de Chavanne“. 1!/2S. 


Doppelblatt. 8vo. Paris 9.XT1.1887. 
150 € 


An einen wohlwollenden Kritiker, bei dem er sich überschwänglich 
bedankt. „... Je cherchais vainement еп quels termes vous remercier 
comme je lisais de l'article vraiment superbe que vous m'avez consacré, 
de la grande et genereuse sympathie avec laquelle vous avez fait la 
lumière sur l'effort d'une carrière d'artiste déja longue, du ainsi expli- 
qué, défendu, loué avec tant de coeur et de talent dans ma ville natale 
[d.i. Lyon] equivant pour moi à la plus enviable des récompenses ...“. 
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2428 Rosenbach, Detlev, legendärer Verleger und Kunst- 
händler in Hannover, Mitbegründer des Fackelträger- 
Verlages. Seine Korrespondenz mit bildenden Künstlern. 
Ca. 325 an Rosenbach gerichtete Briefe und Karten, mit 
mehr als 40 Orig.-Graphiken. 1955-2007. 

18.000 € 


Größtenteils eigenhändige und inhaltsreiche Briefe und Karten hoch- 
rangiger Künstler Europas, oftmals illustriert, sowie einiger Kunst- 
händler und Kunsthistoriker. Vorhanden: Josef Albers (1 hs. Brief), 
C. Arnold (1 Brief mit ganzseit. Kohlestift-Zeichnung), Bele Bachem 
(1 hs. Brief, 2 hs. Karten, 1 handkolorierte Glückwunsch-Karte), 
Eduard Bargheer (9 hs. Briefe, 1 hs. Karte), Hans Bellmer (1 hs. Brief 
mit Umschlag), Helmut Bibow (illustr. Neujahrskarte), Franziska 
Bilek (hs. Brief mit aquarell. Federzeichnung), Max Bill (masch. Brief), 
Julius Bissier (2 masch. Briefe), Erich Brauer (1 hs. Brief, 1 hs. Karte, 

1 masch. Karte), Arno Breker (1 masch. Brief, 1 beschriftetes Foto), 
Lothar-Günther Buchheim (1 hs. Brief), Alexander Camaro ( 2 hs. 
Briefe, 1 hs. Karte), Massimo Campigli (3 hs. Briefe), Marc Chagall 

(3 masch. Briefe), Walter Dexel (3 hs. Briefe), Otto Dix (12 hs. Briefe, 
15 masch. Briefe, 2 hs. Karten, 1 sign. Graphik), Paul Eliasberg (1 hs. 


Brief, 1 hs. Karte), Fritz Fischer (4 illustr. hs. Briefe, 2 illustr. hs. Post- 
karten, 5 illustrierte Briefumschläge; mit insges. 12 Federzeichnun- 
gen), Paul Flora (1 hs. Brief), Ernst Fuchs (1 masch. Brief, 1 hs. Karte), 
Klaus Fußmann (16 hs. Karten), Claude Geoffroy-Dechaume (1 hs. 
Briefkarte), Fritz Grasshoff (1 hs. Briefkarte), HAP Grieshaber (15 hs. 
Briefe, 3 hs. Karten, mit Graphiken), George Grosz (1 hs. Brief, 

3 masch. Briefe, mit mehrfarbiger Unterschrift), Olaf Gulbransson 

(2 Briefe, mit 2 Bleistift-Zeichnungen), (Karl Heinz) Hansen-Bahia 

(1 hs. Brief), Hans Hartung (1 hs. Karte), Erich Heckel (6 diktierte hs. 
Briefe, 6 masch. Briefe, 1 hs. Gruß, 1 signierte Graphik), Alfred 
Hrdlicka (1 masch. Brief), Andreas Jawlensky (6 masch. Briefe), 
Daniel-Henry Kahnweiler (1 masch. Brief), Nina Kandinsky (1 hs. 
Brief, 1 hs. Karte), Konrad Klapheck (1 hs. Brief), Arthur Klingler 

(8 hs. Briefe, mit 4 Bleistift- u. Federzeichnungen, 1 Glückwunsch- 
Karte mit monogr. Graphik), H. E. Kohler (3 hs. Briefe, 4 masch. 
Briefe), Sigrid Kopfermann (2 hs. Briefe), Carl Laszlo (1 hs. Brief), 
Michel Leiris (1 hs. Brief), Richard Lindner (1 hs. Brief), Lothar 
Malskat (2 hs. Briefe), Alfred Manessier (sign. Neujahrsgruß), Gerhard 
Marcks (1 hs. Brief), Marino Marini (3 masch. Briefe, 1 beschriftetes 
Foto), Frans Masereel (17 hs. Briefe, 2 graphische Blätter, 1 signiert), 
Ewald Mataré (1 hs. Karte), Friedrich Meckseper (2 hs. Briefe, 1 masch. 
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Autographen 


Brief), Christian Modersohn (4 hs. Briefe, 1 hs. Umschlag, 8 hs. Kar- 
ten), Henry Moore (1 hs. Karte, 1 großes Foto), Pit Morell (1 hs. Brief), 
Rolf Nesch (2 hs. Briefe, 1 hs. Umschlag), Ben Nicholson (2 hs. Briefe), 
Bruno Paul (1 hs. Brief), Otto Piene (1 hs. Karte), August Puig (1 hs. 
Brief), Hans Purrmann (1 masch. Brief), Franz Radziwill (1 hs. Brief), 
Niki de Saint-Phalle (1 Zettel mit eigh. Adresse), Ted Schaap (1 hs. 
Brief), Karl Schmidt-Rottluff (3 hs. Briefe, 32 masch. Briefe, 7 masch. 
Postkarten), Richard Seewald (2 hs. Karten), Gustav Seitz (1 hs. Brief), 
Wigg Siegl (2 hs. Briefe, mit 8 Federzeichnungen), Pierre Soulages 

(1 masch. Brief), Kumi Sugai (1 hs. Brief, 1 masch. Brief), Heinz Trökes 
(1 hs. Karte), Victor Vasarely (5 masch. Briefe), Elfriede Weidenhaus 
(10 hs. Briefe u. Briefkarten, mit 10 teils aquarellierten Federzeich- 
nungen), Fritz Winter (12 hs. Briefe, 2 hs. Karten), Fritz Wotruba (3 hs. 
Briefe), Paul Wunderlich (1 hs. Karte), Ossip Zadkine (5 hs. Briefe). - 
Die Abkürzung „hs“ bedeutet hier „handschriftlich“, steht aber nicht 
immer für „eigenhändig“, sondern betrifft in wenigen Fällen auch 
diktierte Briefe, die nur am Schluss vom Autor eigenhändig signiert 
sind. - Einzigartige Versammlung von wertvollen Künstlerbriefen aus 
der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts. - Beiliegend 74 Original-Pho- 
tographien mit privaten Porträts von hier vertretenen Künstlern, 
qualitätvoll aufgenommen von Detlev Rosenbach (Formate 22,5 x 17,5, 
17,5x 12,5 und 12x 8,8 cm). 
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„abends Dienstmädchen studiren“ 


2429 Zille, Heinrich, Berliner Zeichner, Graphiker und 
Illustrator (1858-1929). 10 eigh. Briefe m. U. „Heinrich 
71е“ „Н. Zille“ oder „Zille“. Zus. 19 S. Tinte und Bleistift 
(2). 8vo, gr. Svo, Яо und gr. 4to. (Berlin-Charlottenburg, 
wohl ca. 1908 - 1929). 

1.500 € 


Umfang- und inhaltsreiche Briefe an Zilles Freund (später Duzfreund) 
und Biographen Dr. AdolfHeilborn. Wertvolle Briefreihe mit einer 
Fülle von biographischen Informationen über den Künstler. Einige 
Zitate: ,... Wenn Herr L.thal die Druckunkosten auf sich nimmt, ich 
kann es nicht. Sollte sich Publikum einfinden, kann ich ihm noch 
einige Originale dazugeben - aber ich verspreche mir wenig oder gar 
nichts davon. Bin überhaupt mit mir gar nicht zufrieden (d. h. schon 
immer; blos jetzt noch verstärkt.). - Schon die ganze Aufmachung 

des kleinen Buches, die Reclame, ist nicht nach meinem Geschmack. 
Ich glaube, es wird mir mehr schaden als nützen. Das sehe ich immer 
mehr ein. Bin seit 14 Tagen nicht auf der Straße gewesen, hörte aber, 
daß das Buch auf den Bahnhöfen nicht wäre, also jedenfalls abgewie- 
sen, bedeutet großer Reinfall [3.V.1908] ... Lilienthal hat es unternom- 
men, auf seine Kosten meine Kupferätzungen u. 3 Radierungen in 
Mappe gesammelt, herauszugeben (200 nummerirte Exemplare) Titel: 
Heinrich Zille/ 12 Künstlerdrucke/ Verlag Lilienthal [1.XII.1908] ... 
Habe jetzt das Buch von Georg Hermann], Kubinke, das ist sehr gut, 
soll Deckelbild machen u. muß nun abends Dienstmädchen studiren 
[5.V11.1910] ... Was wird nun weiter mit dem Prozeß? Gibts noch eine 
Instanz? Wie konnte das werden? Gibts keine Rettung? [1916]... Am 
Montag 6/11. war ich mit [Hermann] Abeking (Abend der Illustrato- 
ren) zusammen. Gehe sonst selten hin, aber man schrieb mir, dasls] A. 


käme. Habe mich recht gefreut, ег... spricht wie ein Sozi. Er sieht nicht 
grade schlecht aus, hat aber eine verzweifelte Stimmung ... Zeichnen 
kann er nicht, der Krieg ist ihm zu dumm, oder, wie er sagt, ist er zu 
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dumm den Krieg zu verstehn ... Das Destillebild hab ich für den Bilder- 
mann gemacht, ob der B. noch dann besteht, weiß ich nicht. Es wird 
wohl etwas anderes geplant. Der Dichter war wohl Schönrock, ein 
Sohn des Sozi ... Vom Kartoffel stehn‘ werde ich wohl in diesen Tagen 
die farb. Zeichg. verkaufen, Kurfürstendamm soll es haben [ca.1916] ... 
Habe die Kinderleiste erhalten u. werde das Gegenstück nach Ihren 
Angaben machen. Die Kinderleiste hatte ich bei L.thal mit 15 m. ange- 
setzt. Dann ist der Preis für die Zweite doch zu hoch ... Sende Ihnen 

3 Skizzen (alles andere, wenn auch hunderte, sind alle unfertig u. nur 
für mich verständlich) Kinder, sollte der Dame etwas gefallen? Sollten 
die 3 kl. Mädchen (von hinten) gefallen, so bedaure ich, daß die Skizze 
so unfertig - kam nie zur Ausführung [wohl um 1920]... Mache mit 

Н. Hyan - einen Film - wir sprechen darüber! Haben denn Lamprecht 
u. Frau Lisa was vom Film gehabt. Ich leide unter der Wirkung - Briefe 
- Bettler. Die ganze Nachbarschaft verschreit mich - Reichtum. Wir 
müssen in andren Straßen kaufen [wohl 19261... Deinem Wunsch, den 


kl. Gartenlaubenartikel zu machen, kann ich nicht folgen. Die G.laube 
hat doch nur den Namen von früher, so wie ich auch für den Kladdera- 
datsch nichts tun könnte. Ich würde über die Gartenlaube lobend 
schreiben, aber doch nicht ап die Scherl-Adresse senden können ... 

Es scheint mir als wenn das Märk. Museum die Ausstg. noch verlän- 
gert. Bin gespannt was für ‚ne Maus rauskommt. Mit H.[ans] Ostwald 
habe ich ernste Worte gewechselt. Laß mich doch nicht von solchem 
Buch-Pflasterer unter die Beine nehmen. Setzt sich die Proletarier- 
Kappe auf u. handelt mit Grundstücken - es soll sein - aber er soll mich 
nicht auslangen. Merkwürdig - mir gefiel sein Gehaben u. Tonim noch 
nie -übrigens etwas noch von unserer tierischen Vergangenheit: ich 
kann den Kerl nicht riechen - Nichts für ungut: Wenn die Gartenlaube 
die Frühere wäre, hätt ich ne kleine poetische Plauderei gehabt - aber 
rechts - Verdummung u. Knebelung Geist + Kraft. Ach nee...“ [ca. 
1929]. - Der mit „Lamprecht“ erwähnte Film war wohl der Film „Die 
Verrufenen“ (auch „Der fünfte Stand“), der 1925 unter Gerhard Lamp- 
rechts Regie gedreht worden war; Zille hatte als Statist mitgewirkt. - 
Von einem Brief fehlt wohl der Schluss. - Wertvolle Briefreihe, die des 
Künstlers vielfältige Aktivitäten zeigt, weit mehr, als seine Mappen 
und Hefte zu vermitteln scheinen. 
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2430 -Eigh. Porträtfoto-Postkarte mit Widmung auf 
der Bildseite sowie 2 eigh. Briefe ohne Unterschrift. Zus. 
3 S. Verschied. Formate. (Berlin-Charlottenburg) 


15.X.1926 bzw. o. Datum. 
300 € 


Das Porträt ist dem Lyriker und Dramatiker Arno Holz gewidmet: 
„Mein lieber, guter, großer, gefeierter, der so geistig über alle ragende 
Denker, und doch in der kleinen Klause verborgen, mein lieber Herr 
Arno Holz! Bravo! ...“. - Die Aufnahme (Kopfbild) von Helmy Hurth 
zeigt den ins Objektiv blickenden Künstler halb von oben. - Der erste 
(längere) der beiden nicht unterzeichneten Briefe ist an Zilles Freund 
Hermann Frey gerichtet und behandelt den Verkauf von Möbeln 

und einer Nähmaschine aus Zilles Haushalt (von anderer Hand datiert: 
17.X.1920). - Der kurze zweite Brief lautet: „Habe meinem Bekannten 
Dr. Heilborn u. Frau geschrieben (die Euch auch gern kennen möch- 
ten) ob sie wollen mit dabei sein. Allerdings wollen wir aber nicht den 
Eintritt schinden, u. wäre dafür [,] nicht so sehr vorn u. teuer!“ (Datum 
von fremder Hand: 6.XII.1916). 
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2432 


Musik, Theater & Film 


2431 d’Albert, Eugen, Klaviervirtuose und Komponist 
(1864-1932). Diktierter Brief mit eigh. Unterschrift 
„Eugen d'Albert“ und eigh. Adresse „Meina. Lago Maggio- 
те“ 3 $. Doppelblatt. Gr. уо. Meina 16УШ. 1908. 

120 € 


An Ferdinand Meister, Fürstl. Kapellmeister іп Bad Wildungen. „... 
Ihre Idee mit dem Musikfest, ausschließlich meine Kompositionen 
umfassend, ist mir sehr sympathisch u. kann ich Ihnen heute schon die 
Mitwirkung meiner Gattin [der Sängerin Hermine Finck] u. meine 
Anwesenheit als sicher in Aussicht stellen. Was meine pianistische 
Mitwirkung anbelangt, so ist es Ihnen wol bekannt, daß ich vorläufig 
alle Engagementsanträge ablehne, überhaupt pianistisch nicht in die 
Öffentlichkeit trete. Ich könnte daher für Wildungen leider keine 
Ausnahme machen, wäre aber gerne bereit die Lieder am Klavier zu 
begleiten. Für einen vortrefflichen Pianisten, der sich mit Vergütung 
der Reisespesen u. Aufenthalt begnügte, würde ich Sorge гареп... 


Autographen 


Die genaue Feststellung des Programmes hat wol bis Ende ds. Jahres 
noch Zeit. Wenn Sie Flauto solo’ aufführen könnten, so wäre das ganz 
famos. Ich müßte wol mit dem Verleger betreffs kostenloser leihweiser 
Ueberlassung des Materials - auch für die übrigen Compositionen? - 


“ 


Rücksprache nehmen? ...“ 


2432 Bittner, Julius, Wiener Komponist, Musikschrift- 
steller und Dichter (1874-1939). 3 Autographen. Wien 
1909-1924. 

450 € 


1. Eigh. Postkarte m. U. „Bittner“. Wien 1909.- An Anton Reymond in 
Wien. Teilt mit, dass er einen Walter nicht erreichen konnte und dass 
er für drei Tage auf den Semmering fahre. - II. Eigh. musikal. Album- 
blatt m. U. „Julius Bittner“. Auf einer Karte mit Goldschnitt. 8,8 x 
10,5 cm. Wien 17.1.1917. - 2 Vier-Viertel-Takte aus seiner Oper Hat 
lisch Gold“. - Ш. Porträtfoto-Postkarte m. U. „Julius Bittner“ unter dem 
Foto. (Wien) 2.11.1924. - Die recht dunkle Aufnahme (Orig.-Fotografie) 
des Wiener Ateliers Messner zeigt den Künstler sitzend, in der rechten 
Hand eine Zigarre, der Blick zum Fotografen gerichtet. 

Abbildung 


2433 Brahms, Johannes, Komponist (1833-1897). Por- 
trät-Photographie mit eigh. Widmung auf der Bildseite. 
16,5 х 11 cm. Unter Glas im Goldrahmen. Mannheim, 
Februar 1886. 

6.000 € 


„Zur frdl Erinnerung Johs Brahms. Mannheim Febr. 86.“ Die Aufnah- 
me des Stuttgarter Ateliers Erwin Hanfstaengl zeigt den Meister als 
Brustbild im Oval, den Kopf etwas nach links gerichtet. - Die ganz 
unpersönlich gehaltene Widmung deutet auf einen Musiker oder oder 
einen sonstigen Verehrer als Empfänger hin, jedoch sicherlich nicht 
auf die Familie, bei der Brahms bei seinen Mannheim-Besuchen zu 
wohnen pflegte. - Das Photo leicht verblasst; die Ränder ein wenig 
berieben; sonst gut erhalten. - Selten. 
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2434 Bühnen-Komiker. 3 eigh. Briefe. 1953-1968. 
180 € 


Theo Lingen, Bühnen- und Filmstar (1903-1978). Eigh. Brief m. U. 
„Theo Lingen“. 1 S. Gr. 4to. Hamburg 11.V.1968. - Über ein geplantes 
„Büchlein“, das er dem Piper-Verlag versprochen habe. - Wolfgang Völz, 
Bühnen- und Filmschauspieler (1930-2018). Eigh. Brief m. U. „Wolf- 
gang Völz“. 2 S. Mit Illustration am Briefkopf. КІ. 4to. Berlin о. J.- An 
Detlev Rosenbach. ,... Eines Tages werde ich einen Band Ihrer so lieben 
und gescheiten Briefe herausgeben ...“.- Claire Waldoff, Schauspielerin 
und geniale Chanson-Sängerin (1884-1957). Eigh. Brief m. U. „Claire 
Waldoff“. 1 S. Gr. 8vo. Bayrisch-Gmain 2.IX.1953.- An den Fackelträ- 
ger-Verlag, der ihr ein Zille-Büchlein zugesandt und die Veröffentli- 
chung ihrer Memoiren angeboten hatte. ,... meine ‚Erinnerungen‘ sind 
schon am 15. Juni 53 erschienen und zwar durch den Progress-Verlag 
München ...“ - Beigegeben: Max Schmeling, Boxer, 1930-1932 Welt- 
meister im Schwergewicht (1905-2005). Masch. Brief m. U. „Max 
Schmeling“. 1 S. gr. 4to. Hollenstedt 19.Х.1965. - An den Fackelträger- 
Verlag. Es sei ihm zeitlich nicht möglich, an einer Geschichte des 
Boxsports mitzuwirken. Empfiehlt einen anderen Experten in Köln. 
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2433 


2435 Concialini, Giovanni Carlo, italienischer Opern- 
sänger (Kastrat) der Münchener, ab 1765 der Berliner 
Hofoper unter Friedrich dem Großen, galt für drei Jahr- 
zehnte als einer der glänzendsten Sänger des preußischen 
Hoftheaters (1742-1812). Eigh. Signatur „J С Concialini“ 
unter einem notariellen Protokoll. 1/: 5. Folio. Charlot- 
tenburg bei Berlin 1.1V.1801. 

300 € 


Concialini unterzeichnet als Zeuge einen Vertrag über eine Zahlung 
der Sara Ephraim (geb. Cohen) an ihren Ehemann, den Bankier 
Achard Ephraim. Mit den Unterschriften aller drei Personen. - Concia- 
lini, der u. a. mit der Primadonna Gertrud Elisabeth Mara befreundet 
war, sang in zahlreichen Berliner Erstaufführungen von Graun, Hasse, 
Benda, Alessandri und anderen die männlichen Hauptpartien. Er kom- 
ponierte Freimaurer-Gesänge und wurde von Anton Graff porträtiert. 
Der hochbezahlte Künstler fiel in den 1790er Jahren in Ungnade 
wegen seines exzentrischen Verhaltens und „unehrerbietiger Äuße- 
rungen über den preußischen Königshof“, wurde mit niedriger Pension 
entlassen, lebte in Charlottenburg in armseligen Verhältnissen und 
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starb als Gast des Grafen Pückler in Muskau. „Seine Zeitgenossen 
bewunderten seine phänomenale Gesangstechnik, besonders die 
Beweglichkeit seiner Stimme, seine Kunst des Trillerns und der Ausge- 
staltung des Vortrages durch (zum Teil selbst erfundene) Kadenzen 
von höchstem Schwierigkeitsgrad. Sein Adagio-Vortrag galt als unver- 
gleichlich“ (Kutsch-Riemens, Sängerlexikon). - Sehr selten. 


2436 Dietrichstein, Moritz Graf von, österr. Offizier 
und Komponist, großer Freund von Literatur, Musik und 
Theater, Förderer Beethovens, Leiter der Hofmusik, der 
Hoftheater und der Hofbibliothek in Wien, für die er 
kostbare Musikautographen beschaffte; später ebenso 
verdienstvoll als Direktor des Münz- und Antikenkabi- 
netts (1775-1864). Eigh. Brief m. U. „М. Dietrichstein“. 
15, Geheftet in einen Umschlag mit Informationen über 
Dietrichstein. 8vo. O. О. u. J. 

180 € 


Ап einen Freund. „... Der mögliche nahe Fall von Constantinopel, oder 
ein Aufstand oder ein Brand daselbst, beunruhigen mich unendlich 
wegen den literarischen Schätzen, welche dann unwiederbringlich 
verloren wären ...“. Macht den Vorschlag, den Sultan zur Zustimmung 
zu bewegen, „vielleicht in der letzten Noth, diese Schätze für uns zu 
retten, und zu Lande den besten Theil in Sicherheit zu bringen. Ich habe 
schon in meinem letzten Briefe an Hrn. v. Raab auf Geschenke an MSS. 
türkischer Seite, angespielt ...“. 


2437 Fuchs, Albert, aus Basel stammender Komponist, 
Dirigent, Musikpädagoge und Musikkritiker sowie be- 
deutender Instrumentensammler, Konservatoriumsleiter 
in Wiesbaden und als „Königl. Professor“ in Dresden 
(1858-1910). Eigh. Brief m. U. „Albert Fuchs“. 23/4 S. Dop- 
pelbl. Gr. 8vo. Dresden 27.VIII.1908. 

120 € 


An den Dirigenten Ferdinand Meister, Fürstl. Kapellmeister in Bad 
Wildungen. Ausführlich über Einzelheiten eines geplanten Konzertes 
in Wildungen, 2. В. das Programm und die mitwirkenden Künstler. 

In diesem Jahr wurde Fuchs in Dresden der Titel „Professor“ verliehen. 


2438 Fuchs, Robert, österr. Komponist und Musikpäd- 
agoge, Lehrer Schrekers und Mahlers, 37 Jahre lang 
Professor für Theorie am Wiener Konservatorium 
(1847-1927). Eigh. Brief m. U. „Rob. Fuchs“ 1 S. 8vo. 
Wien 15.1.1894. 

150 € 


An eine „gnädige Frau“. „... Mit vielem Dank und großem Vergnügen 
nehme ich Ihre gütige Einladung für Sonntag an und freue mich sehr 
darauf ...“. - Dabei: Robert Heger, Dirigent, Komponist und Hoch- 
schullehrer, Kapellmeister an den Staatsopern in München, Wien und 
Berlin (1886-1978). Brief m. U. „Robert Heger“. /, S. Gr. 4to. München 
26.1Х.1966. - An den Musikkritiker Harald Strauss in Straßburg, der 
ihn eingeladen hatte, ein Opernkonzert in seiner Geburtsstadt Straß- 
burg zu dirigieren. „... Zu meinem Bedauern muß ich Sie allerdings 
enttäuschen; Opernkonzerte dirigiere ich grundsätzlich nicht. Entwe- 
der müßte es eine Oper sein oder ein Symphoniekonzert. Mein eigent- 
licher Wunsch, noch einmal am Pult des Straßburger Stadttheaters zu 
stehen, an dem ich meine erste Oper am 22. September 1907 dirigiert 
habe, läßt sich Ihrem Bericht nach, scheinbar nicht verwirklichen ...“. 


2439 Hegar, Friedrich, Schweizer Dirigent, Komponist 
und Musikpädagoge (1841-1927). Eigh. Brief m. U. „Dr. F. 
Hegar“. 25. Doppelbl. Gr. 8vo. Zürich 3.V.1912. 

180 € 


Wohl ап den Dirigenten Ferdinand Meister, der ihn um seine Meinung 
zu einer kunstpolitischen Initiative gebeten hatte. Hegar entschuldigt 
die Verspätung seiner Antwort mit der Überlastung durch Konserva- 
toriumsarbeit. ,... Der Unterricht am Konservatorium hat bei uns am 
vergangenen Montag wieder begonnen und das Prüfen und Eintheilen 
der neueingetretenen Schüler nahm in den letzten Tagen meine Zeit 
vollständig in Anspruch. - In der Angelegenheit, in der Sie mich um 
eine Meinungsäußerung ersucht haben, kann ich Ihnen weder frucht- 
bringende Ideen noch Rathschläge unterbreiten, denn sie ist mir durch- 
aus neu, und um Stellung dafür oder dagegen nehmen zu können, 
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müsste man doch einigermaßen darüber aufgeklärt sein, welcher Art 
die Aufgaben auf künstlerischem Gebiete sind, die von einer Kammer 
für musikalische Angelegenheiten in Angriff genommen werden 
sollen und was für Kompetenzen ihr eingeräumt werden sollen. - Ge- 
wiß gibt es im öffentlichen Musikbetrieb mache Übelstände, deren 
Beseitigung wünschbar wäre und wenn die Behörden dafür interes- 
siert werden könnten und eine Instanz ins Leben gerufen würde, die ih- 
nen berathend zur Seite stünde, so dürfte ein solches Vorgehen sehr zu 
begrüßen sein ...“. 


2440 Herz, Henri (ursprünglich Heinrich), aus Wien 
stammender Klaviervirtuose, Komponist und Gründer 
einer bedeutenden, auf der Pariser Weltausstellung preis- 
gekrönten Klavierfabrik, lebte ab 1816 in Paris, seit 1842 
Professor am Conservatoire (1803-1888). Manuskript 
eines Entwurfs oder einer Abschrift seiner , Variations 
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2447 


brillantes“ zu Herolds , Der Zweikampf“. 9 Bl., davon 14 5. 
beschrieben (Titelblatt und 13 5. Musiknoten). Auf 
festem Karton. Gr. 4to. Geheftet in einen Umschlag der 
Zeit. О. О. (wohl um 1835). 

200 € 


„Variations Brillantes di bravura pour le Piano Forte avec Accompagne- 
ment de Grand Orchestre sur le Trio favori du Pre aux Clercs (Der Zwei- 
kampf) de Herold, dedies a Madame Rampal de Rouen“. Während das 
Titelblatt ganz im Stil der damaligen Notendrucke kalligraphisch mit 
vielen Schnörkeln gestaltet und mit allen üblichen Angaben zu Verle- 
ger (Mainz und Antwerpen: Schott) und Opuszahl versehen ist, so 
dass man zunächst geneigt ist, an eine Abschrift zu denken, zeigt das 
stark bewegte Musikmanuskript nicht den typischen, gleichmäßig 
sorgfältigen Duktus von Schreiberhand, sondern wirkt wie ein kraft- 
voll hingeworfenes Originalmanuskript. Diese Frage zu klären, muss 
einem Spezialisten überlassen bleiben. - Die Komische Oper „Le Pre 
aux Clercs“ von Ferdinand Herold war 1832 in Paris uraufgeführt 
worden. - Henri Herz ‚war um 1825-35 der gefeiertste Pianist und 
Klavierkomponist der Welt“ (Riemann, Musiklexikon). - Geringfügige 
Feuchtigkeitsspuren. 


2441 Instrumentisten. 10 Autographen. 1900-1912. 
200 € 


Eigenhändige Briefe an den Kapellmeister und Konzertveranstalter 
Ferdinand Meister, vorwiegend über Mitwirkung bei Konzerten. 
Vorhanden: Willy Burmester (Violinist), Bernhard Dessau (Violinist, 
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Konzertmeister an der Kgl. Oper in Berlin), Hugo Heermann (Violi- 
nist, Solist der Erstaufführungen des Brahmsschen Violinkonzerts), 
Karl Hoffmann (Violinist, Primgeiger des Böhmischen Streichquar- 
tetts), Franz Mannstaedt (Pianist und Dirigent), Richard Mühlfeld 
(Klarinettist in Meiningen, dem Brahms mehrere Werke widmete), 
Eduard Risler (Pianist), Alexander Siloti (Pianist in London), Hans Sitt 
(Violinist), Karl Udel (Wiener Volkssänger und Cellist, Gründer und 
Leiter des Udel-Quartetts). 


2442 Kienzl, Wilhelm, österr. Komponist (1857-1941). 
Eigh. Brief m. U. „Dr. Wilh. Kienzl“. 4 S. Mit Adress- 


Stempel. 8vo. Graz 5.IV.1909. 
120 € 


An den Kapellmeister Ferdinand Meister, der ein Konzert mit Kienzl- 
Kompositionen vorbereitet. ,... Also am 29. Mai soll unsere Kammer- 
musik sein. Es ist mir das ganz recht fiir den Fall, als dieser Tag nicht 
mit anderen unverschiebbaren musikal. Veranstaltungen zusammen- 
fällt, zu denen ich mich einzufinden haben dürfte und die alle in die 
letzte Mai-Woche u. erste Juni-Woche fallen ... Jedenfalls ist mir der 
Mai lieber als der September. - Ich bin überzeugt, dass Sie treffliche 
Künstler gewonnen haben. Doch möchte ich fragen: ist Frau Gentner- 
Fischer Sopranistin oder Altistin? Und welche meiner Lieder hat sie 
gewählt? Ich wünschte nämlich, dass die Liedertexte dem Programm 
beigegeben würden. Nach Angabe der gewählten Lieder würde ich 
Ihnen die Texte zum Drucken senden. - Material für die Zeitung wün- 
schen Sie? Ich bin gegen jede Reclame über meine Person. Sollten Sie es 
aber in Ihrem Interesse benötigen, so sende ich Ihnen anbei 2 biogra- 
phische Artikel mit Bild ... Mein Trio wurde zuerst in Graz, dann ich 
Leipzig, Magdeburg, Dresden, Cassel, Hamburg, München, Wien, 
Breslau, Detroit, (Amerika), Laibach etc. gespielt... Was die Bedingun- 
gen betrifft (300 Mark), so sind wir also darüber einig ... Ich würde 
einen Tag vor dem Konzert zur Probe eintreffen ...“. - Die Sängerin 
Else Gentner-Fischer war zu dieser Zeit am Frankfurter Opernhaus 
engagiert. 


2443 -Porträtfoto-Postkarte mit eigh. Musikzitat und 
Unterschrift „Dr. Wilh. Kienzl“. Wien 13.11.1932. 
120 € 


Schönes Altersporträt aus dem Wiener Atelier Tayer. Im Bild ein Mu- 
sikzitat (3 Takte), unter dem Bild Signatur und Datum. - Beiliegend ein 
Theaterzettel der Wiener Staatsoper zu zwei Jubiläen: 19. Festauffüh- 
rung anläßlich des 50. Bestehens des Opernhauses. - 100. Aufführung 
von Kienzls Oper „Der Evangelimann“ im Opernhaus. Musikalische 
Leitung: Wilhelm Kienzl. 5.V1.1919). 

Abbildung Seite 119 


2444 Komponisten, Dirigenten und Musikschriftsteller. 
Konvolut von 31 Briefen und Karten. 1900-1917. 
600 € 


Bis auf eine Ausnahme eigenhändige Briefe und Karten, meist gerich- 
tetan den Dirigenten und Komponisten Ferdinand Meister (1871-1929). 
Vorhanden: Waldemar von Baussnern (Komponist; Brief Köln 1904), 
Wilhelm Berger (Komponist und Dirigent, Meininger Hofkapellmei- 
ster; Brief Meiningen 1906), Julius von Bernuth (Dirigent, Direktor 
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des Hamburger Konservatoriums; Brief Hamburg 1902), Leo Blech 
(Dirigent und Komponist, Generalmusikdirektor der Staatsoper Ber- 
lin, Hofkapellmeister in Schweden; Briefkarte Charlottenburg bei 
Berlin, vor 1919), Gustav Brecher (Dirigent; Brief Sils-Maria 1913), 
Fritz Cortolezis (Dirigent; Brief Berlin о. J.), Friedrich von Erlanger 
(Komponist; Brief London 1904), Friedrich Gernsheim (Komponist; 
Postkarte Berlin 1912), Richard Heuberger (Wiener Komponist; Brief 
Wien 1900), Bolko Graf von Hochberg (Komponist, Generalintendant 
der Kgl. Hoftheater in Berlin; masch. Brief Berlin 1901), Karl Freiherr 
von Kaskel (Opernkomponist; Brief München 1901), Hugo Kaun 
(Komponist; Brief Berlin 1909); Iwan Knorr (Komponist, Tschaikows- 
ky-Biograph; Brief Berlin 1902), Hermann Kretzschmar (Musikwissen- 
schaftler; Direktor der Berliner Hochschule für Musik; Brief 1917), 
Eduard Lassen (Komponist; Weimarer Hofkapellmeister; Postkarte 
Weimar 1903), Arnold Mendelssohn (Komponist; Postkarte Darm- 
stadt 1904), Otto Neitzel (Pianist, Komponist und Musikschriftsteller; 
kurzer Brief Köln 1903), Karl Panzner (Dirigent; Brief Düsseldorf 
1913), Robert Radecke (Komponist, Direktor des Kgl. Instituts für 
Kirchenmusik in Berlin; beschriftete Vis.-Karte), Hugo Riemann (der 
bedeutende Musikschriftsteller und Lexikograph; Brief Leipzig 1902), 
Hermann Ritter (Musikschriftsteller, Erfinder der Viola alta; Brief 
Würzburg 1904), Franz Schalk (bedeutender österr. Dirigent, Direktor 
der Wiener Staatsoper; Brief Wien 1902), Max von Schillings (Kompo- 
nist und Dirigent, Berliner Staatsopern-Intendant; Brief Stuttgart 
1908), Georg Schumann (Komponist, Dirigent der Singakademie in 
Berlin; Brief Berlin 1904), Josef Stransky (Dirigent; Brief Berlin 1909), 
Ernst Eduard Taubert (Komponist und Musikkritiker; Brief Berlin 
1908), Anton Urspruch (Komponist; Brief Königstein 1904), Fritz 
Volbach (Komponist und Dirigent; Briefkarte Mainz 1904), Ernst 
Wendel (Dirigent; Brief Bremen 1913), Felix Woyrsch (Komponist; 
Briefkarte Altona, um 1905), Hermann Zumpe (Dirigent, Hofkapell- 
meister in Schwerin, Generalmusikdirektor in München; kurzer Brief 
Schwerin 1900). - Einige Stücke gelocht. 


2445 Krenek, Ernst, österr.-amerikan. Komponist 
(1900-1991). Eigh. musikal. Albumblatt mit Widmung u. 
U. „Ernst Кгепек“ 10,5x 14,8 cm. О. О. 25.X1.1978. 

180 € 


„Jonny spielt auf, II. Teil. Allegro ma non troppo“. 2 Takte auf 2 Systemen. 
-Beiliegend ein am unteren Rand signiertes Porträtfoto Kreneks 
(Brustbild, 15,2 х 10,6 cm) und der zugehörige Umschlag, gestempelt 
Palm Springs (Calif.) 1969. 


2446 Mengelberg, Willem, holländ. Dirigent, weltbe- 
rühmter Leiter des Concertgebouw-Orchesters (1871- 
1951). Eigh. Brief-Karte m. U. AN. Mengelberg“. In deut- 
scher Sprache. 2 S. Quer-8vo. Frankfurt a. M., Grand 
Hotel Frankfurter Hof, 18.X1.1911. 

120 € 


Über die durch den Dirigenten Ferdinand Meister veranlassten regel- 
mäßigen Spenden Mengelbergs an ein Waisenhaus. 


2447 Oper, Schauspiel, Tanz um 1900. 20 Autographen. 
1902-1910 und 1866. 


250 € 


An den Kapellmeister und Konzertveranstalter Ferdinand Meister. 
Eigenhändige Briefe und Karten, davon 3 auf illustrierten Hotel- 
Briefbögen. Vorhanden: Therese Behr-Schnabel (Altistin, bedeuten- 
de Brahms-Interpretin), Hans Buff-Gießen (Tenor), Suzanne Despres 
(franz. Schauspielerin), Konrad Dreher (bayer. Volksschauspieler), 
Ludwig Hess (Sänger, Komponist, Dirigent), Max Hofpauer (Münchener 
Hofschauspieler, Direktor des Theaters des Westens in Berlin), Felix 
von Kraus (Bariton), Karl Mayer (Bariton, Kammersänger in Schwerin), 
Johannes Messchaert (hochberühmter Bariton und Gesangspädagoge), 
Adelina Patti (weltberühmte Sopranistin, Beitrag auf einem Gemein- 
schaftsbrief 1866), Ernst von Possart (Schauspieler, Münchener 
Hoftheater-Intendant), Margarete Preuse-Matzenauer (Münchener 
Kammersängerin), Rita Sacchetto (Tänzerin), Felix Senius (Tenor), 
Anton Sistermans (holl. Bariton, lebte in Berlin), Helene Staegemann 
(Sopranistin, Tochter Max Staegemanns), Max Staegemann (Bariton, 
Kammersänger, erfolgreicher Theaterleiter in Königsberg und Leip- 
zig), Pauline Viardot-Garcia (weltberühmte Mezzosopranistin; kur- 
zes Briefchen), Clarence Whitehill (Bariton; beschriftete Vis.-Karte), 
Ludwig Wüllner (Sänger und Schauspieler, Vortragsmeister). 
Abbildung 


2448 Puccini, Giacomo, ital. Komponist (1858-1924). 
Eigh. Brief (Billet) m. U. „G Puccini“. '/2 S. mit Aufdruck 
‚Torre del Lago (Toscana)“. Gr. 4to. Unter Passepartout 


in profiliertem Goldrahmen unter Glas. Torre del Lago 
(nach 1900). 


750 € 


Eine Beschwerde Puccinis, wohl an einen Feinkosthändler in Viareg- 
gio, im Ortsteil Torre del Lago, in dem sich Puccini im Jahre 1891, 
zunächst in zwei Zimmern einer herrschaftlichen Villa, dann 1900 
in einem eigenen Haus niedergelassen hatte, das er bis zu seinem Tod 
1924 bewohnte. In Torre del Lago entstanden Puccinis bedeutendste 
und erfolgreichste Opern wie Tosca, Madama Butterfly, La Fanciulla 
del West und Turandot. Daneben musste auch für das leibliche Wohl 
gesorgt werden und so mahnt der Musiker hier wohl die Lieferung 
eines speziellen Olivenöls („Гоо d‘ulivale’?) bei dem Händler „Sig. 
Boulent“ (2) an; anscheinend war eine Lieferung verloren gegangen: 
„Caro Sig. Boulent (7), L'olio d’ulivale c'è veduto e la prego scrivere е 
nello stesso tempo darmi a nome di colui che si occupa di questo terzo 
fondo a perdita. Saluti cordiali da GPuccini“. - Der Ortsteil von Viareg- 
gio, Region Lucca, in dem jährliche Puccini-Festspiele stattfinden, 
nennt sich heute offiziell „Torre del Lago Puccini“. - Gleichmäßig 
gebräunt. 


2449 ` Reger, Max, Komponist und Dirigent, 
Generalmusikdirektor in Meiningen (1873-1910). 
Eigh. Postkarte m. U. „Reger“. 1 S. (Leipzig 23.X.1910). 


400 € 


An eine seiner Schülerinnen in Leipzig. „... Darf ich Sie bitten, näch- 
sten Sonnabend 5.Ш. nicht um 10 Uhr, sondern erst um 11 Uhr vor- 
mittags zum Musizieren kommen zu wollen...“ - Beiliegend ein eigh. 
Briefumschlag mit Regers Namenszug beim Absender (Berchtesgaden 


22.1X.1903). 
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Verdis „Requiem“ - „ein wahrer Skandal!“ 


2450 Rietz, Julius, Dirigent und Komponist, stadt. 
Musikdirektor in Düsseldorf, Gewandhauskapellmeister 
in Leipzig, Hofkapellmeister in Dresden (1812-1877).Eigh. 
Brief m. U. „Julius Rietz“. 17/35. Doppelbl. Gr. 8vo. Dresden 
5.1.1876. 

200 € 


An den (nicht genannten) Komponisten Bernhard Scholz, dem er über 
die Aufführung von dessen Oper „Golo“ (nach Tiecks Genoveva-Drama) 
in Dresden berichtet. ,... Mit wenigen Worten theile ich Ihnen mit, daß 
Golo gestern Abend, zwar nicht vor besonders besetztem Hause, aber 
mit allgemeinem Beifalle gegeben worden ist, so daß er nun hier 3 Vor- 
stellungen erlebt hat. Die Sänger waren alle sehr gut bei Stimme u. das 
Publikum benutzte jede zum Applaus herausfordernde Stelle, ihn rau- 
schend ertönen zu lassen, am stärksten war dies der Fallnach dem Vor- 
spiel, dem 2“ u. Zen Akt. Eine Hoffnung hat sich indeß nicht erfüllt; der 
König hat die Vorstellung nicht besucht ... ich werde alles anwenden, 
daß Se. Majestät durch ihm nahestehende Personen animirt wird, bald 
wieder eine Vorstellung zu befehlen ... Begnügen Sie sich heute mit der 
kurzen Nachricht, daß Ihr Werk wieder sehr gut aufgenommen worden 
ist. Vox populi gilt doch etwas mehr wie die eines einzelnen bestechli- 
chen critici. Und so denn muthig weiter, per aspera ad astra! ... Sonn- 
abend werden wir durch das Verdische Requiem beglückt - Gedröhne 
von großen Trommeln u. chromatische Läufe des flauto piccolo in den 
höchsten Lagen habe ich neulich von weitem gehört. Ein wahrer Skandal!“ 


2451 Schillings, Max von, Komponist und Dirigent, 
Generalmusikdirektor in Stuttgart, Generalintendant der 
Berliner Staatsoper, Präsident der Preuß. Akademie der 
Künste (1868-1933). Diktierter handschriftl. Brief mit eigh. 
Unterschrift „Max Schillings” 3 S. Mit gedrucktem Brief- 
kopf „Kapelldirektion des Kgl. Württ. Hoftheaters“. 4to. 
Stuttgart 8.1V.1917. 

180 € 


An den Wiener Musikschriftsteller Richard Specht (1870-1932), den er 
als „verehrten Freund“ anspricht. „... Dürfte ich Sie bitten, Felix Wein- 
gartner, der augenblicklich dort weilt, mir aber seine Adresse nicht mit- 
teilte, folgende Botschaft zu übermitteln: 1. Ich gehe 8 Tage in Urlaub, 
hätte aber vorher noch dafür gesorgt, dass Excellenz Putlitz [der Stutt- 
garter Intendant Gustav zu Putlitz], der z. Zt. in Urlaub ist u. wünscht, 
nicht in Anspruch genommen zu werden, davon verständigt würde, dass 
als Termin für Dame Kobold unter Weingartners Leitung nur die Zeit 
nach dem 16. in Betracht käme. - 2. In Sachen der Rhapsodie habe ich 
mit Ihrer Gattin [der Pianistin Vera Schapira], die mich von Frankfurt 
aus antelefonierte, vereinbart, dass die Uraufführung unter Weingartner 
möglichst in Wien oder in Berlin erfolge. Ich bitte ihn nun, mir möglichst 
bald mitzuteilen, welche Termine dafür in Betracht kämen ...“. Der Ter- 
min solle nicht zu früh angesetzt werden, damit Spechts Frau genügend 
Zeit für das Studium der Partitur habe. ,... Sie sagt mir nämlich, dass sie 
ein grosses Arbeitspensum vorhabe.“ Weingartner möge bestimmen, ob 
die Uraufführung der Rhapsodie in Wien oder in Berlin stattfinden solle. 


2452 Scholz, Bernhard, Komponist, Dirigent und 
Musikpädagoge, Professor an den Konservatorien in Mün- 
chen, Berlin und (als Direktor) in Frankfurt a. M. (1835- 
1916). Eigh. Brief m. U. „В. Scholz“. 2 S. Doppelbl. Gr. 8vo. 
Frankfurt 5.V.1908. 120€ 


2459 


An den Dirigenten Ferdinand Meister, Fürstl. Kapellmeister in Bad Wil- 
dungen. ,... Ich sende Ihnen anbei einen Ihnen als, Wildungen-Meister- 
Walzer‘ dedizirten Walzer in der Erinnerung an so viele schöne Strauss‘ 
sche, die ich von Ihnen gehört habe, und außerdem die Ouverüre von 
Mirandolina, die Sie bis auf den neuen Schluß schon kennen ... Im Herbst 
fliege ich mit den Schwalben südwärts.“ - Scholz lebte zeitweiligin 
Florenz. 


2453 Schumann, Clara (geb. Wieck), Gemahlin 
Robert Schumanns, Komponistin und überragende Pia- 
nistin (1819-1896). Eigh. Brief m. U. „Clara Schumann“. 
2 S. Doppelbl. Kl. 8vo. О. О. и. J. 

8004 


An eine ihr befreundete Dame. „... Hierbei folgen die Blätter zurück - 
ich war so kühn mir Dreie davon zu nehmen. Sind Sie bös? Was haben 
Sie wegen des Manuscripts beschlossen? ...“. - Dabei: Programm-Manu- 
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skript eines Instrumental- und Gesang-Konzertes. 1 5. Gr. 8vo. О. О. 
(um 1850). - Neunteiliges Konzertprogramm: „1 Quintett von Mozart 
- 2 Arie aus Paulus v. Mendelssohn - 3 Violin Solo- 4 Arie, Addio v. 
Mozart - Arie aus Donna Caritea v. Mercadante. - Violoncell-Solo. - 

3 Lieder: a,Da lieg ich unter den Bäumen‘ у. Mendelss. - b. Canzonetta 
„Тато у. Guglielmo. - c,Fröhliche Fahrt‘ v. Franz Abt.“ - Am unteren 
Ende des Blattes eine zeitgenössische, aber irrtümliche Zuschreibung: 
„Handschrift von Clara Schumann, Tochter des Musiklehrers Friedr. 
Wieck ... Das Autograph (Conzert-Programm) habe ich von Prof. Aug. 
Pott erhalten. Carl. Th. Т. - Es handelt sich jedoch nicht um Clara 
Schumanns Handschrift, und das Programm zeigt ja auch Stücke für 
Streicher und Gesang an, also nicht Clara Schumanns Metier. 


2454 -Eigh. Brief m. U. „Clara Schumann“. 31/ S. 
Mit eigh. Briefumschlag. Gr. 8vo. Frankfurt a. М. 27.ХП. 
1883. 

1.200 € 


Weihnachtsbrief an eine Freundin in Hamburg. „... herzlichsten Dank, 
daß Sie auch dieses Jahr wieder meiner gedacht haben mit Genuß für 
Leib und Seele ... Die Stolle schmeckt uns zum Frühstück vortrefflich. 
- Aus Ihrem Brief las ich mit Freude, daß Ihnen wieder ein Söhnchen 
geschenkt wurde - da muß ich nun recht wehmuthsvoll der guten 
Mutter gedenken, die das Glück so gut noch hätte genießen können! 
freilich, wäre sie leben geblieben, hätte sie auch der großen Schmerz 
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um den geliebten Sohn getroffen! - Hoffentlich haben Sie mit Ihren 
Lieben ein frohes Fest gefeyert! Ich hatte diesmal auch die Freude, drei 
Enkelchen (die Kinder meiner Elise) bei uns zu haben. Diese ist mit 
ihrem Manne von Amerika gekommen, um nun ganz hier zu bleiben. 
Wie gern sähe ich Sie einmal wieder liebe Helene (so darf ich ja wohl 
noch sagen?) leider nur ist Hamburg so entfernt von hier, daß ich dies 
Jahr der Einladung der Philh. Gesellschaft nicht folgen konnte. Wille 
Gott, vielleicht noch ein Mal im nächsten Winter! 7. - Der Umschlag 
etwas angestaubt; der Brief frisch erhalten. 


2455 Sinatra, Frank, amerikan. Sänger und Schau- 
spieler (1915-1998). Eigh. Signatur „Frank Sinatra 1980“ 
auf einem Foto mit Hollywood-Stars. 23 x 25,8 cm. 
(Wohl Hollywood) 1980. 

450 € 


Die Aufnahme zeigt Antony Quinn, Frank Sinatra mit Debbie Rey- 
nolds (sich küssend) und Johnny Carson (der anscheinend auf der 
Rückseite des Fotos ebenfalls signiert hat) bei der Übergabe eines 
Filmpreises. 


„Dies irae - Rex tremendae maiestatis“ Ideenskizzen 
aus dem Requiem 


2456 Spohr, Louis, Komponist, Dirigent, Hofkapell- 
meister in Kassel, galt neben Niccolö Paganini als der 
größte Geiger seiner Zeit und kompositorisch als Binde- 
glied zwischen Klassik und Romantik (1784-1859). 
Skizzen zu einer „Missa da Requiem“. 7 Seiten auf 
4 Blättern (davon 2 Doppelblatter) im Hoch- und Quer- 
Folio-Format. Auf je 12 hs. Notenzeilen. Ca. 32,5 x 24 cm 
bzw. 26,5 x 34 cm. (1858-1859), 

2.200 € 


Wie Wolfgang Amadeus Mozart arbeitete auch Louis Spohr am Ende 
seines Lebens an einer großen Missa da Requiem, die allerdings unvoll- 
endet bleiben sollte. Bisher war wenig davon bekannt als Fragmente, 
die unter der Nummer WoO74 ins Werkverzeichnis aufgenommen 
wurden. Hier vorhanden sind zwei Doppelblätter wie üblich auf bläu- 
lichem Walzpapier, eines hochrechteckig, eines quer mit hs. Notenlinien 
in brauner Sepiatinte. Das hochrechteckige Blatt enthält den Anfang 
des „Dies irae“ mit Ausführungen als vierstimmiger Chor in der übli- 
chen Formation (Sopran, Alt, Tenor, Bass) und einer zweizeiligen 
Klavierstimme. Es handelt sich also um einen ersten kompositorischen 
Ideenentwurf noch vor der Instrumentalisierung. Gesetzt in a-Moll 
und überschrieben „Allegro“ hebt Spohr ganz ähnlich wie Mozart mit 
einer Fanfare an, hier einer Terz aus einer halben und einer Viertelno- 
te, anknüpfend an den Choral der üblichen Kirchenmusik. Und eben- 
falls ähnlich wie Mozart sieht die skizzierte Instrumentalisierung eine 
aufgewühlte Grundstimmung vor für den ‚Tag des Zornes, jener Tag, 
der die Weltzeit in Glutasche verwandelt, gemäß dem Zeugnis Davids 
und der Sibylla“: „Dies irae, dies Ша / Solvet saeclum in favilla / Teste 
David cum Sibilla / quantus tremor est futurus / quando iudex est 
venturus, /cuncta stricte discussurus“. Die Komposition fährt fort mit 
der Vertonung des Textes ‚Tuba mirum spargens sonum /per sepulcra 
regionum, / coget omnes ante thronum‘, dann folgt das „Mors stupebit 
et natura“, bricht hier aber nach „Mors stu“ ab. 

Das zweite Doppelblatt im Querformat enthält den Anfang des Chor- 
stücks „Rex! Rextremendae maiestatis, qui salvandos salvas gratis, 
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salva me, fons pietatis“ bis „Оша sum miser tunc dicturus“. — Wenige 
Ausstreichungen und Tintenwischer von der Hand Spohrs, minimal 
gebräunt, minialer Durchschlag, sonst sehr schön. Beiliegt eine hs. 
Notiz: „Handschrift von Spohr Bruchstück des im April 1858 begon- 
nenen und unvollendet gebliebenen Requiems. Letzter Compositions- 
versuch für gemischten Chor, einund ein halbes Jahr vor seinem Tode 
den 22ten October 1859“. 
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Erste Skizze zu einem Violinkonzert 
und ein Jubiläumsständchen 


2457 -2 e. Musikmanuskripte. 3,5 S. auf 2 Blättern. 
Auf 12-14 hs. Notenzeilen. Ca. 32 x 23,5 cm bzw. 24,5 x 
30 cm. (Kassel 1832-1856). 

1.800 € 


Eine erste Skizze eines Violinkonzertes von Louis Spohr, das später zu 
seinem Opus 88 werden sollte und als Doppelkonzert für zwei Geigen 
unter dem Titel „Concertante in A-Dur für 2 Violinen, op. 88“ in das 


Verzeichnis seines CEeuvres aufgenommen werden sollte. Oben zeitge- 
nössisch bezeichnet: „Manuskript von Louis Spohr. Bruchstück aus 
einem Violinconcert“. Das Blatt stammt aus einem Skizzenbuch auf 
Büttenpapier im typischen Querformat. 

Nach einem ersten flüchtigen Geistesblitz, den Spohr in zwei Takten 
auf zwei Systemen mit einer flirrende Oberstimme über dreifachen 
Hilfslinien über dem System auf das Blatt warf, um es gleich wieder 
vehement durchzustreichen, hebt das Konzert in D-dur mit der 
Bezeichnung „Allegro“ mit ruhigen Halbtonrthythmus im Vierviertel- 
takt an. In diesem Anfang rekurriert Spohr auf Beethoven, an dessen 
Konzert für Violine und Orchester D-Dur op. 61 sicherlich kein Kom- 
ponist seiner Zeit mehr vorbeikommen konnte. Auch Beethoven 
schrieb sein Konzert in der für die Violine am besten liegenden Tonart 
D-Dur, von der aus sich dann leichter die immens virtuosen Kadenzen 
in schwindelerregende Kapriolen aufbauen lassen. 

Hier gibt das Orchster als doppelzeilig notierte Klavierstimme erst 
einmal die Grundstimmung und den Rhythmus vor, bis dann Takt 23 
(bzw. eigentlich Takt 19, da der Komponist wiederum einige Takte 
aussstrich) die Flöte zusammen mit der Klarinette einsetzen. Insge- 
samt sind 46 Takte notiert, davon wurden zehn durch Ausstreichungen 
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"LE сяёғом" 
BAUGY SICLARENS (vavo) 


den 9. November 1966 


JOSEPH SZIGETI 


Lieber Freund, 


Das Buch ist wirklich eine imposante Leistung und ich kann kaum 
abwarten dass ich Musse, Seelenruhe zu seinem Lesen, aufbringen 
kann. Vorläufig bin ich unglaublich gehetzt. Haben Sie vielen 
herzlichen Dank für diese höchst willkommene Gabe. Bei flüch- 
tigem Durchblättern sah ich was Sie auf Seite 69 über Pizzicato 
sagen. Ich frage mich und frage Sie ob nicht etwa Monteverdi 
das sogenannte Bartöksche Pizzicato, das man so erzeugt dass man 
mit zwei Fingern die Saite aufhebt und aı 24 das Griffbrett herunter 
prallen lässt, gemeint hat. Sie wissen wohl das Bartok dieses 
Pizzicato erfunden hat. Die Zeile auf Seite 70 lässt in mir 
Zweifel aufkommen was Sie über "die Töne verstärken" meinen. 


Nochmals herzlichen Glückwunsch auch an Ihrem Verleger und schöne 
Dr Gap 
деде беумейе miete 44 Urey als абс 
| thin Zi Hee 
agen) eine аер 


Grtisse auch von meiner Frau. 


= Hanınchen EE Arsen Lehen. 


verworfen, die dennoch tiefe Einblicke in die Kreativität und Arbeits- 
weise des Komponisten erlauben. Das fertige Konzert sollte dann 
1833, allerdings als „Concertante für zwei Violinen und Orchester 
Nr. 2“ in der Tonart h-Moll (op. 88) erscheinen. 

Das zweite Blatt enthält ein von Spohr „Andante“ überschriebenes 
Blatt mit ca. 1,5 Seiten: Ständchen zum Silberjubiläum Ad. Hesse“ 
und „Musik v. L. Spohr Sept. 1856“. Gemeint ist der Organist und 
Komponist Adolph Friedrich Hesse (d. i. eigentlich Adolph Benjamin; 
1809-1863), ein Schüler und jugendlicher Freund, um den Spohr sich 
gönnerhaft kümmerte. 

Der von Spohr handschriftlich zwischen die Notensysteme geschrie- 
bene Text lautet: „Sei uns gegrüßt in frohen Tönen aus voller Brust am 
Jubelfest, von edler Tonkunst treuen Söhnen, weil Liebe sie nicht 
schweigen lässt [...]. Auch wenn es sich verso schon um eine saubere 
Reinschrift zu handeln scheint, wird recto der Skizzencharakter des 
Blattes sichtbar: Hier propierte Spohr aus, skizzierte und verwarf, 
strich aus und begann von neuem. — Unwesentliche Tintenfleck- 
chen, kaum Risse, das erste Blatt unten verso mit Federproben und 
einem kleinen alt hinterlegten Riss, sonst sehr schön erhalten. 
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2458 -,„Vater-unser von Klopstock für zwei vierstim- 
mige Männerchöre und vier Solostimmen mit Orchester- 
begleitung Op. 104“. Partitur in Kopistenhandschrift 
nach einer Komposition von Louis Spohr. 67 num. S. im 
Hochformat. Ca. 34x 26 cm. Halbleinen d. Z. mit hs. 
Titelschild. (Kassel um 1838). 

400 € 


Vollständige Partitur in 24 durchnotierten Stimmen in einer zeitge- 
nössischen Kopistenhandschrift, sicherlich in direktem Auftrage des 
Komponisten Louis Spohr, oben bezeichnet: „Vater unser. Poss. C. 
Schuppert. L. Spohr“. Der Text des „Vaterunser“ stammt von Friedrich 
Gottlieb Klopstock (1724-1803) und wurde um die Jahre 1837-1838 
von Spohr vertont. Aus dieser Zeit ist die Abschrift zu datieren, die für 
den späteren Dirigenten der Kasseler Liedertafel Carl Schuppert 
(1823-1865) erstellt wurde. Schuppert bekam dann 1852 eine Anstel- 
lung als Organist der Oberneustädter Kirche in Kassel und diente von 
1858-1865 als Hoforganist Kassel. 
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Klopstock hatte seine 1787 entstandene Vaterunser-Ode mit „Psalm“ 
bezeichnet, sie fängt an mit den Zeilen „Um Erden wandeln Monde, / 
Erden um Sonnen, / Aller Sonnen Heere wandeln / Um eine große 
Sonne: / Vater unser, der du bist im Himmel!“ (veröffentlicht in: Е. С. 
Klopstocks, Oden und Epigramme. Leipzig 1803, dann erstmalig 
unter dem Titel „Das Vater Unser“ in: Lieder für Freymaurer. Hanno- 
ver 1809). Eine erste Vertonung stammt von Johann Gottlieb Nau- 
mann im Jahr 1798, die Spohr kannte und rezipierte. 


Seinem Verleger, Karl Simrock, bot Spohr am 22. Februar 1838 das 
später unter WoO70 nummerierte „Vaterunser“ an: ,Wohlgeborner 
Herr, Beykommend erhalten Sie die Abschrift der ‚letzten Dinge‘ Sie 
kostet 10 Rth. 2 Sgr. - Für das im nächsten Sommer in Frankfurt statt- 
findende Gesangfest habe ich das Klopstocksche Vater-Unser für 
Männerstimmen mit Begleitung der Orgel oder eines Orchesters von 
Blasinstrumenten componirt. Nach dem Musikfeste gedenke ich es zu 
veröffentlichen und trage es Ihnen daher zum Verlage an. Einer vorläu- 
figen gefälligen Erklärung hierüber gelegentlich entgegen sehend, 
unterzeichne ich hochachtungsvoll Ew. Wohlgeb. ergebenster Louis 
Spohr“ (Brief vom 22.02.1838). - Teilweise unbedeutender Durch- 
schlag, sonst sehr schön erhalten, saubere und gut lesbare Abschrift. 


2459 Steinbach, Fritz, Dirigent und Komponist, gro- 
ßer Brahms-Verehrer, Hofkapellmeister in Meiningen, 
das er zu einer Johannes Brahms-Festspielstadt nach dem 
Beispiel Bayreuths zu gestalten versuchte, später Direk- 
tor des Kölner Konservatoriums (1855-1916). Eigh. Brief 
m. О. „Fritz Steinbach“. 12/4 $. Doppelbl. mit Aufdruck 
„Conservatorium der Musik Cöln“. Gr. 8vo. Köln 6. 
11.1910. 

250 € 


An den Dirigenten Ferdinand Meister, dem er für die Zusendung der 
Satzungen und Fragebogen des „Verbandes deutscher Orchester- und 
Chorleiter“ dankt. „... bedaure ich dem Verbande nicht beitreten zu 
können. Unser Orchester ist städtisch. Daher ist auch die Stadtverwal- 
tung die Anstellungsbehörde. Ich kann daher Verpflichtungen wie sie 
Ihr Fragebogen ... u. N° 4 der Beilage ... [enthalten] nicht eingehen. Mir 
ist aus den beigelegten Drucksachen der Zweck des Verbands für 
Dirigenten von Hof- oder städischen Orchestern (mit städt. Verwal- 
tung u. Beamten Qualität der Musiker) nicht ersichtlich. Sie werden 
mich aber stets bereit finden, wenn es gilt, etwas für die Hebung des 
Musikerstandes u. namentlich für die materielle Besser-Gestaltung 
der Verhältnisse deutscher Orchestermusiker zu tun ...“. 
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2460 Strauß, Johann (Sohn), österr. Komponist, 
„Walzerkönig“, Schöpfer der Operette „Die Fledermaus“ 
(1825-1899). Portrait-Photographie mit eigh. Widmung 
auf der Bildseite. Visit-Format (10,5 x 6,7 cm). О. О. 
14.X.1894. 

750 € 


„Herrn Johann Klein zur freundlichen Erinnerung dankbarst Johann 
Strauß.“ Die Aufnahme des Ateliers Rudolf Krzimanek in Wien und 
Ischl zeigt den Künstler in Halbfigur, an eine waagerechte Holzlatte 
gelehnt, nach halbrechts (vom Betrachter) gewendet. - Rückseitig 
unbedeutende Montage-Spur. 
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2461 Strauss, Richard, Komponist und Dirigent 

(1864-1949). Eigh. Brief m. U. „Dr. Richard Strauss“. 1/2 
$. Doppelblatt. КІ. 4to. Zusammen mit Strauss‘ Porträt- 
foto unter Glas im Goldrahmen montiert. Berlin, Hotel 


Adlon, 9.1.1918. 
450 € 


An die Sopranistin Barbara Kemp, Star der Kgl. Oper in Berlin, wohl 
nach einer Aufführung von Strauss’ „Salome“. „... Sie waren fabelhaft 
gestern, haben aber auch noch nie solch einen Erfolg gehabt. Ganz 
Berlin ist berauscht; mein Dank u. meine Bewunderung kennt keine 
Grenzen! Nun müssen Sie aber sofort an Elektra heran: dieser Erfolg 
muß warm genossen werden. Sie können ruhig Salome und Elektra an 
einem Abend singen. Lassen Sie sich bitte von Niemandem einreden, 
daß Elektra für Sie zu anstrengend wäre. Sie werden mit Elektra einen 
Triumph feiern, der dem der Salome nicht nachstehen wird. Also auf 
zu neuen Siegen unter meinen Fahnen! ...“. 
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2462 -Figh. Widmung unter einer großen Orig.-Ra- 
dierung von Alois Kolb. Ex. Nr. 11, auch von Kolb mit 
Bleistift signiert. Folio (Blattgr.: 65,5 x 44,5 cm). 
Chemnitz 18.V.1930. 

800 € 


„Frau Heyne Franke der ausgezeichneten Farberin in wärmster Aner- 
kennung. Dr. Richard Strauss. Chemnitz, 18.5.30“. Mit Bleistift auf 
dem breiten unteren Rand des großen Blattes. Die Radierung von Alois 
Kolb zeigt den Meister in Halbfigur beim Dirigieren, vor sich die 
Partitur. - Auch von Alois Kolb signiert und mit 11 nummeriert. 
-Die Kammersängerin Margarethe Heyne-Franke (1892-1980), vor 
1929 Mitglied der Staatsopern in Stuttgart und Dresden, hat u. a. 
die „Färberin“ in Strauss’ Oper „Die Frau ohne Schatten“ gesungen. - 
Leicht vergilbtes Papier; dennoch sehr schönes, großes und lebendiges 
Porträt. 
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2463 Szigeti, Joseph, amerikan. Violin-Virtuose ungar. 
Herkunft, als Wunderkind Schüler Jenö Hubays, lebte in 
der Schweiz, in Deutschland, England, Frankreich und den 
USA, nahm zahlreiche Schallplatten auf; Bartök, E. Bloch, 
Prokofjew, Ysaye und andere widmeten ihm Kompositio- 
nen (1892-1973). Konvolut von 35 Briefen und Postkarten 
sowie 1 Zeugnis m. U. „Joseph Szigeti“ bzw. „JSz“. In deut 
scher und engl. (3) Sprache. Mit einigen Briefumschlägen. 


Zus. ca. 37 S. Verschied. Formate. 1929-1971. 
1.800 € 


14 handschr. und 10 masch. Briefe, 1 masch. und 10 handschr. Postkar- 
ten, 1 handschr. Zeugnis (1929). Jeweils an seinen Schüler, den Geiger, 
Dirigenten, Kammermusiker und Musikschriftsteller Hans Joachim 
Noesselt (1904-1981), mit dem er viele Mitteilungen, Fragen und Mei- 
nungen zur musikalischen Praxis (z. B. über Bogenhaltung), zu seinen 
Konzerten und zu Neuerscheinungen in der Musikliteratur austauscht. 
Teilweise sehr aufschlussreiche Briefe und Karten über seine Spielpraxis, 
Konzerte, Schallplatten und über viele Kollegen und Komponisten. 
-Beiliegend 2 Abzüge einer Porträt-Photographie (1962), 10 Briefe und 
Postkarten von Wanda Szigeti (in franz. Sprache), Programme und wei- 
tere Beilagen. - „Sein Leben lang behält er eine archaische Bogenhaltung 
bei, wobei sein Ellenbogen sich dicht am Körper befindet. Szigeti spielt 
auf einer Guarneri, die sich einst im Besitz von Henri Petri befand“ 
(Päris, Lexikon der Interpreten klassischer Musik im 20. Jahrhundert). 
- Einer der handschr. Briefe Szigetis wohl nicht an Noesselt gerichtet. 
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Um Wagners erste Oper 


2464 Wagner, Richard, Komponist und Dirigent 
(1813-1883). Eigh. Brief m. U. „Dein Richard“. 23/4 S. auf 


2 BL, sehr eng beschrieben. Gr. 8vo. Prag ЗУП. (1834). 
8.000 € 


Sehr früher, außerordentlich umfangreicher Brief des 21jährigen Kom- 
ponisten der „Feen“ an seine älteste Schwester, die Schauspielerin Rosalie 
Wagner. Berichtet über die gemeinsam mit seinem Freund Theodor 
Apel unternommene Reise nach Böhmen, insbesondere vom Grafen 
Pachta und seinen Töchtern. Geht dann zu seinen Bemühungen über, 
mit seiner ersten Oper, „Die Feen“, am Theater zu reussieren. ,... erst 
heute gehe ich zu [Wolfgang Adolf] Gerle, Kinsky, [Friedrich Dionys] 
Weber und vor allen Dingen zu Stöger [Johann August St., Direktor des 
Prager Ständetheaters], dem ich schon vorgestellt bin. Er scheint mir 
ein prächtiger Mann zu sein; sein Theater steht auf einem ausgezeich- 
neten Fuß. Das Noble der Dekoration, der Garderobe etc. verwandelt 
die Bühne hier in eine ganz andere, ich erkenne sie gar nicht wieder. 
Die Oper ist vortrefflich, unter anderen hat sich die [Jenny] Lutzer so 
ausgebildet, daß sie uns späther einmal die [Wilhelmine Schröder-] 
Devrient ersetzen wird. Ich bin entzückt von ihr; - ganz die neue junge 
Schule. - durchaus dramatisch, - noch einige Schritte, und sie ist voll- 
endet. Ich mache mich an sie, - sie ist eine vortreffliche Ada [Haupt- 
partie in seiner Oper „Die Feen“). - Mein Textbuch habe ich ganz sauber 
abgeschrieben, und noch heute geb‘ ich es dem Stöger. 

Wir haben unverschämtes Glück; - gestern trat hier [Ludwig] Löwe 
seine Gastrolle als Garrick an [in dem Schauspiel „Garrick in Bristol]; 
das war ein Himmelsgenuß. Aber auch alles Andere ist gut, - und noch 
ist nicht Alles zusammen, - Stöger erwartet noch vieles, unter Anderm 
auf Vervollkommnung des Balletes; - Prag muß eines der ersten Theater 
werden. Das Publikum lohnt es aber auch ...“. Beschreibt dann seine 
Sorge vor der Zukunft: „... Sollten die glücklichen Tage, die ich jetzt 
genieße, sich vielleicht bald an mir rächen? Diese Frage packt mich 


dann u. wann kalt an, und es wird mir dann oft unbeschreiblich zu Muth. 
Gewiß geh‘ ich einem Gewirr von Mißhelligkeiten entgegen, zu denen 
ich mich gewaltig rüsten muß, um sie standhaft und glücklich zu be- 
siegen. - Du lieber Gott, laß mir doch noch die paar glücklichen Tage, 
denn mit diesem Winter wird mich auch die Kälte des Leben’s ergrei- 
fen, und die Sonne meines Glückes wird mir seine [!] wärmsten Strah- 
len zusenden müssen, wenn sich Alles bewähren soll. Mich überfällt 
deshalb oft eine peinigende Unruhe, die mich je eher, je lieber wieder 
nach Hause treibt; es ist mir, als wenn dort eben etwas meiner harre, dem 
ich mit all meiner Kraft entgegen treten тиб... - Erwähnt dann unter 
anderen Heinrich Laube, der als oppositioneller Kopf des „Jungen 
Deutschland“ politisch verfolgt wird: „... Wie steht es denn mit Laube, 
-ich denke immer an ihn, und fürchte sehr für ihn ...“. Auch Wagners 
Verwandten, Cäcilie und Johanna Rosine Geyer, Friedrich und Luise 
Brockhaus sowie Julius Wagner wird abschließend gedacht. - Empfind- 
liches Papier mit kleinen Randschäden. - Unter Nr. 14 gedruckt in Bd I 
(1967) der Ausgabe „Sämtliche Briefe“. WBV Nr. 19. - Ѕо früh sehr selten. 
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Vor der „Rienzi“-Uraufführung 


2465 -Eigh. Brief m. U. „Richard Wagner“ und Adresse. 
15. Doppelblatt. Gr. 4to. (Dresden) „Montag, 2!/2 Uhr“ 
(Oktober 1842). 

3.000 € 
An den Tenor Joseph Tichatschek (1807-1886), Star der Dresdener 
Hofoper, sang die Titelrollen in den Uraufführungen der Wagner- 
Opern „Rienzi“ und „Tannhäuser“. „... durch den beigelegten Brief erse- 
hen Sie, daß ich grade heute Abend eine Schwester zu erwarten habe, 
welche bei mir absteigen will. Nehmen Sie an, wie sehr ich u. meine 
Frau daher zu bedauern haben, von Ihrer freundlichen Einladung zu 
heute Abend keinen Gebrauch machen zu können! Hoffentlich u. 
wenn Sie die Geduld mit mir nicht verlieren, verbringen wir nach der 
Aufführung meiner Oper noch einen Abend so angenehm wie mög- 
lich zusammen...“ - Mit „meiner Oper“ ist Wagners „Rienzi“ gemeint, 
der am 20. Oktober 1842 seine glanzvolle Uraufführung in Dresden 
erlebte, mit Joseph Tichatschek in der Titelrolle und Wilhelmine 
Schröder-Devrient als „Adriano“. - Am Rand eine eigenhändige Notiz 
mit Unterschrift Joseph Tichatscheks aus dem Jahr 1879: „Es bedarf 
wohl keines besseren Beweises, daß vorstehender Brief von R. Wagner 
geschrieben ist. Joseph Tichatschek“. - WBV 278. Nicht im 2. Band 
Sämtlicher Briefe (1970); vermutlich bisher nicht vollständig gedruckt. 
- Etwas fleckig und leicht wasserrandig; im Adressblatt ein beim Öff- 
nen des Briefes entstandener rechteckiger Ausschnitt. 
Abbildung 


„erst eine englische Reise“ 


2466 Weber, Carl Maria von, Komponist und Diri- 
gent, Hofkapellmeister in Dresden (1786-1826). Eigh. 
Brief m. U. „С Му Weber“. 15. Doppelblatt mit Adresse. 


Ato. Dresden 13.11.1826. 
2.500 € 


An den Seidenfabrikanten Jacques Hartmann in Miinster bei Colmar 
(Elsaß), der ihm geschrieben hatte. Weber entschuldigt sich für die 
Verspätung seiner Antwort. „... ein Maß von Arbeiten hat mich dieses 
Vergnügens bisher beraubt, und erlaubt mir auch heute nur wenige 
Worte. Herr Obristlieutenant von Cerini hat mir Ihren Wunsch aufs 
dringendste ans Herz gelegt, und schon der Gedanke, einem so schö- 
nen Talent wie das Ihrer Fräulein Tochter eine Freude zu machen, 
würde mich bereitwillig stimmen; es ist mir aber für geraume Zeit 
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wahrhaft unmöglich, auf irgend eine Arbeit einzugehen, die mit mei- 
ner umfangsreichen in collision komt [!]. ich muß erst eine englische 
Reise und manches andre beseitiget haben, dann werde ich mir die 
Ehre geben mit Ihnen das Nähere zu besprechen ...“ - Beiliegend ein 
Albumblatt mit Goldschnitt, unterzeichnet „Ihr Sie herzlich liebender 
Freund Carl Maria von Weber“, das unter dem Motto „Freundschaft. 
Trennung. Wiedersehen“ 3 Takte Musik enthält und „Frankfurt d: 24. 
August 1825“ datiert ist - anscheinend eine zeitgenössische Abschrift. 
Weber war zwar Ende August 1825 kurz in Frankfurt, aber die Hand- 
schrift des Blattes zeigt nicht die geringste Ähnlichkeit mit der des 
großen Komponisten. 


2467 Wessely, Paula, eine der bedeutendsten Theater- 
und Filmschauspielerinnen des 20. Jhdts im deutschen 
Sprachraum, langjähriges Mitglied des Wiener Burgthea- 
ters mit dem Titel „Kammerschauspielerin“ (1907-2000). 
Konvolut von 34 eigh. Briefen und Briefkarten, 2 masch. 
Briefen und 5 eigh. Postkarten m. U. „Paula Wessely“ 
sowie 1 Gedichtmanuskript. Zus. ca. 86 5. Meist mit den 


Umschlägen. Verschiedene Formate. 1965-1985. 
400 € 


An die ihr befreundete Charlotte Koehne in Hamburg (Tochter des 
Mitbegründers und Direktors des Deutschen Schauspielhauses, Ernst 
Koehne), die sie mit „geliebtes Koehnchen‘“, aber auch nach Jahrzehn- 
ten noch mit „Sie“ anredet. Meist längere Briefe mit vielerlei Mitteilun- 
gen über ihr Leben, über gemeinsame Bekannte, ihre Theaterfamilie 
Wessely-Hörbiger und natürlich ihre eigene Bühnentätigkeit. So be- 
richtet sie am 10. August 1970: „... Ich soll im Feber an der Burg die 
Frau Marthe im, Zerbrochenen Krug’ spielen, Vater Attila den Adam, 
ich bin nicht sehr scharf darauf, sehr schwerer Text und nicht sehr viel 
Humor steckt in dieser Figur. Wenn man sie streicht, innerhalb, 


cena ine apy chen 
Lab ewan Toston байа 


un nennt sin Ln nent gun Jai Bn 
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nimmt man ihr die Farbe der Geschwatzigkeit, unmittelbar ist die 
Kleist’sche Sprache bei ihr leider nicht und eine Komik von außen 
hineinpressen liegt seiner Natur nicht. Nun, wir werden sehen ...“. 

- Am 6. Januar 1971 schreibt sie: „... Im Burgtheater ist's mehr als 
bewegt zur Zeit, hinter den Kulissen, Ensemble-Vertretung und alter 
und neuer Direktor schlagen Wellen und ich mußte ein quälendes 
Stück zu den Festwochen loskriegen, was mir gelang, aber den schei- 
denden Paul Hoffmann ziemlich vergrämt haben dürfte, was mir aber 
unwichtig erschien, in Anbetracht der Zumutung für's Publikum, 
mich andauernd in völlig negativen, diesmal wäre es sogar eine Geistes- 
kranke gewesen, Rollen ertragen zu müssen ...“. - Über eine Premiere 
berichtet sie am 17. Februar 1974: ,... Ja, die Arbeit war interessant, 
vom Autor her vorerst, auch mit dem Regisseur verstand ich mich, 
trotz langer Diskussionen, die er oft für sich selbst brauchte; nur der 
Hauptrollenträger ist nicht ausreichend für den Geschmack von uns 
Älteren, wie [Ewald] Balser etc. ... Durch Erkrankung von N.lorbert] 
Kappen ist das ganze Repertoire vom Akademietheater für die 2 letz- 
ten Junispielwochen umgestoßen u. ich habe 3 x hintereinander 
diese nicht leicht zu spielende Rolle vor mir ... ich habe Szenenapplaus 
bei immer anderen Stellen. Nicht bei der Premiere, aber nun bei den 
folgenden Aufführungen. Reizvoll für mich. Theater ist eben in der 
Hauptsache auch Publikum! ...“.- Am 10. Juli 1980 bemerkt sie: „... Ich 
verstehe Sie sehr gut! Daß Sie mit dem heutigen Theater nicht einver- 
standen sind - wie unsere Generation -auch die Jüngeren wollen da 
nicht mit, müssen aber, ob sie wollen oder nicht, es ist bei den meisten 


Existenzfrage oder sie sehen u. fühlen eben nicht mehr in unserem 
Sinne ...“.- Auch 1982, mit 75 Jahren, kann sie noch immer berichten: 
„.. ich habe oft zu spielen, vor Weihnachten Premiere und jetzt schon 
die 28. Vorstellung. Ich bin sehr gefordert, ich habe ein nicht gerade 
‚starkes‘ Stück zu tragen, bezw. zu ‚schleppen‘, aber die Rolle hat mich 
interessiert, vor allem kann ich so alt sein, wie ich's wirklich bin. Die 
Figur konnte ich zum Leben führen ...^. - Schöne Briefreihe der großen 
Menschendarstellerin. 
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Schildpatt, Perlmutt und einige Korallenarten) besonderen Im- und 
Exportbeschränkungen unterliegen. Zum Zwecke des Exports (ins- 
besondere außerhalb der Europäischen Union) kann hierfür eine 
spezielle Ausfuhrgenehmigung gemäß der Verordnung (EG) Nr. 
338/97 erforderlich sein. Entsprechende Ausfuhrgenehmigungen 
können nur unter strengen Bedingungen erteilt und ggf. auch gar 
nicht erlangt werden, auch kann der Import dieser Gegenstände in 
manche Staaten eingeschränkt oder untersagt sein. Der Käufer ist 
selbst dafür verantwortlich, sich über etwaige Im- und Exportbe- 
schränkungen zu informieren. Export und Import entsprechender 
Objekte erfolgen allein auf Rechnung und Gefahr des Käufers. 


1. Der Zuschlag verpflichtet zur Abnahme. Der Kaufpreis ist mit 
dem Zuschlag fällig. Der Versteigerer ist berechtigt, falls nicht 
innerhalb von zwei Wochen nach der Versteigerung Zahlung gelei- 
stet ist, den durch den Zuschlag zustande gekommenen Kaufver- 
trag ohne weitere Fristsetzung zu annullieren, Verzugszinsen in 


Alle in diesem Katalog angebotenen Objekte aus den unter Artenschutz gestellten 
oder diese enthaltenden Materialien wie u. a. Elfenbein, Nashorn oder Schildpatt sind 
ausnahmslos vor dem 01.06.1947 entstanden und verarbeitet worden. Ein Versand 
in Drittländer ist in der Regel nicht möglich. Für alle angebotenen Objekte aus oder 
mit Elfenbein, die wir verkaufen, liegt eine Vermarktungsgenehmigung vor, eine Aus- 
fuhr in den EU-Binnenmarkt ist jederzeit möglich, allerdings weisen wir darauf hin, 
dass eine Ausfuhr in Länder außerhalb der EU nur in Ausnahmefällen möglich ist. 
Das Beschaffen einer entsprechenden Genehmigung obliegt dem Käufer. 


Eindeutig identifizierbare Werke mit einem Schätzpreis von mind. 2500 Euro 
werden vor der Auktion mit dem Art Loss Register abgeglichen. 


EERE THE ART LOSS m REGISTER 
EEEE www.artloss.com 


banküblicher Höhe — mindestens jedoch 1 % auf den Bruttopreis je 
angebrochenen Monat — zu berechnen und von dem Ersteigerer 
wegen Nichterfüllung Schadenersatz zu verlangen. Der Schadener- 
satz kann in diesem Falle auch so berechnet werden, dass die Sache 
in einer neuen Auktion nochmals versteigert wird und der säumige 
Käufer für einen Mindererlös gegenüber der vorangegangenen Ver- 
steigerung einschließlich der Gebühren des Auktionshauses aufzu- 
kommen hat. Zu einem Gebot wird er nicht zugelassen, auf einen 
etwaigen Mehrerlös hat er keinen Anspruch. 


12. Erfüllungsort und Gerichtsstand im vollkaufmännischen Ver- 
kehr ist Berlin. Es gilt ausschließlich deutsches Recht. Das UN- 
Abkommen über Verträge des internationalen Warenkaufs (CISG) 
findet keine Anwendung. 


13. Die im Katalog aufgeführten Preise sind Schätzpreise, keine 
Limite. 


14. Der Nachverkauf ist Teil der Versteigerung, bei der der Interes- 
sent entweder telefonisch oder schriftlich (im Sinne der Ziffern 5 
und 6) den Auftrag zur Gebotsabgabe mit einem bestimmten 
Betrag erteilt. 


15. Die Abgabe eines Gebotes in jeglicher Form bedeutet die An- 
erkennung dieser Versteigerungsbedingungen. Der Versteigerer 
nimmt Gebote nur aufgrund der vorstehenden Versteigerungs- 
bedingungen entgegen und erteilt dementsprechend Zuschläge. 
Kommissionäre haften für die Käufe ihrer Auftraggeber. 


16. Sollte eine der vorstehenden Bestimmungen ganz oder teilweise 
unwirksam sein, so bleibt die Gültigkeit der übrigen davon unbe- 
rührt. 


Dr. Markus Brandis, 
öffentlich bestellter und vereidigter Auktionator 


Stand: März 2024 
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CONDITIONS OF SALE 


1. The Bassenge Buchauktionen GbR, subsequently called “the auc- 
tioneer” carries on business as commission-agent in its own name on 
behalf of its voluntary consignors. This auction sale is a public one 
in the sense of § 383 III BGB. 


2. The auctioneer reserves the right to combine, to split, to change 
or to withdraw lots before the actual final sale. 


3. All objects put up for auction сап be viewed and examined prior 
to the sale at the times made known in the catalogue. The items are 
used and sold as is. As long as not explicitly mentioned in the cata- 
logue description, framing is not an inherent part of the offer. As а 
rule, the condition of the individual work is not given in the cata- 
logue. Catalogue descriptions are made with as much care as pos- 
sible, but the descriptions do not fall under the statutory paragraph 
for guaranteed legal characteristics. The same applies for indivi- 
dually requested condition reports. These also offer no legal gua- 
rantee and only represent the subjective assessment of the auctio- 
neer while serving as a non-binding orientation. The liability for 
damage to life, body or health shall remain unaffected. In case of a 
justified claim, however, he will accept the responsibility to make a 
claim for restitution on behalf of the buyer against the consignor 
within a period of 12 months, running from the fall of the hammer. 
In the event of a successful claim the auctioneer will refund the 
hammerprice plus premium. 


4. The highest bidder acknowledged by the auctioneer shall be 
deemed the buyer. In case of identical bids the buyer will be deter- 
mined by drawing lots. In the event of a dispute the auctioneer has 
the absolute discretion to reoffer and resell the lot in dispute. He 
may also knock down lots conditionally. 


5. In the case of a written bid the bidder commissions the auctio- 
neer to place bids on his behalf during the auction. In cases where 
there is a discrepancy between number and title in a written bid 
the title shall prevail. 


6. Telephone and direct online bidding via the internet must be 
approved in advance by the auctioneer. The auctioneer cannot be 
held liable for faulty connections or transmission failure. In such a 
case the bidder agrees to bid the reserve price of the corresponding 
lot. For such bidding the regulations of long distance contracts do 
not apply (Fernabsatzverträge) [cf $ 312g II, 10 BGB]. 


7. On the fall of the auctioneer’s hammer title to the offered lot will 
pass to the acknowledged bidder. The successful buyer is obliged to 
accept and pay for the lot. Ownership only passes to the buyer when 
full payment has been received. The buyer, however, immediately 
assumes all risks when the goods are knocked down to him. 


8. A premium of 30% of the hammer price will be levied in which 
the VAT is included (marginal tax scheme) or a premium of 25% of 
the hammer price plus the VAT of 19% of the invoice sum will be 
levied [books: 7%] (regular tax scheme). Buyers from countries of 
the European Union are subject to German VAT. 

Items marked with an * are subject to the regular tax scheme 
(premium of 25% of the hammer price plus the current VAT of 
19%). Items marked with an ^ are subject to import duty. In these 
cases in addition to a premium of 27% (marginal tax scheme), the 
charged import tax of currently 7% will be added to the hammer price. 
Exempted from these rules are only dealers from EU-countries, 
who are entitled, under their notification of their VAT ID-Number, 
to buy on the basis of VAT-free delivery within the European 
Union. Notification of VAT ID-Numbers must be given to the auc- 
tioneer before the sale. 

For buyers from non EU-countries a premium of 25% will be levied. 
VAT will be exempted or refunded on production of evidence of 
exportation within 4 weeks of the auction, or, if appropriate, impor- 
tation to another country. This is taken as given when the dispatch 
is effected by us. 

Live bidding through online platforms entails a transaction fee 
stipulated by the platform and will be added to the premium. Due 
to the work overload of the accounting department during auctions, 
invoices generated during or directly after an auction require care- 
ful revision and possible correction; errors excepted. 

Catalogue images may not be used without permission. Repro- 
duction rights and digital files can be acquired for a fee. Any copy- 
rights of third parties that may still exist remain unaffected by this 
and may have to be obtained separately. 

9. Auction lots will, without exception, only be handed over after 
payment has been made. Credit cards (VISA, Mastercard, Ameri- 
can Express), checks and any other form of non-cash payment 
are accepted only on account of performance. Exchange rate risk 
and bank charges may be applicable. Storage and dispatch are at 
the expense and risk of the buyer. If the shipping costs exceed the 
lump sum on the invoice the outstanding amount will be billed 
separately. 


10. According to regulation (EC) No. 116/2009, an export license is 
necessary when exporting cultural goods out of European Commu- 
nity territory, depending on the type or value of the object in que- 
stion. For the purposes of wildlife conservation, it is necessary to 
obtain an export license according to regulation (EC) No. 338/97 
when exporting objects made from certain protected materials 
(incl. ivory, tortoiseshell, mother-of-pearl and certain corals) out of 
the territory of the European Community. Export licenses for 
objects made of protected materials are only granted under strict 
conditions or may not be granted at all. The import of such objects 
may be restricted or prohibited by certain countries. It is the buyer’s 


responsibility to inform himself, whether an object is subject to 
such restrictions. Export and import of such objects аге at the 
expense and risk of the buyer. 


11. The buyer is liable for acceptance of the goods and for payment. 
The purchase price shall be due for payment upon the lot being 
knocked down to the buyer. In case of a delayed payment (two 
weeks after the sale) the purchaser will be held responsible for all 
resultant damages, in particular interest and exchange losses. In 
case of payment default the auctioneer will charge interest on the 
outstanding amount at a rate of 1% to the gross price per month or 
part of month. In such an event the auctioneer reserves the right to 
annul the purchase contract without further notice, and to claim 
damages from the buyer for non-fulfilment, accordingly he can re- 
auction the goods at the buyer’s expense. In this case the buyer is 
liable for any loss incurred, the buyer shall have no claim if a higher 
price has been achieved. He will not be permitted to bid. 


12. The place of fulfillment and jurisdiction is Berlin. German law 
applies exclusively; the UN-Treaty (CISG) is explicitly excluded. 
13. The prices quoted after each lot are estimates, not reserves. 


All objects offered in this catalog from the materials placed under species pro- 
tection or containing them, such as ivory, rhinoceros horn or tortoise shell, have 
been created and processed without exception before 01.06.1947. Thus, shipping 
to third countries is generally not possible. For all offered objects made of or 
with ivory, which we sell, a marketing permit is available. An export to the EU 
domestic market is possible at any time, however, we point out that an export to 
countries outside the EU is only possible in exceptional cases. The procurement 
of an appropriate permit is the responsibility of the buyer. 


Clearly identifiable works with an estimate of 2,500 Euros or over will be 
checked against the Art Loss Register database before the auction. 


Beam THE ART LOSS и REGISTER” 
ТТ www.artloss.com 


14. The after-sales is part of the auction in which the bidder places 
either by telephone or in written form (as stated in number 5 and 6) 
the order to bid a set amount. 


15. By making a bid, either verbally in the auction, by telephone, 
written by letter, by fax, or through the internet the bidder con- 
firms that he has taken notice of these terms of sale by auction and 
accepts them. Agents who act on behalf of a third party are jointly 
and separately liable for the fulfillment of contract on behalf of 
their principals. 


16. Should one or the other of the above terms of sale become wholly 
or partly ineffective, the validity of the remainder is not affected. In 
the event of a dispute the German version of the above conditions of 
sale is valid. 


Dr. Markus Brandis 
Attested public auctioneer 
As of March 2024 
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